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nit einrichten foll. Gin ſolches Verfahren bünft uns aber um fo 
frafbarer, ald ähnliche Bücher meift in bie Hände von Leuten gerathen, 
welche nicht im Stande find, den wahren Werth oder Unwerth derſel⸗ 
ben zu beurtheilen, ſondern verlodet durch der Marktfchreyer Anpreis 
fung, dem Xutor ihr volles Vertrauen ſchenlen und unbedingt feinen 
Anleitungen folgen. 

Nur wenige Werke über ben Geſchäftsſtyl find bisher geeignet gewer 
fen, einen ahrenvollen Rang in unferer juriflifchen Literatur einzunehs 
men; unter biefen Wenigen aber gebührt dem Schriften des Herrn 
Halbinger gewiß einer ber erften Pläge, und ich möchte behaupten, 
daß es mit den Arbeiten von Sonnenfels und Guftermann in 
‚eime Meihe gefest zu werben verdient. Es ſchließt ſich auch diefen Wer: 
ken gemiffermaßen an, und kann als cine Kortfegung und Ergänzung 
berfeiben betradptet werben, denn während fig jene mit bem fogenann: 
ten öffentlichen Gejhäftöftyte befaßten, — und alfo vorzugsmeife 
die Glaſſe ber Schriften behandelten, welche zwiſchen Behörden unb 
Behörden, ober zwiſchen Parteyen und Behörben gewechſelt werden; — 
ift das vorliegende Werkchen der Erörterung bes Privat:Gefhäfte 
fyles gewidmet, und hat nur jene Gefcäftsauffäge vor Augen, 
welde von den Partegen unter einander ohne (notwendige) Dazwis 
ſchenkunft der Obrigkeit abgefchloffen werben, 

Herr Haibinger bat in feiner Darftelung bie rechte Mitte 
pwiſchen allzugroßer Gelchrfamkeit und übertriebener Popularität ges» 
teoffen; er hat feinen Vortrag nad) ber Faſſungskraft der Leſer eins 
‚gerichtet, für welche fein Bud; vorzüglich beftimmt ift, babey aber fi 
bemüht, größtentheils bie Worte bes Geſetzes bepzubehalten, und bie 
Anordnungen beöfelben nie aus ben Augen zu verlieren. Präcifion 
und Richtigkeit ſind die zwey großen Vorzüge ber von ihm aufge 
elften Mufter, die ſich auch durch Reinheit ber Sprache auszeichnen. 
Bier und ba mur hätten wir etwas mehr Ausführlichkeit und eine ards 
sere Mannigfaltigkeit von Beyipielen gewünſcht. Indeffen zeigt dieſes 
Streben nah Kürze auf eine Inbenswertbe Weife, daß ber Herr 
Berfaffer vor ber Heutzutage fo allgemein verbreiteten Sucht der Bücher⸗ 
macherey frey geblieben ift. 

Nachdem ich bier im Allgemeinen meine Anſicht über bie Leiftung 
Herru Haidinger's ausgeſprochen, will id} nun zur Detaillirung 
des Einzelnen übergehen, und indem ich bem Inhalte des Werkchens 
Schritt für Schritt folge, meine unmaßgeblichen Bemerkungen beyfügen, 

Ganz gwetmäßig [hit der Here Verfaſſer ben von ihm aufgeftell« 
ten Muftern eine kurze Theorie bes Gefdhäftsftyles voraus, 
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fam das Bürgerrecht erworben, und ift felbft in bie Drudfcriften auss 
gezeichneter Styliften übergegangen, daß man bepnahe Anftand nehmen 
Könnte, biefes wirktich fehr kurze und bezeichnende Mittehvort durch lä⸗ 
ftige, oft lange Umſchreibungen zu erfegen. 

Ganz einverftanden bin ich mit bem Herrn Verfaffer, wenn er bes 
hauptet, daß bie Vorwörter „für? und „vor? durchaus nicht verwechſelt 
werben dürfen, und daß erfiered das lateinifche vpro ‚” Iegteres das las 
teinifche „ante” bedeutet (obwohl es ofı auch durch prae, coram u, bgl. 
vwiebergegeben werben muß). Diefe Vergleihung mit dem Lateiniſchen 
ſcheint mir eben nicht ausreichend, um bem unerfahrenen Styliſten 
als Richtſchnur zu dienen, ba es gar häufig gefhehen muß, baf der⸗ 
jenige, ber in feiner Mutterſprache ohne Anſtand fi auszjubrüden 
nicht im Stande ift, noch weit weniger ber Lateimifchen Sprade 
fo mädıig fey, um fid daraus Raths erholen zu können. Beffer hätte 
alſo ber Herr Verfaffer barauf aufmerkfam gemacht, baf »o or” ein 
eher feyn, fowohl bem Orte ald ber Zeit nad), im Buftanbe ber Ruhe 
ober ber Bewegung bebeutet, während »für” gewöhnlid mit „ans 
ſt a t verwechſelt werben kann, ober ben unmittelbaren Gegenftand 
einet Wirkung bezeichnet. Außerdem hätten noch manche Fehler bier 
angeführt werben Eönnen, bie gewiß weit häufiger vorkommen, als bie 
unter b) unb d.) gerügten; als 4.3. ber Gebrauch des Vorwortes 
„ohme” mit ber dritten, ftatt mit ber vierten Endung, fo wie bie 
Gonftruirung bes Vorwortes „wegen? mit ber dritten, ftatt mit der 
aweyten Endung, die unrichtige Bilbung ber vielfachen Zahl bey Haupt: 
wörtern, bie fi) auf „al® endigen u. a. m.; bie leider auch nicht felten 
noch in Drudwerken anzutreffen find, 

Bollkommen zu billigen ſcheinen mie die Grunbfäge, melde ber 
‚Here Berfafler in Bezug auf die SGpradreinheit über den Gebraud) 
ber Bremdmwörter, ber Nrhaismen, Neologismen, Pros 
vinzialismen und ber tchnifhen Ausbrüde in ben 5.10 
— 13 aufftefit: nur find die Beyſpitle nicht immer glücklich gewählt, 
denn „anmwünfden? ſtatt aboptiren ift fein Neologismus, fonbern tin 
Refultat des übermäßigen Spradreinigungsbünkels, und „Pläne? ftatt 
Plane ift kein Provingialismus, fondern ein Verſtoß gegen bie Gram⸗ 
matif. Außerbem hätte ber Herr Verfaffer Einiges über bie Beugung 
ber im unferee Sprache eingebürgerten Frembmörter bemerken follen, 
die noch; immer bald nad) den Regeln der fremden, bald nad) denen 
ber beurfchen Spradhe eingerichtet wird; fo ſchwankt z. B. der Gebrauch 
zwiſchen „dem Publicum” und „tem Publico,> Ein Gleiches gilt von 
bee Bildung ber vielfagen Zahl, ſo z. B. kieft man: „bie 





6 Rotizgenblatt. 


terfchrift bea Ausftellers bebürfe, bilden nicht nur bie Schuldſcheine und 
Iegtwilligen Anordnungen, fonbern auch bie Eabularsürkunden 
und bie Berzichts urkunden, welde von ben Weibern 
ber verrehnenden Staatsbeamten abgeforbert wer 
ben, eine Ausnahme, ba bey ben erfteren nach $. 4374 des allg. b. ©. B., 
bey ben tegteren aber nach ben Hofdecreten vom 9. December 1788 und 
28, Juny 17983 nod außerdem bie Mitunterfertigung zweyer Beugen 
(und zwar bey ben intabulationdfähigen Urkunden zweyer glaubwürdiger 
Männer) zur Gültigkeit nothwendig iſt. 

Rüdfihtlih der Urkunben= Breugen überhaupt hätte ber 
‚Herr Verfaffer auch anführen können, daß nur ſolche Zeugen beygezogen 
werden follen, welde die G. D. als unbebenklich barftellt (Hofb. vom 
23. Zulg 1789, Nr, 1098, lit. a, 2), 

In Beziehung auf bie Sprache ber Urkunden wäre es nicht 
ungmwedmäßig geweſen, zu bemerken, baß ben Procefacten keine Urkun: 
ben anzuſchließen find, melde In einer andern als in ber beutfchen, 
lateiniſchen ober italieniſchen Sprache abgefaßt find, ohne benfelben 
bie von ben Parteyen anerkannte und ämtlich beflätigte Ueberfegung 
berfelben beyzulegen (Hofb. vom 9. Kebruar 1822, Nr. 1837). 

Aus dem, was ber Herr Berfaffer im $. 40 über das Materiale 
fagt, auf welchem Privarurkunden auszufertigen find , könnte leicht der 
Icxrthum entjtehen,, als ob es verbothen wäre, ſich bes Pergamentes zu 
bebienen, Das eitirte Hofbecret verordnet aber nur, daß Niemand ver, 
halten werben könne, bie Urkunden auf Pergament ausfertigen 
su laffen. 

Im 9. 4 hätte Here Haldinger wenigftens im Allgemeinen auf 
ben Unterfchieb zwifchen Perſonalſtämpel und Glaffenftämpet 
aufmerffam machen können. 

Nach biefen allgemeinen Bemerkungen geht ber Herr Verfaffer auf 
bie eingelnen Arten ber Gefhäftsauffäge über. Er theilt 
diefeiben zu dieſem Behufe in zwey Glaffen: I. in Erklärungen 
und EI. in Gontraete; eine Eintheilung, gegen welche ſich um fo 
weniger etwas einwenden läßt, als fie gewiffermaßen in unfern Gefegen 
ſelbſt (Kundmachungspatent zum allgem. bürgerl. G. B., 5. Abſchnitt) 


if. 
Unter ber Rubrik: „Erklärungen? führt der Herr Verfaſſer folgende 
Urkunden auf: 


*) Diefeb Hofbecret, welches der Here Verfaſſer den 9. 37 anführt, hätte 
demmad) ſchlaucer bey S. 36 einen Plat gefunden, 
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Die vierte Gattung ber Erklärungen, ober bie Berzichticheine 
(Nederfe) befinirt der Here Verfaffer ($. 56) als „fchriftliche Auf: 
füge, durch welche man verfpricht, aus Gefälligkeit zu Gunften 
eines Andern Etwas zu thun, zu geftatten oder zu unterlaffen.” Dicfe 
Definition ſcheint mir in zwey Puncten verfehlt zu ſeyn, benn erſtens 
gefchicht ber Verzicht keineswegs immer aus Gefälligkeit, wofür 
bie fogenannten Demotitionsreverfe und bie Verzichte ber Ehefrauen 
verrechnender Beamten hinlänglic bekannte Belege abgeben, und zwey⸗ 
tens Liegt in bem Worte „nerzichten® wohl ber Begriff bes Entfa: 
gend, bes Aufgebens eines Rechtes, des Uebernehmens einer felbftaufs 
erlegten Befchränkung, in feinem Falle aber die Erflärung, zu Gunften 
eines Andern Etwas thun zu wollen. Man wende mir bagegen nicht 
ein, baß in ber gefeglichen Formel ber Meiberverzichteurfunden bie 
Ehefrau ſich verbindlid) machen muß, ihre etwaigen Forderungen an 
bas Xerarium zu cebiren (alfo Etwas zu thun). Die Ueber: 
nahme dieſer Verbindlichkeit geht allerdings über die Grängen eines 
bloßen Verzichtes hinaus, und fie wird nur, des nethwendigen 
Iufammenbanges wegen, in bie (eigentliche) Verzichtsurkunde einges 
ſchaltet. Ich habe überdieß den Sprachgebrauch unfers allg. b. G. B. 
für mich, der fi) in den 96. 551, 692, 997, 989 u. a. beutlich zu 
erkennen gibt. 

Den Beſchluß bes erften Abſchnittes macht der Herr Verfaffer mit 
den Teſtamenten, Gobicillen, Erbverträgen und Schen: 
tungen aufben Eobesfalt, bey benen nichts Wefentliches zu 
erinnern kommt. 


Der zwegte Abſchnitt handelt von ber Abfaffung der Gon— 
tracte. Hier hätte ber Herr Verfaſſer zu benjenigen Verträgen, welche 
nur ſchriftlich errichtet werden können, ben Keceptationd-Bers 
trag unb ben eigentlichen Giro bey Wechſelbriefen nad bem 
410. und 32, Artikel unferer Wechſelordnung vom Jahre 1763 hinzu: 
fügen ſollen. 


Die befonbern Vertragsuikunden, welche ber Herr Verfaffer herr 
vorhebt, find: 1.) bee Schenkungsvertrag, 2.) der Schuld⸗ 
fein, Diefen befinirt dee Herr Verfaffer als weine Urkunde, worin 
ber Ausfteller bekennt, von Jemanden ein Darleihen erhalten zu haben.” 
Ich will auf keine Weife in Abrebe flellen, daß Here Haidinger burch 
eigenes Nachdenken zur Aufftellung biefer Definition gelangt ſey; um fo 
befriedigender ift dann bas Zufammentreffen mit Herrn Profeffor F is 
ſcher, weder in feinem Xuffage über den Begriff einer Schulbver⸗ 
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22.) Die Ghepeetem Ganz rohens üb, mas der Herr Verfaſſer 
über den Unterfchieh zwilden Gpenertrag (Gbecentract) und 
Ehepaeren bemeit Uchrigens hitıe cr die nerfhichenen Gattungen 
der Ehegartem einzeln bedaadeta jeden, da fe in der Zhat ganz ver: 
fhiebene Berträge find, umb zur das gemeinjame Mertmahl an fi) 
haben, baf fir in Abſcht zuf bie ehelihe Bertinteng üder das Bermö:- 
gen geicjleffen werden. Befonders wäre ja erinmerm gewefen, welche 
Bertheile bie Behätigung des empfangenen Oeitatosgates von Brite 
bei Gfemsunes der Gatzian gewährt (1285 wi al LG. 3). 

13.) Der Berglei Siermit deſchtießt der Herr Berfaffer bie 
Neibe ber Berträge, melde ungefähr in dericiien Otdaung in unferm 
als 5.8.9. vorkommen, und 15 Exfiemict zur, warum er den ver⸗ 
Küiedenen Gattungen ber Glädtänerträge gar feinen Plag ein: 
gerdumt hat. 

Ich wirbergchte am Schtuſſe meizer Asztige wohmapts, daß ich 
dem Werfen Herrn Haibinger's rede viele Verbreitung wänfce, 
und daß ihm diefe zu frrmeren deiſtungen anfpornen möge. 

Dr. Mori; von Stubenraud, 
EE 0. ü Profeffer der Rechte, 


Ausländifhe Fiteratur. 


Archiv bes Eriminalrehtes. Neue Folge. Heraus: 
‚gegeben von ben Profefforen 3. 5. 5. Abegg in Breslau, 
3. M. 8. Birnbaum in Utrecht, A. W. Heffter in 
Berlin, E. 3. 9. Mittermaier in Heibelberg, €, ©. 
v, Wächter in Tübingen. Halle 1897, Bey C. A. Schwetſchte 
und Sohn. Jahrgang 1837. Erftes Stüd. 


L ueber bie Fortſchritte ber Geſeggebung in Beyug 
aufbden Strafproceh und bie Korberungen, welde an 
ben Befeggeber geheilt werben fönnen. Bon Mitten 
maier, 

Der Xuffad beginnt mit ber nur zu wahrer Bemerkung, daß bie 
Gefehgebung der neueften Zeit ben Strafproceh, im Vergleiche mit ben 
Straſgeſeten, auffallend fliefmütterlich behandie. Einen 
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fegbücjer von Deflerreich, Preußen, Bayern zc. enthalten; nur blieb 
man, aus Beforgniß, zu weit zu gehen und bem Angeſchuldigten zu 
viele Rechte einzuräumen, auf halbem Wege ftehen; ein Vorwurf, ge: 
gen welchen aber die Gefeggebungen gerechtfertiget werben, wenn man 
erwägt, daß fie „von ber bisherigen Gerichtsverfaſſung fi nicht Los: 
machen wollten? (?).— Mit ber Geite 1% ausgefprodenen Anz 
fit, als wäre die absolutio ab instantia eine nothwendige Kolge ber 
durch fo viele Beſchränkungen bie Beurtyeilung des Richters zu ſehr 
beengenden Beweistheorie, ift zwar Ref. nicht einverftanden; es fcheint, 
daß die Bosfpredung ab instantia, ein Unding im accufatorifchen eben 
fo, wie im Givilproceffe, aus ber Natur bes inquifitorifhen Prineipes, 
ohne Rüdficht auf bie Art ber Herftellung des Beweiſes und die Ber 
fhräntung bes freyen Urtheiled ber Richter Hervorgehe. Was aber ber 
geehrte Here Berfaffer auf derſelben Seite über den Inbieienbeweis 
fagt, und wohl auf alle Ueberweifungsarten eines läugnenben Inqui- 
fiten ausgebehnt werben Kann, verbient bie Beherzigung jeber Gefegs 
gebung : „Man fühlte bie Notwendigkeit, eine Berurthrilung auch auf 
Indicien zu geftatten; allein man ſuchte fhnell wieder durch Hug erfons 
nene Bedingungen das Ermeffen der Richter zu befchränken , ohne zu 
erwägen, baf bie Garantien, welche man einführen müßte, wenn man 
mit Sicherheit auf Indicien verurtheiten laffen wollte, fo lange fehlten, 
als man ſich nicht entfchloß, die Oeffentlichkeit in der Art einzuführen, 
ba bie urtheilenben Richter bey der Aufnahme der Beweiſe in ber 
Hauptunterfuhung gegenwärtig find, ben Angeſchuldigten und bie Zeus 
gen ſelbſt hören und fehen, und durch geeignete Fragen jede Dunkelheit 
befeitigen Tönnen 1).” 


4) Dürfte man unter Vorausſetzung einer ſolchen relativen Deffentlikeit 
(wenn anders ber Ausdruc „Deffentlieit" hier an feinem Plage iM) 
nicht noch einen Schritt weiter gehen, und bie Beurtheilung der Schuld 
oder Unfduld lieber ganz dem Ermeffen eines aus twenigfiend fünf juridiſch 
gebildeten Richtern zufammengefegten Golleniumd, ald bem bier nicht felten 
waltenben Bufalle, baß gerade bie ziveg ober brey vom Geſetze geforberten 
Indieien zufammentreffen, überlafen? Wiu man den Richter nicht zu 
einer bloßen Redyenmafchine, welde nur die Indicien zu abdiren hat, ma— 
ben, fo muß ihm ohnehin bad Net, die Indicien und ihren Bufammen: 
bang noch inöbefonbere ihrem inneren Behalte nad) zu würdigen, einges 
zäumt tverben, Er iſt fomit durch bie Fünfttie Beweißtheorie nur in Anz 
febung der Schulderklärung gebunden, Auf ſolche Art ſcheint für den 
Inquifiten ebenfo zu viel, ald nad) der eben geäulerten Anſicht zu wenig 
‚gegen die Wintühr bed riehtenden Gollegiumd vorgebaut. Wielleicht wäre 
biefem Zuvlel und Bumenig burd das Gewicht riner etwas erwei⸗ 


—— 





44 Rotigenblatt, 


faffer 1.) bie unpaffende Stellung bes Staattanwaltes, welder, ſtatt 
nur bie Rechte ber bürgerlichen Geſellſchaſt in Bezug auf Verbredien 
durch Anklagen und geeignete Anträge zu verfolgen, zugleich mit einer 
gu auögebehnten Gewalt verfehen ift, Handlungen vorzunehmen, welche 
nur von bem unparteyiſchen Unterſuchungsrichter ausgehen follten. 
2.) Die Vorunterfugung in Frankreich (großentheild durch Polizeybe⸗ 
amte ober Friedensrichter) liefert häufig ein ungenügendes und unficheres 
Reſultat. 8.) Aus ber Verkennung ber Wichtigkeit ber Vorunterſuchung 
folgt auch, bafı ber Inftructionsrichter nicht mit gehöriger Sorgfalt unb 
Genauigkeit verfahre. 4.) Dan legt nicht das gehörige Gewicht auf eine 
gründliche Erörterung des Thatbeſtandes; insbefondere wird das Stu: 
dium bee gerichtlichen Medicin in Frankreich vernadjläffiget. 5.) Sehr 
wenig fhügenb find für bie bürgerliche Freyheit die Worfchriften über 
Verhaftung. 6) Auch in Braug auf bie Vertheibigung ber Angeklagten 
treffen gerechte Vorwürfe das frangöfifche Verfahren. Aus diefeu Andeu— 
tungen zieht ber Here Berfaffer den Schluß, baf auch bie franzoſiſche 
Strafgefeggebung Fein Mufter fey, welches überau mit Leichtigkeit ein: 
geführt werden könnte, und gibt, ehe er zur Entwidlung der Grund: 
züge eines allen gerechten Forderungen entfpredjenden Strafverfahrens 
ſchreitet, eine Ueberſicht besjenigen , was in ben legten vier Zahren für 
bie Gefepgebung des Strafproceffes geleiftet worben ift, wobey vor Allem 
auf Deutfcland Rüdfit genommen, und ber hanndver'ſche Entwurf 
einer Strafprocehordnung, das Öfterreichifche Strafgefeg über Gefälle: 
übertertungen, das Lönigt, fähfifche und braunſchweigiſche u. a. m. 
befprodgen werben. Dann kommt bie Reihe an Frankreich, England, 
Griechenland, Belgien und Norbamerifa. Schließlich wird auf biejenie 
gen Gefeggebungen aufmerffam gemacht, welche, wie der von ber baas 
den’fchen Gefeggebungs » Gommiffion bearbeitete Entwurf der Straf: 
proceforbnung vom Jahre 1835, das Gtrafprocefgefegbucd; für Holland 
und einige ſchweizeriſche Proceßotdnungen auf Drffentlichkeit und Münds 
lichteit gebaut find, im Allgemeinen bag franzöfiihe Strafverfahren zur 
Grundlage annehmen, jeboch nicht durch Geſchworne, fondern buch 
redtegelehrte Nichter entfcheiden laſſen. 
Die Bortfegung folgt im naͤchſten Deite.) 


U. Ueber bie Ritverhinberung von bevorftehen: 
ben, und bie unterlaffene Anzeige von begangenen 
Verbrehen nad bem neuen Entwurfe eines Straf: 
arfenbuhes für das Königreih Würtemberg vom 
Sabre 1885, in Bergleihung mit bem gemeinen Rechte 
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fol bie Berfaffung, bie innere Ruhe eines Staates, fein 
und (rebitwefen u. ſ. w. ben befiebigen Angriffen jedes auslän- 
| Abenteurers ausgefept feyn ? — Wo bliebe da die Gerechtigkeit, 
tame «6 zulegt mit ber Sicherheit ber Staaten? _ Der Grund: 
dap eine Intänbifdge Regierung dem Ausländer aus Mangel einer 
Ihm begangenen Ge fegesübertretung micht ftrafen könne, da es 
kein Befeg geben kann, findet bier keine Anwendung, denn bas 
‚ einen fremden Staat In feinen wichtigften Intereffen niche zu 
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IV. Entwidiung ber Befimmungen bes Artifer 148 
ber Garollna, mit befonberer Rädiict ihres Berhältniffes zu den 
Practifern ber bamahligen Zeit und bem ife vorangehenden deutichen 
Yarticulargefeggrbungen auf ber einen, und zu bem neueren deutſchen 
Grfepgebungen auf der andern Brite. Bom Herrn Acftrendar A. Kaufl 
mann in Zübingen. Erfter heil. 

V. Die Borbedingungen der Hansfuhung. Bon dem 
großhergogl. Baaben’fchen Amtmanne Eubmwig v. Jogemann in 


Der Here Berfaffer verſteht umter ber gerichtlichen Hausſuchung 
eine ven @erihtömegen In einem Gebäube oder Behältniffe vorgenoms 
mene Rachſuchung nad Sadjen, die zum Thatbeſtande eines Verbrechens 
arbören, ober nach Perfonen, bie des Verbrechens verdächtig find, 

Benn ber Ausdrud Nachſuchung“ vor dem von Mittermayer 1) 
und Bauer ?) gebraudten Ausdrucke, Rachforſchung* ben Votzug vers 
dient, fo hat doch der Erflere den Ime ber Hausſuchung richtiger 
angegeben als ber Herr Berfaffer,, ber ihm offenbar zu beſchtänkt aufı 
fopt. Es 1äpt ſich recht wohl benten, baß auch nach vollfommen erhos 
benem Zhatbeftande und nach längft geſchehener Habhaftwerbung des 
Verbrechers eine gerichtliche Hausfuchung zu ben weitern Imeden ber 
unterſuchung nothwendig wirb und aud) erlaubt iſt 2), Auch will der 
Ausdrud „Behältnig? dem Mef. nicht recht zufagen, zu welchem bie 
Bemerkung, daß auch in einer Bube eine Hausſuchung gehalten werben 
Einne, ben Hertn Verfaſſer vermochte. Allein, wenn in einem in flier 
Pendem Waffer angebrachten Fiſchbehaältniſſe ein Augenfchein vorgenome 
men wärbe, fo wirb man dieß boch keine Hausfuchung nennen bürfen. 
And), hier ſcheint Mittermayer's Definition: „eine unter gerichtlicher 
Authorltat vorgenommene Nachforſchung in Privarwohnungen 
zum Zwecke einer Unterfuchung” das Richtige beffer getroffen zu haben, 
Wäre 8 nicht vlelleicht noch beffer, au fagen: „innerhalb eines, Mens 
Shen zum Aufenthalte dienenden , gebedten und umfchloffenen Raumes ?? 

Bor jeber gerichtlichen Hausſuchung if zu prüfen möthig, ob 
volrktich ein Verbrechen vorliege, und im bejahenben Falle, aus welchen 
Merkmahlen dee Thatbeſtand besfeiben gufammengefegt fegn muß. Au 
weit ſchelnt ber Here Verfaffer zu gehen, wenn er ausnahmlos dazu 
forbert, baß bie Acten bereits bie weſentlichſten Momente (ſeyen «8 auch 


* — —— $. 61, Seite 29%. 
Mbehrhuch des Strafproceſſes, 9. 
— ET RR 9.73 uf. 
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angeführt zu finben:: 4.) meil fie voraugfichtlid; einige Häufer unver: 
ſchuldet in den Augen bes Publicums verbädtiget, 2.) Die Grnerals 
hausſuchung iſt weit ſchwieriger in der Ausführung, als bie fpecielle. 
3) Ferner iſt gegen bie Generalhausſuchung einzumenden, daß fie 
äußerft geltraubenb iſt. Weber die fpecielle bemerkt ber Herr Verfaſſer, 
Seite 131 u. f. f., daß fie noch weit mehr Ueberlegung und Bor 
ſicht erfordert, als die generelle; baß fie eine härtere Mafregel fey 
(ganz richtig) — allein hoöchſt ſonderbar nimmt fih unmittelbar 
nach diefen Prämiffen der Schluß aust „Die Anhänger einer hum a⸗ 
nen Griminalprocebue werben baher bie Generalhausfuhung (alfo 
bie gelinbere, nur für ben Herrn Inquirenten unbequemere) ald Aus: 
nahme, und bie Sperialhausfuchung (bie härtere, welche ben Einzelnen 
ſchwerer trifft) als Regel betrachten.? g 

Als Borbedingungen ber fpeciellen Hausfuchung werben Seite 138 
angeführt: 1.) ein nahes oder nächftes Indicium; 2.) mehrere ent: 
fernte Inbieien, welde ben Bewohner eines Haufes als Hauptthäter, 
Gehülfen ober Begünftiger eines Verbrechens bezeichnen; 3.) ſchlechter 
Leumund bed Bewohners im Allgemeinen , ober insbefonbere in Bezug 
auf Verbrechen ber vorliegenden Art. — Seite 198 bis 144 befcyäftigt 
fi der Herr Verfaffer mit forgfältiger Auseinanberfegung und näherer 
Beleuchtung biefer Vorbedingungen, eine Mühe, vor deren Refultate 
man aber viel am Refpect verliert, wenn man Seite 4144 lieft: „Man 
Tann aber auch Hausſuchung in gewiffen Fällen unternehmen, ohne 
daf bie erwähnten Borbedingungen bagu vorhanden 
find, wenn ein Erfolg zuverläffig zu erwarten fteht.» 

Der (übrigens nicht neuen, beffenungeadhtet aber nicht überflüffie 
gen) Bemerkung bes Herrn Verfaſſers, daß bas Unterfuchungsgericht 
Jedem, bey dem eine Bifitation vorgenommen und nichts Verbächtiges 
oefunden wurde, und ber außerdem nicht mehr indieiet ift (auf fein 
Verlangen) , ein fchriftliches Atteſtat über diefes Ergebniß zuftellte, von 
welchem er jeben beliebigen Gebrauch machen, unb es fogar in öffentlis 
den Blättern abbruden laffen barf, ſtimmt Ref. volllommen bey. — 

"Schließtich befdäftigt fi der Herr Verfaffer mit Beantwortung ber 
Brage, ob ber Werbächtige vor ber Hausſuchung zu verhören, ober ob 
es beffer if, dieſes Verhoͤr aufzuſchieben. 

VI. Beurtbeitung ber neuen eriminatififgen 
Schriften. Bon Mittermapyer. 

‚Hier werben beurtheilts 

4.) Berfuch einer Geſchichte der Strafgefedarbung und des Straf: 
teiöted der Brandenburg + Preußifchen Bande, Bon Abegg. 





22 Notigenbriäate 


vm. Betrahtungen eines frangöfifchen Juriften 
über bie Tobesftrafe, nebſt einigen einleitenden Be 
merfungen, mitgetheilt vom Herrn Dr. 5, A. Badariä, Pro, 
ſeſſor in G@örtingen, 

Es barf als befannt vorausgefegt werben, daß ber berühmte Ba: 
martine in neuefter Zeit als heftiger Bekämpfer der Eobesftrafe aufs 
getreten if. Sein in der Societd de la morale chretienne gegen 
biefelbe gehaltener Vortrag iſt aus der Gazette des Tribunaux in 
mehrere deutſche Zeitungen wenigftens auszugsweiſe übergegangen, unb 
wurde überall mit dem Intereffe aufgenommen, welches bie Wichtigkeit 
des Gegenſtandes und die Perfon Lamartine's zu heifchen fehien, Selbſt 
der Umftanb, daß ber Gegenftanb in Deutſchland in die Gategorie der 
beliebten Stedenpferbe junger Freyheits- und Humanitätsritier gehört, 
vermehrte bad Intereffe für Lamartine's Anficht, obwohl der Kern biefes 
Intereſſes vieleiht nur darin beftand, zu fehen, daß auch ein aners 
kannt geiftreicher Mann nichts Neues uns Deutſchen über biefen Gegen: 
Rand fagen Tann. 

Weniger befannt, als kamartine's Aufſatz, ift bie ebenfalls in der 
Gazette des Tribanaux vom 25. May 1836 abgedruckte Einrebe eines 
feangöftfchen Zuriften. Sie führt ben Zitel; Reflexions d’an magistrat 
a l’'occasion du discours de M. Lamartine sur l’abolition de la 
peine de mort, unb hat ben Generalprocurator bey bem königl. Be: 
zichtshofe zu Rennes, Hella zum Verfaffer. — So wenig ncu in ber 
That das if, was Hello gegen bie von Lamartine behauptete abfolute 
Miberrechtlichkeit der Tobesftrafe vorbringt , fo verdient Herr Profeffor 
3adhariä doch Dank dafür, daß er und bamit bekannt gemacht hat, 
um fo mehr als bas, was ‚Hello zur Beſeitigung des Zweifels, ob fie 
beym gegenwärtigen Zuſtande ber menſchlichen Geſellſchaft (relativ) 
widerrechtlich ſey, mit offenbarer Beziehung auf Frankreich ſagt, ſehr 
merkwürbig iſt, und im mehrfacher Hinficpt ermegen zu werben verdient. 
„Man preiftt,” fagt ber franzöfifche Jurift, „bie Wunder unferer Civi⸗ 
Hation, man wieberholt bie zur Gewohnheit geworbenen Urbertreibuns 
gen, und gefäut ſich in fchmeichelhaften Iluſionen. Man bedenkt nicht, 
daß bie Givitifation, welche in ihrem Werthe nicht herabgefegt werben 
fol, gar nicht gleichmäßig In einem Lande verbreitet iſt, welches auf 
feinen weiten Streden von einer alten, zahlreichen, aus verfdiebenen 
Bolkerſchaften zufammengefegten Nation bewohnt ift, voll von bunt: 
ſcheciger Ungleichheit des Charakters. Die Givilifation ift, wenn man 
‚fie genau beobachtet, von einer erflaunenswürbigen Ungleichheit: hier 
weit fortgefcritten , glängend und mit Mecht flolz auf ſich ſelbſt; dort 
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Stage Abvocaten gerechnet werben, und bie für bie Seffion befignirten 
Geſchwornen. — Art. 4) — — Die Verkündigung des Endurtheils 
muß öffentlich gefgehen. — Die vom Heren Berfaffer mitgetheilte Bes 
rathung und Abſtimmung ift nicht ohne Intereffe. 

X. Beptrag zur Erörterung ber Brage, ob bie 
Etrafgefegbüder keine allgemeinen Beftimmungen in 
Hinfiht auf böſen Borfag enthalten follen, mit Räcſicht 
auf bie Abhandlung Nr. IX im Stüd 2, Jahrgang 1835 des Archivs 
und den neuen Baaden’fhen Entwurf eines Strafgefegbuches. Bon 
Birnbaum. 

Diefer Aufſat ift gegen ben im Archiv 1883 enthaltenen von Kitka 
gerichtet, welcher obige Frage verneint. Der Here Verfaſſer verwirft 
siwar Kitka’s Anficht, für melde fih auch Mittermaicr ausſpricht, im 
Ganzen genommen, niit, finbet aber Mandes in ber Begründung 
und Ausführung zu bemängeln. 

(Die Bortfetung folgt.) 


X. Einige Bemerkungen über I. Gobler's Meberfe: 
gung ber 9. G. D., nebft einer Befdreibung eines zu 
Breslau befinblihen Eremplars berfelben. Bon Abegg. 

(Die Anzeige des 3. und 4. Stüdes folgt In einem ber mädften ‚Hefte 
biefer Zeitſchrift.) 
“Dr. und Prof, Eduard Tomaſchek. 


Fortſehung der Geſehchronik. 


1 


Gireulare bes kak. niebder-öſterr. Kreisamtes VB. U. W. W. 
vom 19. July 1838, 3. 49. 


In Betreff des Plahts und Ranges ber Behörden bey Öffentlichen 
Feptriichteiten. 


Laut Regierungs⸗ Berorbnung vom 27. Jung 1838, haben Seine 
£. £, Majeftät laut hohem Hoflanziey:Decrert vom 2. v. M., 3.13,009, 
über einen, wegen des Eriheinen ber Behörben bey öffentlichen Beyer 
lichkeiten erflatteten allerunterthänigften Vortrag mit Allerhöchſter Ents 
fhliefung vom 28, May b. I,, Kolgenbes feftzufegen befunden : 
lich des Platzes, welden Behörden bey öffentlichen, inſon⸗ 
berheit Birchlien Beverlicpkeiten einzunehmen haben, ift bie unterm 
24. Detober 1821 erfolgte Auerhöchfte Entſchließung (Kreisamts + Bir: 
eulare vom 21. Koscnkee 1821 , 3. 16,515), fortan genau zu beobs 
achten, nur haben künftig alle Behörben im corpore zu erſcheinen. 
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„Buch bie bey folchen Gelegenheiten über ben Plag, ben jebe 
einzunehmen bat, getroffenen Beftimmungen wird übrigens 
dem Range der Behörben und ber einzelnen Individuen durchaus Bit 
präjubieirt.” 
Welches zur Richtſchnur hiermit bekannt gemacht wirb. 


8. 
Abſqhrift. 
Hoftammerdecret vom 5. Julius 1838, 3, r%yı sog. 


Einrechnung ber in ber Uftredt 
Der Gefatemmahe, * 


Aus Anlaß einer vorgefommenen Anfrage wirb ber k. k. Gefällens 
verwaltung bedeutet, baß, mern es fi) um die Berheilung eines Inbis 
vibuums der Gefällenwach-Mannſchaft mit einer verfaffungsmäßigen 

—— in ber Gefälenwache jedoch allein bie als Bedingung 
'beifung feftgefe * Dienftzeit noch nicht vellftredt worden ſeyn 

ſollte, die von cinem ſolchen Manne etwa fon früber bey ber Bräng: 
wache —— Dienſtzeit in jene bey ber Befällenwache eingerechnet 


Ried, 5 Gam. Gef. Verw. 3, 146Yyons; vom 22, Julius 1838, 
4, 


Girculare bes & £&. mäbrifd: erden Landesguber⸗ 
niums vom 27. Julp 1 


Hinſichtlich der Gültigkeit der Zeugniffe Über ein Privatftubium ber 
Grammatifalclaffen zum Eintritte in das chirurgifhe und pharmas 


ceutiſche Gtubium. 
Seine k. k. Majeftät haben laut A in boben Studiens 
bofcommiffions« Deerete vom 29. Juny d. 3., Zahl 4R%y,,,, mit Allerz 


tfchliefung vom 23. Zuny d. FR “allergnäbigft zu geftatten 
gerubet, daß zum Cintritre in v6 chirurgiſche und pharmaceutifche 
Fr 3eugniffe über ein Privarftubium ber Grammatikalclaffen bann 
feon folfen, wenn biefes Stubium nad; ben für bie beutfcen 
‚gem beftebenben Vorſchriſten Statt gefunden hat. 
llerhöchſte —— jur Richtſchnur und Darna 
tung a bekannt gemacht w 3. ’ = Be 


5. 
Nachricht bes & E. mährifd - a he. Landes: 
guberniums vom 18. Auguſt 
ü bet ben in Mährifh«Ofte: 
Keen kuf ven 20 Geptembre 1. &. Talenten Saprmark für Das 
bheurige Jaht auf den 24. n. IR. zu verlegen. 
Welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
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dem Diftriets: Sommiffariate Wilbberg als Ortsobrigkeit zufteht, unb 

nur, injoferne plögliche Anorbnun ————— wegen Ent⸗ 

bes Diſtrieta- Gommilfa: dem Marftgerichte Urfahr über: 

tragen wird, fo fommt bie im $. 1 bes Girculares vom 17. October 1836 

bene fhriftlihe Bewilligung zum Durchlaſſen der Schiffe am 

‚wenn bieß auf ber linken Stromſeite geſchehen foll, dem 

Marktgerichte Urfahr einzuholen, von welchem in bringenden Fällen 

und in Ermanglung frepwilligen Uebereintommend auch ber Lohn für 

bie im $. 2 obigen Girculares vorgefchriebene Hülfcleiftung ber etwa 
aus Urfahr genommenen Rauführer fesen ſeyn wird. 


umlaufſchreiben ber EL. E.nieber-öfterr. vereinten 
GameraleGefällenverwaltung an bie ihr unterfichens 
ben Bebörben, Nemter und Wadhanftalten vom 26. Ju 
1ius 1838, Mr. 13397/1050. Die Beftimmungen der 55. 859 und 360 
bes G. St. 8. handeln ausbeüdtich mir von den Fällen, in denen aus 
Tänbifche unverzollte Waaren, ober bie zur Durchfuhr ober Gtellung 
uw einem Amte in einem gefchloffenen Orte erklärten fteuerbaren Gegen» 
inbe zu dem Amte, an bas biefelben angemiefen worben find, nicht 
geftellt werben, ober wenn zwiſchen ber Ausweis-Bollete über biefe 
Güter und bem Auftande der Waare ein Unterfchieb entdeckt wird. Auf 
dieſe Fälle beziehen ſich auch die Werorbnungen vom 30, Auguft v. 3. 
und 23. May b. 3., 3. 34,839 und 17,952. Für die Uebertreiungen, 
melde im Zransporte controllpflichtiger Waaren verübt werben , ent» 
balten dagegen bie 99. 868 bis 373 des ©. St. ©, die erforberlihen 
Anorbnungen. 


Um Uebereinfiimmung in bem Verfahren bey Entdeckung von Uns 
terſchieden zwiſchen dem Inhalte ber zum Behufe ber Eransports » Gons 
trolle ausgeftellten ämtlichen Ausfertigungen und bem Befunde ber con- 
trollpflichtigen Maaren, denen biefe Auöfertigungen zur Bebedung zu 
bienen haben, zu erzielen unb Mißverftändniffen zu begegnen, hat bie 
bobe F. E. allgemeine Hoflammer mit Decret vom 6. Zunius I. J., 
3. 16668/4441, Bolgenbes zu erinnern geruhet: 


1.) Das mit ber Vorfhrift vom 3, März 1836, Beth 1 od 


mung geftellt 
ber Being, — —— daß auf dem Transporte eine Beypackung, 
do 
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Biffenfhaft und Darnachachtung mit ben Bedeuten belannt gemacht 
En dab falls weiter —5 fabrungen bie Roibwenbigleit noch 
ausgidehnterer Etleichterungen oder — einer Aenderung ber 
Belimmungen barthun follten, ber entfprehende Antrag 
unter grünblier Schüberung ber Verhättniffe hierher zu erftatten fey. 


40, 


umlaufſchreiben ber EB. nieberr-öfterr. vereinten 
Gameral:Gefällenverwaltung an bie ihr unterftehens 
ben Bebörben und Zollämter vom 26, July 1838, 
Nr. 153856/, 05. Ueber die Frage, ob bie zu Folge bed $. 167, bed Un» 
—— für die ausübenden Xemter von einem im Inneren des Landes 
aufgeflellten Amte, über Waaren, bie an dasſelbe im inneren Verkehre 
über die 3oll= inie angemwiefen worben find, auözuftellende und dem 
Amte, bey dem bie Waare ber Amtshanblung zulegt unterzogen murbe, 
auzufenbenbe Beftätigung aus der zu bem Maarenprotokolle gehörenden 
Jurte (Mufter 89), ober aus dem Eingangs » Regifter für ben inläntis 
ſchen Verkehr (Mufter 8) auszufertigen fey, hat bie hohe E. E, allge 
meine Hoffammer mit Deeret vom 9. Zulius 1. J., 3. 2489490, fols 
gende allgemeine Erläuterung zu geben geruht: 


Mit bem $. 167 des X. U. wurde bloß bie Pflicht des Amtes, die 
Beftätigung über das Gintreffen der Woare auszuftellen und abzufen« 
den ausgebrüct, nicht aber das Kegiſter, aus weichem biefe Beftäti: 
gung auszufertigen ift, beftimmt. 


‚Hierüber enthält im Zufammenbange mit bem 5.275, 3.1, a, bb 
und 3. 2, zu Folge welcher bie in der Rede ftehenden Waaren in das 
Waaren + Protokoll eingetragen werben müffen, ber 5.281, 3.2, des 
A. U. die deutliche Anorbnung, baf bie Beftätigung in allen Fällen, in 
benen die Waare in bem Waaren-Protokolle verbucht wirb, aus der 
zu biefem Protokolle gehörenden Juxie (Mufter 39) ausgeftellt werben 
fon. Die Ausfertigung biefer Beftätigung hat ftets fogleich bey ber Ein» 
kasung ber Baare in das Waaren+ Protokoll zu erfolgen, und ift von 
ber weiteren Verfügung über bie Waare, alfo auch von bem Umftande 
unabhängig, ob über biefelben eine Eingangs s Bollete ausgeftellt, ober 
eine Bezugs⸗ ober Werfendungskarte ertheilt, ober cb bie Waare an 
ein anderes Amt angewieſen wird. Die Vorſchriſt orbnet bie Ausftel- 
lung ber Beflärigung aus der Jurte bes Waaren » Protokolles in allen 
erwähnten Fällen eben aus bem Grunde an, weil zu dee Beit der Ein— 
Baaren : Protokoll die Beſtimmung, welche der Waare 
wird, häufig noch nit genau befannt if. Das Ber, 
fahren, daß, menn eine im inneren ee über bie Zoll⸗Linie ans 
ing und bey einem im Inneren des Bandes beftchenben Amte 

ämtlide Verwahrung genommen wirb, dieſes Amt nicht fogleich aus 
der Zurte zum Waaren » Protokolle die Beflätigung ertheilen, und ab- 
‚ fonbern abwarten Beust ’ nidt eine Singangs Ga 
ausgeftellt werben, [0 zwedwibrig, imms 
Worten des $. 281, 3. 2, bes X, U. entgegen. 
in 


bas Waaren » Protokoll eingetragen 
zu demfelben ausgeftellt worden ift, 


# 
Br 


ten 
bie 
und bie Beftätigung aus der Juxte 





2 _ Notizenblatt. 


ber Uebereinftimmung „ wiſchen denfelben beftehen muß, nicht ver: 
einigen läßt; indem die y einen ſolchen Straffall in Di 
Kay Monatben erfolgten Gmpfänge unb Ausgaben in ber bereits an 
bie Budhaltung eingefendeten Iournalen ber Gaffe eines andern Be— 
‚al beöjenigen erfcheinen würben, in beffen Hauptbuch biefelben 
‚ woburd; bie Uebereinftimmung Helfern bem Sour: 
male und dem Hauptbuche geftört mürde. 
Weber bie Frage, en welcher Behörde ein Straffall in —— 
bung zu nehmen feg, Tann — der klaren Anorbnung bes $. 21 
effimmungen vom 42, May 1837 gleichfalls kein Zweifel entfehen. 
Die Löfung berfelben ift von bem Umftanbe, ber nie zweifelhaft ſeyn 
Kann, abhängig, welches Amt dasjenige fey, in beffen Inventar der 
angehaltene ober zur Gicherftellung übergebene Gegenftand, ober wenn 
ein folder Begenfand nit in Berwahrung genommen wurde, in beffen 
Empfangs + Regifter ober Xusgabs = Journale bie erfte fih auf ben 
Steaffal beziehende Empfangs: oder Ausgabenpoft erſcheini. Dabto 
kann fi, wenn das Verfahren gegen einen Beſchulbigten oder Haftens 
ben in einem anderen Bezirke, ald demjenigen, in dem ber Gtraffall 
fich in ber Vorfchreibung befindet, gepflogen wird, ber Fall ergeben, 
daß dasſelbe gegen biefen Beſchuldigten ober Haftenden noch wegen 
anderer von bem bemerften Straffall verſchiedenen Uebertretungen voll» 
zogen wird, und zu Empfängen ober Auögaben für die legtern führt. 
In einem ſolchen —* find dieſe Empfänge und Ausgaben nicht detje · 
nigen Bezirksbehörde, mo ſich derſenige Straffall in Gorſchreibung ber 
findet, ber zu dem Verfahren urſprünglich Antaß gab, zuzurechnen, 
fondeen von den Empfängen und Ausgaben für ben eben erwähnten 
Straffall zu ſcheiden, und bey derjenigen Bebörbe zu verbuchen, bey 
ber biefelben nad dem $. 21 ber Beftimmungen vom 12. May — 
in Vorſchreibung zu kommen haben. Auch liegt Überhaupt, wenn das 
Berfabren in * andern Gameralbezirke, als demjenigen, wo der 
Straffall fi in VBorjchreibung befindet, gepflogen wird, ber "Behörde, 
et basfelbe vollzieht, ob. von Amrswegen, ohne vorläufig an fie er- 
‚gener Aufforderung, jener, ben welcher ber Straffall vorgefhrieben 
ik er zur gehörigen Führung des Hauptbuches und zur Berfaffung 
der Eriedigung des Straffalles (Mufter I) erforderlichen Auffe tüfe 
ng 
—— zur Wiſſenſchaft und Darnachachtung bekannt gegeben 


12, 


Gireulare bes. E böbmifden an vom 
81. Zuly, bes ober» ifhen unb torolifden 
vom 3. Auguſt 1898. 


Wegen Anwendung ber Borfäriften hinſichtlich der kontrollpflichti— 
Ma au’ ene untsatömungn, Bren zur hen * 
Bu —* Es Präparaten Salz um einen ermäßigten Preis 


Den — —— Karen ——— ſind auch jene 
uzählen, benen jur Erzeug Natron⸗ un! or» 
ER En rlaen —— — 
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9. 1. 
—— ——— —— 
Sn 1362, chen an ie Oldie Im Benamethe dh Gap erh bar in 
onentiond + Münpe zurüdbegaplt. 
9. 2. 


Die Auszehlung des Capitals beginnt 4. ember 1838, 
und wird von ber f. £, Univerfals Gtaatd+ und Bauer — 
geleiftet, bey welcher die veriof'ten Obligationen = 

Bey ber 


Auszahlung des Capitals werde leich bie baraı 
haftenden In er Syn legten Sutius Na au 3wey wi 
Einhalb Percent in Bien — —— für den Monath 'uguft 1838 
bin, bie — Binfen zu Fünf Percent in Condentions 


9.4 
Obligation f well in Beſchlag, ein Berboth ober 
—2 ee afı fit, Bir * ——— von 


Br % 8, 
—— Mg ufpes pda den Berboth ober bie 


9. 6. 


Bey ber Gapitals » Auszahlung von Obligationen, welche auf 
Be a Ta Beer Amer 
melde ben ber U ung von bergleichen Ob Dölgutonen Sl 


werden müffen. 
9. 6. 
bligationen, ber: 
eine eine doretro a iR, feht ne, bie 53 


ſbdiung bey ber k. £, Univerſal-Staats⸗ und Banco » Schulden: 
Vie Bine Denen Dabın. Sam aten Sale Binde —— 
Dbtigationen — Bla Bits — — 


15. 


— — des & 8. bohmiſchen kandesguberniume 
vom 2. Auguft 1838, 3. 6241. 


Die Einführung ein BWegmau 
diebrad und 8 Kopidino nach ber in ee ae In 
annt gemacht. 


im gitſchinoweſer Straßenzuge im Wege ber 
— erbauten und in bie Kerarialerpaltung — 
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pn 2 dem Ausgabe: Sournale desfelben Gefälles in Aus⸗ 
im, > it —— in einer ober mehreren Urkun⸗ 
FR * ba zwar nicht unmittelbar in bas Gelb: Journal des 
Stämpelgefäles, jebod in ein ——— für beyde 
— ran Gefälle vereint auf bem für die Geld s Sournalien bes 
flimmten Drudpapiere zu führendes Urkunden » Hülfs + Journal einzus 
tragen. Bey dem monatblichen Abſchluſſe des a 
ift demfelben das gleichfalls abzuſchließende Urkunden » Hülfe » Fow 
mit ber im Sabafarfällen » Tournale innerhalb der Gotonne —— 
den Bemerkung beyzulegen: „Nebſt dieſem Empfange (dieſer Ausgabe) 
in Barem wurbe laut bes — Urkunden = Dülfs » Journales 
im Laufe bieles Monathes — fl. — Fr. in Urlunden übernommen 
(ausgefolgt).” 


Sehstend. Die baren Empfänge und Xusgaben ber ber 
merkten Art werben in der Abtheilung G. unb XIV. bes Haupt 
— Gefäles, in deſſen Journale diefelben erſcheinen, 


Für bie Urkunden iſt auf dem für = Abtheilung bes Haupt⸗ 
buches beftimmten Drudpapier eine bülfstabelle zu führen, von 
ee eine gehörig —— Er ft jener des Tabakgefällens 
Hauptbudes bey der Abtheilung G. beyzulegen, und an bie Eabak 
unb Stämpelgefällen  Dofbuhhaltung —— iſt. 


Zu biefem Zwecke wird in ber Anmerkung der Abtheilung G. 
und H, XIV, bemerft: „Die —— für Depofiten und Urkunden 
liegt benz” oder wenn im Laufe bes Jahres meber ein Empfang, noch 
eine Ausgabe an Urkunden vorgefommen wäre: „Urkunden find im 
Raufe des Iahırs weder aufbewahrt, noch in Empfang ober Ausgabe 
geftellt worden.” 


* iebentens. Erliegt bey einer Bezirka-Gaſſe zur Sicher⸗ 

ng bes Tabak» ober Stümipelgefälles ein Depofitum,, das vor— 
Kung mit Vorbehalt * Eniſcheidung über bie Annahme erlegt 
worben Sale fo fol bie Gaffe mittelft einer eigenen Verorbnung, 
wenn mit berfelben weber ein —— noch eine 


Berne er Serge — Bi —234 9 ——— die Annahme — — 


iums als — rer t und —E in dem Hauptbuche oder 
— Ouifstabelle über bie gehörige Eintragung vorgenom⸗ 


* —— „nach dem $. 10 der Vorſchrift über bie 
Berrechnun; er ha En en vom 23. Zuly 1838. Wird das 
Gautiond » b edits⸗ Papiere — find, gelöft, 
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Kundmadung ber RE. Lanbesrrgierung im Erzherzog: 

thume Defterteich unter ber Enns vom 6., der fleyeis 

fen vom 9, der mähriſchen vom 10. Aug uf, der trie⸗ 

finer vom — ber daimatiſchen vom 26. der böhmifhen 

und tyrolifgen vom 27., unb ber oberfößerzeihifgen 
vom 28. September 1898, Nr. 62 


megen geaenfeitiger Auslieferung ber — zwi⸗ 

— ge ©r. maichät dem Kaifer von Deſterreich ac, ac. und St. 

— it dem Könige von Sardinien ze. ze. am 6, Junius 1888 zu 

offen, am 21. bröfelben Monaths von Er, k. k. Ma» 

I ra! worben ift, und beffen Natificationen am 6. Jus 
lius 1838 zu Turin ausgewechſelt worden find. 


Seine Majeftät der Kaifer von Deflerreih und Seine Majefät 
ber König von Sardinien, gleihmäßig überzeugt, daß, indem Gie 
Verbrechern eine Freyflätte in Ihren Staaten verweigern, den Birs 
brechen felbft eine heifame Schranke gefegt, und zugleich mir ber 
—— ber Strafloſigkeit ein Antrieb zur — derſelben ent⸗ 
fe rd, und nicht minder von ber Ueberzeugu— rg 
daß durch * ae Verbreder und übe uslieferung 

bie deren natürliden Gerichtäbarkeit fie Se in, 
für bie Üenttice Sicherheit Pa Fürforge getragen, eine uns 
partepifche Rectöpflege befördert und zur Aufr rechthaltung ber gefell: 
f&aftlihen unb bürgerlidien Ordnung beygetragen wirb, haben Gidy 
einverftänblic zu dem Beſchiuſſe bewogen gefunden, die Beobadtung 
biefes mechfelfeitigen Verfahrens burdy eine eigene Uebereinkunft zu 
regeln und haben zu biefem Ende mit Ihren Bollmachten verfehen + 


Seine Majeflät der Kaifer von Defterreich ze, ze. den Deren 
Grafen Lazzaro Ferdinando Brunetti, Ritter erfter Glaffe des 
Baifer!. Öfterreichiichen Ortens der eifernen Krone, Gommandeur bes 
Eönigl. ungarifhen St. Etephans » Orbens, Großkreuz des Fönigl. 
Drbens Earl III. von Spanien und bes Fünigl. bänifhen Dane: 
brog # Ordens, Allerhöchſtihren Kämmerer, wirkl. geheimen Rath, 
bann außerordentlihen Geſandten und bevollmächtigten Minifter bey 
Seiner königt. Sarbinifchen Majeftät; und 


Seine Majeflät ber König von Gardinien zc. zc. ben Herrn 
—— Siemens Solaro della Margarita, Mitter» Großkreug mit 
Bande des koͤnigl. und Militärs Drbens der Heiligen 

in ius und Cazarus, Großkreuz bes königl. amerifanifhen Dre 
—— der Katholiſchen, Ritter des päpſtlichen Ehriſtus— 
Drdens, Alferhöchfihren exften Staots,Cecretär für die auswärtigen 


jenheiten, 
weiche nach Auswechslung ihrer in gebührender Form befuns 
benen Bollmadhten über folgende Artikel überein gefommen find : 
I. Artitel. 


— in —* nk Sei Ki 
von Deferiei) ner von bemiößeereidtfgen rrafgefetbude als 





ber beyben en bie Auslieferung eines 
Inbieiduums wegen eines außerhalb ee 
& anfordernben &t 


einem gerichtlichen Verſa dasſelbe veranlaft . 
13 —— 1a ie hen abfätiefenden Mad 


——— eren Staaten beſtehenden 
wie die Beſchaffenheit und bie Umftände des — 
ve 
VL Xrtiket. 


wirb, 
feitee CS Metern In Den Biester un beiden die Auferöerung 


der Gewährung n Berbreder die verdiente Strafe 
a FE 

u nde „dam! ie 
ten Y den Staates F Richtſchnur bienen gar um 


Ein gleiches Verfahren foll in Being auf. jenen Verbrecher —— 
—— ber in dem Staate, bey welchem die Auslieferung nad 
ſucht wirb, ein fpätered Verbrechen begangen hätte, wenn biefes 

Kr Hd ne’ du ober ſchwerer als basjenige wäre, deſſin er fih in 
ed reclamirenben Staates ſchuldig gemacht bat. Im 

Bet cm eines 25 Verbrechens fol aber bie Auslieferung zugeſtan⸗ 


VI Artiker, 


Wenn vor der Auslieferung von ben Beamten des Staates, 
in welchem bie —— erfolgt if, unterſuchungs· ober andere 
zur Erbebung bes Thatbeſtandes aufgenommen worben wären, 
fo ul fie dem —— Staate gegen alleinige Erſtattung der 
bgebühren ausgehändigt werden. Nebft den Unterfucungs: und 
anberen Aeten follen Waffen, Geld und alle anderen auf bie Unter: 
fugung Bezug habenden ii be ausgeliefert werben. 


VIIL Xrtiter. 


Somwoht die entwenbeten als nicht entwendeten Sachen, welche 

im Laufe ber Unterfuchung als Eigentbum dritter Derfonen erfannt 

Sehraufe den Gigcaibimern Fofeuferp yurktgegehen werben, {oda 
ei n, lobal 

fie nämlich ihre —— vor dem ordentüden Ridter ihres" Mohns 


I 


— — * ae ehe 
Meeie Teonlabet un en günftigen 
haben, Ueber die ben Verbrechern zugehörigen und bey ihnen gefuns 
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XIV. Artikel 


ben öffentlichen Local: Beamten, befonbers gegen bie 

Ei Hin, Renate obliegt, ein wachſames Auge auf das 

Zreiben ber — umher ziehenden Fremben zu haben, fo 

werben fie, wena ein in ber gegenwärtigen Uebereinkunft vorbei: 

fehener Fall eintritt, den — derſelben eifrigſt nachzu⸗ 
—8 ſich angelegen ſeyn la 


XV. Artikel. 


Zur beſſeren Handhabung ber Polizey in beyben Staaten, ſollen 
in dem Falle, wo von ber einen ober ber anderen Regierung bie 
aus was immer für einem Grunde aus ihrem Gebiethe Abgefchaff: 
ten bis an bie Gränze abgeführt werben, bie Behörben des einen 
Staates es ſich angelegen feyn laſſen, jene bes anderen Staate 
— zen Tage * davon in Kenntniß zu fegen, bamit 
biefe in Baallun auf fi Perfonen, bie, einer Hugen Borfiht 

Wachlamkeit entfprechenden Mafregein ſchnell und ſicher ein 


XVI. Artikel, 


jollen bie beybi en Richter und Gi be: 

börben, er & Gerichtöbe, ea hide a haben Be 
—X— — ‚find, — auf welche ſich bie gegenwärtige Uebers 
‚». begangen zu baben, alle mögliche Sorgfalt an: 

menden unb in nn Einverftänbniß unter einander vor⸗ 
geben, um beren Anhaltung zu bewirken, fo wie auch, um wechfels 
a ben Grfuchfchreiben wegen ber Beugenverhöre und wegen ans 
derer Erhebungen und Nacforfhungen, welche bie aufrechte Hand⸗ 
ha | ber Etrafgerechtigkeit erheifchen bürfte, unmittelbare Folge 
zu geben, endlich auch, um bie umgefäumte Abfaffung der bieffäi: 
gen Unterfudungs = Arten zu veranlaffen. 


XVII Artikel, 


Unterhaltäfoften ber Verbrecher von bem Augenblide ihrer 
Besftan an bis iR B em ihrer —— ſo wie die Koſten 
N are ‚ follen dem anforbernden Staate zur 
von fallen und 2 bem, was in u Staate, an melden bie 
Auslieferung = Borberung geftellt wird, für andere — eins 
9 ift, bemeſſen werben, mit —— re geößeren 
uslagen , Brei. ” Eigenſchaft und die Umftänbe ber verhafteten 
— ober ander: gründe veranlaffen bürften, und welche 
ebenfo wie jene für Die Abt fren ber unterſuchungs⸗ Acten von ſechs 
zu —— Monathen nad Maßgabe der beſonders barüber beyzubrins 
—— in jurüd zu zahlen und zwiſchen den beyden Regierungen 
nen 


KVIM. Artiker, 
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b) Für bie Pruger Innbrüde, melde ben Stationen Lande 
und Pfunde mit der Sc: ber II, Glaffe vugen iefen war, if bey 
biefen Seen nur bie Brüdengebühr der IL. Glaffe anticipando 


«) Die blsher ald eine Brüde III. Gtaffe bemauthete Innbrücke 
bey Magerbach wirb in bie II. Claſſe herabgefegt, und es haben bie 
Stationen Landeck und Silz die Brüdengebühr nad biefer geringeren 
anticipando zu beheben. 

) Die Rienzbrüde bey Bruneck wird ber I. Glaffe anftatt ber 
u. FH —* zugewieſen, wehhalb bey ben Stationen Riederdorf und 
St. Lorenzen die Gebühr dee I. Glaffe anticipando für diefe Brüde 
zu entrichten ift. 

e) Die auf ber Strafe goiläen ben Mauthämtern Thöll und 
bLaas gelegene Scnalsbrüde I. Glaffe wird von ber Brüdenmauth 


n Dagegen unteilient bie Pfaderbrüde über ben Schalderbach 
ber Brüdenmauth 1. Glaſſe, und es ift biefe Gebühr von den Mauth⸗ 
fationen Lurx (Goffenfaß) und Briren anticipando zu beheben, 


20. 


Umlauffhreiben ber k. B& nieber=öfterr, Gameral 
Gefällenverwaltung an bie ihr unterſtehenden Aem— 
pi und Ungeftellten vom 8. Xuguft 1898, Mr. 16907054. 

Die Mi u. —— Hofkammer hat mit Decret vom 29. May 

Er, ‚ angeorbnet, baß es in Anfehung der ämtlichen 
— — bey dem Verkaufe ber Monopels-Gegenſtäͤnde 
in ben Nicberlagen des Staatögefälles (nach $. 408 der Zoll» und 
Staats » Monopeldorbnung) an biefen Gegenftänten auf bem Um— 
ſchlage ober auf eine anbere Art angebracht werben fol, bey bem in 
biefer Beziehung dermahl beftehenben Verfahren zu verbleiben habe, 


Bas jebod den aus dem Auslande vorfhriftmäßig bezogenen 
Zabaf anbelangt, fo ift von ben Aemtern, bey melden berfelbe 
bey dem Eintritte über die Zollsinie vorkommt, in ber auszu⸗ 
ftellenden Bollete nicht nur das Gewicht, fondern auch bie Gattung 

bes eingebenden Zabakes anzugeben, und mit Rüdficht auf bie Vor— 
— $. 339 ber Zoll⸗ und Staats : Monopolsordnung auf dem 
Umf&lage bas Amtöfiegel in ſchwarzer Farbe aufzubruden. 


Bey jenem Een Tabak, welcher nad; bem Zariffspreife 
aus ben a a — — bezogen wird, iſt zum Ber 
fe biefer uges entweder Ar bem Umfhrage, mit 

Bi — ** — bereits verfehen ſind, ober auf jenem, 
nn ber Gefällenieberlage bierzu beyzu⸗ 

eben eg er Ymtsfieget mit rother Farbe aufjubruden und ber 
Sag bt Verkauſes, bas Gewicht und bie Gattung des Tabakes 


Sn auf bie Dauer ber Gültigkeit es er 555 
m haben bie Beſtimmungen bes # 
beeretes vom 5, — 1886, 3.4 auyy,P gu ge. ae 
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Dienftüberfegung 


Ueberfegt wurden: 


Hr. Kranz Graf Kuefftein (wie oben) von Hannover nad 
Saffel und Braunſchweig. 


Die Bern. Leopold Graf Welfersheimb, GBubernialcath in 
kaibach, ais Kreispauptmann nad Klagenfurt, und Euds 
wig Baron MacıReven, Gubernialrath in kaibach, zum Kreis: 
bauptmanne daſelbſt. 


Hr. Franz Gzaberski, Lemberger Criminalrath, zum Tars 
nower Landschte. 


Die Hrn. Friedrich Kolbe, Gameralrath und Bezirksvorſteher in 
Wien, zum Gremium ber niedersöfkerr. Cameral⸗Gefäl— 
leuverwaltung, und Zelle Worzikoosky, Ritter von Kund⸗ 
ratiz, Gameralrath und Begiskevorfteher in Wiener Reuftadt, in 
berfeiben Gigenfcaft nah Wien. 





Kotigenbleten 


Hr. Gonte Bicesje Brunetti, gewefener Yobefkk von Bologna, 
afielt dos Rittertreng des Serr. Leopeld:Drdens 
He. 


Gel v. Sinder-Kriegelſtein, k. E Bothlchaſterath 
unb Agent für die geiauichea Angelegenheiten zu Sem, erhieit ben 
Gyarakter eines ER. Pofrathes. 


Hr. Ioleyh Yancaldi, Saberaialtath und Reſerent des Mais 
länder Gamerals Megifkzetes, erhielt den Drben der eifernen 
Krone dritter Glaffe. 


igno, Provinzial-Deputizter in 
een Hteıka a». yabue, 


: dä intner Sitter v. Lihtenfels, E. E Appella⸗ 
— ———— das Ehrenemt eines Directors 
der philofophifgen Studien am dortigen Eycrums 


Beförderungen. 


Befördert wurden: 


Hr. Bernhard Graf v. Geccopieri, Hofrath ber k. k. oberſten 
Iufizftelle (beym lomb. venet. Genate) , zum BicesPräfidenten 
des Mailänder Civil» Zribunales, zuglei Präfidenten 
des dortigen Mercantils und Bechfeigerichtes. 


. Binceng Schwabe, Regierungerath, zum Referenten 
der allgemeinen Hofkammer. 


Hr. Gabriel Ivach ich, Bubernlal s Secretär und k. £. Rath, 
mr wirklichen Gubernialratpe und Kreishpauptmanne 
In Dalmatien. 


Hr. Wenzel Kulfanek, Landrat « l 
— ——— ' d, zum Appellationsras 


Di . Joſeph © li und Ant 
ae a Sn es an ee 
difhen Appellationsgerichtes. 


Hr. Eafpar v. Reupaner, k. £ tyroliſcher Bubernials Seeretär, 
sum Hof⸗Secretär bey der ER. Hofkangley. 


Hr. Garl Steinbök, Hofconcipi [-} 
bey ber &. k. ee re ei gef#Oteentäe 
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Dienftüberfegung. 


Ueberfegt wurden: 


Hr. Franz Graf Kuefftein (wie oben) von Hannover nach 
Saffel und Braunſchweig. 


Die Hrn. Leopold Graf Welfersheimb, Gubernialcath in 
kaibach, ais Kreispauptmann nad) Klagenfurt, und Lud⸗ 
wig Baron MacıReven, Gubernialrath in Laibach, zum Kreis: 
bauptmanne bafelbfl. 


Hr. Brang Czaderski, Lemberger Criminalrath, zum Kars 
nower Landrecht e. 


Die Hrn. Friedrich Kol be, Cameralrath und Bezirksvorſteher in 
Wien, zum Sremium ber nieder-õſterr. Cameral⸗Gefäl⸗ 
ltenverwaltung, und Felix Worzikoveoky, Ritter von Kund⸗ 
ratiz, Gameralrath und Zeirtavorſteher in Wiener Reuſtadt, in 
derfelben Cigenſchaft nah Wien. 
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wefens, das Patent vom 16. Juny 1786 wörlllch abbrudt, und geles 
genheitlich in Anmerkungen machträglid; erfloffene Gefege anführt und 
befprict, fo erſcheinen bier das Unterthans » Strafpatent unb bas Uns 
terthanspatent vom 4. September 1781 abgebrudt, unb werben in Ans 
merfungen von bem Seren Verfaſſer erläutert. Den Schluß bes Werkes 
bildet eine ſyſtematiſche Gefammtüberfiht, von welcher weiter 
unten bie Rebe ſeyn wirb, und ein alphabetifches Regiſter. — Nach 
biefer fummarifchen Inbaltsangeige ſchon, noch mehr aber, wenn man 
ſich bey einem auch nur flüchtigen Durchblättern bes Werkes überzeugt, 
daß in ben erwähnten Anmerkungen faft alle Gegenftänbe bes galigi: 
ſchen Unterthanswefens zur Sprache gebracht werden, bürfte ber bes 
ſchränkende Titel des Buches ein Räthſel bleiben, wenn nicht ber 
Scylüffel zu deffen Löſung von "dem Herrn Werfaffer felbft Seite 24% 
gegeben würbe, wo es heißt. „Das Krohnpatent fammt ben 
nadhträglihen Erläuterungen if der Inbegriff ber 
Befimmungen über die Rechte unb Pflichten der Buts« 
unterthanen, ſowohl a) im Allgemeinen, ald auch b) in 
ihren befonberen Berbältniffen zum Staate unb zu 
anbern, theils moralifchen, theile phyſiſchen Perfonen, 
und zwar zur Grunbberrfchaft, zur GeiftlihEeit, zum 
Bürgerfiande und zu ihres Gleichen, db. i. zu audern 
Gutöuntertbanen.” Bergleiht man biefe Erklärung mit bem 
Zitel und Inhalte des Werkes, fo möchte man zuleht fo weit gehen, 
vom Heren Verfaffee noch einen biden Nachtragsband zu bem 
Werke zu fordern, denn es find alle biefe Verhältniffe des galigis 
fen Unterthans noch keineswegs durch bie Anmerkungen erſchöpfend 
dargeftellt. 

Aus biefem Srunbe und in noch einigen andern Rüdfihten wäre 
ed zwedmäßiger gemefen, ben Haupttitel zu tilgen, unb bas Ganze 
einen Beptrag zur Kenntniß bes galigifden Unter 
thansweſens zu nennen. Als folder ift das Werk, obwohl nicht 
frey von mehreren Mängeln und Unvolltommenheiten, gewiß Üheoreti- 
tern unb Practifern willfommen, ba bie öfterreichifche Literatur wenig 
Brauchbares über dieſen Gegenftanb aufzumeifen hat, Bey der Unzus 
gänglichkeit fo vieler Normen, welche in ber Praris zur Grundlage 
von Enıfheidungen genommen werben mäffen, ift es gewiß hödft wüns 
ſchenswerth, wenn tachtige Practiter, welche zufolge ihrer ämtlichen 
Stellung oder befonderer Hülfequellen den Gifternen der politiſchen 
Gefegkunde näher ſtehen, es fid zur Aufgabe machen, bie Eigenthüm: 
lichkeiten ber provinziellen Adminiſtration zu ſchildern. Daf ber Herr 
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fonbern Grunbbolden find, hinſichtlich des Verfahrens in Streitſachen 
gegen ihre Grundherrſchaften einen weitern Unterfcieb zuläßt, ale 
daß nur die Erſteren, nicht aber auch bie Letzteren von dem Unterthang+ 
Abvocaten zu vertreten, und ihre Streitigkeiten mit Beyziehung bes 
politifhen Repräfentanten zu entideiden find. In der Anwendung des 
Patentes vom 5. Jänner 1781, dann bes Patentes vom 1. Septem⸗ 
ber 1781, 95. 82 und 33 auf biefe Grundholben, in fofern es fih um 
Urbarial: und unterihansſchuldigkeiten von ihren Gründen handelt, ift 
folglich mit dem Hofkanzleydetrete vom 17. September 1829 nichts ges 
ändert mworben (Dofbreret vom 6, October 1831, 3. 22,187). Diefe 
Erläuterung unterſcheidet wieder zwifchen Unterthbanen im ausgebehn: 
teren Sinne, und zwiſchen Unterthanen im engeren Sinne ; doch wird 
auf ein Merkmahl bingewiefen, welches beyden gemeinſchaftlich iſt, 
nämlich auf bie Urbarial: ober Unterthansſchuldigkeiten. Durch bie 
Worte Urbarial: ober Unterthansfchulbigkeiten fcheint das Gefeg auf ben 
Hauptunterfchieb zwifchen dem Unterthans- und jedem anderen Verhält: 
niffe hinzubeuten. — Unter bie Urbarialnugungen im ausgebehnteflen 
Berftande gehören alle Bezüge, welche Kraft der Grundherrlichkeit ober 
elmes ihe verwandten Titels, es fey nun jährlich beftimmt im Gelbe, 
in Raturalien ober in Arbeireleiftungen, ſowohl von eigenen Untertha= 
men ober. von Grunböefigern, die bem Berechtigten nicht unterthänig 
find, an beſtimmten ober wandelbaren Bezügen gebühren (Belehr. über 
bie Baflionen bezüglich der Urbarialnugungen vom 13, September 1819, 
3.207, 5.47). 

Die ift der gefepfiche Begriff von Urbarialnugungen, und obgleich 
er über den bemerkten Unterfhieb feinen vollftänbigen Aufſchluß liefert, 
weil er ben Begriff ber Grundherrlichkeit als bekannt vorausſetzt, fo 
täßt ſich ber in der Frage ſtehende Auſſchluß aus einem bamit verwand ⸗ 
tem Gefepe, nämlich cus ber Belehrung ber Gteuerbezirksobrigfeiten 
zur Ausführung bes Grundfleuerpropiforiums vom 19. September 1819, 
3.207, 9.67 holen. Diefe Gefegesftelle lautet folgender Weife: 

„Als Dominicalgrundftüde werben diejenigen aufgeführt, welde ins 
tegrivende Theile einer Befigung find, mit der die Grundherrlickeit 
verbunden ift. Als Rufticalgründe werben biejenigen angefegt, melde 
integrirende Theile einer Befigung ausmaden, auf ber bas Band ber 
Grunbunterthänigteit haftet- Grundſtücke, bie weder in die eine noch 
in bie andere Glaffe gezählt werben können , kommen als frege Grund: 
ſtücke angufegen. In zweifelhaften Fällen muß immer barauf gefehen 
werben, ob bas Grundftüd mit Grundbienft im Gelde oder in Natura, 
ober mit ber Robothpflicht belaftet iſt. Mo biefer Ball eintritt, iſt bie 
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ober 60 Zahr alte Inleute, ledige ſowohl als verheirathete Söhne, 
melde bey ihren Xeltern ober Schwiegerälteen in Dienften ſtehen, aus 
getretene Hauswirthe und Hauswirthinnen, die nicht durch Werfchuls 
ben und Unhäuslicpkeit von ihren Häufern und Grunbftüden abgekom⸗ 
men find, Indaliden und verabfchiebete Soldaten, fo lange fie nur 
Inteute find, eben fo alle ordentlich an einer öffentlichen Lehranftalt 
unterrichteten und mit Diplomen verfchenen Hebammen von der Ins 
leutrobot frey find. Diefe und noch mehrere Perſonen, welde fi ans 
führen ließen, find ohne Zweifel Untertbanen, obgleich fie wicht 
robothpflichtig find. Wenn bie Robothpflicht demnach bey alien 
Unterthanen, welche ber Inleutroboth unterliegen, wegen ber zugeftanz 
benen Ausnahmen von berfelben nicht als wefentlihes Merkmaht 
bes Begriffes: Unterthan angefehen werben Eann, fo ift es nit mins 
ber mißlich, fie bey den bedeutenden befifteten Unterthanen als weſent⸗ 
lich zum Begriffe zu fordern, da bey biefen die Roboth die Natur einer 
bingliden Laſt annimmt. — Seite 89 macht ſich der Here Verfaſſer 
ſelbſt die Einwendung „daß die obige Definition (21) bie eigents 
liche Frage hinausſchiebe, aber nicht erkläre, denn es frage ſich weiter, 
worin befteht bie Robothpflicht , oder wer ift robothpflichtig 2? Referent 
gibt gerne zu, daß bie erfte Frage mit bem Begriffe bes Unterthans, 
tie ihm der Herr Berfaffer aufftellte, nicht collibirt. Allein mehr 
Schwierigkeiten wird es haben, ben Girkel zu löfen, ber fich ergibt, 
wenn man fragt: 1.) Wer ift robotbpflichtig, und 2.) wer ift sin un⸗ 
terthan, und man nad) der Anſicht des Heren Verfaffers antworten 
müßte: Ad, 1.) Nur der Unterthan, und Ad, 2) ber Nobotbpflichtige. — 

Unbegreiftich iſt es, wie der Herr Verfaſſer, dem body ber Auffag 
bes fel, Prof. Stöger *) über diefen Gegenftand bekannt war, glauben 
konnte, ohne Unterfheibung zwiſchen dem Perfonal: und Real+Unter: 
thänigkeitsverbande einen richtigen Begriff von einem Untertkan aufftel- 
lem zu können. Referent mißtraute fi lange, ob er den Herrn Ver: 
faſſer nicht mifverftanden, und er nicht vielleicht etwas zu ftrenge als 
Begriff genommen habe, was nur Gin Mertmahl zu dem Be: 
griffe feyn follte. Allein Srite 89 wind biefe Begriffsoufftellung aus: 
deädlich eine Definition genannt, und fomit jeber dießfällige Iwei- 
ſel befeitiger: 


%) Siehe biefe Beitfprift vom Jahre 1834, Septemberbeft Nr. XXI, der 
febr verdlenſtvolle Aufſatz vom Herrn Brany I: Schopf, im beffen Archto 
für Givit -Iuftigpflege 2, 1. Jahtg. 1837, IV. Heft, Ne. xvut, feheint 
dem Herrn Werfaffer völlig unbekannt geblieben zu ſeyn. 





56 Rotigenblatt, 


Verordnungen aber ald Anmerkungen beyzufügen. In ber Vorrebe fchon 
verfpricht bee Herr Verfaffer die Worte ber Gefege fo viel ald möglich 
beggubehalten. Die wichtigen Vortheile, welche eine folde Darftellung 
hat, bebürfen keiner Erwähnung, wenn bem @efer durch eine eigene 
Bezeichnung auch erfichtlic gemacht wird, mo bie gefegliche Tertirung 
ihren Anfang und ihr Ende nehme. An mehreren Orten hat dieß der 
Here Verfaſſer gethan, an mehreren aber unterlaffen, wodurch viele 
Vorthrite der Bepbehaltung des gefeglichen Tertes verloren gehen. 

Die in ben Anmerkungen behandelten Gegenftände ftehen oft mit 
bem Zerte bes Paragraphes, bem fie beygefügt wurden, in einem fehr 
loſen, oft in Eeinem Zuſammenhange, So wird in ber Anmerkung zu 
5, 4 von den Baffionen, Euftrationen, ben Grundinventarien gefpros 
chen, bey 9. 41 werden einige Gefege zur Aufrechthaltung der unter 
thänigen Dotation, 1. in Beziehung auf das Holzungsrecht, Il. auf bas 
MWeiberecht, III. auf ben Grundbefig, dann Gelege zur Befdränkung 
ber Grünbeverfügung (sie!) angeführt; in berfelben Anmerkung 
wird noch von ber Erlöfchung ber Unterthansrechte, von ber gefeßlidyen 
Erbfolge der Untertbanen und den unterthänigen Waiſenſachen (Eini- 
ges) geſprochen. In der Anmerkung zu dem $. 44, welcher von ben 
fogenannten Scharwerkötagen handelt, wirb bas Gircular vom 29, Dct, 
1824, 3.63408 angeführt, bann von ben Gemeinbelaften gehanbelt und 
eine Darftellung ber unterthänigen Gemeinbeverfafjung verfucht. 

Betrachtet man bie Behandlung folder zunächſt fich nicht auf das 
Robothwefen beziehenden Gegenftände, nur als von der Freygebigkeit 
des Herrn Verfaffers herrührende Zugaben, wozu er gar nicht , zufolge 
ber auf bie Brohmpatente befhräntten Hauptaufgabe, verpflichtet #) gee 
wefen wäre, fo ift bie Kritik entwaffnet, und fie darfes mit ber Voll⸗ 
ſtändigkeit ber Behandlung nicht fo genau nehmen. Wenn dem nicht fo 
wäre, fo müßte ber Abgang mehrerer neuerer Gefege eben fo gerügt 





) Anberd müßte man freplid urtheilen, wie ſchon oben erwähnt wurbe, wenn 
bie von bem Herrn Werf. gegebene, oben angeführte Definition ber Frohns 
patente zum Mafflabe der Beurtheilung des Umfanges vorliegenden Werkes 
genommen würbe. Allein Referent Bann fid) nicht überreben, daß ed bem 
Herrn Werfoffer mit diefer Definition voltommner Ernft gewelen fey- 
Usberhaupt fheint der Herr Verf. mit feinen Definitionen Unglüd zu 
daben, denn außer ber Definition bed Unterthans läßt ſich auch gegen feine 
Definition der Nobothen, ald „aller Gattungen von Arbeiten, welche der 
Unterthan feinem Butöheren theils zur Beflelung ber Feldwirthſchaft, theils 
zu andern erlaubten Zweden jäprlid, monathlic ober wochentlich zu ver 
eiöten fhuldig iR,” Mandes erinnern, 
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Könnte fi der Here Verfaſſer entfchließen, bey einer wahrſcheinlich 
bald erfolgenden zweyten Auflage mehr Mühe auf die Orbnung bes vier 
en brauchbaren und fo fleißig gefammelten Materials zu verwenten, 
mehr Soſtem unb inneren Zuſammenhang unter bie einzelnen behan- 
beiten Grgenftände zu bringen, einige Behauptungen einer nochmahli—⸗ 
gem Revifion zu unterziehen — kurz die Spuren ber Flüchtigkeit zu 
befeitigen, welche biefes Werk fihtbar an ſich trägt, fo wirb er ſich 
um die Schule und das Korum ein weſentliches Verdienſt erwerben, und 
beyde werben ihm den Kranz der Anerkennung nicht verſagen, welchen 
zu erringen ihm gewiß bie Kraft nicht fehlt. 

Drud unb Papier find fehr gut, 
Dr, Eduard Tomafdel. 


Ausländifhe Fiteratur. 


Gefege und Verordnungen über bag im König: 
reihe Würtemberg geltende Pfandrecht und 
die bamit verwandten Materien. Zufammen- 
geftellt von Hermann Anapp, Doctor der Rechte und 


königl. würtemberg. Ober Juftijrath, Erlangen 1888. Ber: 
lag von 3. X. Brandegger (937 ©.) 8, 


Bon einem fhriftftellerifhen Verdienſte kann bey Herr 
ausgabe ber vorliegenden Sammlung wohl kaum eine Rebe feyns ſelbſt 
die Mühe des Compilirens war nur von geringem Belange, unb 
sben fo Eonnte die Zufammenftellung des aufgefundenen Mate: 
rials Beinen Schwierigkeiten unterliegen, ba, einige wenige Berordnune 
gen abgerechnet, nur fünf Gefege von größerem Umfange aneinanberge- 
reiht wurben. Dennody mag ber Verfaffer auf den Dank feiner Mitbüre 
ger allerdings einen gerechten Anfpruch haben, zumahlen er durch feine 
Gompilation einem allgemein verbreiteten, dringend gefühlten Bebürf: 
niffe derfelben entgegen kam. 

Die hier aufgenommenen würtembergiſchen Gefege gehören zwar 
nit zu ben neuesten Erſcheinungen auf dem, in unferen Zeiten 
mit fo vielem Fleiße bearbeiteten, Gebiethe der Legislation, fie rühren 
aber dann doch erſt aus dem legtverfloffenen Tahrzehente her, und ba 
ihr Inhalt in biefen Blättern bisher nech nicht beſprochen worden iſt, 
fo erlaube ich mir einen Eurgen Auszug aus benfelben zu liefern. Er 
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Soll rin Vermögensſtück verpfänbet werben Eönnen, fo muß es 
veräußerlid 4) und im Eigentyum besjenigen ſeyn, welcher ein Unter« 
Pfand zu beftellen bat (Art. 5). Die Verpfänbung einer fremden 
Sade ohne Einwilligung bes Eigenthümers ift von Anbeginn ungültig, 
unb kann baber nicht zu Kräften Eommen , wenngleid; in ber Folge ente 
weder der Schuldner das Gigenthum erlangt, oder ber Eigenthümer 
den Scultmer beerbt 2) (Art. 6). Die Artikel 7 _9 handeln von ber 
Berpfändung ber Lehen und Fibeicommiffe derjenigen Sachen, 
bie in eines Anbern Nugniefung fiehen, bes widerruflichen Eis 
genthums unb bes Antheils an einer gemeinfhaftlihen Sache. — 
Ein Unterpfand kann nur auf beffimmte, befonders bezeichnete 
Gegenftände beftellt werden, und eine General» Hypothek fin 
bet nicht Statt, eben fo muß bie Korberung, für welche Sicherheit 
geleiftet wird, ber Summe nad; beftimmt fegn (Art. 10 und 11) ?). 
Bas bas Verhältniß bes Pfanbmwerthes zum Betrage 
der Forberumg anbelangt, fo kann ber Gläubiger verlangen, daß 
ber Schägungswerth bes Unterpfanbes nicht unter bem anderthalb: 
fachen Betrage ber Korberung ſteht; nur der gefegliche Pfanbrechte: 
titel ber Ehefrauen und ber Kinder begründet nicht mehr, als einen 
Anfprud auf Sicjerftellung in bem einfachen Betrage der Korberung 
(Art 13) %). _ Das zweyte Gapitel handelt von emRehtsgrunde, 
der@ewerbunmg und bem umfang e bed Unterpfandes, Der 
Pfandrehtstitel Bann fid gründen: 4.) auf den a) durch legte 
Willensverorbnung, ober b) durch Vertrag erklärten Privatwillen; 
2.) auf den Ausfpruch bes Gefeges (Xrt.15 und 16) 5). Die Artikel 18 
bis 26 enthalten bie Beſchränlungen, welche rücſichtlich der Kähige 
teit, ein Pfand durch Vertrag zu beftellen (beſonders bey Frauens- 
perfonen) eintreten. 


intabulirte Forberungen bilben baher allerdings den Brgenfland 
einer Hypothek. 

+) Us Pfand kann jede Sache dienen, die im Verkehre fteht, 9. 448 des allg. 
bürgerl. &. B. 

V Rad unfern Geſehen würbe bie Verpfändung einer fremden Sache, wenn 
fie auch anfangs ungültig gemwefen , hierdurch allerdings zu Kräften kommen. 

”) Dadfelde gilt nad Öferreigiihem Rechte. 

*) Unfer allg. b. G. 8, fagt im $. 137% ganz allgemein: „Niemand ift ſchut⸗ 
dig, eine Sacht „. . Im einem höheren, ald dem, bey Häufern auf bie 
Hälfte, bey Grunbfläden aber und bey beweglichen Saden auf zwey 
Deittdeite derScägung befiimmten Werth zum Pfande anzunehmen." 

») Der $. 449 bed allg. b. ©. B. erkennt außerdem nod den eihtexiihen 
Ausfpru als Aitel bed Pfandeshted am. 
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licher Pfandrechtstitel auf das zur Erbſchaſtemaſſe gehörige Vermögen 
au (let, 39 _A1) 9). 


5.) Die Baugläubiger, b. i. alle jene, welchen eine Forderung 
für geleiftete Arbeit ober gelieferte Materialien zu Errichtung, Wieder⸗ 
herftellung ober Ausbefferung eines Gebäudes oder baulichen Werkes 
zuſteht, find eine Unterpfandsbeftellung auf dieſes Gebäude ober Wert 
zu verlangen berechtigt (Art. 41) 2). — 6.) Der eingemwiefene 
Gläubiger Wenn nähmlich auf das Gut eines Schuldners bie 
Hülfsvollfiredlung erkannt worben, und nicht baare Bezahlung bes 
Kaufihilings erfolgt, fo erlangt ber Stäubiger hinſichtlich ber noch rück⸗ 
fändigen Forberungsfumme einen geſehlichen Pfandrechtstitel auf das 
im Wege ber Gpecution verkaufte Grundſtück (Art. 48 —45) 3). 7.) I 
endlich eine Partey vermöge rihterliher Berfügung Eis 
cherheit durch Unterpfänber zu fordern berechtigt, fo erlangt fie dadurch 
einen gefeglichen Pfanbrechtötitel auf bie Immobilien ihres Schulbnere 
(Art. 46) ®), 

Dieß find die Fälle, in welchen das Geſetz einen Pfandrechtötitel er⸗ 
theilt zur Erwerbung ift immer die Eintragung in das Uns 
terpfandebuch erforderlich, Die Artikel 49 bis 55 beflimmen den Umz 
fang bes Unterpfanbes, und zwar a) in Anfehung der verpfändeten 
Sade, unb b) in Anfehung ber in bas Unterpfandsbudy ringetrages 
nen Forderung. 

Das dritte Kapitel beſchäftigt fi mit den Grunblagen ber 
Unterpfandsbüder und ber Deffentlihkeit des Unten 
pfandöwefens. Die allgemeine Grundlage bes Unterpfanbsbuches 
it das Güterbud (Art 56). Der Artikel 57 ſtellt die Regel auf, 
daß als Eigenthümer einer unbeweglichen Sache, in Beziehung auf 
Verpfänbung, berjenige gelte, welcher ald ſolcher im Guterbuche einge 


") Bergl. 65. 811 und 812 bed a. 6, G. B. über bie Nedhte dee Erbfhafte« 
gläubiger. 

*) Diefer Fall ift unferm Gefege ganz fremd ; einen ähnlichen kennt aber dad 
römifche Recht. Dig. 20, tir. 2, fr. 1. 

*) Nach 9, 339 ber allgem. G. D. barf dad (im Erecutiondwege) erflandene 
Gut dem Meiftbietbenden in dad Eigenthum nicht eher übergeben werben, 
ald nachdem er ben ganzen Kauffdiling erlegt, oder für die bebungenen 
Bahlungöfriften Hinlänglihe Sicherheit gegeben, ober id mit ben Theil- 
nehmern bieferwegen fonft verſtanden hat, 

4) „Wenn der Aldger auf ein Uegendes Gut die Execution führen wollte, fol 
der Richter ihm auf fein Werlangen hierauf bad Pfandrecht eriheilen ;” 
$. 322 der allgem. ©, O. 
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Stäubiger das Recht nicht zuftehen ſolle, die Veräußerung des Unter: 
pfanbes zu bewirken; daß basfelbe im Falle nicht geleifteter Zahlung 
ohne Verkauf dem Gläubiger verfalle; bag der Eigenthümer auf bie 
Sache fein weiteres Unterpfanb beftellen bürfe 2). — Jeder Eigenthü- 
mer einer durch Unterpfanb verſicherten Forderung kann biefelbe mit 
dem Unterpfandsrechte gang ober theilweiſe einem andern abtreten 
(Art 9%). — Dem Eigenthümer ber verpfänbeten Sache bleibt die Be⸗ 
fugnig vorbehalten, über biefelbe fe weit zu verfügen, als «8 chne 
Berlegung der Sicherheit bes Gläubiger® geſchehen kann (Art. 99). Wer: 
äußert ber Gigenthümer dad Unterpfand, fo kann ber Pfanbgläubi- 
ger verlangen, daß er zunächft aus dem Erlöfe feine Bezahlung er: 
halte (Art. 9%). . 

Im fünften Gapitel ift von ben Redtöverhättniffen ber 
Pfandgläubiger unter fid die Rede, Ift eine Sache mehreren 
Gtläubigern verpfändet, fo wird dir Ordnung, in welder biefe 
Pfandgläubiger, ſowohl im Gonkurfe, als außer bemfelben, ihre Be- 
friebigung aus bem Unterpfande verlangen können, einzig burd 
die 3eit des Eintrags ihrer Unterpfandsredhte in bas 
Unterpfanbsbuch beftimmt (Art. 96). Sind mehrere Unterpfän- 
der auf eben basfelbe Gut in einer Gigung ber Unterpfanbsbehörte 
eingetragen worben, fo haben fämmtliche barauf vermwiefene Gläubiger 
unter ſich gleiche Rechte (Art. 97) 2). Was insbefonders im Kalle 
eines Gonkurfes ber Gläubiger eintrete, wird in den Artikeln 99 
bis 103 auseinandergefegt. Der bucch den früheren Gintrag erworbene 
Verzug Eann von bem Pfandgläubiger einem fpäter eingetragenen Gläus 
biger, jebod unbefchadet ber Vorzugsrechte Anderer, abgetreten 
werben (Art. 10%). Auch ohne Gefjion tritt ein Pfandyläubiger, mit 
Bevbehaltung feines bisherigen Rechts, in bie Stelle eines andern auf 
eben biefelbe Sache verficherten Gläubigers ein, wenn er Lie Forderung 
bes lettern ablöft (Art: 105 und 106) 2). Auch andere Perjonen 
fönnen in bie Rechte eines befricdigten Gläubigers eintreten, nament: 


") Ungültig find die Berabredungen, baf nad; ber Werfallgeit ber Schuld» 
forberung bad Pfandflüd dem Gläubiger zufalle; — daß bie Gläubiger 
bie Veräußerung deöfelben nicht verlangen; — daß ber Schulbner ein 
liegende® Gut Feinem Andern verfchreiben dürfe, $. 1371 des allgemeinen 
6.8.8. 

4), Nach unfern Gefegen wirb die Priorität burd bie Zeit ber Ueberrei⸗ 
dung bed Geſuches um Sntabulation oder Pränotation entſchieden. 

2) Analog ift dad im 5. 462 des a. b. ©, 8. anerfannte jus offerendi, 
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welden ber Grlös zugewieſen wurbe (Art. 129 — 188). 6) End» 
lich erlöfcht das Unterpfandsrecdht, wenn den Verpfänber nur ein m is 
derruflihes Eigentdumsredt zugeftanden, und biefes rüds 
märts aufgelöft wirb (Art, 184) 2). 

Iſt bad Unterpfand erloſchen, fo wirb dasſelbe im Unterpfandss 
buche gelöfcht, und es rüden, außer dem Falle der Pfandnachfolge, 
die folgenden Gläubiger ihrer Orbnung nad) vor (Art. 185). 

Im zweyten Titel handelt das erfte Gapitel von den Unten 
Pfandsbehörben, und deren Pflichten im Yilgemeinen. In jeder 
Gemeinde ift ber Gemeindberath bie über bie Unterpfänber erken⸗ 
nenbe Behörde (Art. 486). Die eigentliche Handhabung bed Unter 
pfandweſens fteht entweder dem Gemeinderathe: Schreiber ober einem 
befondern Hälfsbeamten zu. Für bie unter ben Kreisgerichtähör 
fen unmittelbar ftehenben Güter und bie denſelben gleichgeachteten 
MRechte find biefe höheren Geritsftelen bie Unterpfanböbehörben 
(Art. 437) 2). Liegen bie für eine Forderung gu verpfändenden Güter 
flüde in verſchiedenen Markungen, fo wirb über die Verpfändung ber 
in jeber Markung befinblihen Güter von ber Bebörbe ber gelegenen 
Sache abgefonbert erfannt (Art. 139). In der Regel ift zu jedem Er- 
Eenntniffe ein collegialifher Beſchluß ber Unterpfanbsbehörbe 
nothwendig, bey welcher Stimmenmehrheit entſcheidet (Axt, 148 
und 146). Das zweyte Gapitel enthält bie Beftimmungen über bie 
Unterpfandsbüder felbft, rückſichtlich deren aber größtentheils 
auf die nebenher beſtehenden befonderen Berorbnungen verwieſen wirb. 
In dem britten Gapitel wird das Verfahren in Unterpfand 
ſachen auseinandergefegt. 

Bir heben aus den allgemeinen Grunbfägen bed Ber: 
fahrens nur folgenbe heraus : 

Geſuche in Unterpfandsfachen können mündlich oder ſchrifthich 


!) Mad dem Hofderrete vom 15. Jänner 1787 , Nr. 621, lit. 5, bat ebenfalls 
ber Meiſtblethende ben auf dem erlauften Gute mit Pfandrecht verfebenen 
Gläubigern des Verfäufers nur fo weit zu haften, als ſich der Kauffilling 
erſtredi. 

Das Pfandrecht erliſcht mit dem zeitlichen Rechte des Pfandgebers auf bie 
verpfändete Sache, wenn anders dieſer Umſtand dem Pfandglaͤudiger ber 
tannt war, ober aus den Öffentlihen Büchern bekannt ſeyn Eonnte, h. 468 
des a. b. G. B. 


) In Defterreich werben die Öffentlichen Bücher bekanntlich bep ben Dominien, 
Magiftraten und Bandrechten geführt, 
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Verſchreibungen Hat auf Verlangen des Gläubigerd ber Oberamtörichter 
mit feinem amtlichen Siegel zu verfehen (Art. 19%). 

II, Geht mit einer verfigerten Korberung eine Beräns 
derung vor, fo ift die Unterpfandebehörbe verbunden, biefe Veränderung 
in dem Unterpfandsbudhe vorgumerken, hierzu aber bie Einwilligung 
des biöherigen Eigenthümers bes Pfandſcheins oder feines gefeamäßigen 
Stellvertreters nachzuweiſen; auch ift vor ber Vollgiehung des Eintrags 
der Schuldner hiervon in Kenntniß zu fegen (Art. 202). 

IM. Bird durch den Eigentbümer die Veräußerung bes Ums 
terpfanbö (b. i. ber als Unterpfand beftellten Sadye) eingeleitet, 
fo müffen nöthigenfalls bie Unterpfänder (d. i. die auf ber Sache bafı 
tenden Laſten) unter bem Nahmen des neuen Befigers in dem Unter⸗ 
pfandsbuche bemerkt werben (Art. 205 u. ſ. f). 

IV, Die Löſchung bes Eintrags eines Unterpfanbs Tann nur auf 
Anrufen eines Betheiligten geſchehen (Art, 210), Geſchleht ber Antrag 
auf koſchung ohne Zurückgabe bes Pfandfheins, fo muß vorher bie 
‚gerichtliche Kraftloßerflärung besfelben bewirkt werben (Art-211— 21%). 
I kein Pfandſchein ausgeftellit worden, fo genügt es am ber Vorzei- 
gung einer unverdächtigen Quittung über bie Bezahlung ber Schulb 
(Art. 215) %). Die Löſchung wird in bem Unterpfanböbuche durch das 
Bort: „Belöfht,” — mit Bezeichnung deöjenigen Gintrags, auf 
welden bie öfdung ſich besieht, und Hinzufügung bes Datum ange: 
zeigt (Art, 221). 

Das vierte Gapitel ftellt im Artikel 223 ben allgemeinen 
Grundfag auf, baf die Unterpfanbsbehörbe, wenn fie die ihr vüd- 
ſichtlich des Unterpfaadswefens obliegenden Pflichten abſichtlich oder aus 
Nachlaſſigleit hintangeſetzt hat, den Berheiligten, welche badurd in 
Nachtheil gerathen, ben ihnen zugegangenn Schaden wergüten 
müffe. Die weitern Folgerungen enthalten die Artikel 224 bis 288. 

Das fünfte und legte Gapitel biefer Abtbeilung befchäftigt ſich mit 
den Auffichts= und Recursftellen. Gegen die Verfügungen ber 
Gemeinberärhe findet ber Returs an das Dberamtögerichtd« Bol: 
Tegium Statt (Art. 239), gegen die ber Kreisgerichtshöfe kann 
an bas Obertribunal reeuriret werben (Art. 244). Wird bie Berfü- 
gung in zweyter Inflang beftätiget, fo ift ein weiterer Recurs ausge 
ſchloſſen. Wird dagegen der Beiktuß abgeändert, fo fteht ben Partepen 
ein weiterer Recurd an ben Gerichtshof offen, bey beffen Entfdeis 





") Bur Böfdung einer Hypothek wird nach unfern Gefeten, wie zur Eintras 
gung, eine Tabularurtunde erfordert. 
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pfanb an bie Gantmaſſe abgeben, aus welcher er fobann nach Map: 
gabe bes Prioritätsgefeges feine Befriedigung erhält (Art. 254). 

Auf das Pfandgefeg läßt Here Knapp das Prioritätsgefeg 
vom 15. April 1825 folgen, welches aber ebenfalls durch bas neuere 
Gefeh vom 21, May 1828 einige bebeutende Modificationen erlitten hat. 
Diefe beziehen fi namentlih auf die Abfonderungsredte, 
welche im Goncurfe geltend gemacht werden fönnen. Der Artikel 52 
ſtellt den Grundfas auf, daß bey bem Goncursverfahren von der Maffe 
bes Schuldners das zu derſelben nicht gehörige Vermögen auszu— 
feiden fey. Diefe Abfonderung kann angefproden werben: 

I. Aus bem Grunde des Gigentbums 4); 1.) von der Ehefrau bes 
Gemeinfgulbners ; 2.) von beffen Kindern in gewiffen Fällen; 3.) von 
benjenigen, auf melde eine veräußerte Sache Eraft binglichen Rechts 
zurucffaͤllt, oder auf welche eine Sache nach dem Geſetze, ohne eine bes 
fondere Handlung als Elgenthum übertragen wirb; 4.) von bem Bers 
Käufer einer unbeweglichen Sache, wofür ber nicht angeborgte Kaufe 
preis nicht bezahle worden if; 5,) von bemjenigen, welcher fein Vers 
mögen mit ber Bedingung abgegeben hat, baß ihm dagegen Allmente 
gereicht werben. 

IL Steht bey Erbfchaften, fowie bey Bermögensüber 
gaben ben Gläubigerm des Erblaſſers ober des Abtretendem das fchon 
erwähnte Abfonderungsrecht zu 2). 

II Benn ber Gemeinfhulbner mit andern Perfonen in 
Beziehung auf ein Gewerbe, eine Fabrik ober ein Hanbelsgefchäft, in 
Gefeltfhaft geftanden, und nun beffen Antheil von bem geſellſchaft⸗ 
lichen Vermögen zur Concursmaſſe abgefordert wird, fo fann bie Ger 
ſellſchaft hiervon den Antheil bes Gemeinſchuldners an den geſellſchaft⸗ 
lichen Schulden in Abzug bringen. — Befondere Grunbfäge gelten 
rudſichtlich der Errungenfchafts» Gefellfchaft zwifchen Eheleuten. 

IV. Außer den Eigenthums- und Pfandrechten Eönnen auch an: 
dere dingliche Rechte felhft bey bem Verkaufe der in ber Gon— 
cursmaſſe befindlichen Sachen verfolgt werben. 

V. Gerade das Gegentheil gilt von den perfönliden Anfpräs 
den auf eine Sache bes Schulbners. 

VI. In Anfehung ber Abfonderung ber Eehen: und Pibeis 
commißgäter wird auf bie befonders beftehenden Gefege verwieſen. 


") „Mor allen Bläubigern find jene zu ſetzen, welche ihr eigenthämtides Gut 
surüdforbern ;” 9. 1% ber allgem. C. D. 
2) Wergl, $. BAR des allgem, d. ©, B. 
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ihres dem Ehemann zugebrachten Wermögens u, ſ. w. 1); d) bie 
Staatö:Gaffen und Staatsanfalten, die Hof» Domänenkammer, bie 
Amtökörperfchaften, Gemeinden unb milden Gtiftungen, fo wie einige 
Standes: und Grundherefchaften wegen ber ihnen gegen ihre Verwal: 
ter in Beziehung auf die Verwaltung berfeiben zuftehenden Fotderun⸗ 
gen 2); e) bie Vermiether von Wohnungen und Gebäuben wegen bes 
Miethzinfes für das laufende Quartal und für bie Nüdftände von zwey 
Quartalien, jeboch nur in Beziehung auf die von dem Miether einge: 
brachten und bey bem Ausbruche bes Goncurfes vorhandenen Sachen 
Art, 11) 9). Die Vorzugsrechte ber dritten Glaffe unter ſich werden 
durch bie Beitorbnung beftimmt (Art, 12). 

IV. Zur vierten Glaffe gehören: a) bie Wechfelgtäutiger *)4 
b) diejenigen, welche dem Schuldner gegen Ausſtellung einer Schulbver« 
ſchrelbung Geld angelichen ober angeborgt ; ingleichen c) biejenigen, 
bie für eine eingeflagte Forderung vor bem Goncurfe einen obrig: 
keitllchen Bahlungsbefehl erlangt haben (Arr. 18). Gleiches Recht ges 
nießen bie Unterpfanbsgläudiger in Anfchung besjenigen Theils ihrer 
bevorrechteten Forderungen, welder aus dem Erlöfe ihrer Unterpfänber 
nicht berichtigt worben if (Art. 14). Die Gläubiger der vierten Giaſſe 
unter fi, erhalten ihre Befriedigung nach dem Worzuge ber Zeit 
(Akt. 15). 

V. Alle übrigen Borberungen, weldye in bie fünfte Glaffe kom— 
men, werben nad) Verhältniß ihres Betrages aus der noch bleibenden 
Vermögensmaſſe berihtigt. Nur die Strafgeiber gehen allen andern 
Schuldigkeiten nad) 9). Die während bed Gonturſes laufenden Binfen, 
fowie bie rüdfändigen Binfen von ben zwey vorangegangenen Jahren 
genießen im Algemeinen das Vorzugsrecht ber Hauptforberung (Art. 18), 
Rüdfichtlid der auslänbifhen Gläubiger wirb im Artikel 19 
der Grundfog ber formellen Reciprocität aufgeſtelt ©). Auf 
das Prioritärsgefeg folgt bag Ergänzungsgefeg vom MH. May 
1828 , welches einige Pröjubicialfragen bes Pfandgefeges berührt. Den 
Beſchluß ber Sammlung mat das Erecutionsgefen vom 





* 

) Bey und hat der Vermiether ein geſetzliches Pfandrecht ($. 1101 des a. b. 
G. B.) und kommt alſo in bie zwehle Claſſe. 

4 Bergl. 5. 10 0) und a) der a. GC. D. 

*) Datfelbe verfügt $. 23 d) der a. G. D. 

*) Bepnade glelchigutend find die Worte des $ı 22 bar a. C.D. 
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Die Nihtigkeitsklage, fo wie das Nehtömittel ber 
Biebereinfegung in ben vorigen Stand hemmen bie Exe— 
eution nicht; cd wäre benn, daß durch biefe ein unmieberbringlicher 
Schaden verurſacht, oder daf ber Grund ber Richtigkeitsbeſchweide 
ober bes Geſuches um MWiedereinfegung ſogleich befcheinigt würde 
(Art. 24) %), 

Das britte Gapitel erörtert bie Ereeutiondmittel unb bie 
rehtlihen Wirkungen ber Erecution. Die Erecutionsmittel 
find verſchieden, je nach der Schulbigkeit des Verurtheilten. 

1.) I Jemand nad) richterlichem Erkenntniſſe ſchuldig, eine 
Handlung zu unterlaffen, fo kann er burd Gautionsauflage, 
perföntiche Haft, ober andere Mafregeln, welche bie Fortſehung des 
Ungeborfams unmöglic) machen, zur Erfüllung feiner Berbindlichkeiten 
angehalten werben, auch kann ber Kläger bas Intereffe , welches für 
ihn aus ber Breinträditigung etwa entftanben ift, gerichtlich beftimmen 
laſſen, unb ben Entfgäbigungsbetrag gleich einer Geldſchuld beitreiben 
(Art. 26.) 2). 

2.) Wenn ber Beklagte verbunden ift, eine Arbeit zu verrichten, 
fo gelten nach Artikel 27 ganz biefelben Beftimmungen, welche in ben 
$$. 809 und 810 unferer a. G. ©. enthalten find. 

3.) Hat ber unterliegenbe Theil eine beſtimmte bemeglide 
Sache dem Kläger herauszugeben, fo wird folhe jenem abgenommen 
unb biefeni eingehänbigt, ober wenn bie Wegnahme nicht bewirkt wer⸗ 
ben fann, auf Entſchädigung erkannt. 

4.) Auf ähnliche Weife wirb verfahren, wenn ber Bellagte zu Ab: 
lieferung eines beftiimmten Quantum fungibler Gegem 
ftänbe für verbunden erfannt worben (Art, 28) >), 

5.) If dem Kläger ein unbeweglihes Gut abzutreten, oder 

6.) ein Recht auf basfelbe einzuräumen, fo wirb er durch 
obrigkeittiche Hülfe in ben Befit der Sache, oder in bie Ausübung bes 
Rechts eingefeht, Zugleich muß derfelbe als Inhaber bes ibm zuerkann⸗ 
ten Rechts in bie öffenttichen Bücher eingetragen werben. Auch finden 


") Auch bey uns hemmt dad Geſuch um Einfegung in ben vorigen Stand ges 
gen einen ergangenen Sprud bie Erecution deöfelben nicht ; dagegen kann 
ein Urtheil nicht rechtsträftig, und folglich nicht erequir“ar werben , tenn 
eine Nullitatsbeſchwerde dagegen angebracht worden if. 9. 262 u. 1. f. 
ber allgem. @. D, 

Unfere ©, D. erwähnen biefed Falles nicht, 

Bergl, hiermit die übereinftiimmenden 55. 305, 306, 307 und 308 unferer 

allgem, &, D. 


=. 





76 Notigenbiatt 


Das vierte Gapitel handelt von dem Verfahren bey ber 
Execution überhaupt. Die Vornahme ber Erecution fegt ftets ein Be: 
fuch um biefeibe voraus (Art. 87). Sogleich nach Anbringung jenes 
Gefuches it dem Schulbner eine Frift zur Erfüllung feiner Verbind ⸗ 
lichkeit bey Wermeibung ber Erecution anzuberaumen (Art, 88). Nach 
Abtauf der Frift wird, wenn ber Schuldner der Auflage nicht nachge⸗ 
tommen, auf Anrufen bes Gläubigers bie Ereeution mit Beftimmung 
der Art derfeiben, ihres Gegenjtandes und bes Beitpunctes bes wirklie 
en Vollzuges fofort angeorbnet (Xıt. 89). So wie «8 bem Gläubiger 
unbenommen bleibt, hinſichtlich ber Erecutionsart Vorfchläge zu machen, 
fo kann auch der Schuldner ſtatt des obrigkeittich beſtimmten, ein ans 
beres Erecutionsmittel vorfhlagen, und es muß auf biefe Vorſchlaͤge 
gebührende Rüdfige genommen werben (Art. 89 und 92). 

‚Hiermit ift num bie eigentliche & efegfamm lung vollendet. 
Herr Knapp fügt berfelben noch bie Lönigl. Verordnung vom 14. Des 
cember 1825 bep, womit ben Behörden die Hauptinftruetion 
zur Bollziehung bes Pfandgefeges ertheilt wurde, 

In dem erften Abfchnitte biefer Inftruction wirb ben Gemeinde— 
räthen überhaupt, bann ben Vorſtänden und Actuaren ber Unterpfandas 
behörben insbefondere die Erfüllung ihrer Verpflichtungen eingefchärft, 
unb bie nöthige Anleitung hierzu gegeben. Der zweyte Abſchnitt iſt 
ben, auf das unterpfandweſen ſich begiehenden Büchern, Proto: 
koiten und Urfundenfammiungen gewibmet, Der britte Abs 
ſchnitt hanbeit von der Beftellung eines Unterpfanbes. Im 
vierten Abſchnitt werden bie Bormerfungen und Bermahrun: 
gen erörtert. Der fünfte Abfchnitt befhäftigt fi mit der Bererbung 
und Veräußerung der Unterpfänber ; mit bem Einzuge unb 
ber Verweiſung bes Kaufpreifes und mit ber Eöfhung ber Unter 
pfänber. Im fechften Abſchnitte wird der Einfluß bes Pfandgefeges auf 
bie Behandlung ber Zubringungs » Inventarien, ber Erbfchaftätheiluns 
gen und verwandter Rechtsgeſchäfte erörtert. Der fiebente Abfchnitt 
endlich handelt von ber Aufſicht ber Oberamtsgerichte über 
das Unterpfandwefen bey ben Gemeinberäthen. Schon aus den hier anz 
gegebenen Weberfchriften ber Abfchnitte ergibt fich, daß. bie Inftruetion 
ben Artikeln des Pfanbgefehes Schritt für Schritt folgt, unb überall 
die möthigen Anmeifungen ertbeilt, um die Vorſchrifien bes zu Grunde 
Hegenden Gefeges gehörig in Wirkſamkeit zu fegen. 

Aus ben angefügten Beylagen entnehmen wir bloß bad For 
mular eines Unterpfandbuches , welches bazu dient, über bie Manipus 
Tation mit ben Unterpfänbeen noch mehreres Picht zu verbreiten, 
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Das Werken ift außerdem mit einem alphabetiſchen Sachregiſter 
verfehen. Die typographiſche Ausflattung vermag auch ben ſtrengſten 


Anforderungen volllommen zu genügen. 
Dr. Moriz von Stubenraud. 


Fortſehung der Geſetzchronik. 


Gireulare des E. £& niebersöfterr. Kreisamtes ©. U. 
MR. W. vom 16. Auguft 1838, Nr. 55, 


Gerichtliche Verfügungen bezöglich auf beflimmte Namen und Zwecke 
lautende Obligationen find ben Gaffen und beren vorgefesten Ber 
hörben zuzuftellen, 


Laut hohen Decretes der k. k. nieber=öfterr, Canbesregierung vom 
20. Juih I. 3, 3. 41,886, hat bas k. k. nieder »öftere, Appellationss 
Gericht nach Inhatt eines hohem Hofdecretes vom 26. v. M, mittelft 
Note vom 6. d, M., Zahl 7863, in Mücficht der Mittheilung der 
wegen eines Verbothes, einer Pfändung oder Vormerkung auf öffente 
liche Obligationen erlaffenen gerichtlichen Befcheide an die Staarscaffen 
und Gameralbehörben , in Folge Hofbecretes vom 26, Zuny b. I, unb 
mit Begiehung auf bie $$. 455, 1395 und 1996 bes b. G. B. auf die 
Vorfchrifren der Gerichtsorbnung und auf bie Hofdectete vom 22, Nor 
vember 1782, Nr. 102, vom 28. April 1785, Nr. 45, vom 
25. May 1804, Nr. 669, und vom 9. September 1831, Nr. 2528, 


Bolgenbes eröffnet : 


Jede gerichtliche Verfügung , woburd) ein Verboth, eine Pfändung 
ober Vormerfung auf öffentliche, auf beflimmte Namen lautenbe, 
oder durch Vinculirung für einen beftimmten Zweck gewibmete Obli— 
gationen in Rüdficht bes Gapitals ober der Intereffen bewilligt ober 
aufgehoben wirb, ift von bem Gerichte ber Gaffe, bey welcher bas 
Gapital angelegt ift, zuguftellen , und zugleich der Behörde, welcher 
diefe Gaffe unmittelbar untergeorbnet ift, befannt zu machen. 


Diefe Vorſchrift if auch bey deponirten öffentlichen Obligationen 
und in bem Kalle, wenn ber Bittfteller auf Mitrheilung des Befcheince 
an die Staatscaffe und Cameralbehörde nicht ausbrüdlich angerragen 
bätte, au beobachten; fie findet jedoch Eeine Anwendung bey Staats: 

ieren, bie auf Ueberbringer lauten und zu einem beftimmten Imede 
nit vineulirt find. 

Bon welcher hohen Verorbnung gefammte, bem RE, nieber s öfter, 


Appellations⸗ Gerichte untergeordneten biepkeeii Geri, 
Fe ee ra De a ee 





W 
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Formular eines ſchriftlichen Offerts. 


Ic; Endesgefertigter erllärc hiermit in befter Form Rechtens, bie Bors 
fpannds Pachtung in ber Station RN . . wäbrenb des Zeitraumes 
vom . . Bid . . undzwarvon N. nach R. mit . . fr., von 
N. nah R. mit . . Er. pr. Pferb und Meile übernehmen zu wollen, 
wobey ich die Verſicherung —2 daß ich bie in der Kundmachung 
und ben Licitations = Bedingniffen enthaltenen Bellimmungen genau 
kenne und befolgen wolle. Als Vadium lege ich im Anfcpluffe den (kreis: 
ämtlichen ober bezirtsobrigkeitlichen) Erlagfchein über den 

vn ER. m... N 


Gurtenbe bes & k. ſteyermärkiſchen Banbes-Bubers 
niums vom 25, Auguſt 1838, 


Verichtigung eines in ber Bubernial»Gurrende vom 4 März d. I, 
Zahl 3561, in Betreff des Reclamationsrechtes ber Väter ober 
Vormünder ber freywillig in bie Mititärbienftleiftung getretenen 
Minderjährigen — Drudfehlers. 

In der Gubernial⸗GCurrende vom 4. März d. J., Zahl 3561, in 
Betreff bes Retlamationsrechtes ber Bäter oder Vormünder ber frey⸗ 
millig in die Mititärdienfteiftung getretenen Minderjährigen fol es am 
Schluſſe in ber vorlegten Felle ſtatt „Entihäbigung? „Entfgei 
bung” heißen. 

27, 


Girenlare des. £ mährifhefchlefifhen Landesguber⸗ 
niumd vom 25, Auguft 1838. 


— v 
— — zur Goncurrenz hinſichtlich der Schubebeför⸗ 


Die hohe Hoſtanzley hat mit Deeret dom 2. d. M., Zahl 3135, 
u verordnen geruht, daß die Juden dort, wo bie Schubsbegleitu— 
gedungene Gonvoyanten geſchieht, und wo es ſich ſonach um 
umlage ber Koften handelt, zu benſelden beyzutragen verpflichtet find, 
3u biefer Beytragsleiſtung find fie in dem Bezirke, wo fic wohnen, 
mad) Maß ber Hauczins- ober Hausclaffenfteuer und der Erwerbſteuer 


Diefe hohe Weifung wird hiermit allgemein kundgemacht. 


Gireulare ber Ef. Banbesregierung im Erzhergo 
tbume Defterreicd unter ber Enns vom 17, HN Fort 


Die Bouziehung ber Gefäds »Vorfchriften in dem Bahnhofe dee Kaifer 
Ferdinands « Rordbahn betreffend. 

Mit auf bad MRegierungds Girculare vom 27. December 

Jahres wirb über bie Bollgiehung ber Gefälls » Borfchriften bey 

den Fahrten auf der Kaifer Ferbinands Nordbahn in Gemäßheit der 
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np aut 
linie in der Richtung, in der fie es ober verfenbet 
nach ben beftehenden Vorſchriften einer Amtshandlung bes an ber Steu⸗ 
erlinie beftebenden Amtes unterliegen. 
- Neuntens. Auch aufer biefen Fällen ift Iebermann verpflichtet, 
bey der Anmwefenheit im Bahnbofe ober dem Austritte aus bemfelben 
auf bie Aufforderung eines Beamten oder Angeftellten bes Gefälldamtes 
ober ber Wadjanftalten 
a) bie mise zu eriheilen, ob er einen ber ei. bes 
Gefällsamtes unterliegenden @egenftand bey ſich 
b) ſich zu dem Gefällsamte im Bahnhofe zu begeben ar daſelbſt den 
vorfchriftmäßigen nn Folge zu leiften, 
©) Wenn er Gegenftände, bie einer Amtsbandlung biefes Amtes 
unterliegen, berfelben bereits unterzogen bat, bie hierüber erhal: 
tene ämtlihe Beftätigung vorzuzeigen. 

Zehntens. Den Bewohnern ber im Bahnbofe vorhandenen Ge: 
bäube liegt, unabhängig von der auf bie Zoll- und ey reine 
Drbnung gegründeten bindlichkeit zur Ausweifung bes Beruges, 
Urfprunges oder ber Verzollung ber Gegenftände , rüdfichtlich deren die 
zur Begründung biefer —— vorgefchriebenen gefeglihen Bes 
dingungen vorhanden find, ob, bie Verfteuerung oder den Bezug aus 
dem mit ber Gteuerlinie umſchloſſenen Gebiethe rückſichtlich der bey 
ihnen im unverbrauchten Zuftande befindligen, ber Berzehrungsfteuer 
ober einem Zuſchlage zu derfelben unterliegenden Gegenftände auf bie 
an fie von einem Beamten bes Gefällsamtes oder der Wachanſtalten 
gerichtete Aufforderung zu beweifen, Die Unterfaffung ber Erfüdung 
biefer Verbindlichkeit zieht, mebft bee Entrichtung ber Steuergebühr, 
die Anwendung ber $$. 379 bie 388 bes Gefälls: Srrafgefegrs nad fich. 

Eitftens. Die —— Anorbnungen treten mit bem 


4. September laufınden Jahres in Wirkfamteit. 
29 
Gurrenbe bed Ef. Guberniums zu Laibach vom 36, July 
1838, 3. 1108. 


Republicirung des Hofkanzley⸗ Decretes vom 12. Auguft 1784, in Be- 
treff derjenigen Unterihanen, welche vermöge ber Rectificationgs 
Urbare im Allgemeinen zur Zug⸗ ober Hanbfrobne verbunden find. 
Dan bat die Erfahrung gemadt, daß die Vorſchriften bes . 

‚Hoflanyiey = Decretes vom 12. Auguft 178%, in Betreff derjenigen Uns 

terthanen, welche vermöge ber Nectificariond = Urbare im Allgemeis 

nen zur Bug: oder Handfrohne verkunden find, von den 

feiten bes Bandes Krain gänzlich ianorirt, und in der Bebandiung ber 

Untertanen nicht berüdficdhtiget werben. — Die Ranbreftelle ſieht ſich 

ſonach veranfafr, bas erwähnte hohe Hoffanzley = Decret vom 12, Aus 

guft 178%, welches in Krain mit ber inner - öfterr. Gubernial = Gur: 
vende vom 25. —— 1784 allgemein kund gemacht —— iR in 

Ban: — Ad vereinten — 0. Sun 

— m Inge zur allgemeinen ifenfdaft 
ee “ Erinnerung zu Zach 


- 
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Megen befonderer Rüdfigten auf die Perſönlichkeit der Wewerbrr ober 
auf die Art, mie fie bie Unternehmung in Nusführung bringen wollen, 
kann jebod; einem Ginzelnen die Bewilligung entweder ganz verfagt, 
ober mur unter mehreren bevgefügten befdräntenden Bebingungen 


[t werben 
Dir Behörben bleibt es übrigens vorbehalten, bey bem Zuſam⸗ 
mentreffen mehrerer gleich geeigneter Bewerber um biefelbe Gifenbahn: 
Unternehmung bie Soncurrenz unter benfelben zu eröffnen, urb jenem 
Bewerber ben Vorzug einzuräumen, welder bie eringfie Dauer ber 
Gonceffion ober fonfiige mindere Vorrechte anſpricht, ober fi zur 
Beſtimmung geringerer Zarifföpreife anheiſchig madıt. 


6.8, 
ur Errichtung von Eifenbahnen ift eine zweyfacht, von ber aller: 
— Schlußfaſſung abbängige Bewilligung erforderlich; 

a) Eine vorläufige proviſoriſche, zur — aller Vorberei⸗ 
tungen, bie zur künftigen Ausführu ee Unternehmung nöıbig 
find, wobey eine angemeſſene Beitfri re wirb, binnen 
welcher diefe Vorbereitungen vollendet ſeyn müffen. 

Diefe vorläufige Berilligung gewährt einftweilen ein Bor: 
recht vor anderen Privaten, welche ie fpäter für diefelbe Unters 
nehmung melben koͤnnten. 

b) een Bewilligung zur wirklichen Ausführung ber Uns 
ternehmung. 

Die vorläufige Bewilligung wird auch einzelnen Perfonen, bie 
definitive Sonceffion aber, in ber Megel nur einer bereitö gebilbeten 
Aetien⸗ Gefelfchaft ober einer fortbauernden moraliſchen Perfon ertbeilt. 


$. 4 
Um bie vorläufige Bewilligung zu einer Eifenbahn « Unterneh= 
mung zu erlangen, müffen folgende Vorbebingungen vorbanten ſeyn. 
a) Zur Anlegung der Gifenbahn in ber angefudten Richtung barf 
zuvor keinem anderen Privaten ein ausfchliehendes Necht vers 
lieben worden ſeyn 
b) Die Herſtellung der angefuchten Eiſenbahn muß überhaupt nüglih 
* feinem Bedenken unterworfen jeyn. Ein ſolches Bedenken iriui 
insbefonbere auch dann ein, wenn durch bie vorgefchlagene Bahn 
linie bie Errichtung einer anderen, biefe burdjfreugenden ober mit ihr 
parallel laufenden Bahn bedeutend erſchwert ober nerginbert würbe, 
an beren fünftigen Zuftanbefommen der Staatsverwaltung aus cem« 
merciellen und anderen öffentlichen Rückſichten viel gelegen ift. 
Gegen bie Modalitäten, unter welchen bie Bitrfiller die Ausfühs 
rung bezielen, und welde fo vollftändig, als zur Zeit möglich, 
— find, dürfen in öffentlicher Rücſſicht keine Anſtände 
d) Die Bittſteller müſſen nad) ihren perſönlichen und äußern Verhäu- 
niffen dazu 5* erſcheinen, damit ihnen bie Veranſtaliung ber 
bießfälligen Borbereitungen anvertraut werben könne. 


Durd; bie vorläufige Fa Fl erbalten bie Bittfteller bas 

Beät, ‚auf ihre Koften alle erforberligen Vorbereitungen in Abſicht auf 

die Aufbringung ber en ee die Bildung — —— 
Vereins, und bie 


künftige Ausführung 
und des Sransporteg — —* fir über ihr Aalen 
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lange in Haftung, als bie Umfchreibung bes Interimäfcheines an bi 
Pr Beer Re Geſellſchaft nicht r Fra worden Fr 
a in lan, Su Seetcung auf der Br 
und von dem geſetzlichen Verkehre durch Senfale —— 
9. 7. 

Das von dem Actienvereine ober einer fortbauernben en 
Perfon vorgelegte Project zur Erbauung ber Eifenbahn felbft, it, bes 
vor basfelbe zur Erlangung ber Conceſſion der allerhöch fen Schluß: 
faffung überreicht weıden kann, einer forgfältigen —— zu dem 
hin zu unterziehen, damit das Baumerf felbft, und beffen Wingeins 

‚fo meit legtere befannt find, nichts a was in irgend 
einer Seinen Rücfiht beanſtändet werben Eönnte, und hiecnach 
u ober einer Mobification bedürftig wäre, 

—— 
Bitte dann technifchen pet mercantilen —— und Abaeı 


Sicjerbeit zu bewahren, und namentlich benachbarte Gebäude, öffent 
liche Strafen und Brüden, ober bie von ber Gifenbahn Gebrauch ma: 
enden Perfonen vor Beſchädigungen zu fügen, find mit näherer 
Angabe ober wenigftens mit allgemeiner Anbeutung unter bie Bebingune 
gen ber Goncefiion aufjunehmen, ober der Eifenbahnunternehmung 
nadträglich zur Pflicht zu machen. 

Dabin gehören insbefondere die Vorſichtsmaßregeln g m Beuers: 
gefahren, bie Bezeichnung ber Spur: und Beleismeite, bed auläffigen 
Maßes, ber Krümmungen ber Bahn ac. ꝛtc. 

9. 8. 

Der Umfang der Rechte, welche durch bie Conceſſion mehr oder 
weniger auögebehnt zugeflanden werben, wird burch nachfolgende Bes 
— bezeichnet: 

Die J erhält das Recht, eine Eiſenbahn en 

ber durch bie ber rt une —— begeichneten , unb durch 

‚abe ber vorgüglichften Zwiſchenpuntte näher beftimmten 1% 

linie zu —— ** auch Seitenbahnen zur Herbeyſt 

Baumaterialien für bie Zeit, bis zum vollendeten Baue zu aid 
ten, jedoch mit der Berbinblickeit, bie Baupläne der vorläufigen 
gef fung unb Genchmigung ber Behörben zu unterziehen. 

Dem au Folge iſt keinem Andern geftatter, eine andere Biefelbe 
Beſtimmung habende Eifenbahn für den Gebraud) bes Publicums zu er» 
richten, bey welcher es Lediglich barauf abgeichen ift, dieſelben Enbs 
puncte "mit —— in Verbindung zu bringen, ohne auf dem Bahn zuge 
neue, in commercieller Beziehung wichtige Zwiſchenpuncie zu berühren. 

Der Staattverwaltung bleibt e# jedoch ausbrüdlich vorbehalten, 
einer anderen nadjfolgenden Unternehmung bie Bewilligung zur Anle⸗ 
fr einer Zweig⸗ ober in fortgefegter Verlängerung laufenden Eifens 

—— ertbeilen, ohne daß dagegen von Seite ber erſten Untern 
ein Ginjprudı erfoben ober eine &rf 


jagforber‘ fellt werden 
Unternehmungen haben Ye Berpflctung auf fü, wıgen 
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Gifenbahn unmittelbar zur Beförderung übergeben worden wären, und 
daß bie Eifenbahnunternehmung ben 25. Theil (k pCt.) ihrer hierbey 
bezogenen Brutto «@innahme der Yofkanftait überiafe. 

Eben fo ftebt es ber Finanz» Verwaltung zu, bey Perfonen:Erand: 
porten , wenn fie auf Eifenbahnen zwiſchen fol Orten Statt finden, 
melde durch Staatöpoftanftalten verbunden find, bann eine mäßige 
Gebühr und zwar in Korm einer Abfinbungsfumme einzubeben, wenn 
bie Ertragsverhältnife mit Rüdficht auf bie Tandesüblichen Zinſen, und 
er —* anderen InbuftriesUnternehmungen vorkommenden Ertrag güns 

nb. 

ji Die Bemeffung ber Gebühr ſelbſt hat im Einverftändniffe mit ber 

politifchen Hofflelle zu geſchehen. 

g) Wenn bie Militärs Verwaltung zur Beförderung von Truppen 
ober Militär = Effecten von ber Eiſenbahn Gebraud zu machen 
münfchet, fo find die Unternehmer verpflihtet, berfelben hierzu 
alle zum Transporte bienliche Mittel aegen Vergütung ber fonft 
allgemein für Private beftehenben Tariffs- Preife fogleich zur Wer: 
fügung zu ftellen. 


8, 

Die Dauer einer Gifenbahn Sgsteeton ift in ber Negel auf höch— 
flens 50 Fahre mit der beugefügten Bedingung feflzufegen, daß ver: 
bättnifmäßige Theile der Bahn in gewiffen, für jede Unternehmung 
befonders aus zumeſſenden mehreren Jahres: Terminen bey fonftigem 
Erloſchen ber Gonceffion vollenber ſeyn müffen. 

Unternehmungen für Bahnen von fehr langer Ausbehbnung Eann 
in befonbers rüdfihtswürbigen Fällen aud; eine, 50 Jahre überſchrei— 
tenbe Dauer ber Gonceffion zugeftanden werben. 

Nach Ablauf der Dauer, ober bey fonftigem Erlöſchen ber Gon- 
ceſſion, gebt bey jenen Eifenbahn = Unternehmungen , weldyen mitreift 
der Gonceffion das WBefuaniß zur Erpropriation verliehen worden ift, 
bas Gigenthum an ber Eifenbahn feibft an bem Grunde und Boben 
unb ben Bauwerken, welde dazu gehören, ſegleich durch das Geſet 
ohne Entgelt und unmittelbar an den Staat über, 

Im diefem, fo wie in jedem anderen Kalle, verbleibt aber ben Uns 
ternebmern bad Eigentbum an allen ausſchließlich zu bem Transports: 
gekdätre beflimmten Gegenftänden, Fahrniſſen, Vorrichtungen und 
Realitäten, 

Die Staatöverwaltung wird jedoch auf ben Fall, wenn bie Unter: 
nehmer in ber für die Dauer der Gonceffion beftimmten Zeit ohne ibre 
Schuld, feinen zureichenben Erfag für ihre Bauauslagen erlangt haben 
ſollten, billige Rüdjicht nehmen, und fich geneigt finden laffen, den 
Unternehmern bie Foriſetzung ihres Transportäbetriebes nad Maßgabe 
des erlittenen Berluftes eine angemeffene Zeit hindurch zu geftatten. 


$. 10, 

Die nachſte Folge ber erhaltenen befinitiven Goncefjion, mit wel 
her übrigens aud bie XActienvereing» Statuten in genauen Einklang 
zu bringen find, ift bas Recht ber Unternehmer, zur wirklichen Ausfühs 
zung zu fchreiten,, wogegen fie verpflichtet find, bie in ber Gonceffion 
aufgenommenen Bedingungen vollkommen zu beobachten, widrigens 
beg Ri Agung ober Verlegung der bießfälligen —— 
unb nach dorausgegangener fruchtldſer Warnung und Ahndung 
Gonceffion erlifcht. 
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Hr, Dr. Jacob v. Jenny, Rathsprotokolliſt des nieder- öſterr. 
— zum nieber=äftere, Landrathe. 
Die Hrn. Wilhelm Graf v. Jerminghem, Rathöprotofollift ber 
oberften Zuftisftelle, und Bernhard v. — —— — 
bes niebers öfter. 4; DE a, zu niedersöfterr. Mew 
cantil: und Wedhfelrätben. 


Die Hra. Franz Kirhmayer, Prätor, und Peregrin Purſchl 
PR ch er ah zu Raten ——— 
richtes zu Spalato. 


‚Hr. Georg Ritter v, Mitis, n. 6. Landrechts-Auscultant, zum 
Rathäprotskotliften bev dem n. 6. Appellationögerichte. 


F Fe ne ee on Rehnungsrathe 


Hr, Garl Fürft von LobEowig, zum überzähligen unbe 
folbeten Kreid+:Gommiffär für Mähren und Schiefien. 


Die Hrn. Joſeph Freyherr v. PöL, zum Kreis «Gommilfär 
erfter Glaffe, Anton Hübner, zum Kreis + Gommiffär 
zwegter Glaffe, Joſeph Ritter v. Bnaimmerth, F Kreis 
Gommiffär dritter Glaffe für Mähren und Schi 


Die Hrn. Carl Fialfa, zum Basta ae Li este 
Glaffe, und Guſtav v. Schmibt, zum Kreidg:Gommiffär 
dritter Elaffe für Galizien. 


Die Hrn. Agoftino Pafi, zum Prätor zweyter Glaffe, 
und Giovanni Nappi, zum Prätor. 


Dienfüberfegungen 
Weberfegt wurben : 


Hr. Dr. Johann Hirfch, nieber = öfterr, Mercantil: und Wechſel-⸗ 
rath, ale nn zum nieder=öfterr. Lanbredte, 


ängt, als bi tiſtiſchen zur 
yo tige ſch en € er. in n I A) Per rue 


Todesfälle 


Ar. Thomas Dolliner, Doctor ber Rechte, k. k. wirkt. 
Hofrat, Mitglied der & k. Hofcommiſſion in Juſtizgeſetzſachen, 
und ber Eönigl. Böhm. Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften, dann 
emeritirter Profeffor, alt 79 Jahr, ftarb am 15. Februar, 


‚ D der Rechte und irter Hofs 
und GeciarAbeorat, 68 Sahe ak, Rarh * ei 
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Dneritte ben Grund verkaufen kann, wenn er nur dem Legatar einen 
folchen Preis anbiethet, welchen der Erblaffer ben feinen Lebzeiten burd) 
ben Gebraud; ober die Verpachtung des Br zu erlangen pflegte 
(fr. 38. D XXX III. 2.), 

So wirb im zweyten Abfchnitt nur ein einziger Fall der durch 
bad Gefeg begründeten Fruchtnießung, nämlich bie Fruchtnießung ber 
überlebenden armen Gattin, angeführt. 

Im vierten Abfchnitt find bey Aufzählung ber Rechte und Pflich- 
ten bed Fruchtniehers mehrere übergangen; z. B. daß der Fruchtnießer 
berechtigt ift, bie vom Eigenthümer gefchloffenen Mieth» oder Pacht⸗ 
verträge aufzulöfen (fr. 59, $. 4. D. VII. 1.)3 baf er cin Thier, das 
Iemanden Schaden zugefügt bat, dem Berlepten als Entfdäbigung 
geben dürfe, wenn ihn ber Eigenthümer gegen Ienen nicht vertheidigen 
will (Arg. fr, 17, in fin, D.IX. 4.) ; baß er eine Scheuer zur Aufs 
mabme ber Früchte, und eine Hütte zur Bewachung der auf bem Felde 
befindlichen Sachen hauen kann (fr. 18. $. 6, und fr. 78. D. VII. 1.5 
daß er verpflichtet iſt, an bie Stelle der abgefiorbenen Bäume neue zu 
pflanzen (fr. 18. D, VII 1, und $. 38 J. 11.1.) u.a. m. 

Im fünften Abſchnitt hätte als Weranlaffung bes Aufhörens ber 
Frucht nießung bemerkt werben können, daß, wenn Jemand einem Ans 
bern eine Sache vermacht, auf welcher bie Serritut des Nießbrauchs 
haftet, dem Erben bie Verbindlichkeit obliege, den Begatar von biefer 
Laſt au befeenen (fr. 66, 5.6, D. de Legat. II.). 

Im fehften Abſchnitt wird des ususfructna. am Gelbe nicht 
erwähnt, welcher auch ein quasi nsnsfructus war, außer wenn alte 
Münzen gegeben wurden, welche wieber zurückgeſtellt werben müffen. 

Nach biefen allgemeinen Bemerkungen wende id mid) nun zur An: 
gabe und theilwelſen Beltuchtung einzelner vom Herrn Berfaffer aufges 
Reiter Anfichten. 

Im erften Abſchnitte führt er die in den Inflitutionen (pr, IT, A) 
und Digeften (VII. 1. fr. 4.) enthaltene Definition an: Ususfructus 
est jus, alienis rebus utendi, fruendi salva rerum snbstantia, und 
bemerkt, daß hiermit auch bie im $. 509 des a. b. G. B. enthaltene Dre 
finition übereinffimme; eine Bemerkung, welche nicht ganz richtig if. 
Denn bas öſterr. und röm, Recht meiden in ber Begriffsbefiimmung 
von Fruchtnießung wefentlid von einander ab. Bey den Römern lag 
das Wefen der Fruchtnichung im frui, d. i. in dem Beziehen ber 
Früchte, wodurch fie ſich hauptſächtich vom usus, von ber Dienfibar- 
Reit bes Gebrauchs, bie im der Regel im bloßen wti beflcht, d. i. 
in einer Benügung ohne Bezug der Früchte, unterſcheidet. Nach öfter. 
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Die Seite 26 in der Anmerkung vorgefäjlagene neue Auslegung 
be& fr. 49. D. VII. 1. und fr. 16%. $. 1, D. L. 46. ſcheint mic nicht 
paffend; denn während bie bisherige ganz klar und ungelünftelt ift, 
ſich ſchon beym erſten keſen der Gefegeöflellen unwillkührlich aufbringt, 
und bie Entſcheidung eines jeden darauf bezüglichen Falles ohne An: 
fand zuläßt, iſt die vom Herrn Verfaſſer vorgeſchlagene, zwar nicht 
(mie er ganz richtig bemerkt) gegen ben Genius der Rowerſprache, aber 
grlünftelt, erfi nad) mehrmahligem Durdlefen verſtändlich, und, wie 
ber Herr Verfaffer felbft zugibt, von ber Art, daß fic in ben meiften 
Fälen bie Anordnung bes Zeftatord wirfunglos machte. Eine ſolche 
Ausiegung kann alfo höchſtens als ein fcharffinniges literariſches Curlo⸗ 
fum gelten, aber micht als practifd anwendbar angefehen werden. 
Meberdieß iſt eine neue Xuslegung ganz unnöthig, denn bie zwey 
Fragmente find nichts weniger als eine unerflärbare Sonberbarkeit, wie 
der Here Verſaſſer meint, fie fließen vielmehr ganz aus ber im röm, 
Recht vorherrſchenden Billigkeit, welche eine Anorbnung bed Erblaffere, 
worin er Iemanben ben Fruchtgenuß eines Theils bed Vermögens, ohne 
genauere Beftimmung besfelben, aumies, dahin auslegte, baf er ihm 
ten Fruchtgenuß von der Hälfte zuwenden wollte. 

Seite 32 meint der Herr Verfaſſer, daß bie Beflimmung bes zöm, 
Rechts, Praft welcher auch der bereits erworbene Antheil eines wege 
fallenden Mitfruchtnie ßers ben übrigen Theilnehmern zuwachſe, ebenfalls 
dem Beifte bes a, b. ©. B. gemäß fey- Allein hiermit verſtoßt er gegen 
ben Haren Wortlaut des $. 689 des a, b. G. B,, welcher nur in dem 
Falle ein Acereſtenzrecht bey Legaten zuläßt, ald ber Gollegatar feinen 
Antheil nicht erhält. Dich erkennt ber Herr Berfaffer ſelbſt ©. 41 
Nr. 6 an, indem ex fagt, baf ein Accreſcenzrecht ber Gollegatare des 
ususfructus bann nicht Statt haben könne, wenn ber Eine ober ber 
Andere bie Fruchtnichung feines Antheils durch Nichtgebraud) in ber 
gefeglichen Beit verliert, weil hier bie Borausfenung bes 
6. 689, baß ber Legatar das Bermächtniß nidt annehr 
men Eönne ober wolle, burd welde bas legatarifcdıe 
Zuwacherecht bebingt ift, midt eintritt. 

Die Stite 48 aufgeftellte Anſicht, daß auch nach öfterr. Recht die 
Benügung der in ben Zhiergärten, Zaubenfälägen ober Fiſchteichen 
des nupnießlicen Gutes tingeſchloſſenen Thiere nur gegen feiner Zeit zu 
geſchehen habende Burüdftellung einer gleichen Anzahl Thiere von jeber 
Gattung derſelben Statt finden könne, ſchrint fi in diefer Allgemeins 
beit nicht vertheibigen zu laffen, fonbern es wirb bier vielmehr unters 
ſchieden werben müffen, ob nach 5. 518 bes a. b. &. B. bey ber Ueber: 
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und brey Jahre fpäter (Nov. 1832) erfchienen beffen neue Beyträge 
zum Bereife, „daß dieſes Syftem auch in ben durch Cholera = Sperre 
„unb bie unheilvollen im benachbarten Weften und Often Preußens ein: 

n Ummälzungen, ſowohl für ben Wohlſtand biefer Nachbarläns 
„ber ale für den Handel Preußens, insbefondere auch durch den dadurch 
„berbeygeführten bewaffneten Briebenszuftand fo nadıtheiligen Fahren 
„1830 _ 1832 ſich bewährt habe.» 

An diefe fehr bekannten Mittheilungen des nunmehr verfiorbenen 
Berfaffers hat ber geh. Ober» Regierungsrath Dieterici, dem wir auch 
werthvolle Nachrichten über bie Univerfitäten im preußiſchen Staate 
verbanten *), fein vorliegenbrs großes Werk als Fortfegung angereiht; 
man würbe fich jedoch ſehr irren, wenn man in bemfelben nicht mehr 
als eben eine Fortfesung erwarten wollte, vielmehr fah ſich ber Herr 
Berfaffer, wie er in ber Vorrede bemerkt, zu zwey fo bebeutenben Abs 
änderungen von Ferber’s Plane veranlaßt, daß fein Werk dadurch zu 
einem völlig neuen, felbfiftänbigen, und wie ich hinzufege, nicht bloß 
vielmaht ſtärkeren, fondern auch noch um Bieles werthvolleren ſich 
geflattete. 

Berber's Beyträge gingen bis zum Jahre 1891, feit biefer Zeit 
waren mit überrafhenber Schnelligkeit fo viele beutfche Staaten bem 
beutfchen Zolloereine beygetreten, daß derfelbe im Jahre 1836 beynahe 
noch tinmahl fo viele Menſchen umfaßte, als ber preußiſche Staat, auf 
den ſich die Ferber’fchen Angaben allein befchränten; aud war es jegt 
nicht mehr möglich, bie Eins, Aus: und Durchfuht Preußens beſonders 
anzugeben, indem die dießfälligen Liflen gegenwärtig ſich auf ben ganzen 
Zollderband beziehen, Zugleich fhien es dem Hrn. Verf. zu wenig, bie 
Gewerbörhätigkeit feines Bandes bloß aus ben Eins unb Ausfuhrliften 





gefprochen. Die gewöhnliche Bafis der Einfuhrzölle it in Preußen 
"7, Reiäthaler pr. Bentner, in Deſterreich 20%,,, d. i. '/, bed Werthes 
der Bollfhägung. — DerTranfitogoll if in Deſterreich bey allen vom 
‚abriatifchen Meere her ober auf der Splügen » Straße tranfilirenden Gütern 
ganz erlaffem, bey Eurpem Zranfito befonderd herabgefeht, im Ganzen 
aber nur einige Kreuzer vom Bentner, höchſtens 27 Ir. vom Pfunde Ges 
wicht ober Gulden Werth betragend; in Preußen dagegen beträgt ber 
Duräfuhrzoll in ber Regel 50 Er. vom Bentner, und fleigt ſelbſt bis auf 
4 Shaler pr. Beniner, (Ref) 

H Geſchichtuche und ſtatiſtiſche Nachrichten über bie Univerfitäten im preußls 
ſchen Staate vom W. Dieterici ıc. ıc. Berlin 1836, bey Dunker und 
‚Humbfot, 8. VI und 189 Seiten Cangezrigt im biefer Zeitſchrift, Jahrgang 
3836, Xl. Heft, und in der Augsb. allg. Beitung.) 





J 
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fo ſehr durch angränzende kleine deutſche Staaten zerriffenen Staats— 
geänzen nicht bloß einige eigene Parcellen, als: Erfurt, Schleußingen, 
Ziegenruck, Theile von Erfurt, Wolfsburg, Hedlingen, Hehlingen, 
Ludge zc. 2c, von biefer gemeinfamen Abminiftration ausgefhieben, fons 
bern eine Menge tbeils enclavirte, theils Gränzzungen bildende Be: 
ſtandtheile ber Eleinen Nachbarn von Sachſen, Medienburg, Schwarj: 
burg, Anhalt, Holftein, Homburg zc. zufammen 82 Quabratmeilen 
mit 268,000 Menſchen bergeftalt in fein Bollgebieth aufgenommen, bafı 
Preußen hiervon allein bie Zollabgaben erhob und die Zollanftalten bes 
ſtritt, den einzelnen Regierungen Liefer Parcellen aber ein Abſindungs ⸗ 
quantum bafür hinauszahlle. Mit Vertrag vom 16, April 1891 trat 
Balbed, mit Vertrag vom 25. Auguft 1881 auch Ghurheffen, 
jedoch nicht wie bie vorgenannten Parcellen, fondern als ſelbſtſtändige 
Glieder dem preußlſch-darmſtädtiſchen Vereine bey, und insbefondere 
Churheſſens Beytritt, das gerade zwiſchen ber weſtlichen und öſtlichen 
Hälfte Preußens liegt, war wichtig, „da durch das Wegfallen dieſer gro: 
fen Scheidewand fortan Erin Zollhaus mehr den Waarenbetrieb aus ben 
weltlichen Zeilen ber preußifchen Provinz Sachſen nad ber Provinz 
Meftphalen und ben inbufriereichen Regierungsbezirk Arnsberg hinderte, 
und ein großes Gontinuum des Handels gegeben wurde; man fuhr nun 
ungehindert mit Waaren von Zilfit bis Göln, bie Verbindung, bie Be— 
zührung, die Gontiguität zwiſchen Often und Weſten war auf eine dem 
Verkehr, bem Handel, der Gewerblichkeit unbebingt vortheilhafte Weife 
hergeftellt” (8. 16). 

Auf Seite 54 u. f. find bie vorgenannten Länder, welche ber preu⸗ 
Fiß = heſſiſche Verein im den Jahren 1832 und 1833. umfing, fammt 
teren Einwohnerzahl tabellarifch bargeftellt, die Gefammtfumme war 
damahis 5460 Quabratmeilen und 14,827.418 Menſchen, alfo beyläufig 
gerabe fo viel, als bas Bleinere Öfterreichifche Bollgebieth, nämlich; das 
der ungariſchen Länder, an Flädenraum und Menſchen umfaffet ; davon 
hatte aber Preußen beynahe 9%, Mahl fo viel Menſchen, als bie beyben 
‚Heffen und Walde, welche legt genannte Staaten übrigens in ihren 
Verhältniffen ben weſtlichen preufifchen Provinzen fo ähneln, daß nur 
Preußen in feinem Welten um Yyo feiner Volksmenge vergrößert ers 
dien. — Weſentlich anders,” fährt der Herr Verfaffer Seite 57 fort, 
„teilten ſich die Verbältniffe für 1834 und 1835, Unter ähnlichen Bes 
dingungen, als beyde Heſſen fi mit Preußen vereiniart hatten, traten 
dem preußifch » beffifchen Zollverbande hinzu: Bayern, Würtemberg, 
Sachſen und die Thüringen’fchen Sande ; der Flaͤcheninhalt erweiterte ſich 
von 5460 zu 7720 Quabratmeilen. Die Bevölterung, bie Einwohner: 
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Gebiethes vom Jahre 1836 mit ber Benölferung vom Jahre 183%, wie 
ſolche der Revenüen « Epeilung zu Grunde gelegt ift. 

Benennung ber zum deutſchen Flãcheninhalt 

3ollvereine gehörigen Staaten in geograph. 
und Länder: U Meiten 


Einwohnerzahl 
zu Ende 1834 


4. Königreich Preußen mit Zubehör - +» 5.146,15  18,690,653 
2. Bayern 4088464,118 
8. Wurtemberg er 378 1,627,122 
4. ri Sachſen · rt. 271 1,595,668 
5. Ghurfürfienthum Heffen · » + + + «+ 461,69 640,674 
6. Großbergogthum Heffen mit Homburg 155 769,691 
7. » Baaden · 2794 4,231,657 
8, Hergogthum NRaffau» » + vr.» 82,75 378,601 
9. Thüringer Bereinsländer » «+ vr ihn 308,478 
10, Frege Stabt Frankfurt am Main » » 4.aa 60,000 

Summe » » + 3088,55 25,148,662 

Die wirkliche Bevölkerung im Jahre 1896 fey mindeftens auf 251% 

Million Einwohner anzunegmen. 


Weit entfernt, ale wollte ich bier dem gelehrten und geiftvollen 
Herrn Berfaffer, welcher indiefer vorzüglichen Entwid: 
tungsgefchichte feines Zollvereines Alles anführte, 
mas zum Gegenftande feines Werkes geböret, etwa ver 
vollftändigen, fondern rein nur im Intereffe der Sache felbft und jener 
Lefer, welche der feit 10 Jahren unfer ganzes beutfches Vaterland 
durchbringenben commerciellen Bewegung etwa nicht gefolg: find, mache 
ich darauf aufmerkfam, baf bie Ibee des deutſchen Zollvereines König 
Ludwig von Bayern angehört, ferners, baf ſchon am 18, Jänner 1828, 
alfo vier Monathe v or dem preußifch = barmflädtifhen Vereine ein 
Sübdbeutfher Zollverein zwilhen Bayern, Würtemberg und 
Dohengollern abgefchloffen war, welcher ganze fübdeutfche Verein bes 
reits burd; Staatövertrag vom 27. May 1829 feinen Zutritt zu einem 
allgemeinen deutſchen Vereine vorbereitete, ferners, daß durch ben Kafs 
feler Vertrag vom 24. September 1828 ein mitteldeutfiher Zoll: 
verein zwiſchen 16 deutſchen Staaten eingegangen war, nämlich: 
Hannover, Sachſen, Sachſen⸗Waimar, Altenburg, Coburg, Meinin- 
gen, ben Reußiſchen Ländern, Rudolſtadt, Naffau, Churheſſen, Hom⸗ 
burg, Braunfhweig, Oldenburg, Bremen und Frankfurt; ferner daß 
jegt noch mach Aufhebung bes ſchon am 27. März 1830 zwifchen Hans 
nover, Braunſchweig, Dibenburg und Ghurbeffen abgefchloffenen, aber 
durch den Mebertritt des Leptern zu Preußen wieber verkleinerten norb: 
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benfelben nimmt und an der Stufe bes Wohlſtandes, auf der fie fid be: 
finden. So heißt es 5. B. auf Seite 15: „Die beyben großen Haupt: 
firöme im nordoſtlichen Deuiſchland, Eibe und Oder, zwiſchen denen 
die Provinz Brandenburg im Welten und Dften gleichfam eingefchloffen 
iſt, bedingen bie Danbelsverhätiniffe diefer Provinz. Durch bie Natur 
gegebene Verhältniſſe, bie Eigenthümlichkeiten der Landestheile, welde 
die Ober und Eibe durchfließen, mobifieiven und befiimmen bie Haupt« 
einfuhrs und Ausfuhrsartiket für Stettin und Hamburg, in Bezug auf 
Berlin und die Provinz Brandendurg. — Die Ober durchſchneidet 
Schleſten, die öſtlichen Theile Brandenburgs, Pommern. int aus 
Schleſien, Getreide aus Pommern, Stabhol; aus Pommern, Branben: 
burg und auch Pofen, gehen die Oder hinab nad; Stettin. Diefe volumind- 
fen Ausfuhrsartikel bedingen bie Einfuhrsartikel, bie als Rückfracht haupt⸗ 
ſachtich aus den weftlichen Teilen Europas nad) Stettin eingehen. Der 
Sund und ber Sundzoll, eine der bedeutendſten Staatseinnabmen Dä- 
memarls, erſchwert ben freyen Handel von Stettin aus nach der Nord⸗ 
fee. Es geben durch bie Odermünbungen daher weſentlich nur ſolche 
Artikel ein, bie fi) zur Rüdfradht eignen für jene obengebadhten Aus ⸗ 
fuhrsartitel, d. h. Kärbehölzer (1831 gingen mehr als 90,000 Zentner 
in Pommern, und nur 83,000 3entner in ben Provinzen Brandenburg 
und Sachſen ein), und ferners franzöfifcer Wein, der von Borbeaur 
für dorthin geführtes Stabholz zurückgehet, für ben Stettin fchon feit 
König Friedrich IE. Zeit, und zum Theile durch bie vom ihm getroffenen 
Maficegein, ein Haupthandelöplag ift. Unbedeutend ift bagegen, was an 
Golonialwaaren, Baumwolle, Seide zc. über Stettin eingebe. — 
Nach Dften und Norden geſchen, ift Stettin ein freyer Oſtſechaſen, 
wie Danzig, Pillau, Memmel, Talg, überhaupt ruffifhe Produfte, 
gehen für ben Bebarf Brandenburgs und ber mittleren Provinzen des 
preußifchen Staates viel über Stettin ein. — Nach Hamburg bie Elbe 
hinunter gehen dagegen vorzugämeife Wolle, Leinwand, Zink, auch Ger 
teeide. Die Goloniatwaaren, auch Baumwollen » Fabricate, Twifte na- 
mentlich, geben in bey meitem überwiegenden Verhältniſſe über Hams 
burg ein, und die Eibe hinauf. Im Jahre 1831 wurde an Rohzucker 
in ber Provinz Pommern, d. h. über Stettin, eingeführt 87,870 Bents 
ner, dagegen gingen in Branbenburg ein: 325,085 Ientner, alfo 
bie Elbe hinauf Über Hamburg, beynahe 4 Mahl fo viel, als über 
Stettin. — Baumwollengarn (welßes ungeswirntes und Warten) gins 
nen im Jahre 1831 in Brandenburg 127,764 Zentner, in Pommern 
21 Zentner ein! — Kaffee gingen im 3. 1831 in Brandenburg, alfo 
die Erbe hinauf über Hamburg , 293,931 Aentner ein; — in Pommern 
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dem Bande ſey (S. 29). Es ift beynahe Schade, von ber vortreffli⸗ 
den Schilderung der Rheinproving Seite 25 bis 29 irgenb etwas her- 
auszureißen,, es wäre ber Mühe werth, das Ganze in alle geographl- 
fen und ftatiftifchen Werke aufgunchmen. Der Herr Berfaffer jagt z. B. 
glei in der Einleitung zu biefer Provinz über beren dichte Bevöl- 
kerung: „England, Holland, Frankreich erreichen diefe Dichtigkeit ber 
Bevölkerung nicht; unter dem Königreichen Europa’s ift nur Bel 
gien und Sachſen dichter bevölkert. Die Provinz liegt zu begben Seiten 
des Rheins, ber fie auf einer Länge von faft 40 Meilen durchſchneidet, 
bie Mofel, die. Nahe, Rhur und Lippe und andere Flüffe aufnimmt und 
die Verbindung mit Frankfurt und bem füdlihen Deutſchland, mit 
Holland und bem Meltmeere bedingt. Der mächtige Strom gab ber 
Provinz ben Namen, und ift bas wefentlichfte Prineip und Moment 
ihres Lebens und Treibens, ihres Verkehres und ihres blühendften Zur 
ſtandes.“ Nach einer gefchichtlihen Nachweiſung ihrer Beftandtheile 
beißt es: „In biefer Provinz gab hie Natur Gebirge, bier liegt ber 
Hunbsruf, die Eifel, und in den Bergen Metall un) werthvolle Pros 
ducte bes Steinreichs; — fie gab auf ben rauhen Bergen Holz, auf 
andern Wein. Hier find, wo bas Land am Nieder  Mhein ſich verflacht, 
feuchtbare Kornfelder und Wiefen, in ben Bergen reigende Thäler, 
ergiebig für den Landbau, zugleich aber in Heinen Bäden und Flüſſen 
die bewegende Naturkraft bietbend zu Mühlen, zur Babrication und 
Induſtrie aller Art. Hier find Dentmahle römiſcher Baukunft, Burgen 
beö Mittelalters, hier war Gultur feit vielen Jahrhunderten, bier iſt 
jegt bie lebhafteſte gewerbliche Thätigkeit.” — Nun folget eine kennt: 
nißreiche Xuseinanderfegung der wirthſchaſtlichen Verhältniſſe jedes eins 
zelnen Regierungsbezirkes biefer Provinz, wohry von Düffelborf die 
außerordentliche Bevölkerung von 745 Menſchen pr. Quadratmeile aus 
der ungemein gefliegenen Indufrie biefes Regierungsbezirkes erklärt 
wird. „Hier lagert in Effen und Werben vortreffliche Steinkohle In 
reicher Fülle, bier liegen auf fruchtbarem Grunde zwiſchen Hunderten 
von Mühlen und Waſſerwerken Eiberfeld, Barmen, Lennep, Solingen, 
alte Stätten ber Kabrication, Sige der Inbufteie, wie fie wohl nit 
gends im mörblichen Deutfchland höher angetroffen wirb; zwey Katego⸗ 
rien aber leuchten befonders hervor: Metallarbeiten, Gefpinnfte und 
Gewerbe, In Solingen werben jaͤhrlich im Durchſchnitte 100,000 
Klingen gefertigtz bie Meffer- und Gabelfabrik Liefert jährlich über 
50,000 Dugenb; in Ramſcheld, Kronenburg und Lütringhaufen werben 
Beinere Gifen: und Stahlwaaren gearbeitet z außerdem find Kupferhäms 
mer zu Ronsdorf und Hirsbek, Maſchinenwerkſtätten zu Stertrabe, 
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Baum ein Morgen ernähren eine familie, daher bie ungemein dichte Bes 
völferung in diefer Gegend. Die Erifteng des Weinbauers ift am beften, 
mo er neben bem Weinbau ben Ader beftellt, und viele (chen in Rhein: 
beffen im biefer Weife. Die Lage ber Familie iſt magiger gut, wenn 
der Meine Mann lediglich Weinbauer if; denn der Ertrag bes Meinftos 
des ift unficher, kaum das britte Jahr iſt durchſchnittlich ein gutes, dar 
ber lebt ber Weinbauer oft kümmerlich zwey Jahre von Vorſchüſſen, bie 
er im dritten wieber abtragt. Diefe Berhältniffe bewirken, daß im 
Beintande oft in Meinen Städten Eeute von dem Gelbhanbel leben, 
diefe Vorſchuſſe zu leiſten. Daher befindet fid im folgen Gegenden oft 
eine verhältnißmäßig ſtarke jübifche Beoölterung in vielen feinen Städten 
wohnhaft, fo iſt es auch in Mheinheffens es leben im ber Provinz an 
8000 Juben, d. h. etwa ber 2öfte Menſch ift ein Jude, während «8 
im ganzen preußifchen Staate der 77fte Menſch etwa ift. — Von Frank: 
furt, das für ben Süden und Welten Deutfchlanbs feg, was Leipzig 
für ben Oſten, wird nebft andern intereffanten Schitberungen (&. 78) 
auch arfagt, wie auf fruchtbarem Boden feine gebildete und wohlha⸗ 
bende Broölkerung von Gewerben und Fabricationen in Sammt, Seide, 
Baumwolle, Metallwaaren, und inäbefonbere vom Handel lebe; ber 
herrliche Main, biee feiner Mündung nahe, bringe die Probucte und 
Waaren aus Franken und Bayern ; Kunſtſtraßen von Wien über Res 
gensburg, Nürnberg, Würzburg; von München über Augsburg; von 
Bafı! und Stuttgart; von Berlin und keipzigz von Hannover, Gaffel 
und Gölm aus concentriren fi) in Frankfurt; wefhwärts feyen vielfache 
Verbindungen mit Frankreich und Belgien. Bon Bauern wird ale 
die wichtigſte Inbuftrie %) bie Bierbrauereg und bie Usfchneider Frau: 
enhoſerſchen Inftrumente angegeben; Würtemberg als ber Sit 
siner alten Gultur geſchitdert, wo menſchlicher Fleiß ſchon vor vielem 
Sahrhunderten Grund und Boben bearbeitet habe, und in neuerer Zeit 
insbefondere die Kürkifchroth» Färbereg bed Baummollengarns in Gans 
ſtadt, Nürtingen, Reutlingen fi aufgenommen habe; von bem Ehdr 
ringen’fhem Eleinen Eawben werden (S. 70) bie virlen Wollen⸗ 
- und Baummollenzeugfabriten, die Leber, Leinwand, Porzellan:, Glas-, 
Vitriol:, Aaun«, Eiſen⸗ und Staplfabricationen berührt , und dann die 
Meinung ausgefproden : »es habe auf bie Entwictung bes Menſchen, 
auf Gultur bes Geiſtes und Erwerb materiellen Gutes eigenthämlic;, aber 
vortheilhaft eingewirkt, daß biefe Thüringen'ſchen Bande feit vielen Jahr⸗ 


) In Bollvereindrcfihten wegen der Boll: und Audgleiungs + Steuern und 
Ertragd + Quoten von hefonderer Wichtigkeit. 
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Bevor ich auf bie num folgende eigentliche Statiftik des Verkehrs bes 
beutfchen Bollvereinsgebiethes eingebe, kehre ich noch einmahl ſpeciell zu 
Preußen zurüd, und made auf bie fihr ſinnreiche Ueberſichtstabelle 
jener @egenftänbe aufmerkfam, bie Preußen in ben Jahren 18%, wo 16 
noch abgefonberte Buchhaltung hatte, mehr einführte als ausführte, 
unb jener, welche nach Abzug ber barin eingeführten Quantitäten eine 
Mebrausfuhr ergaben. Es werben in biefer Tabelle bie Gegenftände 
angeführt, bann ihre Gefammtmenge, bann ber Marktpreis des Ger 
genftanbes, dann ber hiernach beredinete Werth bee Gefammtmenge, 
und endlich role viel die Mehrausfuhr ober bie Mehreinfuhr 
im Vergleiche zu der gefammten in Verkehr gefommenen Menge dieſes 
Gegenftandes ausmoche. Da bie gefammte Mehrausfuhr Preußens auf 
35 Millionen Thaler und die gefammte Mehreinfuhr ebenfalls auf 35 
Millionen angegeben wirb, fo wäre Preußens ausmwärtiger Handel frey⸗ 
lid nur ein reiner Tauſch gewefen, und bie Anhänger einer Gelbbilang 
werben fagen, Preußen babe babey weder gewonnen noch verloren; 
indeffen moöchte dieß Urtbeil doch etwas oberflälich feyn, wenn man 
erwägt, was ber Herr Berfaffer Seite 36 Zeile 2 angibt, nämlich: 
bey Leber wie ben Tuch, welde als Ausfuhrartikel er 
iheinen, barbe ſich Preußen den auszuführenden Be: 
barfab, um nur bie von ben Gonfumenten:Glaffen ge 
wünſchteren Artilel des Austandes erhalten zu Eönnen. 
Die Nation fey lange noch nicht reich genug, bamit Ir 
dbermann fets in ledernen Schuhen und Stiefeln ge 
ben könne. Vielfach gehe ber Landmann barbuß, und 
wie in Frankreich, werben in Weftphalen und anbern 
Gegenden Holzſchuhe gearbeitet und getragen, 
welche bie Stelle Iebernen Schuhwerkes vertreten 
mäffen. 


Unter ben Einfuhrgegenfänben flehen obenan: 
Thaler Der — 


Zucer mit riner Mehreinfuhr von 7,760 600 22% 
» 4892,000 _ 12» 


* 
Südfrühte » » » » 1,676200 — 4» 
Bein » =» » „ 1721,00 _ 4» 
Rohe Baummolle „ » „» 89000 _ 2, 
Baummwollengame » > „ 5,400,000 — i5„ 
Seide a» > » 8,420,000 _— 9» 
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dem, baß die Koflen der Abminiftration und Aufficht bey einem folchen 
Bollfpfteme, wie es für größere Staaten zutäffig ift, bey dem Eleinen 
‚Staate über alles Verhältniß fleigen würden. — Zweylens, daß bie 
Begriffe „Steigen ber Bevölkerung mit einem größeren Zollverbande,” 
und „Steigen ber Aus» und Ginfuhr” nad; gang verſchiedenen Gefegen 
achen, und unter ſich feinen nothwendigen Zufammenhang haben. Wenn 
die Volksmenge des preußiſchen Bollverbandes vom Jahre 1831 zum 
Jahre 183% ſich verhalten habe, wie 5:9, fo könne bie Geſammt⸗Ein- 
und Ausfuhe bes Vereins fi in dieſer Zeit nicht von 75 auf 130 
Millionen Thaler gefteigert haben 5 „benn,” fagt ber Herr Verfaffer, 
„Meine Räume find vom Auslande in ganz anderer Art abhängig, als 
große Staaten, und anbererfeits bürfe man fich die deutſche Zollvereins⸗ 
inte flatt über Deutfchland, über die ganze bewohnte Erbe erweitert 
denken, fo würde bie Aus- und Einfuhr gleich Null.” 

Aus biefer Rüdfiht theilt nun der Here Berfaſſer bie Ein: und 
Ausfuhrartitel in folgende Hauptelaffen ein: 

I. Berjehrungsgegenftände bes Auslandes, mit benen inlänbifche 
gar nicht, oder zur Zeit in noch nicht erheblicher Welle concurriren. 

II, Verzehrungsgegenftände, bey denen inländifhe Erzeugniffe 
wefentlid; concurriren. 

IH. Fabrit« Materialien und Halkfabricate, 

IV. Fabricate und Manufactur, 

Nur bey ber erflen Glaffe könne durch Ausbreitung des Zollvereines 
ein unmittelbarer Schtuß auf größere Einfuhr nach Verhättniß ber ges 
fliegenen Bevölkerung gemacht werben, 3. B. bey Zuder, Kaffehz aber 
auch hier nur bann und nur foweit, als bie zugetretene Bevölkerung 
gleiches Bebürfniß für kiefe Einfuhrartikel und gleiche Mittel habe, 
biefe Bebürfniffe ſich zu verfchaffen. Bey der zweyten und vierten Glaffe, 
+ B. Mein, Wollenwaaren, würde wahrfeintih eine Verminde—⸗ 
rung ber Einfuhr ſich ergeben, ſowohl weil jene aus ben nun beyges 
tretenen Staaten wegfalle, als weil die gleichartigen Ergeugniffe biefer 
num beygetretenen Staaten durch ibre nunmehrige Zollfteyheit gegen bie 
Erjeugniffe des mit ihnen in ber Verforgung bes Vereindgebiethes bisher 
concurrirenden Auslandes um ben ganzen Zollbetrag begünfiiget find. 
Alle diefe Säge werben von dem Deren Berfaffer mit Beyſpielen erläus 
tert, wovon id nur Cines wähle: Sachſen bezog bas ihm möthige 
Getreide theils aus Böhmen, theils aus Preußen. Wenn biefe beyben 
Nachbarſtaaten früher in diefer Berforgung Sachſens zu gleichen Hälften 
theilten, fo darf man annehmen, daß wegen ber durch Sachſens Bey: 
tritt zum preußifchen ZFollvereine begünftigten Goncurcenz des preu⸗ 
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Kaffehzoll nach ber Kopfzahl Antheit nehmen, auch hierin offenbar ge: 
winnen (und folglih, wenn ein reicher, viel confumirender Staat, 
» B. Oeſterreich, zum Verein hinzuträte, müßte der Verein ſehr ges 
winnen, Reſ.). 

Nach biefen Borbegriffen gibt ber Herr Werfaffer von Seite 91 bie 
4116 eine tabellariſche Weberficht bes Verkehres des deutſchen Zollvereines 
mit dem Auslande in den Jahren 1832 bla 1886 nach allen zoupflichtl⸗ 
gen Gegenfländen ber Ein, Aus: und Durchfuhr. 

Die Tabelle ift, mie ber preußifche Zolltariff, nach 52 Gattungen 
von Begenftänden, deren einige, als: „Materiatr und Speceren;, 
aud Gonbitorwaaren unb andere Gonfumtibilien,®” 
wieber in Abtheilungen und Unterabtheilungen zerfallen, angeorbnet. 

Des Bepfpieles wegen hebe ich bier einen Artikel: Rohe unap: 
pretiete Leinwand, 3willih unb Dritlich heraus, davon 


ergab ſich Eingang Ausgang Durchgang 

’ Zentner Zentner Zentnet 
Im Jahre IBBL - 19,608 40,15% 3196 
» » IB: - «+ - 18,679 8290 16,49% 


Summe 38,197 418,44 19,690 
Durchſchnitt 19,098 9222 9845 
Abgabenfag 1) 2 Thlr, frey — 
» 480.. 68649 48,059 472 
» n IBb ++ er. - 4930 20,597 18,586 
Summe 10,549 35,656 17,758 
Durchſchnitt 5274 17,828 8879 , 
Abgabenfapg 2 hir. frey Air 
. . 419,290 283,118 9225 
Abgabenfag 2 Thir. friy ER 
Auf biefe Art werben alle Artikel behandelt, nur baf bie Gegen: 
® fände neben einander fichen, und ber Gingang, Ausgang und Durch- 
gang eines jeben berfelben unter einander zu ſtehen kommen. 
Dierauf folgen einige allgemeine Bemerkungen über Ein⸗, Auss 
und Durdfuhe, als: daß ſich bey einzelnen Objecten große Ausfuhr: 
quantitäten aus befondern Umftänden erflären, wie etwa, wenn «in 





) Man hat alfo in diefer Tabelle nicht bloß vergteidhende Handelsliſten, ſon⸗ 
dern auch einen vollftändigen Bolltariff ver Wereindländer, nur ber Durch - 
fuhrzou ift nit außgefegt, weil ſich derſelbe, mie gleid) unten folgt, 
nad einem beflimmten Werhältntffe der beyden andern Ahgabenfäge regelt, 

Ref) 
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von bem ganzen Zoll» Ertrage auf bie vier oben bemerkten Gtaffen von 
Waaren komme, unb nach berjelben entfallen 
I. Auf die Golonial⸗ Genußwaaren » » +» ++ +» an 50% 
1, Auf Verzehrungsgegenſtände, bey denen intänbifde 
—— mit ‚ben ꝓxtuac con⸗ 


ee en tea de 0: 5 9» 

IV. Kabricate und Manufarte » » + nu... „Al, 

Nach biefen vier Hauptabtheilungen gehet nun der berr Werfaffer 
bie einzelnen Gegenftände bes Zolltariffes durch. 


L. Elaffe 


Buder alin gibt 25% ber preußiſchen Eingangeabgaben, und ift 
daher einer der wichtigfien Artikel. _ Im Ganzen dürften an 9 Mit. 
Bentner Zuder jährlich in Europa eingeführt werben, und davon 37/0 
Mil. nad) England, 1%,0 Mill. nach Frankreich, und 860,000 Zentner 
nach bem beutfchen Zollvereine. 

3 ze allein habe im Jahre 1836 840,000 Bentner 

». a» » 450,000 » 

—— » „= 2» » 770,000  » 

‚Holland ER T. : 7:1... ge“ 
bezogen. Die ganze Gonfamtion des Zuckers in Curopa berechne ſich auf 
4/2 Dfb. pr. Kopf, die aber in einigen Ländern nur 2Ys Pfd. beträgt, 
während in Frankreich 40, in Engtand 47 Pfd. pr. Kopf ausfallen. 
Im Frankreich betrage aber die ganze Zuderconfumtion 624 Pfb. pr. 
Kopf, ba der Munkelrübenzucer mit nahe einem Drittheile hinzutrete. 
Im preußifhen Staate werben vom Fahre 1836, 17 Runkelrübenzuder: 
fabrifen in Zhätigleit und 44 in ber Anlage, in ben übrigen Bereins: 
lindern % in Thätigkeit, 22 in ber Anlage nachgewieſen, alle 21 in 
Zhätigkeit befindlichen Zuckerfabriken bes Zollvereines erpeugten aber 
keine 80,000 Bentner Zucter, alfo kaum %/ Pfd. pr. Kopfs in ben Zoll⸗ 
vereinsländern fommen + Pfb. Zuder auf ben Kopf. — Raffinerien für 
Colonialzuder waren im 3, 1835 im preußiſchen Staate 7% (1) ‚in ben 
übrigen 3olloereinsftaaten 12. Preußen raffinirt ſich beynahe allen 3m 
der ſelbſt, benn bie Einfuhr ber Raffinabe ift nur 1%, ber Gefammts 
einfuht. Wie in England, Frankreich, ben Niederlanden und bey ung in 
Defterreich, ift auch im preuß. Boliverbande die Einfuhr bes Rohzuders 
für Fabriken begünftigt, was einerfeite für jeden Staat eine Nothwenbigkeit 
wird, fobalb ber Nachbar es einführt, weil fonft die begünfligten Nachbar: 
fabriten die Heimifchen nicht begünftigten zu Grunde sichten, und zwey⸗ 
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Steuerbiffereng von % bis 8 Reichsthaler pr, Eimer gegen ben Bezug 
ala minuta in Bouteillen feinen hinreichenden Schug gewähre. Es 
werben jährlich 182,426 Gimer Auslänberweine in den Zollverein ein: 
geführt. — Tabak. Etwa 1%, Duabratmeiten find in Preußen mit 
Zabat bepflangt, und bergeftalt befieuert, daß 20 Silbergroſchen auf 
4 3entner getrodnete Tabakblätter berechnet, und nach Verhältniß bes 
wahrſcheinlichen Ertrages von jebem mir Tabak bepflanzten preußiſchen 
Morgen Bobens nad; vier Glaffen 3 bie 6 Reichsthaler Steuer bezahlt 
werben müffen. Es find im I. 1896 an ZTabafblättern und Fabricaten 
sufammen 487,907 Zentner eingeführt worben; ver Zoll if 51/2 Reichs⸗ 
thaler für die Blätter, 44 Thaler für die Kabricate pr. Ientner. — 
Vieh fammt ben Abfällen: Fleifh, Butter, Käſe, Talg, kichter 
geben im Ganzen kaum 5%. bes Eingangszolles, beffenungeachtet wurbe 
diefer Artikel feiner Wichtigkeit für die Volkswirthſchaft wegen ausführ- 
lich von Seite 223 bis 250 erörtert, In England kommen 104, in 
Frankreich 86, in Brüffel 89 Pfund Fleifch auf den Kopf, in Preußen 
75 Pfund 8 Loth. Auf Seite 239 ift mit den grünbtichften ölonomifchen 
Kenntniffen ber Schlüffel zu biefen Berechnungen nach den verfdiebe 
nen Thiergattungen, dem Alter, in bem man fie ſchlachtet, ber Menge 
Fleiſch, die fie in der Regel geben u, f. f. erläutert, das Nefultar iſt 
aber, baf Preußen noch weit von täglicher Kleifhnahrung für bie ganze 
Nation entfernt ſey. Preußen hatte im Jahre 183% 
Vindoleh 4,780,000 1) Stüd 
Schwein 4041,000 2) m 
BE et are? U 

unb war Merino’s:, - » »- 2,831,000 Stüd 

balbverebelte » » » » » « 5,839,000 „ 

Landſchafe » + + = = » 3,997,000 „ 
bie Anzahl ber Merino’s war im Sabre 1828 nur 2%,, Mill., während 
bie Lanbichafe damahls noch 5 Mill. waren, fo ſehr habe die Vereblung 
zugenommen, 
Pferbe 1,415,000 Stüd, alfo 279 Stüd pr. Quabratmeile; beffenun: 
geachtet mußte Preußen bisher 2%, feines Bebarfes an Pferben minde⸗ 
ſtens vom Auslande bezichen. 


") Darunter waten 2,635,925 Kühe, alfo ba man im yreufifdhen Staale 
ettwa 2,701,985 Bamttten zählt, burdjfehnititid) für jebe Familie ine milde 


gehende Kuh. 
”) Die Saweinzucht iR gegen die früheren Jahre in Abnahme. 
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Gonfuntion als im Preußen, in Bayern zahlt man verhältnifmäßig 
7 Mahl fo viel für Bier als in Preußen; ba aber die Bierfleuer in 
Bayern bebeutend Höher iſt, fo ift bas VBerhältniß der Confumtion zwar 
nicht wie 1:7, aber bod wie 1:4. Von ben 12,89% gewerblichen Bräue: 
regen in Preußen des Jahres 1831 befanden ſich nur 7428 auf bem 
Sande, und 5469 in ben Stäbten, indeffen zahlten von allen bamahli- 
gen Candbrauereyen nur 2 mehr als 1000 Reihäthaler Steuer, wähs 
send 10 von dem fäbtifchen jede zwifchen 3000 und 6000 Reichsthaler 
Steuer bezahlten. _ Bey dem Branntmweine wird zuerſt mit tiefer 
Sachkenntniß die Frage erörtert, ob es gwedmäßig ſey, nad) bem Vor: 
gange Frankreichs die Steuer von dem Babricate felbft, dem fertigen 
Branntweine, wie er zur Verzehrung kommt, zu erheben, 
ober aber, ob man bie Steuer auf ben Act ber Bereitung bes 
Branntweines legen foll, und, nachdem fi ber Herr Berfaffer im Ins 
texeffe der Sonfumenten, insbefondere ber ärmeren Glaffe, für bie legtere 
Art ausgefproden bat, wird bie frühere preußiſche Befteuerungsform 
bloß allein nad; dem Mauminhalte der Brenngefäße mit der jehigen 
mad den eingemaifchten Quantitäten (melde auch in Deflerreidh ein⸗ 
geführt if) verglichen, und der Vorzug ber letztern Art nachgemiefen. 
Auf Seite 299 wird dargethan, wie bie begben Befteuerungs formen 
in Preußen zu einer ſolchen Vervollkommnung ber Brenneregen geführt 
baben, baß bie jährlich an 5 Millionen Thaler betragende Branntweins 
feuer weniger eine den Gonfumenten aufgelegte neue Laſt geworden 
fen, fonbern zum überwiegend größeren Theile durch Vervollfommnun: 
gen in ber Fabrication des Branntweines und durch Erfparniffe an den 
Babritationskoften gebedt wird. Giner der bebeutendften Branntwein: 
fabrifanten im preußifchen Staate habe verfichert , daß, wenn aus bes 
fonderer Gnade, ihm, und nur ihm allein das Privilcgium, völlig ſteu⸗ 
erfrey zu brennen, verlichen, aber diefe Verleihung mit ber Bebingung 
verfnüpft würbe, ben Betrieb feiner Brenneregen genau fo wieber her⸗ 
suftellen , wie er nor Ginführung der Branntweinfteuer gewefen, er ein 
ſolches Privilegium auf das entfcheidendfte ablehnen würde, ba es ihm 
nicht möglich fegn würde, umter tiefen Bedingungen mit feinen 
Gewerbögenoffen zu concurriren. Es kommen in Preußen mindeſtens 
8Yo Auart, d. h. 6 Maf Branntwein, und davon eine Steuer von 
42 gute Grofchen 2 Pfennig auf den Kopf, in Weflphalen nur 3, in 
Yofen 6, in Pommern 10, in Brandenburg 14 (!) Quart Branntwein 
auf ben Kopf, die Gefammtconfumtion auf 19 Mit, Menfchen war 
450 Millionen Quart. 
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Schaf wolle einführet, ſchon vom eigenen Erzeugniffe 144, Pib. auf 
bie Familie kommen, fo daß fich ber Bewohner Sroßbritanniens offenbar 
im Ganzen wärmer Eleiben Eönne, als der Bewohner des preußifchen 
Staates. — Robe Häute bilden einen bedeutenden Einfuhrge 
genftand, ſowohl Preußens für fi, als bes gefammten Vereines, währ 
rend Leber und daraus verfertigte Waaren einen namhaften Aus: 
fubrgegenftanb machen; in Großbritannien follen 50 Millionen Pfund, 
in Preußen 30 Millionen Pfund Leber gearbeitet werben, fo daß bie 
Beberfabrication zu ben wichtigſten des preußiſchen Staates gehört. 
Bloß an lohgarem, Fahl- und Sohlleder wurden im Jahre 1836 über 
13,600 Zentner mehr ausgeführet, und während im Jahre 1832, wo 
noch Südbrutfcdland nicht beym Zolloereine war, 20,400 Zentner durch 
das Vereinsgebieth durchgeführt wurben, wurden im Jahre 1836 nur 
mebr 5959 Zentner burchgeführt , fo daß alfo Suüddeutſchland vorzuge- 
weife mit preußifchem Fabritate fich heutzutage verforget. _ An Gifen 
und Gifenwaaren hat ber Zollverein im Jahre 1836 über 199,600 
Bentner eingeführet, aber auch hierin zeige ſich bie hohe Inbuftrie 
Preußens, «8 erzeugt jährlich 1,673,056 Zentner an Robeifen, Robftahl- 
eifen und Gußwaaren, und bloß allein zur weitern Verarbeitung bes 
Roheiſens In Stabeifen und Schmiebeeifen (durch Entziehung ber Kohle 
unb Berwanbiung in reines gediegenes Eifenmetall) ſeyen in Preußen 
im Jahre 1896 _. 805 Brifchfeuer und Puddlingswerke im Betriche, 
wovon 282 auf Schleſien, 289 auf Weftphälen, 147 auf bie Rhein- 
proving Fommen. Fraukreich erzeuget 5 Millionen, Großbritannien 
18,800,000 Bentner Eifen, Deflerreich und Schweben find nicht erwähnet. 
Der Zoll von Eifenwaaren fteigt im Zollvereine bis 10 Rthlr. pr. Zentuer 
bey ben feinen Eifenwaaren, in Defterreich find mehrere berfelben 
außer Handel gefeht, d. b. fie können nicht als Handelsgut, fondern 
nur zum Privatoerbraud vom Auslande gegen Bewilligung und eine 
Abgabe von 60% bes Werthes bezogen werben. — Bon ben übrigen 
Mineralien wollen wir nur noch Galmey, Bint und die Steinkohle 
berühren, weldye ſaͤmmtlich füc bie Jnduſtrie von fo großem Einfluffe 
find. An Balmey fördert Preußen jährlich zu Tage über 1,044,000 
Bentner, bavon eine Million in Schleſien, 36,000 in ber Rheinpros 
vins; an Zink erzeugt Preußen über 184,000 Zentner, bavon wieder 
182,000 3entner in Schlefien! Man weiß, wie felten das Zink in 
Europa if, und daf Fein Staat, weder England noch Frankreich noch 
fonft ein Staat fo viel Balmey erzeuget, als Schleſſen (©. 375). — 
An Steinkohlen erzeuget Preußen die ſehr große Quantität von 
36 Mil. Zentner, gibt bavon etwa 8 Mill, Bentner ben benachbarten 
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Züdeln (Shawls) ır, betragen; 82 Ellen Tuch haben beyläufig ein 
Gewicht von nur 25 ober 22 Pfunden , alfo ein Bentner beyläufig 145 
Glen, Ueber bie öſtlichen Grängen fey Feine Ausfahr möglich, da Ruß: 
land den preußiſchen Tüchern den Eingang verfhließt; in ber preußis 
ſchen Provinz Sachſen blühe die Tucfabrication in Zeig, Naumburg, 
Burg, Magdeburg, Langenfalza, welche in jebem Jahre über 15,000 
Zentner ausführen, Bıandenburg in Lukenwalde, Cottbus, Fürſten⸗ 
walde, Finftermalde mit einer Ausfuhr von mehr als 6000 Zentner, 
enblid die Rheinpreving, vornehmlich in Eupen, Montjoie, Machen mit 
einer Ausfuhr von 7000 Zentner; felbft in ben Teppichen ergebe ſich 
im Sabre 1836 ſchon eine Mehrausfuhr von 402 Zentner, wo noch vor 
7 Zahren die Einfuhr überwiegend war, welches günftige Verhältniß 
ſich hauptſachlich aus dem Anfchluffe Bayerns erfläre, bas viele Tepe 
piche insbefondere in Nörblingen verfertiget. Nur bey Schafwollengarn 
zeigt ſich eine Mebreinfuhr , bauptfählic an Kameelgarn und Kamm: 
garn zur Babricotion von Thibet, beyläufig mit 1400 Zentner. Der 
innere Berbraud an Schafwollenwaaren wirb für Preußen auf 
2%,ır Ellen pr. Kopf berechnet, während fi in Großbritannien eim 
innerer Berbraud von 5 7/; Ellen für jeden Einwohner herausftellet, — 
An gefärbter Seibe und 3wirn aus Selbe ergibt fih im 
Sabre 1836 für den Zollverein eine Mebreinfuhr von 1015 Zentner, 
an gangfeibnen Waarem bagegen cine Mehrausfuhr von 
5070 3entner, an halbfeibnen Waaren eine Mebrausfuhr 
von 2999 Zentner; und man könne den Zentner Seidenwaare füglich 
auf einen Werth von 2000 Reichethaler ſchaͤzen. Der preußiſche Ein: 
gangszoll von 140 Reichsthaler pr. Zentner betrage daher immer nur 
50/ bes Werthes. Der Sig ber Seibenfabrication im Zollvereine feg vor: 
züglich der preußifche Staat; Bayern, Würtemberg, Sachſen, Heffen 
hätten einige Seidenfabriten, fie fcheinen Indefien für das Ausland von 
keiner Wichtigkeit zu feyn. Das lebhafte Steigen ber Kabrication fei: 
dener Waaren in Preußen zeige fich micht bloß am ber zunehmenden 
Ausfuhr feibener Waaren, obgleich die frühere Ausfuhr nad) Bayern, 
Würtemberg zc. feit dem Beptritte biefer Staaten nicht mehr als Aus: 
fubr erſcheint, fondern insbefondere auch an der fteigenden Zahl ber 
gehenden Weberflühles folcher waren im Jahre 1831 in garz Preußen 
8956, im Jahre 183% aber 12,0%. Der Regierungsbezirt Düffelborf 
in welchem Elberfeld, Barmen, Erefeld, Bierfen und Gtabbach gele- 
gen find, dann in Brandenburg, Bleiffen und bie Stadt Berlin zeigen 
die größte Vermehrung; Iehtere hatte im Jahre 4831 125%, im Jahre 
183% aber 1715 Weberſtühle. — Was Leinengarn und Leinen 
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Fortſehung der Geſehchronik. 


Gireulare der obersöftere, Landesſtelle vom 9., ber ki: 
ftentändifhen vom it,, _ are vom 12. Dcto 
er , 


Ueber bie Herabfegung bes Poſtrittgeldes im Königreiche Ungarn. 


Das Poftrittgelb in Ungarn ift für ein Pferd und eine einfache 
Poſtſtation, vom 1. — 1831 angefangen, von 48 fr. auf #4 Er. 
6. M. berabgefegt word 

Hiernach wird die Bine für einen gebeten Wagen auf bie 
Hälfte und für einen offenen Wagen auf rin Birrtheit bes Poftritigelbes 
von einem Pferbe feflgelrnt. 

Das Schmier = und PoftilonssZrinfgeldb bat dagegen biy dem - 
dermabligen Ausmaße zu verbleiben. 

Dieß wird in Folge hoben Hoffammers Deeretes vom 1. Dctober 
d. 3., 3. 40567 _ 1701, zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 


Kundbmahung bes Lk. Rentamtes Bruned 
vom 30. October 1898, Won Seite des F. f. Mentamtes 
Brunet wird anmir befannt gemacht: Es fey mit Deeret ber hoch⸗ 
töbtichen £. k. Staatögüter + Veräußerungs « Gommiffion vom 15, De: 
tober b. J., Nr, 49981. G. V., bewilligt worden, daß jene Gelb» 
bobenzinfe "bon ns "chen, melde an bie ?. &. Gameral« 
Beni altungs :Gaffe zu Briren, oder an das gefertigte Rentamt 
jahriich zu entrihren, und im verfloffenen Regiraungsjahre 189%,5 
nicht veluirt worden find, mod; in dem gegenwärtig eingetretenen 
Rechnungejahre IBW/y,, und zwar längftens bis Ende July 1839 
copitaliſch abgelöf’t werden dürfen. 

Die tapitalifchen rg fo wie bie weſeatlichen Brbing: 
uiſſe find ſchon unterm 2 ce 1837 dem loblichen E. E. and: 
gerichten bekannt gegeben Br * jeder Abloſungsluſtige zut dieß⸗ 
fälligen Kenntniß gelangen konn. 

Insbeſondere wird jedoch bemerkt: 


4.) Iene bodenzinspflichtigen Porteien, welche das Ablöſungsta- 

pitat bis legten Zuly 4 Bouändie erlegen werben, baben nur bie 

Stempelgebübe für ein —— bes Abloͤſungsvertrages zu bezahlen, 

und es bieibt ihnen freygeſteilt, den Vertrag auf ihre Koften in bad 

—— des betreffenden E. r Landgerichts aufnehmen zu laſſen 
nicht. 

2.) Iene Parteyen hingegen, welche bas Ablöfungscapital bie les 
ten Iulg 1839 nur jur erlegen werben, bie zweyte Dälfte aber 
in Jahresraten berichtigen wollen, “ind verbunden, die Etempelgebübr 
für ein Gremplar bed Vertrages zu bejablen, bie zweyte Hälfte der 
Abıöfungsgebühe mit fünf von — zu verzinfen, ben Bertrog auf 
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b) Die Abfahrt dieſer Mallewägen, womit zugleich bie Briefpoft 
befördert wirb, gehet von Innebruck ab jeden Sonntag, Dinitag, Don- 
nerstag und Freytag, Früh 7 Ubr, wozu bie Aufaabe ber Briefe und 
Bahrpoftfenbungen, fo wie bie Einſchreibung der Reifenden Tazs vor: 
her bis 6 Uhr Abends zu erfolgen bat. 

v) Die Ankunft erfolgt fobann am Montag, Mittwoch, Don: 
nerötag und Samstag, Nachmittags 3 Ubr. 

d) Die Aufnahme der Reiſenden iſt unbebingt. und mirb bie 
Mebrzahl, welche in dem Hauptiwagen nicht Plag findet, mit Beykalle 
fen nachgeführt. 

e) Außer dieſer wochentlichen viermabligen Reifegelegenheit nad) 
Münden können auch noch Reifende am Montage Mittags mit dem 
Birner Eilmagen über Kuffleinm bis Münden unbedingt Plah 
finden, und auf dem nämlichen Wege von Münden nah Inne 
drud unbedingt mitreiſen, woburd eine fünfte Reiſegelegenheit in der 
Woche zwiſchen Innsbrud und Münden mir unbedingter Paffagiers: 
aufnahme ergielet, auch jedesmahl bie Briefpoft mit beförbert wird. 


Berorbnung ber Ef. galiziſchen vereinten Game 
ral»Gefällen-Berwaltung an fämmtliche Ef. Gameral: 
Bexirköverwaltungen vom 13. September 1838, 3. 25,518. 
Ueber die Frage, ob ungeflämpelte Schriftliche Eingaben an öffentliche 
Armter und Behörden, weidye nicht Gerichtsbehörden find, wenn fie 
nur überhaupt der Stämpelpflichtigfeit unterliegen, nach den Beflims 
mungen bes $. 9. des allerhöchfien Etämpelpatentes vom Jahre 1802 
und dem hoben Hoffammer: Drerete vom 1, März 1808 und 21. Jär 
ner 1833, Zahl 396 %Yyyogy, ober aber nad Maßgabe bee $. 413, und 
rüctſichtlich 408 des Strafgefige® über GefällssUrbertretungen zu bes 
urtheilen feyen? bat die bobe P. Ef. allgemeine Hoftammer mit bem 
Decrete vom 14, Auguft 1838, Zahl 9° /ggcn bebeutet: 

Nach jenen Älteren Vorfhriften findet in ſelchen Füllen keine 
Strafe, fondern die aachtheilige Folge Statt, daß derled Eingaben 
entweber gar nicht angenommen werden, ober ohne Wirkung liegen 
bleiben, oder daß, wenn doch die Behörde es angemeffen findet, über 
bie Gingabe, ungeachtet des Etämpelgebredyens das Amt zu handeln, 
die Eingabe oder Schrift nachträgiſch, jedoch bloß mit ber einfachen 
er zu bezeichnen, und biefe von ber Paitey hereinzubrins 
gen iſt · 

Das Strafgeſetz Über Gefälls- Uebertretungen handelt im 46ten 
Hauptſtũcke von den Uebertretungen ber Vorſchriften über bie Abgas 
ben, bie durch den Papierftämpel eingehoben werben. Diefes Haupt: 
ſtuc zerfält in ra Abtbeilungen, Straffälle und Strafen, 
Bevor alfo auf die Strafen gefrhen wird, muß auf die Falle zurüd: 
geblidt werben, wilde bas Geſetz im der Iten Abthellung biefes Haupt: 
ſtüctes als ſoiche bezeichnet, in welchen rine Gefälls-Uebertretung 
verübt wird, 

In dieſer Beziehung entbält bet $. 408 in 4. bie Beftimmung, 
daß eine Gefäls = Uebertretung verübt werde, »wenn ohne vorſchrifi ⸗ 
mäßige Enteichtung der Stämpelabgabe in Fällen, in benen bie Bor⸗ 
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eingeräumten Berechtigung nur ohne Rachtheil für ikren unmit: 
telbaren Beruf und den nachſten Zweck der ihnen obliegenden Ber 
reifungen zu bebienen. 


In bem unter b) bemerften Falle hat bie Mitthrilung ſtets münbs 
lich zu geſchehen, und die Berilligung zur Ablaffung von dem geſetz⸗ 
mäßigen Berfabren wirb von dem Gefällenmad = Infpeetor unmittelbar 
in bem Regiſter Über geringe Straffälle, ober auf demjenigen Verbands 
lungsaete, welcher ber Ablafjung zum Grunde liegt, mit den Wors 
ten ertbeilt: —— und wird die angeſuchte Ablaſſung von dem 
gefegmäßigen Ber: fahren bewilligt.“ Erachtet der Befällenwad) = Infpers 
tor in einem ſolchen Falle, daß der Gewährung der Ablaſſung geſetzlich 
gegründete Hinderniffe entgegen fleben, fo kat er das Amt oder ben 
Beamten auf biefeiben aufmerffam zu machen und da es fich bloß um 
Fälle handeln Tann, die den bem Amte oder Beamten für bie Ab: 
laffung vom gefegmäßigen Verfahren eingeräumten Wirkungskreis übers 
fchreiten, zur Worlegung des Anfuchens um bie Ablafjung an bie vors 
geſetzte —2 mündlid) zu weifen. 

Man geflattet ferner, baf bie Gameral: Bezirkövorficher, Came— 
ral⸗ Bezichö« Gommiffäre, melde zur Vornahme von Dienftrrifen aus- 
aelenbet werben, bey ber Ausſendung in Gegenden, in benen Gcfälles 
Usbertreiungen häufig vorfommen, die Ermädtigung ertbeilen dürfen, 
die Ablaffung ven bem gefegmäßigen Werfabren auf biefen Reifen unter 
benfelben Befchräntungen, unter denen biefe Ermädtigung den Ges 
fällen = Wach = Infpectoren nach ber gegenwärtigen Berorbnung Stait 
finder, zu berilligen. 

as zur Wiffenfhaft und Darnochachtung befannt gegeben 
wi 


37. 


Umlauffchreiben der &. E. niebersöferr. Gamerak 
Orfällenverwaltung an bie ibr unterfichenden Bebor: 
den, Acmter und Aufſichts Organe vom 30. Scptem: 
ber 1898, Mr. 7069%yy455. Um die Belohnung, welche den GErgreifern 
in ben nadı dem $. 624 ©. St. ©. zu behandelnden Fallen zu Theil 
wird, in ein angemeſſenes Verhältniß zu ber Bemeffung ber Ergreifers: 
Antheite in andern Fällen, in benen bas Strafverfahren gegen einen 
Belhuldigten Statt findet, zu fegen, wirb beftlimmt, baß die Anzeis 
gers: und Ergreifers : Antheile in den nad bem f. 624 ©. St. ©. zu 
behandelnden Fällen zwar nad den allgemeinen Grundfagen zu bes 
meſſen ſeyen, daß jedoch in dieſen Fallen bie Ergreifers » Antheile 

a) wenn ein Anzeigers» Antheil zu erfolgen iſt, nidt das Dreyſache, 
b) wenn bie Belohnung eines Anzeigerd nit State findet, bas 

Funffache derjenigen Abgaben, Gebühr zu überſchreiten haben, 

welche ber Gtrafbemeffung zum Grunde gelegt merben müßte, 

wenn ein Straferkenntniß gegen einen Beſchuldigten wegen Schleich: 
handel gefchöpft werben müßte. 

Welches in Folge Hohen HoffammersDecreted vom 12, Srptem: 
der HR. 3., 3. — zur Viſſenſchaft und Darnachachtung bekannt 
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fegen gemäß auf dad Genauefte zu pflegen, fonbern auch jebe Thathes 
ſtands rhebunz ohne Unterfcich der Gattung bes Verbrechens und ohne 
unterſchied, ob ſchon Spuren bes Thäters vorhanden, ober ob biefer 

nzlic unbekannt ſeyn möge, und feibft ſolche Griminal: Anzeigen, 
welche ihnen zu keinem meiteren Verfahren geeignet zu feyn feinen, 
ohne ſich eine vigene Entfdeibung darüber zu erlauben, ausnahmslos 
dem E. E£. ſteyermärkiſchen Bandrechte, aıs Griminels Gprucdgerichte 
zur Beurtheilung ber Griminalität und Entſcheildung, was meiter in 
der Sache zu neichehen habe, einzufenden. Jede fernere Außerachticffung 
diefer Pflicht wird als eine gefegwitrige Vernachläſſigung der Griminals 
Zuftigpflege auf das Strengfte geahndet werden 

Die befreyten Landaerichte, welche der Worfchrift bes Hofbeeretes 
vom 1. May 1830 gemäf nur Lie abgeführten Griminal: Progeffe zur 
urtheilsfhöpfung an bas Griminal: Spruchgeriht einzufenden vers 

flichtet find, haben zwar über bie @inleitung ber Griminalz Unterfur 

chung ober Ablofjung von der Worunterfuchung felöft zu entſcheiden, 
doch bleiben diefelben für die gehörige Pflege ber Tharbeftandserhebung 
ſowohl in Fällen, wo der Thäter befannt, als wo berfelbe noch gänz⸗ 
lid unbetanat ift, und für die Verlage ihrer Ablaffungsbeidlüffe in 
den in dem Geſetze und insbeſondere in bem Juftis = Hofdecrete vom 
18. September 1829 beftimmten Fällen an biefes Griminal» Oberge: 
richt nicht minder auf das Strengfte verantwortlich. 

Damit übrigens das Criminal-Spruchgericht von jeber Thatbes 
ftandeerhebung oder Griminal» Unterfudung, welche feiner Beit bey 
bemfelben einfangen ſoll, fchon im Woraus Kenntnif erlange und ſich 
von ber Richtigkeit ber Griminal= Tabellen jebes Landgerichtes überzeu: 
gen könne, erhalten fämmtlicye fowobl befrente als nicht befreyte Lande 
gerichte ben Aufrrag , in Zukunft, ſobald fie auf was immer für einem 
der in dem $. 226 St. ©. 8. J. Theils begeichneten Wege von einem 
in ihrem Bezirke begangenen Verbrechen Senntniß erhalten, biefelbe 
möge ibnen ummittelbar oder durch bie Bezirksobrigkeit zukemmen, 
wenn aus ben Acten nicht erhellt, daß es von der Begirtsobrigkeit ſchon 
geldichen fiy, dem Griminal» Spruchgerichte jederzeit binnen 24 Stuns 

en, bev 5 fl, E. M, Strafe und — 5 Ahndung in Wiederbo— 
lungsfallen, die einfache Mittheilung mit der Bemerkung zu machen, 
ob fie die Vorkehrungen zur Tharbeftandserhebung getroffen haben. 

Welches fümmtlihen Landgerichten in Steyermark in Folge Ju: 
ar vom 6, Auguft 1838, Zahl 3498, hiermit bekannt ges 
maı 2 


40. 
Girculare des ER innersöfterr. Eüftenlänb. Appel: 
tations: und Griminal: Obergeridts an fämmtlide 
gandb» und Banngeridhte in Steyermart vom 16. Au— 
guft 1898, Nr. 10,486. 


In Betreff ber Einſendung ber Griminal = Quartalstabellen und ber 
jöbrlihen fummarifdien Hauptausweife durch das E. k. ſteyermär⸗ 
tiſche Laudrecht, dann wegen Anzeige jeder Veränderung in ber 
Derfon ber bey den Landgerichten angefteliten Gruminafeichter. 


Samm b t 18 nicht bi ten & 
und tanbeofärfticeN Wanngeriäten i Ay she —— 
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wire, Diefe fummarifchen Ausweife find, wie bisber, nach Bor: 
ſchrift des Tuftigs Hofbeeretes vom 1. Februar 1822 zu verfaffen. 
Da jebod hierin vielfadye Jırungen und Mängel wahrgenommen 
an fo werben die Landgerichte insbefondere aufmerkfam 
gemadit : 

a) Daß in den Ausweis I ber unterfuchten unb abgeurthrilten oder 
auf anbere Weife in Abgang gebrachten Verbrecher bloß ſolche 
Zadividuen gehören, gegen welche die Griminal s Unterfuchung 
bereits wirklich eingeleitet worben ift, und welche in dieſem 
Stande durch den Eob, die Entweichung ober Abgabe an ein 
anderes Gericht in Abgang formen, oder berem ünterſuchung 
durch förmliches Urtheil erledigt worden ift, daß es aber ganz 
erig fen, darin auch ſoiche Individuen aufzunehmen, melde 
btoß in einer Borunterfuhung geftanden find, ven welcher c6 
durch einen Ablaſſungsbeſchluß abgefommen ift, ober welde in 
diefem Suftande der Vorunterſuchung aus was immer für einem 
Grunde in Abgang gekommen find. 

Aus gleihem Grunde find in dem Haupfausweife IT bie 
orbentlihen Griminal»Unterfudhungen von ben bloßen Thatbe— 
fandserhebungen und Worunterfudhungen, von melden wegen 
Mangel binreichender Anzeigungen oder aus einem andern 
Grunde abgelaffen werben mußte, bey welchen alfo ber wahre 
Ihäter nit bekannt geworden ift, wohl zu unterfceiten. 

b) Unterfuhungen über Inbieiduen, welche im Baufe ber orbent- 
lichen Unterfuhung an ein anderes Gericht abgegeben werben, 
können wohl in bem Ausweife Nr. I, weil bort auch ihre Abgabe 
ausgewiefen wird, ihre Unterfuchungen können aber nit auch 
in dem Ausweife Nr, II erfheinen, weil biefelben ohnehin in 
dem bießfälligen ſummariſchen Ausweile des Gerichtes, an wel: 
ches die Abgabe geſcheben ift, erſcheinen, und baber dasſelbe 
Verbrechen in dem Hauptausweife zwey Mahl ausgemicfen 
merben würde, 

©) Damit das fiegermärkifche Landrecht bie GriminalsAusmweife in 
fteter Evidenz halten könne, werben fimmtlidhe Zend: und 
Banngerichte angewiefen, demfelben jedes Mahl, fo oft ein In: 
quifit flirbt, entweicht oder wieber eingebracht wird, hiervon 
fogleih die Mittheilung zu machen. 

3. Da es fehr häufig geſchieht, daß dic Candgerihte von bem Aus⸗ 
tritte und Wechſel der bey benfelben angeftellten Griminalcichter 
diefem Obergerichte bie Anzeige fogleich zu erftatten unterlaflen, 
fo wird ſowoͤhl ben befreyten ale nicht befreyten Sandgerichten bie 
Pflicht neuerlich eingefchächt , diefe Anzeige auf der Stelle und in 

alle eben zu erftatten,, als ber neu eintretende Richter feine 

Gefchäftsführung beginnt; wibrigens fie nicht nur zur Eirafe ges 

zogen, fondern auch von dem Griminal-Spruchgerichte, welches bie 

Amtshandlungen eines bierorts nicht legitimirten Griminatrichters 

richt anerfennen kann, in Ermanglung eines folhen zu ben vors 

fallenden Gefhäften fogleiy der Bannridjter oder ein anderer 
Gommifjär abgeorbnet werden würde. 

Die Befolgung aller vorftehenden Anorbnungen wirb genau 

uͤberwacht, und inebeſondere von dem Griminat » Spruchgerichte jebe 
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Häufer, bey dem Umbau alter Häufer, bey Auffegung von Stockwer— 
fen, und bey Zubauten eines Tractes ober Flügeis an ein ſchon ſte— 
hendes Gebäude find die Baupläne im vierfader Ausfertigung bem 
Geſuche beyzulegen. 

Diefe Pläne müffen darftellen ben Grundriß aller Geſchoße ſammt 
der Bundament+Aulage mit ben Ganalzäsen, dem Merkjag, bie voll: 
ftändige Gaffenanficht , ben Durchſchniti mit dem Niveau. 

Um auf diefe Pläne ein techniſches Mrıheil begründen zu Fönnen, 
möäffen felbe im Grunde und Auftiß richtig gezeichnet, und in den Maffen 
eotirt werben; 16 muß das Straßen = Xlignement, das Niveau bes 
Fußbodens, das Gefäll des Unratbss=Ganales, bie Höhe des Thor⸗ 
ſchwellers, bann bie ber anftobenden Nachbarhäuſer, ber Gärten und 
Ginplanfungen , ber angränzenden Höfe, bey gang neuen Bauten ober 
bey Umbauten alter Gebäude auch bie gegenfeitigen Gaffenlinien, 
dann überhaupt die Namen ber Gaffen, und die nadbarlider Haut: 
Nummern in felben genau angebeutet werben. 

In dem Fagabe+ Plane muß nicht nur bie Façade-Anſicht des 
neuen Gebäubes gegen die Gaffe, ſondern ed müffen auch jene ber am 
begden Seiten anfoßenden Nahbarhäufer in der Art erſichtlich ges 
macht werden, baß die Fagabde « Anfiht des neuen Gebäudes zwiſchen 
jene der daranſtoßenden Gabaude eingezeichnet werde, um biernadı 
ihrem Einklang mit den [don beftehenden beurtheilen, und groben Bere 
Rößen gegen die Aeſthetik der Architertut vorbeugen zu können. 

4 Bey Umbauten alter Gebäude, bey Bauten auf Baus 
plägen, wo nicht fchon eine Baffen » Regulitung, fomit eine Beſtim⸗ 
mung bes Häufer » Alignement und bes Straßen Niveau vorausgegan: 
gen ift und Statı gefunden bat, bann bey Bauten in bem der Webers 
fi mung ausgelegten Vorftäbten, muß dem Baugefuche ber Situas 
tions: und Nivcau «Plan in duplo beygelegt werben. 

Der Erftere muß beyde Gaffenlinien darftellen, und ben ganzen 
Umfang ber alten Hauſes-Arca im ebenerdigen Grunbriffe erſichtiich 
machen. 

— dem zweyten muß erſehen werden können bie Neigung ber 
Gafle von ihrer hoöchſten Steigung bis zum gänzlichen Auslaufe berfel- 
ben, fo wie auch ber Höhepunct der nachbariichen Gingänge ober Ein: 
fabttenz bey ben ber Ueberfhwemmung auögefegten Worftäbten aber 
nebftbey noch ber höchſte Waſſerſtand ım Jahre 1830, 

Die Nieveau + Pläne find darum unertäffig motbwenbig, um ber 
Vorfchrift ber Bauordnung vom 13. December 1829, 5.22 gemäf, 
bey ber Local» Verhandlung bad zu beobachtende Niveau für die eben: 
erbige Fußbodenhohe und für jene ber Häuferflur mit Rückſicht auf die 
einftige Abgrabung oder Anfchotrerung , und auf die Pflaflerung ber 
Gaffe auszumitteln, felfiellen, und deffen Beftimmung in den Bau: 
plan übertragen zu können. 

5. Diefe Vorſchriften treten mit 1. November d. J. in Wirkſam⸗ 
keit; es wird daher über Baugefuche, welche auf bie bier vorgefchriebene 
Art nicht inftruiet find, kein Local: XAugenfdein abgehalten, fondern 
felbe werden glei von hieraus zurüdgemiefen werden, um mit ben 
abgängigen Behelfen ergänzt zu werben. 
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ungarifhe Militärs Akademie (Bubovicea) fortgefegten Beyträge *), 
fo wie über jene für dad Irrenhaus in Waizen ?), und über 
das in Peſth auf Reichskoſten zu erbauende Nationaltheater ®) _ 
wurden aud) noch viele andere, das allgemeine Wohl betreffende und 
zum Theil fehr beilfame und durchgreiſende Gefege erlaffen. Außer ken 
zum Gebeipen def ungarifhem Nationatiprade getroffenen 
Verfügungen, womit auch die Anordnung in Verbindung ſteht, daß ber 
ungariſche Zert der Gefege als der urſprüngliche, und in Bällen eines 
ſich ergebenden zweifelhaften Sinnes ber entſcheidende ſeyn fol 9) , ver: 
dienen noch viele, auf eine mehr befchleunigte, gerechtere und mohlfeiz 
tere Rechtöpflege, und bie damit in wefentlicher Verbindung ſte— 
hende Hebung des Gredits abzielenden Gefege eine vorzügliche 
Erwähnung. Dahin gehört ber wichtige Geſetzes + Artikel: „Won bem 
Rechtolaufe,* woburd bie Erledigung der Proceffe bey ber königl. 
Tafel befchleunigt, und der fonft ſechs Wochen vor dem Reichstage und 
während ber gangen Dauer besfelben gefeglic; eintretende Gerichtäftill 
fand (juristitium) für ben laufenden Reichstag weſentlich beſchränkt 
wurbe 5); bann die Einführung von Marktgerichten, welde durch 
ihr fummarifches Verfahren bey kaufmänniſchen Forberungen, wenige 
ſtens während der Märkte, die mit fo empfindlichen Nachthell für ben 
Grebit in Ungarn noch immer fehlenden Wechſelgerichte und Wechſel⸗ 
sefene einigermaßen zu erfegen beftimmt find, welchen Marktgeridten 
ſelbſt die Edelleute unterftchen, wenn fie Handel ober Gewerbe betreir 
ben, ober ſich benfelben freymillig unterworfen haben 6) 3 ferner bie 
Einführung des mündlichen Verfahrens (Berbalproceffes) bey 





*) Urtitel 37, 38, 39 und 40, 

”) Artikel 42, 

4) Urtike UL, 

+) Artitel 3, Aubeedem Sefagt birfer Artikel, baß e& bem Partepen frey ſtehe, 
ihre Procefie vor der Eönigl. Berichtötafel ungarifch zu führen, und daß 
bie Eönigl. Gurie (d. h. bie Zöniglihe und die Septemvirals Tafel) ihre 
Uetheile über diefelben in ungarifher Sprache bringen foll; fo wie ber ge⸗ 
möhnlide Eingang und Schluß aller authentiſchen Expeditionen in ungas 
riſcher Sprache verfaßt werben kann, In ben Ortſchaften, in welchen un 
gazlfcy geprebigt wirb, follem bie Matrifel ungarifch verfaßt werben. 
Und daß endlich Se. Mojeflät hinſichtilch ber Errichtung einer ungariſchen 
Erdrkanel in dem wallachtſchen Präparanden + Zaflitut für Schullehrer und 
Seelforger zu ts Arad das Nöthige huldrelchſt veranftalten werden, 

) Artikel 45. 

Artitel 18, 
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Erbauung einer firhendben Brüde zwiſchen Ofen unb 
Pefth, zu deren Leichtern Zuſtandebringung felbft ber Adel für bie, mit 
der zu beven Erbauung zufammentretenden Aetien-Geſellſchaft zu ver⸗ 
abrebende Frift, und nad Ablauf derfeiben noch in fo lange, bis aus 
ben Einkünften des Brüdenzolles ein zur immermährenden Erhaltung 
ber Brüde hinreichendes Kapital zufammengefloffen feyn wird — ſich 
zur Entrichtung bed Brückenzolles verpflichtete 4). Zu ben merkwürbis 
gen und für bie fonft ausſchließlich eontribuirende Glaffe höchſt wohlthä- 
tigen Beſchlüſſen diefes Reichetages gehört endlich auch die in Form 
einer freywilligen Gabe von dem Abel übernommene Beftrei« 
tung ber während ber ganzen Dauer beefelben aufgelaufenen Neid s⸗ 
tagskoften 2), 

So wichtig und mohltbätig nun auch bie bisher angedeuteten Ger 
fege bes Neichötages won ben Jahren 1832 bis 1836 find, fo dürften 
doch ihre nüßlichen Wirkungen durch biejenigen Gefege leicht übertroffen 
werben, welche ben Zuftand bes Baueınftandes und deffen Berhättniffe 
zu ben Gutsherten betreffen. Die Darftellung biefer Gefege bildet den 
intereffanten Gegenftand ber zwey oben angeführten Schriften, worüber 
hier ein Näheres berichtet werben fol. 

Die Schrift Nr, I zerfällt, wie ſchon der Titel vermuthen läßt, 
in drey Bücher, welche durch ein kurzes, die Wichtigkeit bes Ackerbaues 
und bes Bauernftandes, fo wie bie, durch die neueren Reichstagsgeſetze 
für den Legteren aufgehenden Hoffnungen anbeutendes und ſchließlich, 
wegen ber Schwierigkeit bes Unternehmens, bie Nachſicht der Lefer 
befcheiben im Anfprud; mehmendes Vorwort eingeleitet werden. Das 
1 Bud behandelt des ungarifhen Bauers früberen 3ur 
fand; bas II. den gegenwärtigen Zuſtand besfelben und 
das III, und kürzeſte (nur aus 22 Seiten beftehende) Buch endlich 
bie Folgen und Wirkungen des gegenwärtigen bäuer 
lichen Suftandes. 

Das 1. Buch zerfällt in 7 Abfchnitte, wovon ber I. von dem Ur 
fprunge und den Kortfchritten des Bauernftandes im Allgemeinen 
ſpricht, und bie ſechs folgenden bie Zuſtände ber ungarifchen Bauern 
in. den ſechs Perloben: I. von ber Eroberung bes Reiches bis zum 
Sahre 1000, II. vom Zahre 1000 bis 1298, III, von 1298 bis 151%, 
IV. von 151% bis 1627, V. von 1527 bis 1766 und VI. von 1766 
bis auf die gegenwärtige Zeit behandeln. 


’) Artikel 26. 
”) Urtitel 4. 
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des einige berfelben gang frey gegeben, anderen aber unter leibentlichen 
Bebingungen Grunbflüde geſchentt, und viele Fremde in das Reid) ger 
zogen wurden. 

Am Anfange ber III, Periode wurde bie Leibeigenfhaft durch bie 
den Bauern von Anbreas II. gefattete Freyzügigkeit aufges 
hoben, aber auch durch Eubwig I. bie Abgabe bes Neunten von allen 
Halmfrüdten und dem Weine, und bie Patrimonialgerichtöbarkeit bes 
Adels und ber Geiſtlichkeit gefeglich eingeführt, Um bas Jahr 1405 
führte König Sigmund zuerft den Bürgerftanb in bag politiſche 
Leben Ungarns ein. Dagegen wurde unter K. Albert 1499 bie alte 
Barbarey gefeglich beſtätiget, die Kriegsgefangenen als Selaven bes 
handeln zu dürfen. Auch war das zu wiederholten Mahlen beflätigte 
Recht der Frepgügigkeit für die Bauern von feinem großen practifchen 
Werthe, weil basfelbe an die Bedingungen ber vorläufigen Abtragung 
ber Schulbigkeiten gebunden war, und hartherzige Herren ihre Bauern 
durch Begünftigung ihrer Schwelgerey, durch Darlehen und durch 
allerley andere Mittel dergeftalt in Schulden zu verfiriden mußten, baf 
an sine Abtragung berfelben und folglich auch an Freyzügigkeit nicht 
zu denken war. Auch ben Bauern wohlthätig war bie fprüchmörtliche 
Gerechtigkeitoliebe des 8. Mathias Gorvinus, mwelder durch 
die Benennung ber zehentpflichtigen Thiere und Erdgewächſe ben Ber 
hent regulirte und durch bie, unter ifm ber Krone von ben Bauern uns 
mittelbar zu erheben bewiligten Abgaben biefelben in ein mäheres Ber- 
haltniß zum Könige brachte, und ihnen einen Eräftigeren Schug des— 
felben erwarten ließ. 

Die unbeilvollfte Periode für den ungarifchen Bauernftand war bie 
vierte (von 151% __4527). Das durch eine päpſtliche Kreuzbulle 
aufammen gebrachte große Here von Bauern (100,000 Mann) ‚ dem 
durch eine unglüdliche Wahl Georg Dofa zum Heerführer gegeben 
wurbe, überließ ſich in feinen Gantonirungen bey Peſth und andern 
Orten ber größten Unorbnung und Zügeltofigkeit. Nun erkannte ber Abel 
feinen Fehler und wollte bie zu Doöfa’s Fahnen frömenden Bauern 
mit Gewalt und graufamer Büchtigung zurückhalten. Döſa legte ſich 
aber für bie Bauern ins Mittel, und je mehr biefe von dem Adel miß⸗ 
handelt wurden, deſto mehr wuchs aud im Lager Doͤſa's bie Erbit⸗ 
terung gegen ihn. Und fo wurde aus bem Kreuzzuge eine Empörung 
und ein unglücklicher Bürgerkrieg, welcher, mit Mord und Plünberung bee 
gonnen, zulegt body noch zu Gunften bes Adels mit unfägliden Braus 
famkeiten und Blutvergießen endigte. Er koſtete 70,000 Menfcenieben. 
Der gefangene Dofa wurde auf einem glübenden eifernen Thron und 
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Unterbrädung, Graufamleit und Beraubung geſchützt wiffen, wenn 
gleid) dieſe wohlthätigen Gefege oft nicht beobachtet wurden. Mebrere 
andere Verſuche Ferbinands auf den folgenden Reichstagen, den Zuſtand 
ber Bauern zu derbeffern, mußten an der Ungunft ber Zeit ſcheitern; 
doc) gelang es auf bem Tyrnauer Tage im Jahre 1547, eine neue Bes 
frätigung ber Breyzügigkeit durchzuſetzen, welche gegen bie Verpflichtung 
ertaubt wınde, daß der Batter vor dem Stuhlrichter und Geſchwornen 
eidlich verfichere, daß er feinen Herrn bloß wegen ungerechter Behand» 
lung verlaffe: Doch dauerte ſelbſt diefe geringe Begünftigung nicht lange; 
indem fie auf bem Neichötage des nädhftfolgenben Jahres 1548 fat ganz 
aufgehoben wurde, quia ex hoc exigno temporis spatio magnam 
eolonorum inobedientiam erga suos dominos et inanrrectionem 
contigisse vonstat, tum ex allis bonis respectibus. Aus biefen 
Gründen ſchränkte man bie Freyzügigkeit bloß auf die Fälle ein, wo 
ber Here bie ihm gefeglich gegen den Unterihan eingeräumten Rechte 
überfchreiten würde, zugleich; wurbe aber ber Umfang biefer Rechte fo 
weit und fo unbeftiimmt ausgefproden, daß eine Ueberſchreitung 
ſchwer und der Bewtis berfeiben noch fchwieriger war, Die Freyzügig⸗ 
keit des Bauers war immer ſchwankender, bis im Jahre 1556 bie eins 
fache vor dem judicio legati zu gefchehende Abtlicentiation feſtgeſeht 
wurde. Da aber aus berfelben (angeblich)? Ref.) viele Mifbräude ent: 
flanden, fo wurde im Zahre 1608 den Gefpanfdaften freygeftellt, 
entweber fie beygubehalten, oder eine eigene Entlaffungs 
art anzunehmen, und fo warb denn mit fo vielen Mühen Nichts 
beswedt, denn bie chemablige Beibeigenfchaft fand neuerdings Statt. 
Die nadjfolgenden Gefege handeln von der Zurüderlangung entwiche⸗ 
ner ober geraubter Unterthanen und Knechte, aber der Freyzügigkeit 
wurde nicht mehr erwähnt. Noch im Jahre 1723 (Art. 61, $. 1) if 
von Freggelaffenen bie Rebe. Was das Eigenthumsredht der Bauern 
auf ihre Gründe betrifft, fo befchräntte es ſich darauf, daß fie biefe 
auf ihre Erben übertragen Eonnten; es ftand aber den Grundherrn 
frey, ihnen jene Gründe eommuni abaestimatione mediante abzu- 
nehmen, Diefe Periode ift noch durch dasvon Gar III. im Jahre 1797 
für Stavonien erlaffene Urbarium merfwürbig, 

Mit dem Regierungsantritte Maria Tberefiens begann. eine 
neue und glüdliche Periode (die VI, vom Jahre 1766 biz auf unfere 
Beit) für den Bauernftand. Diefe erhabene Kaiferin machte dem ſchwan⸗ 
ten, traurigen Buftande, worin ber Bauer Iebte, ein Ende (doch nicht 
10, daß nicht noch gar Vieles zu wünfchen und zu thun übrig geblie⸗ 
ben wäre, wie auch das Nachfolgende in bem vorliegenden Werte 
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4332 _ 1836 zur Verhandlung gebrachte allgemeine Urbarial» Operat, 
beffen wohlthätige Folgen aus mehreren, unter feinem erhabenen Rach— 
folger König Berbinanb V. zu Stande gefommenen Artikeln biefes 
legten Meichstages erfichtlich find. 

Die Darftellung dieſer Gefege bildet eben ben Gegenſtand des 
I, Buches, Sehr zweckmaͤßig werben in dem I. Abſchnitte besfelben 
die Grundbegriffe des Unterthanswefens abgehandelt, unter ber Aufs 
ſchrift: »Bon dem Bauer, bem Beftande und der Beſchaffenheit feiner 
Gründe.” Ein Bauer ift derjenige, welder auf bem Lande wohnt, 
feinem höheren Stande angehört 4) und ben Landbau zu feinem Lebens⸗ 
gelhäfte macht. Der ungarifche Bauer insbefonbere ift ein Staats ⸗ 
bürger , welchtr den Grund eines andern abeligen Gtaatsbürgers 
gegen gewiffe, durch @efege, Verträge, Privilegien eder Herkommen 
feftgefegte Bedingungen , entweder mit bem Nusniefungsrechte (usus- 
fructus), oder mit dem Nugeigenihume (dominium utile) ?) bebaut. 





) „Perfonen aus dem Landvolle,* fagt ber Teider zu früh geflorbene Herr 
SProfeffor Stöger in feiner Abhandlung: „Ueber ben Begriff der Guts— 


rige 
handlung im Ir. Bande des Jahres 183% diefer Beitfhrift, S. 18. 


2) Das Nugelgentyum fleht dem Bauer bloß über feine Inbuftrialgrünbe 
zu, d. h. über diejenigen, bie mit ber Anfäffigkeit nit verbunden find, 
und außer einem fehr mäßigen Grunbjinfe (30 Er.) Feine Laſten tragen (baB 
wären alfo bepläufig unfere freyen Usberlandgründe). Ueber die Gonfie 
tulivgeünde dagegen, d. h. diejenigen, die für immer zum Beflanbe 
ber Baurznanfäfligkeit gehören (bad wären unfere untrennbaren Pausgrüns 
de) , ſteht dem Bauer mur dad Nugnießungsregt zu, da das Gigentpumds 
recht aller bauerlichen Gründe der Grundherrſchaft zufteht, Diefe Exläuter 
tung der oben flehenden Definition iſt auß den $$. 75 und 91 des vorlle⸗ 
genden Buches entnommen, Bey aller Achtung gegen bie Kenntniffe de& 
Herrn Verfaffers muß aber ber Referent doch annehmen, daß er im Ser 
ihume fep, wenn er den Bauern auch nur in Beziehung auf die Inbuftrial- 
gründe ein Nugeigenthum zufreibt, und zivar 1.) weil in allen 
Säriften, melde Referent über ben früheren Bufland ber ungarifden 
Bauern Eennt, das Jun terrestrale, d. h. bie Bähigkeit zum Grundbeſitze 
«ober beſſer Eigenthum) ausnahmslos ben Ständen, alfo nie ben 
Bauern zufteht, Die Fähigkeit, ein Nutzelgenthum zu erwerben, müßte 
alſo den Bauern erſt in den neuefien Gefegen (bom J. 1832 — 1836) 
augefprodhen worben feyn. Allein Referent Bann 2.) aud) in benfelben keine 
Spur biefer Aenderung finden, wogegen aus vielen Stellen derſelden bie 
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Zorfiten zu Gunften bes Unterthans nur in folgenden Fällen Statt 
finden: 1.) Wenn ber Unterthan augenfheinlid; unvermögenb if, ben 
geunbhertlichen und öffentlichen Abgaben und Sculdigkeiten Genüge 
zu leiften. Iſt er ohne fein Verſchulden in biefe Cage gerathen, jo muß 
ihm noch eine Jahresfriſt zur Erholung gegönnt werden, 2.) Wenn er 
ſich großer und bem Allgemeinen Gefahr brohender Verbrechen, ober 
3.) in Beziehung auf feine ber Grundherrſchaft zu leiſtenden Obliegen⸗ 
beiten wiederholter und Schaden bringender Widerſetzlichkeiten ſchuldig 
machte. 

Die nun ſchon verhältnigmäßig anſehnlichen perſönlichen Rechte des 
ungariſchen Bauers beſtehen (IV. und V. Abſchnitt): 1.) in ber, Frey⸗ 
zügigkeit, in welchem Rechte ber Bauer, wenn er feine grundherrli— 
hen , Öffentlichen und Privarfhulbigkeiten getilgt, ober für bie legteren 
wenigftens Bürgfchaft geleiftet und ber Herrſchaſt die vorgefchriebene 
vorläufige Anzeige gemacht hat, ven bem Vice-Geſpan, und im Noth⸗ 
falle felbft durch den von ber allgemeinen Stänbeverfammlung aufger 
bothenen Geſpanſchafts. Arm (Brachium) gefchügt werben fol. Dabey 
barf der Wegziehende bie von ihm auf feine Anſäſſigkeit und Urbarials 
gründe aufgewendeten Koften und gemachten Verbefferungen, welche fein 
rechtliches Eigenthum finb, fo wie fein Nugniefungsredt auf bie 
zu verlaffende Anfäfligkeit und Urbarialgrünbe frey an Iebermann vers 
Zaufen, Nur ber Grundherr ſelbſt und bie Mitbefiger besfelben Ortes 
und Gemeinden find von einem folgen Kaufe ausgeſchloſſen. Auch bie 
Kinder der Unterthanen und Häuster dürfen — undeſchadet ber väterlis 
den Gewalt =. ohne einer grundherrlichen Gntlaffung zu bedürfen, 
bloß mit bem Paffe ber betreffenden Magiftrateperfon verſehen, wegs 
ziehen und einen beliebigen Erwerbzweig wählen. 2.) In dem Rechte 
im eigenen Namen Jedermann, folglich auch ben Abeligen , ſowohl 
in fädlichen als perfönlidhen Beziehungen, vor Gericht zu. belangen. 
Bisher war bas jus auctoratus des Bauers und früher aud jenes 
bes Bürgers fehr beſchränkt. 3) Kann der Bauer über fein erwors 
benes bewegliche und unbewegliches Vermögen im Leben und im Tode 
frey verfügen. 4) Kann er mur durch ein Urtheil des Herrnſtuhles über 
drey Zage feiner perfönlichen Freyheit beraubt werden, und ſelbſt durch 
diefes nicht über acht Tage. Weber ber Herrnſtuhl und noch weniger bie 
Herrſchaft dürfen ihm Eörpertich beftrafen, und bey größern Vergeben 
unterliegt er ber Gerichtstafel ber Geſpanſchaft. 5.) Kann er in Crimi⸗ 
nalproreffen bis an das hochſte Appellationsgericht appelliven. 6) Er 
Kann im geifttichen und Mititärftande zu ben höchſten Würben gelangen, 
und im Giviftanbe zu jenen, melde das Gefrg nicht ausdrüͤcklich dem 
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grundherzfihen Reſervatrechten (Jagd⸗, Fiſch- und Bogel- 
fangs⸗, Markt⸗, Plat, Mauthe und Ueberfuhrrecht und das Mühl 
recht) i) 5 von ber Hausftewer(eigentlic Zins an die Herrſchaft, jahr⸗ 
uch 1 fl. in zweh Raten.) 

Der XVIII, Abſchnitt Handelt „von dem Neunten,” Diefen muß 
ber Unterthan, mit Ausnahme ber innern 2) und Urbarial=Wiefen- 
‚gründe, von allen Erzeugniffen feiner übrigen Gründe in Natura ents 
richten und dem Grundheren tinentgeltlich einführen. Beftehenbe Bes 
fregungen werben aufrecht erhalten, aber auch die Entrichtung bes 
Siebenten ober Achten, wo fie bisher flatt des Neunten üblich war, 
beybehalten, Wo aber der Siebente oder Achte zugleidh mit dem 
Behent entrichtet wurde, bort ift künftighin ſtatt des Siebenten ober 
Achten der Neunte zu entrichten. Ablöfungsverträge, wodurch flatt 
biefer Abgaben auf ein oder mehrere Jahre ein beſtimmtes Quantum 
von Körnern oder von Körnern und Stroh verſprochen wirb, erklärt 
das Geſetz für wünfchenswerth und die Behörden follen diefen heilſa⸗ 
men Zweck befördern. Bon Flachs und Hanf ann ber Unterthan, wo 
es bisher ÜbLih war, nad) feiner Wahl, flatt ben Neunten zu geben, 
6 Pfund von diefen herrſchaftlichen Erzeugniffen fpinnen, Wo auf ben 
Urbarials Gründen kein Flachs und Hanf gebaut wird, hört auch die 
Spinnfchuldigkeit auf. Bon ben Brachfeldern und von ber zweyten 
Sahredfechfung iſt feine Abgabe zu entrichten. Wenn ber Grundherr 
nad) ber wenigftens in einem Theil der Gemeinde beendeten Exnte 
und ihm hierüber von ber Ortsgemeinde gefchehenen Melbung , binnen 
8 Zagen ben ihm gebührenden Neunten u, ſ. w. nicht annimmt, fo kann 
der Unterthan denfelben auf bem Felde liegen laſſen, und ift zur uns 
entgeltlichen Einführung in diefem Falle nicht verpflichtet. 

XIX. Abſchnitt. Auch von der Weinfechſung, mit Ausnahme der 
Trockenbeeren und der aus biefen bereiteten Eſſenz, gebührt ber Herr⸗ 
ſchaft ber Neunte ober das Bergrecht, je nachdem jener ober biefes ges 


"y Das if nämlich dad Recht, Mühlen zu befißen, welches in ber Regel ein 
berrfchafttihes Recht if, Dagegen Fonnten aber die Unterthanen ſchon nad 
dem alten Urbarium nicht gezwungen werden, fi der Herrſchaftmuhle zu 
bedienen; fie Können vielmehr ihre Früchte zum Vermahlen Kinführen, wos 
bin fie wollen. Nr. 10 der puncta prohibita, Siehe bad unten recenfirte 
Bert von Maitäth, Seite 48, 

) Diefe beſtehen in der Regel aus 1 Tod Hausgrund Cfundus domalin, In 
ArasMancn) , der weniger belaſtet It, als die Aufern Gründe, und vor 
säglich diefe wichtige Freyheit vom Neunten befitt. 
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melde Arbeit werben, 


mit 

— alas ehrt Dh ur RR RER 
jomathie und zur Zeit der bringenben Perbarbeit 
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welche Jagdtoboth jebod; weder in eine andere Arbeit verwechſelt, noch 
mit Geld abgelöpt werben Kann. Die langen Fuhren find gang 
abgeſchafft und flatt ihrer hat ber Bauer, mo fie beftanden, zwey 
awegfpännige Frohnen zu leiften. Außer ber Noboth Kann bie Herrſchaft 
keine andere Arbeit mehr fordern, fo wie auch alle grundherrliden 
Borkaufs- unb Vorzugsrechte aufgchoben find. Zwingt die 
Heriſchaft den Unterthan zu einer ungebübrlicen Roboth, fo mufi fie 
außer dem Erfage des Schadens ben zweyfachen Tagelobn erfegen und 
im Wieberhofungsfalfe 200 fi. Strafe entrichten, wovon 100 der Dos 
mefticalcaffe und 100 dem Unterthan zufallen, 

XXI. Abſchnitt. Won ben Urbarialverträgen. Alte, vor 
Einführung des urbarium abgeſchloſſene, oder im urbarialwege erhär- 
tete Verträge bleiben auch künftig aufrecht. Weber ihre Schuldigkeiten 
Können die Unterthanen mit ihrer Herrſchaft auch befonbere immer 
mwährenbe Verträge eingehen. Die aus königlicher Schenkung her 
rührenden herrſchaftlichen Gurialrechte (Rrgalien) können aber fein Ges 
genſtand immermwährender Verträge feyn. Durch Zwang, Burdt ober 
Betrug zu Stande gebrachte, oder von folden Perfonen eingegangene 
Verträge, die zu deren Schliefung unfähig waren, find ungültig, 
Wenn bie Verträge Bebingniffe enthalten, welde durch die Zeit un: 
ausführbar wurden, fo fünnen fie deßwegen nicht aufgelöft werben, 
fonbern es find im Urbariatrechtöwege ftatt jener andere Bedingungen 
zu fegen. Auf unbeflimmte Zeit eingegangene Verträge werden durch 
einjährige Auftünbigung des einen ober des andern Theiles aufgetöft, 
Ale zeitlichen ober immermwährenden Verträge find in Beyſeyn bes 
Gefpanfchafts: Fiscals, des Stuhlrichters und Geſchwornen abzufchlies 
Pen, welche Tegtere zu bericfichtigen haben, baf die Werträge bem 
beftehenden Arbeitsichne, ben Preifen der Dinge und ben Berhälts 
niffen des Erwerbes und der Subſiſtenz angemeffen feyen, unb bie 
daraus für die Unterthanen enttehenden RWerbindlichkeiten mit den 
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aus ber Handlung berechtige ober verpflichte ? und in Bezug auf das 
erſte uaterſchieden: ob eine Gütergemeinſchaft exiſtire oder nicht? Eben 
ſo in Bezug auf das zmwegte: ob bey der Etablirung die Frau als Alleine 
negotiantin kundgemacht wurde ober nicht, und im legten Kalle: ob 
eine Gütergemeinfchaft beſtehe ober nicht. Dieſelbe Frage nach bamı 
burgſchem Rechte. Die Hanbelsfähigkeit, der Minorennen iſt con 
trovers, bach entfceibet ſich der Verfaffer für ihre Bulaffung nach Un: 
terſchieden Die Frage, ob Bormünder für ihre Mundel eine Handlung 
neu 'etabliten dürfen, wird verneintz bie, ob fie bie fchon etablirte 
fortführen bürfen, bejaht, und die Brbingungen angegeben. Dasfelbe 
nad) hamburgiſchem Rechte. 

IV. Abfhnitt. Der, Verfaſſer handelt zuerſt vom Kauf 
manne. Er theilt bie Kaufleute in ſolche, die Waarenhaudel treiben, 
in Proprehändler, Krämer, Geldwechsler und Banquiers (von bem Um= 
fange ihrer Befugniß ſchweigt der Verfaffer). Us Dandlungsge 
bütfen erſcheinen zunädft bie Faktoren und Procuriften, 
Beyde fichen zum Prinzipale im Berhältniffe des Bevollmächtigten zum 
Machtgeber. Hierauf wird bie Frage erörtert, ob fie zur Subflitution 
berechtigt feyen, und in welchen Fällen ? Dann folgt eine bürftige Er— 
Örterung ber Pflichten bes Faktord: gegen ben Prinzipal, und umge⸗ 
kehrt, Polemif wird dir Frage burdhgegangen, ob ber Prinzipal 
einem Dritten aus ben Handlungen des Faktors verbunden wirb, unb 
ob biefes namentlich der Fall ift, wenn Lepterer feine Vollmacht übers 
fchreitet ? Als Eriöfhungsarten ber Vollmacht werben aufs 
geführt: 4.) Der Widerruf des Herrnz 2.) ber Verlauf der Zeit; 
3,) der Tod bes Prinzipals oder Faltors. (Der Auffünbigung des 
Faktor ift nicht erwähnt; eben fo fehlt ber Goncurs bes Prinzipals,) 
Damit ber Prinzipol an den Faktor Regreß habe, forbert ber Verfaſſer 
von Geite des Lehtern eine emlpa, wenigfiens eine Verlegung ber 
bona fides, Befonders zu ermähnende Faktoren find bie Neifenben 
sum Ginfaufe oder Verkaufe, beym überfeeiihen Handel Gargabeurs 
ober Supercargo'd genannt. Ihre Rechte und Pflichten find weſentlich 
bie ber Faktoren. Als Gehülfen erfheinen ferner die Handlungs: 
biener. Thre Rechte und Verbindlichkeiten richten fi nad) bem In- 
halte ihres Dienftoertrages, und gegen Dritte verpflichten fie den 
Prinzipal nur, „wenn es nicht das gewöhnlide Geſchäft überfchreitet.” 
Nach dem Inhalte ihres Vertrages find aud bie Rechte und BVerbind: 
uchteiten bee Buchhalter zu beurtheiten. Hiermit flimmt weſentlich auch 
das bamburgifche Recht überein. Als Gehülfen erſcheinen endlich, die 
Lehrlinge. If ein Vertrag abgeſchloſſen, fo entſcheidet fein Inhalt; 
für den entgegengefegten Fall gibt der Verfaſſer einige aus der Ratur 


I 
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werben. Die dort verwendeten Indivibuen find Theerhofsbediente. 
bh). Ronnmeffer. Ä) Kohlmeſſer und Träger. kk) Saly 
und I) Kal&meffer Ihre Beftimmung fließt aus ihrer Benennung: 
V. Abſchnitt. Einteirungsmeife erwähnt der Verfaſſer ben Uns 
terſchied zwifchen Proprehanbel und, Gommiffionspandel und geht dann 
ſpeciell über: 1.) auf ben Kaufbanbel, nad beffen Begriffehes 
flimmung und Unterfuchung Der Frage, ob den Kaufleuten bag reme- 
dinm ex. 1. 2.0. de rescindend, vend. gebührt, wo er folgende 
Abiheilungen bes Kaufhandels aufführt: a) Kauf nach Probe 
‚Hier unterſucht er das Quantum der Probe, und bie Zeit des Anfangs 
ber. Verbindlichkeit für dem Käufer, b) Kauf auf Befiht, ubey 
welchem ‚eine Waare fo verkauft wird, baß ber Käufer ſich darüber, 
ob er ben Handel als gefchleffen anfehen wolle, erklärt, nachdem ihm 
bie Waare zur Anficht vorgelegt worben if.” Der Verfaffer unterfucht 
die Natur dieſes Vertrages nach gemeinem Rechte pelemifch 5 ebenfo 
bie Frage, wann ſich ber Käufer Über die Annahme zu erklären hat, 
ce), Kauf wie gu befeben beſteht darin, daß die Waare zur Ans 
ſicht vorgelegt und nun fogleich der Handel -abgefchloffen wird. d) en 
bloeg, aufbem Plage (in Bauſch und Bogen), begründet ein 
Recht auf bie gekaufte Species , ohne Rückſicht auf Qualität. e) Kauf 
auf2ieferung, wo bie Uebergabe binnen einer beftimmten Beit er⸗ 
folgt. Hier wird bie Zeitberechnung auseinanbergefegt, dann bie Frage 
unterfucht, ob ber Siäufer eine Bleinere, als bie contrahirte Parthie 
anzunehmen verbunden ſey. Eine Unterart des Kaufes auf Lieferung 
iſt der Prämienbandel, wo Jemand eine Waare zu einem beſtimmten 
Preife auf Lieferung kauft, babey aber nicht verbunden ift, die Wanre 
in natura zu nehmen, fondern ſich nad) Ablauf der beftimmten Zeit 
mit dem Käufer über bie Differenz im Preife berechnet. Mo biefer 
Handel nicht verbothen ift, entſcheidet der Inhalt des Vertrages, Dir 
Verfaſſer geht hierauf zum Preife und zur Bezahlung über, 
Bestere geſchieht baar, und bey Verkauf auf Zeit, nach ihrem Wer 
faufe. Berzugszinfen ift der Verkäufer zu berechnen nicht befugt, Das 
Eigenthum der Waare geht mach erlegtem Kaufpreife und nur bey 
Zeitkäufen früher auf ben Käufer über. Die Tradition gefhicht: 
1.) burch wirkliche Urbergabe, wog von Grite des Verkäufers 
die wirkliche Uchergabe, von Seite des Käufers der Empfang erforbert 
wird, ohne baf es vom lepteren einer Bezeichnung bebürfte. Dutch 
bie Uebergabe verliert ber Mäufer bad Recht, bie Qualität zu bemän⸗ 
gelnz 2) fimbolifh dur ch Weberfendung der Eonoffentente, 
de i einer Urkunde, worin ein Schiffer bekennt, daß er die darin ger 
nannten Waaren an ben Bord feines Schiffes erhalten habe, und ſich 

















An Reatigenbihatt, 


lungen. Der fünften Bon den hauptſächlichſten Handelsverträgen. 
Der fegs tes Bon einigen Hauptanſtalten zur Förderung. des Hau 
bei: Banken, Börfen, Meffen und Märkte, Der fiebentes Vom 
Proceſſe in Handelsſachen, ‚mit Berückſichtigung der competenten 
Behörden, bes, eigentlichen ‚Werfahrens und des Beweiſes durch Bands 
lungsbucher. Der achte: Vom hamburgiſchen Handelsproceſſe. Der 
neunte: Vom Goncurſe, und zwar nad) g'meinem Rechte und nach 
hamburgiſchem. Zu Bere vem ‚gehört sin „Anhang von Eicinen 
Balliffementen." 0. 

Ohne „geradezu im eine geüpntiche unterſuchung über die Bncd» 
mäßigteit des Syſtems einzugeben, bemerkt Referent nur im Allgemeir 
nen, ‚daß ſich dasfelbe, mach legiſchem Mafftabe beurtheilt, kaum 
halten Eönne; fo ſcheint z. B. bie Theilung des 7., 8. und 9, Abſchnit⸗ 
tes durch ‚ keinen Theilungegrund gerechtfertigt; ber 7. handelt vom 
Proceffe in Handeltſachen, welcher fi, bezogen auf ben hamburgiſchen 
Handelsproceß und ‚den Goncurs, ald Battungsbrgriff darſtellt, im 
Eyſteme aber feinen.Arten toorbinirt ift. 

Zur genauen Würdigung biefes Werkes bürfte ein gebrängter Aus; 
zug, fo weit es ber Raum biefer Blätter geftattet, bas Zweckmäßigſte 
ſeyn. Nach den in ber Einleitung erörterten Begriffen von Handel und 
Handelsrecht geht der Verfaffer im 
1L. Abſchnitte A. auf die Geſchichte des beutfchen Handels und 
Handelsrechts überhaupt über (S. 7 _ 27). Bey den älteften deut 
fen ‚Völfern, deren ‚Hauptbefchäftigung Aderbau war, Eonnte vom 
Handel natürlich feine. Rebe feyn. Durch bie Nachbatſchaft ber. Römer 
wurden ihnen neue. Bebürfniffe ſammt ben Mitteln zu ihrer Befriebis 
gung-befanntz biejed verantaßte ben Tauſchhandel, wahrſcheinlich aber 
der. deit nad) früher ben See⸗, eigentlich Küften, als ben Binnen» 
handel. Durch bie Römer, zum Theile fpäter durch Cinführung des 
Ehriftentfumd unb ben Berbraud; mancher Luxusartikel bes wohlbas 
benben Glerus, ja durch des Letztern unmittelbare Theilnahme baran, 
bildete ſich der Marlthandel. In den Gapitularien finden ſich ſchon 
Beftimmungen über Propole, Zölle und das Müngregale, 

Der Zufammenlauf auf ben meiftene ber Sicherheit halber in 
geiſtlichen ISmmunitäten gehaltenen Märkten. veranlafte bie Gründung 
der, Städte; bie Unficherheit ber Strafen, bie Hanbelsinnungen und 
Gilden, bas Aufblühen ber verbundenen italtenifchen Städte zeigte, 
und das Jutereſſe der deutſchen Kaifer unterftügte bie Organificung, 
und durch ‚biefe bie Erſtarkung des Handel. Go entfland bie Hanfa 
im Zahre 4241, die in kurzer Zeit ihre Waaren nad Eonbon, Nows 
gerob, Bergen 35, verſandte. Die Kreuzgüge wirkten vortheithaft auf 
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ans ber Handlung berechtige oder verpflichte ? und in Bezug auf das 
erſte unterfchieden: ob eine Gütergemeinfchaft «giftire oder nicht? Eben 
fe in Bezug auf das zweyte: ob bey, der Erablirung die Frau ald Alleine 
megotiantin fundgemacht wurde oder nicht, und im legten Falle: ob 
eine Gütergemeinfchaft beſtehe oder nicht. Diefelbe Frage nad) bam- 
burg’fcjem Rechte. Die Hanbelsfähigkeit ber Minorennen if cons 
trovers, doch entfcheibet ſich der Berfoffer für ihre Aulaffung nach Un: 
terfgieden. Die Frage, ob Vormünder für ihre Mündel eine Handlung 
neu etabliten bürfen, wirb verneint4 bie, ob fie die ſchon etablirte 
fortführen dürfen, bejaht, und die Bedingungen angegeben. Dasſelbe 
nad) Hamburgifchem Rechte. 

IV. Abſchnitt. Der, Verfaffer handelt zuerſt vom Kauf 
manne. Er tpeilt bie Kaufleute in ſolche, bie Waarenhanbel treiben, 
in Proprehönbter, Krämer, Gelbwedster und Banquiers (von bem um⸗ 
fange ihrer Befugniß ſchweigt ber Verfaſſer), Als Handlungsge 
hütfen erfheinen zunädft die Faktoren und Procuriften; 
Bevde fichen zum Prinzipafe im Verbältniffe des Bevollmächtigten zum 
Machtgeber. Hierauf wird die Frage erörtert, ob fie zur Gubftitution 
berechtigt feyen, und in welchen Fällen ? Dann folgt eine, bürftige Er⸗ 
Örterung ber Pflichten bes Faktors gegen den Peinzipal, und umge⸗ 
kehrt. Polemiſch wird bit Frage durchgegangen, ob der Prinzipal 
einem Dritten aus ben Handlungen bes Faltors verbunden wird, und 
ob biefes namentlich der Fall ift, wenn Letzterer feine Vollmacht übers 
ſchreitet ? As Erlöfhungsarten ber Vollmacht werben aufs 
geführt: 4.) Der Widerruf des Herrnz 2.) der Verlauf der Zeit; 
3.) ber Tob bes Prinzipals ober Faltors. (Der Auflünbigung bes 
Faktors ift nicht erwähnt; eben fo fehlt ber Goncurs des Prinpipals,) 
Damit ber Prinzipal an ben Faktor Regreß habe, fordert ber Verfaſſer 
bon Geite des Eepteen eine culpa, wenigſtens eine Verlegung ber 
bona fides, Beſonders zu erwähnende Faktoren find bie Reiſenden 
zum Einkaufe ober Verkaufe, beym überfeeifhen Handel Gargabetirs 
oder Supercargo's genannt. Ihre Rechte und Pflichten find wefentlich 
die ber Faktoren. Als Gehülfen erſcheinen ferner die Hanblunge: 
biener. Ihre Rechte und Verbindlichkeiten richten fih nach bem Ju— 
halte ihres Dienftuertrages,, unb gegen Dritte verpflichten fie ben 
Prinzipat nur, „wenn es nicht das gewöhnliche Gefdäft überfchreiter,> 
Nach dem Inhalte ihres Vertrages find aud bie Rechte und Verhind- 
lichkeiten der Buchhalter zu beurtgeilen. Diermit ſtimmt weſentlich auch 
das bamburgifche Recht überein. Als Gehülfen erſchelnen endlich bie 
Lehrlinge IR ein Vertrag abgeſchloſſen, fo entſcheidet fein Inhalts 
für ben entgegengefegten Fall gibt ber Werfaffer einige aus der Ratur 
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werben. ı Die bort nerwendeten Individuen find Theerhofsbedlente. 
bh) Kornmeffer. ii) Kohlmeffer und Träger. kk) Sal 
und. 1) Walfmeffer. Ihre Beftimmung fließt aus ihrer Benennung. 
V. Abſchnitt. Einleitungsweiſe erwähnt der Verfaſſer den Un 
terſchied zwifchen Proprehanbel und Gommiffionshanbet und geht dann 
foreiel. über: 4.) auf ben Kaufbanbel, nach deffen Begriffsbe— 
ſtimmung und Unterſuchung der Frage, ob den Kaufleuten das reme- 
dinm.ex.l. 2... C. de rescindend, vend. gebühre, wo er folgende 
Abtheitungen des Kaufhandels aufſührt: a) Kauf nad Probe, 
‚Hier unterſucht er das Quantum der Probe, und bie Zeit des Anfangs 
ber Verbindlichkeit ‚für dem Käufer, b) Kauf auf Beſicht, ubey 
welchem eine Waare fo verkauft wird, daß ber Käufer ſich barüber, 
ob er ‚den Handel als gefchleffen anſehen wolle, erllärt, nachdem ihm 
bie Waare zur Anſicht vorgelegt worben if.” Der Verfaffer unterfucht 
die. Natur dieſes Vertrages nad) gemeinem Rechte polemifch; ebenfo 
bie Frage, wann ſich ber Käufer Über die Annahme zu erklären bat, 
ec), Kauf wie zu befeben beſteht darin, daß die Waare zur Ars 
ficht vorgelegt und nun ſogleich der Handel abgefchloffen wird. d) en 
blocq, auf bem Piase (in Bauſch und Bogen), begründet ein 
Mecht auf die gelaufte Species , ohne Rückſicht auf Qualität. e) Kauf 
aufieferung, wo bie Uebergabe binnen einer beftimmten Zeit er⸗ 
folgt. Hier wird bie Zeitberechnung auseinanbergefegt, dann bie Frage 
unterſucht, 0b ber Näufer eine Kleinere, als bie contrahirte Parthie 
anzunehmen verbunden ſey. Eine Unterart des Kaufes auf Lieferung 
iſt der Prämienhandel, wo Jemand eine Waare zu einem beftimmten 
Preife auf Lieferung kauft, dabey aber nicht verbunden ift, die Waare 
in natura zu nehmen, ſondern ſich nad; Ablauf der beftimmten Zeit 
mit bem Käufer über bie Differenz im Preife berechnet. Wo biefer 
Handel nicht. verbothen ift, entſcheidet der Inhalt dea Vertrages, Der 
Verfaffer acht hierauf zum Preife und zur Bezahlung über. 
Begtere gefhieht baar, und bey Verkauf auf Zeit, nach ihrem Ber 
Taufe: Verzugs zinſen ift der Verkäufer zu berechnen nicht befugt. Das 
Eigenthum ber Waare gebt naach eriegtem Kaufpreife und nur bey 
Beitfäufen früher auf ben Käufer über. Die Tradition gefdicht: 
1.) buch wirkliche Urbergabe, wozu von Seite des Verkäufers 
bie wirkliche Uebergabe, von Stite bes Käufers der Empfang erforbert 
wird, ohne daß es vom Ichteren einer Bezeichnung bedürſte. Durch 
bie Uebergabe verliert der Käufer bas Recht, die Qualität au bemän- 
geln; 2.) ſimboliſch dur ch Weberfentung der Gonoffemente, 
di einer Urkunde, worin ein Schiffer bekennt, daf er die darin ger 
nannten Waaten an ben Bord feines Schiffes erhalten habe, und ſich 
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Zeugen, dd) durch Eid, ee) durd Handlungébücher, IM) Beweis 
zum ewigen Gebädtnifez ©) Urtbeil, Bollftredung besfelben ; 
d) Redptömittel; ©) Wirkung ber Rechtsmittel auf Vouftretung der 
urtheile. Sufpenfiv. Devolutio, — Außerordentliches Verfahrens F) Ars 
reſte 5) ſchriſtliches Verfahren, h) Suppileationsinftang; i) Serien, 

IX. Xbſchnttt. Der Concurs eines Handelsmanns iſt wefent: 
lic) nach gemeinem Rechte zu beurtheilen. Der Verſaſſer fpricht zuttſt 
von Nadjlafverträgen, wo die Gläubiger bey der Unmöglichkeit einer 
altfeitigen Befriebung auf einen Theil ihrer Forderung fregwillig oder 
gezwungen verzichten; dann von Moratorien, wo nur ihr Forderunge⸗ 
recht auf eine Zeitlang ſuſpendirt iſt. Der Verfaſſer geht zur Infolvenz 
über, und macht die gewöhnliche Gintheilung in materiellen und for: 
mellen Goncurs, Nach ihm ſcheint bas Maffavermögen durch die Gon- 
eurseröffnung Eigentbum der Gläubiger gu werben. Hicrauf 
wird ein Maffaverwalter (eurator bonorum) und ein Goncuröver- 
treter (Gontras Dietor), erfierer von den Gläubigern, Ießterer vom 
Richter gewählt zur Uquidirung ber Forderungen. Den Gläubigern 
ſteht in manden Fällen bas Recht zu, auf Abfonderung bes Bermö- 
gens zu bringen, und bie actio Panliana, Die Vertheilung gefdieht 
nach fünf Prioritäts+ Glaffen, und es wirb ber Goncurs durch ben 
Distributionsbefchein bernbigt. Ausführlicer, aber weſentlich in der⸗ 
felden Ordnung behandelt ber Verfaſſer den Goncursproceß nach hams 
burgſchem Rechte, womit bas Wer ſchließt. 

Ueberblidt man ben reihen Inhalt diefes Werkes, fo muß man 
dem Fleife und den Kenntniffen des anerkannten Verfaffers volle Ges 
rechtigkeit widerfahren laffenz indeffen dürfte doch der befeheidene Zwei⸗ 
fel an feiner theoretiſchen und practiſchen Brauchbarkeit ſowelt erlaubt 
feyn, daß man in einem conereten Falle doch wieber zu einem, das 
betreffende Partieulargefeg darſtellenden Werke feine Zuflucht nehmen 
muß. Von ben Staaren Deutfdlande, bie eigene Handelögefeggebungen 
haben, iſt natürlich felten ober hie erwähnt, weil die Darftellung auf 
das gemeine deutfche und hamburg'ſche Handelsrecht befchränkt iſt, 
die fparfamen Berufungen auf das niederländiſche Handelsrecht dürften 
faum bafür entfchäbigen. 

Einige Drudfchler abgerechnet, ift die Auflage correct, die Qua⸗ 
Kität des Papieres hingegen fdeint darauf binzubeuten, daß die Buch— 
handlung: Hoffmann und Campe bep wiſſenſchaftlichen Werken hereins 
bringen will, was fie bey andern verſchwendet. 

Dr. Mikoltaſch. 
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3m Kenn PA aruad fen ——7* 
Seine Majeſtät ber N ig von Ungarn unb 
Böhmen, und Ihre — "ie en bes kn Königreiches 
don Großbritannien und Zrlanb, tefcelt von bem Verlangen, bie 
Sentsnsinbungn zwiſchen Ihren Staaten und Den = er⸗ 
—— vermehren und zu befeſtigen, und dadurch Ih 

e an biefen Handelsverbindungen Theil — a mögs 
Steihtevung und — zu verſchaffen, und überzeugt, 
tö fo fr zu ber Erfüllung biefes gegenfeitigen Wunfches bey= 

4 als bie Aufhebung jeber Ungl t in ben 3öllen, — 
bi bem Abfchluße der zu London am 21. — 1829 uns 
chneten Gonvention in ei Dafen des einen Staates von ben Schif⸗ 
a —— wurden, — auch noch fernerhin beflchen au 
5 Pie Be ernannt, tm einen Vertrag zu biefem 
Imedt abzufgliehen, nämlich: 


Seine Majeflät ber Kaifer von Defterreih, König don Ungarn 


und Böhmen: 
den —* 6 Wenzel € Metternich-Winne- 
Hung, Poasa von Porele, Orafı son Köngknert, Sand von 


Spanien erfter fer Ola e, Ritter bes goldenen Mliches, Großtreug bes 

önigt, a St. Stephans - Ordens und bes goldenen Givils 
— a ei Le —— t — 

an taats⸗ und Gonferenz » Minifter 

— —ofr und Grantätängter, I * 


und Ihre — bie Königin des vereinten Königreiches von 
Großbritannien und Iceland: 


ben ſehr ehrenwerthen Sir Frederic James Lamb, — 

bes fehr ebrenwertben ae Mitglied bes geheimen NMath es 
Ihrer Brittiſchen Majeſtat, und Ihren außerordentlichen und bevöll⸗ 
mächigten Bothfdafter dep Cr. £ £. apoftol. Majeftät, 


J 
a ER TEE 


L Artikel 


der Ratification deö gegenmwärligen Vertrages an- 
"2 en fm die Fee esit bey ihrem Ginlaufe in bie 
von Großbritannien und — fo 
wie Pie jene aller Befigangen Ihrer Brittifhen Majeftät, ober bey 
ihrem Auslaufen aus benfelben, und die engliichen Schiffe bey ihrem 
Einlaufen in die Häfen Sr, Mojeftät des — von — oder 
bey ihrem Auslaufen aus benjelben, keinen anbı x böberen Ab: 
gaben und Böllen von was immer für einer rg a fepn, 
Pd a melde q — den eigenen Schiffen der Nation bey 
befagten Häfen ober bey ihrem Auslaufen aus 
Aka feilegt And, ober in der Folge ihmen auferlegt werden 
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V. Artiben 

In Erwägung des Umftandes, daß bie englifhen Schiffe, wenn 
fie unmittelbar aus andern Ländern fommen, welche nichi unter ber 
Bothmäßigkeit ber hohen contrahirenden Theile ftehen, mit ihren Zar 
dungen in bie äfterreichifchen He zugelaffen werben, ohne irgend 
andere Abgaben zu bezahlen, als jene, melde öfterreichiiche Safe 
entrichten müffen, follen auch bie Grgeugniffe des Bodens und ber 
SInbuftrie jener Theile von Aften und Afrika, welche innerhalb ber Meer—⸗ 
enge von Gibraltar liegen, und welche in bie Häfen Oeſterrrichs ges 
bracht worden find, von bort auf oſterreichiſchen Sciffen birect in 
engliſche Häfen, auf gleiche Weife und mit benfelben Begünftigungen 
hin ſichtlich aller Abgaben und Vorrechte wieder ausgeführt werden küns 
nen, els wenn diefe Erzeugniffe in engliſchen Schiffen aus öſterreichi—⸗ 
ſchen Häfen ringefährt wären. 


VL. Artikeln 


Alle Waaren und Handels⸗Artikel, welche nad den Beflimmungen 
bed gegenwärtigen Vertrages, ober nad ben in den betreffenden Staa» 
ten beftehenden Vorſchriften und Berorbnungen fomohl unter Öfterreichi? 
ſcher als unter englifcher Flagge gefeglich in die Ränder und Befigungen 
der hoben contrahirenden Mächte eingeführt, ober aus biefen Ründern 
und Befigungen ausgeführt werben bürfen, follen denfelben Abgaben 
unterworfen feyn, es mögen feibe auf Schiffen des andern Staatee, 
ober auf Rational= Schiffen eingeführt werben; und alle Waaren und 
Hanbelö » Artikel, berem Ausfuhr aus ben Häfen der beyben Staaten 
erlaubt iſt, follen zu benfelben Prämien, Zollerflattungen und Vor— 
theiten berechtigt ſeyn, biefe Ausfuhe mag auf Schiffen des einen oder 
bes andern Staates gefchehen. 


VL Artikel 


Alle Waaren und Handels-Artikel, welde in den Häfen ber Läns 
der und Befigungen ber hohen contrahirenden Mächte eingeführt, nitz 
—— ober magizinirt werben ſollen, fo lange fie im Depot ober 
Magazin bleiben, und nidt zum Verbraude im Innern verwendet 
werden, bey ihrer Wiederausfuhe derſelben Behandlung und benfelben 
Abgaben unterworfen werben, dieſe Wieberausfuhr mag in ben Schiffen 
des einen ober bes andern Staates Staat finden, 


vu Artitel 


In keiner Art foll non ber Regierung des einen wie des andern 
Staates, noch von irgend einer in beren Namen oder unter deren Aus 
thorität handelnden Geſellſchaft, Gorporation, oder irgend einem Agen= 
ten, den Eraeugniffen des Bodens und bes Gewerbe und Kunſtfleißes 
des einen ober bed andern Staates und deffen Befigungen, wenn felbe 
in bie Häfen bes andern Staates eingeführt werden , in Anbetradt der 
Nationalität des Saft: auf weldem bie Einfuhr diefer Ergeugniffe 
Start gefunden hätte, bey bem Kaufe irgend ein birecter oder indirecter 
Vorzug gegeben werden, indem es bie beftimmte a Abſicht 
der deyden hohen contrahlrenden Mächte iſt, daß auf keine Weiſe in 
ſoicher Hinſicht irgend ein Unterſchied Platz greifen fo. 
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u. vr a — hres Ms aha fo geeignet, als bies 
[8 auı en! 'n don größerem Umfan; ale: Mas 
f&inen, ARobellen und bergl., se Fall ſeyn u Som; 

4. Da bie allerhödft angeordneten Ausſtellungen periobil e 
ueberſicht der — —* den — —— ne 
des gefammten inländifchen Gewerböbetriebes barbiethen follen, fo ver⸗ 
flebt es fih von felbft, baß unter ben einzufendenden Mufterftäden 
diefer Fabricate nicht Heine Proben, wie man fie allenfalls für Mutter: 
karten anwendet , ſondern voliftändige Waaren + Artikel gemeint find, 
wie fie zum wirklichen Verbrauche dienen, ober im großen BVerfchre 
vorkommen, alfo 4. B. von Geweben ganze Stüde, ober doch Kleider, 
Tuͤchel ober Shawls, ober von Meubelftoffen ganze Stuhl» und Sofas 
Ueberzüge. Deffenungeachtet wirb die Aufnahme von Mufterkarten ſol⸗ 
cher Gewerbeinbaber, welchen vielleicht zeitweilige Berhältniffe die 
Giafenbung vollftändiger Gegenftände nicht geftatten bürften, auch nicht 
ausgefchloffen. Ferner genügt es, von großen ober ſchweren Gegenftän: 
ben, beren Transport aus weiter Entfernung bem Erfinder ober Eigene 
thömer vieleicht gu große Koften verurfaden würbe, als 4. B. von 
befonders finnreihen Muhlwerken, Wofferräbern, Dampfmafdinen 
u. f. mw. richtig gearbeitete Modelle einzufenden. 

Bey Proben folder Urftoffe, welche das unmittelbare Verbindungs⸗ 
glieb der inlänbifchen Eandwirthfchafte: und Gewerbs + Inbuftrie find, 
werben nur folde Quantitäten gewünfht, bie zur Beurtheilung und 
Vergleichung ihrer verfchiebenen Qualitäten hinreichen. 

5. Alle inländiſchen Fabriks⸗, Menufacturs- und Gewerbeinhaber, 
weiche mit ihren Fabricaten am der Ausftellung Theil zu nebmen beab- 

en, haben bie einzufenbenden Gegenftänbe mit boppelten aleid)e 
iautenden Verzeichniffen zu begleiten, worin ber Name und 
bes Grjeugers, ber Name ihres in Wien beſtellten Gommiffiondre, bie 
Anzahl, und mo nötbig, aud die Maße unb Gewichte, nebft ben 
Preifen und Benennungen der eingefendeten Waarenforte genau. und 
deutlich anzugeben find. 

Da ſich nämlich bie Leitungs = Gommiffion mit der Gorrefpondenz 
mit einzelnen Babrits-, Manufacturss und Gewerbe-Inbabern, fo 
mie mit ber Sorge der Abholung und Rüdfenbung ber angzuftellenden 
Erzeugniffe unmöglich befaffen kann, fo wirb es nothwendia, baf jeber 
Einfender, der nicht felbft während der Ausftellungszeit in Wien anwe- 
fenb ſeyn Eonn, einen Sommiffionär benenne und der Sommilfion anzeige, 
an welchen ſich Letztete nötbigen Falls verwenden könne. 

Die Angabe ber Verkaufspreife ift aber deßhalb erforderlich, damit 
man bie eingefenbeten Artikel ihrem angegebenen Werthe nach verfichern 
zu laffen, und bey der Beurtheilung dieſer Erzeugniffe aud ihre Preids 
mwöürbigfeit zu berüdfihtigen vermöge, 

Die an, iten Preife werden ſedoch nur auf ausbrüdlides Ver: 
langen bes end ar gegeben Bene F ” 

Das eine diefer Verzeichniffe wird von der Nebernahme-Gommiffion, 
mit ber ung verfehen, dem Ginfenber zurüdgeftellt, 
das andere aber zur Bebedung ber Gommilfion zurüdbehalten werben, 
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ti ect während ber Dauer der Ausſte 
en u zen — rg de — 


11. Nach dem Schluffe ber Ausftellung haben bie Eigenth) ober 
beren auf, e Gommiffionäre, bie von ihnen ausgeftellten en: 
fände u Zurüdftellung des oben gedachten Empfangsfdeines bins 
nen 1% en zurüd zu nehmen, und ſonäch längftens bis 15. Juny 
1839 aus bem Aueftellungs+Locale hinweg zu Schaffen. 


42. Die Leitungs »Gommiffien wird eigene Gomite’s zur Beurtheis 
fung der eingıfendeten Gegenftände für jedes befondere 
aus ben Eenntnifieeichften Fabrits , Manufacturss und Gewerds · In ha⸗ 
bern und fonftigen Sachverſtändigen bilden, und dazu auch bie aus den 
Provinzen ber Monarchie eben anweſenden unterrichteten Fabrikanten 
beyzichen, um bey Abfaffung bes Hauptberichtes und bey Grflattung 
ihrer Anıräge mit ber moͤglichſten Unparteplichkeit und mit ber bewährs 
teften und fpeeiellften Sachkenntniß vorgehen zu können. 


43. In bem vorgtdachten, in das Einzelne eingehenden, zur 
öffentlichen Kundmachung getigneten Hauptberichte der kritungs⸗ Goms 
miffion über bie Mefultate der Ausftcllung werben befonders biejenigen 
Fabrits⸗, Manufacturs- und Gewerböbefiger nambaft gemacht und bers 
außgeboben werben, bie fi buch Schonbeit, befondere Vollendung 
ober Preiswürbigkeit der cingefendeten Er; monife einen Anſptuch auf 
die von Allechöchſtſeiner Majeftät auch für biefe zweyte Ausſtellung 
allergnädigft bewilligten goldenen, filbernen und broncenen Medaillen, 
Pr doch auf eine ehrenvolle Anerkennung ihrer Leiſtungen erwerben 

en. 


Da ber Zweck ber öffentlichen periodiſchen Ausftelungen von Er— 
zeugniſſen aller Gewerbözieige ber Monarchie dahin gerichtet ift, die 
Verbreitung einer genaueren Renntniß der inlänbifchen Gewerbsbetrieb— 
famkeir unb ihrer Kortfchritte zu bewirken, und durch bie hierdurch 


einen 
uslandı en, und ba t 
Auergnäbigfe Aufmerkfamteit und keilnahtmr, je > Ele tt De 


reichiſchen ee aud an bdiefer zweyten Gewerbs + Producten⸗ 
Austellung wohl im Boraus mit Sicherheit erwarten. 


Bon der Beitungss Sommiffion ber zwenten allgemeinen Gewerbs⸗ 
. Probucten + Austellung. 


Bien am 28. November 1838. 
Anton Freyherr v. Qago, 


Regierungs > Bice = Praͤſidentens⸗ Stellvertreter 
und & 8 Hofrath, als Gommilfons + Präfes, 
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briefen haftenden vierpercentigen Intereffen werben bey ber Umwechs⸗ 
fung ber Obligationen berichtiget. 


46. 


Girculare ber E& £, Lambesr Regierung im Erzherzog: 

thume Deflerrtid unter ber Enns vom 3., ber ober 

öfterr. vom 6., der tyrolifhen vom &., der ſteveriſchen 
vom 9., der füffenlänbifdhen vom 9., der Lalbachiſchen 
vom 10. November 1898, Nr, TI. 

Ueber bie Behandlung ber am 2. November 1838 in ber Gerie 16% 
verlof’ten viere und drey und einhalbpereentigen Hoftammer⸗ 
Obligationen. 

In Folge eines Decretes der 8. £. allgemeinen Hoflammer vom 

2. d. M. wird, mit Bezichung auf bie Gircular » Berorbnung vom 

29. October 1829, zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bie am 

2. November 1838 in ber Serie 16% verlof’ten vier und drey und 

einbalbpercentigen Hoftammer : Obligationen, nämlid Nummer 5837, 

mit einem Rünftel der Gapitalg+ Summe, unb Nummer 6891 b 

einfchliefig Nummer 8333, mit ben vollen Gapitalss Beträgen, nach 

ben Befiimmungen des allerhöchſten Patentes vom 21. März 1318, 

gegen neue mit Bier und Drey und Einbalb Percent in Gonventionge 

Münze versinstihe Staatsfyuldverfhreibungen umgewechſelt werben, 


47, 


Kundmachung des £. Kreisamtes Klagenfurt vom 
31. October 1838, Ar. 13901. In Betracht, daß bie wegen Reine 
baltung ber Straßen zu Klagenfurt in ber kärnthnerifhen Landes— 
Ppräfidial-Gurrende vom 15. May 1793, und der Kreigamts + Gurrende 
vom 5. Februar 1805 enthaltenen Vorſchriften mit Nüdficht auf tie 
dermabligen Berbältniffe und auf die neue Bauorbnung einiger Mobifiz 
tationen bebürfen, bat die hohe Eanbesftelle mit Werorbnung vom 
19, d. M., Zahl 238, die Bewilligung ertbeilt, ben vom biefigen 
Magiftrate mit Zuziehung des £. & Poligeye:Gommiffariared und des 
Bürger-Xusfhuffes verfaßten Entwurf einer neuen Stadt » Reinigungs: 
Drbnung als Norm kund maden, und in Anwendung bringen zu laffen. 
Hiernach wird die neue Stadt- Reinigungs Drdnung im Nadıhange 
zur allgemeinen Wiſſenſchaft und Darnachachtung bekannt gegeben, 


Stabt:Reinigunge:-DOrbnung für Klagenfurt. 


* Neinhaltung ber Gäffen und Pläge wird Nachftehendes ans 
georbnet : 

4. Das Ausgichen , Auswerfen ober Xusleiten von Unreinigfeiten 
auf bie Gäffen, Pläse und Winkel, ober in bie, durch bic Stabt lau⸗ 
fenden Kanäle, fo wie bad Schlachten von Thieren auf benfelben, oder 
das Ginhängen und Waſchen ber Felle und Häute im die Ganäte ift 
verbothen, 

2, Das Ausführen ded Düngers oder Miftes muß in gut gefchloffes 
nen Wögen im Sommer, d. f. vom 1. May bis legten October um 8 
* und im Winter, d. i. vom 4. November bis Icgten April um 9 

Beormittags beendigt ſeyn. s 
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im Falle 


Balle a anne Ihe ara Keſten pen 
ders, a mie das en der Repteren in bie * äche voft 


bis 8 
Bi Bir rat welche [ich dieſe Drbnungsroibrigkeit zu Schuls 


48. 


urrenbe beö E fteeygermärfifdgen Lanbe# 
. ee. Derober 1: ide 


Enthaltenb die ei Inſtruction in Abficht auf die Vertheilung ber 
Dierde= Prämie 


flanzley- Deevetes vom 19. b. 3 
15048. baben © Mair at mit alferhöchfter —* He May 
1436 bie feit dem Jahre 1828 proviforifd in fin dliche 
— Seile N Denn * 
m a en’ 0 n a 
ar Modalitäten zu beftätigen geruhet. 4 


1. et — Inſtruction wird hiermit zur allgemeinen 


Suftruetionüber die Vertheilung der Pferde 
Prämien. 


1. 4. Der are Plan enthält bie Orte, Zeit, Ba * A end e 
ber Äbelich zu vertheilenden — euch if ii 
be eat efegt, mie viel in einer jeben Go 
AN len mit Prämien zu betheilen find. 


Bon biefen Beftimmungen darf unter keinem Vorwande ohne 
höhere Bewilligung fid eine — erlaubt werben, auch barf ai 
den Ball, wenn in einem oder bem andern Orte wenigte preii 
Pferde zum Goncurfe erſcheinen Br als Prämien dafelbft zur 
teilung feftgefegt find, Feine Webertragung der Prämien 4 ke 
andern ort, wo mehr preiswürbige Pferde srfcpeinen, Statt finden. 


Binn bie Verwechslung einer ber im beyliegenden ep benanns 
ten ee in der Folge durch Eocalverhältniffe 

n folte, * der Turnus iefer Stetionen abzuändern räthlic 
ni, fa find bie bießfälligen Anträge nach gegenfeitigem Ginvernehe 
nd bem betreffenden Kreisamte und er 
burc die vorgefegten Behörden an bie —564 4J böberen Eutſe ns 

2 zu a = in bem alle, wenn in einer folden Ga 
ober beren nähen Umgebung zur a Vertbeilungszeit eine 
tg ober Krankyeit herrſchte, und es nicht mebr an der Beit 
wäre, bie hä — einzuholen, kann bie Wahl einer ans 
bern Go; m Unterbehörden ohne Anfrage, und zwar nur 
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find vielmehr in ſolchen Gegenden, mo bie Verbefferungen ber 
erft begonnen haben ——— und dirfe gleihfem noch in ihrer 
teht, audı Pferde minderer Gattung fir preiswürbig zu erkennen, 
wenn nämlidy ſe nicht offenbar Spuren ber Bermahrli a 3 es 
tragen, und zur Dienftesleiftung für tauglich befunden werden 
Br Abſicht bey dieſen Prämienvertheilungen haupıfählic dahin * 
tet iſt, bie Landleute zur Schonung ihrer jungen Pferde zu vermögen, 
ohne weiche bie Zucht nicht gedeihen kann. 

$. 4. Die Vertheilung ber Prämien hat unter en Brbingni 
alljährlich durch eine At Gommipion zu ERS, wobey Im 
Seite des Politicums ber Herr ———— ober deſſen Delegirter 
—— dem Bandes: ober Kreisthierarzte, wo ſich melde befinden, und 

wey fachkundige und unpartenifce Witglicber der £ £. Sanbwirthfgattse 
Befkufar, bann von Seiten des Militärs, der ber Prämien M 
Tungs = Station zunächſt gelegene Hert BrigadesGeneral, oder in beffen 
Verhinderung ein Stabsoffigier ber Gavallerie und der Beſchal- Depars 
tements ·Gommandant, oder bey beffen Verhinderung eber Unzulang⸗ 
lichkeit bie Befchäl s Departements * Dlfisiere höheren Ranges gegenwärz 
tig fegn werben. 

Um einerfeits bey ben Prämien = Vertheilungen Unterfchleife von 
u. Reuten, welche auf Prämien fein Recht haben, um fo ficherer 

verhindern, und anbertrfeits eines ſachverſtaͤndigen Urtbeild über 
bie Preismwürbigkeit ber Füllen durd; Stimmenmehrheit ſich befto mehr 
u verfihern, wird als —— dieſer Gommiffion aud derjenige 

Ichäls Departements = Ober = Dfficier beyzuwohnen haben, welder 
ben Beyiek, in welchem die Prämien vertheitt werben, infpieiet, und 
fofort aud) die Landieute und ihre Pferbe Eennt. 

Auch lönnen dort, wo es zur Bildung einer vollftändigen Com⸗ 
miffien norhwendig werben follte, nach Buläfigkeit auch die Thierärzte 
und DObereurfchmiede ober Dberfgmiehe ber Befchäl= Departements 
beygegogen werden. 

$. 5. Diefe Commiffion wird fi an dem befiimmten Prämien: 
Vertheilungsorte zur gehörigen Zeit verfammeln, alle zum Goncurfe ers 
fchienenen Pferde unterfuchen, die toneusfähigen davon abfonbern, und 
unter biefen die preismürbigen nach ben verſchledenen Xbflufungen ber 
Prämien fürmählen. 

$. 6. Die Auswahl ber preiswürbigen Pferbe, jo wie auch die 

erkannten Glaffen der Prämien, wirb burh Stimmenmehrheit, ober 
getbeilten Meinungen durch das Loos zu entſcheiden feyn. Eine 
Berflädelung oder Halbirung der Prämie ift unzuläffig, weil bie ſeſt⸗ 
gefeate Zahi der Prämien nit überfchreitten werben darf, und ber 
mpfänger ben ungetbeilten Prämienbetrag quittict. 

$. 7, Alle preiswürbigen Dferde ohne Unterfchied ber Pferdegüchter, 
ob folcye wegen Unzufänglichkeit der Pferd « Prämie nicht betheilt wer 
ben konnten, fo wie bie von bem Bejuge der Pferde» Prämien aus— 
ſeſchloſſenen Abeligen und Honoratioren, welche preiswürbige unb von 
fenen felbft ergogene bregjährige Füllen der Gommiffion vorführen, finb 
in bie nach beygehendem Kormulare zu verfaffende Gonfignation aufs 

nehmen, bann durch die k. £. Kreisämter in ben öffentlichen Blättern, 
[0 wie mittelſt Ereisämtticher Currenden, und von Geite der Dominien 
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Prämien: Vertheilungen find von den E 


Plan zur definitiven Betimmung ber Bferbe-Prämien-Bertbeilungen in Steyermark, 


Goncurs» ¶ Aabi der bjahr. 
—— sı —_____— | Beflfegum 


Bar Zahl und Fesite ber Prämien mit ber Bemerkung, daß der hödfte | Summe 
chſten Preife nicht ben Hengſten, fonbern ohne unterſchied bes Gefchledhe ber Ip. Gelbe 
tes ben werthvollſten Füllen zuzuerkennen feyen. ir —— 

n 
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lels| 7 | 64 
Anmerkung. Die im Monathe May, ober fo fern es nicht ausreicht, auch im Iuny einzubaltenden Tage zur Vornahme ber Pferdes 


k. Kreisämtern, einderſtändlich mit dem £ & Beihäl-Departement, jährlich auszumitteln. 
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Kundmahungber& £& 0b ber ennfifhen Canbesregie 
rung vom 5. September 1338, 3. 26,870. 


Die — eins Waaren⸗ Gontroll = Amtes in Voͤcklabruck bis 


— * Hohen Le ae 8. Kuguf 2. 
en ber 7 
— — ung aaren⸗ Gonttolle ei 


proviſoriſch ers 
ER Gi 12. is. Wabraae lese. 3 * ” * er 
« Bir: vom int gema; 
3 er a Ba 30ft- un I: Se share A 


m a tr — Kenntniß gebracht, daß dieſes U 
Wirkſamkeit treten, und zugleich bie Com⸗ 
— — rung beforgen wird, 


50. 


Gireuläre bed EE niebersöftern, Kreigamtes V. u. W. W. 
vom 26. September 1898, Nr. 68, 
Neue Borfäriften wegen Behandlung der dor dem militärpflichtigch 

Alter zum Kriegsdienfte Geftellten. 

Baut der mit Beziehung —2 die, unterm 5. Ottober 1832, 3. 14,151, 
bekannt gegebenen Eircular ‚rift Herabgela —— Regierunge:Cer- 
ordnung vom 28. Augtift App 3. 49,020, baben Se. Majeftät mit 
Allerhöchfter Enıfchlicfung vom —E Auguſt 1837, um ben Unzulömms- 
lichkeiten vorzubeugen , rn daraus hervorgehen, wenn fi) nadı der 
Hand entbedet, baß rin Soldat zur Beit ftiner imperativen Stellung 
* Militär das gefehlige Alter noch nicht erreicht hatte, Folgendes 

säufegen geruht: 


1. Die erfte und 
tete Keane wird una —— ek Hi ha age © 
allen jenen Individiien gebildet, welche bas 19, ehe x im los 
barbifch = venetianiji 3 —— und — — — 
niffen auch in berg, von jenen, — 
ejahe in *3 ren g vorausgegangenen Golarjahre, 
b. i. vom 1. zu bie inclufive ale December des vorhergeganger 
en nn baben. 


Verbindlichkeit ber Militär « Wehörben, einen vor die⸗ 

fem —— Alter EINER mit Nichtigerllarung ber. ne 

entlaffen in eh een ‚wenn der Geftellte, wege 

nige, —— nd zum Schutze der Rechte eines 

— set berufen ik, ſich über die ungefegliche — bes 
Entlaffung verlangt. 


ſchwer 
* in dem 5.2 vora fi u o 
F — * — * u ie bie ae J 
zes: und über das van Beh Recht Mi 
= 55 be 44 —EF ee ee = 
Kin A Pe noch a 


de Erhebung Mr ne —— u ——— er 
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hervor. So lange Völker beftehen, wurben ihre Verderbniſſe immer 
durch ihn verbeffert.” 

Mit bem, was der Herr Berfaffer über bie hohe Wichtigkeit bes 
Lanbbaues fagt, muß man wohl einverftanden feyn, doch wurde cr 
dabey von feinem Eifer (5.285) zu dem ſicher falfchen Sage hingeriffen : 
daß „iener Staat ber glüdlichfte feyn muß, beffen Mitglieber bie größte 
Menge jener Mittel (t. h. ber zur Befriedigung ber Bebürfniffe bie: 
nenden Urftoffe) befigen.” Sogar ber entſchiedenſte Phyſiokrat bürfte 
Bebenken tragen, biefen Satz umbebingt zu unterfchreiben ; obwehl 
alles Uebrige, was ber Herr Verfaffer fonft über biefen Gegenftand fagt, 
fo wie auch bie unmittelbare Kolgerung aus jenem falfchen Sage, bab 
nämlich „bie Wohlfahrt eines Staates innig mit bem Stande und: ber 
Bollfommenheit bes Landbaues verbunden fey,” vollen Beyfall verdient, 
Eben fo undegmeifelt if cd, baf Ungarn jet ein auf ben Ackerbau hinge ⸗ 
wieſenes Land ift, und bafı biefer nirgends vollfommen gebeiht, wo ber 
Bauer von Lajten und perfönticher Unfreyheit miebergehalten wird. 

Nun wirft ber Here Verfaffer die Frage auf: Ob Ungarn im Alls 
gemeinen, und bee Bauernftand inäbefonbere, gegenwärtig ſolche Ele⸗ 
mente barbiethen, bie ben kandbau auf eine erfreuliche, und zwar auf 
eine ſolche Stufe der Vollkommenheit zu bringen vermögen, auf mel: 
cher nad) und nad; bie Goncurrenz mit bem Xuslande zu beſtehen fegn 
wirb ? Der Herr Berfaffer bejaht biefe Frage, und ftüßt feine Behaups 
tung auf folgende Gründe: 

Ein Hauptbebel zur Beförberung ber Guftur im Allgemeinen und 
des Landbaues insbefondere ift bie Guttur bes Volkes. Nun if 
aber in Ungarn für bie Volkserziehung in neuerer Zeit ungemein viel 
geſchehen. Es wird beynahe kein Dorf zu finden ſeyn, wo nicht wenig⸗ 
ſtens Ein Lehrer unterhalten wird, Aud) bie böhern Unterrichtäanftals 
ten, auf welchen aud bie Landwirthſchaft gelehrt wird, find zahlreich. 
Beſonders bemerfenswerth find bas ſchön aufblühende Kefztheiner Bears 
Bicon, bas Altenburger dkonomiſche Inftitut, der lamde 
mirtbfhaftlihe Verein und bie Bichausftellung in 
Deſt hz bann bie vielen landwirthſchaftiichen Verbeſſerungen, welche 
Shre kaiſerl. Hoheiten ber Erzherzog Carl und der Reichs-Palatin 
auf Ihren ungariſchen Herrſchaften vornahmen. 

Ein zweytes Erforberniß zur Verbeſſerung ber Landwirthſchaft iſt 
die perfönlihe Freyheit bes Bauers, Diefe muß dem unga— 
sifchen Bauer ein erhebenbes Eelbfibewußtfegn einflößen, unb ibn 
drängen, fid einen gefunten Sinn und practiſche Bebensweisheit anzur 
eignen. Vorzũglich michtig find bie Mechte, welche dem Bauer in 
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Erhaltung des fiehenden Heeres auferlegt warb, wurbe auch für ihre 
Erhaltung im auftechten Stande baburd) geforgt, daß ben Grundheren 
bie ihnen früger unbeſchränkt zugeftandene Schaltung über bie Bauern: 
gründe eingeftellt, und ihnen bie Entziehung ber Gonftitutiogeünde 
nur in den geſetzlich beftimmten Fällen geftatter blieb, Die Einverlei- 
bung mit ben Allobialgütern des Grundheren ift ohnehin nur in einem 
einigen, wahrſcheinlich höchſt feltenen Fall geftattet. Bey einer Ver⸗ 
tauſchung muß ein vollfommen gleiches Aequivalent an Grundftüden 
gegeben werden, Die Fälle der Ausweifung (Abftiftung) find durch 
das Gefeg auf fo wenige und gerechte Bedingungen beichräntt, daß 
fie mehr eine Bürgfhaft für dem Fleiß und bie gute Aufführung, als 
eine Veranlaffung zum Unfleiße geben müffen. Was könnte num ben 

bewegen, feinen braven Uunterthan in bem Befige feines 
Bauerngutes zu flören ? MWohltbätig ift ferner die Anordnung, baf, 
wenn es die größere Hälfte ber Ortögerneinbe erheifcht, jedem Untertban 
feine Gonftitutiogrände in eimem Körper ausgemeffen werben follen. 
Die Herenftühle endlich werben ohne Unkoſten für ben Unterthan abge 
halten, und bie neueſten Gefege über ihre Einrichtung feinen ganz 
geeignet, fie zu einem unparteyifchen Gerichte zu flämpeln. „Nichte ift 
rücftänbig vielleicht, als bie getreue und aufrichtige Handhabung der 
Geſehe.“ 

Mit dieſem patriotiſchen Wunſche des Herrn Verfaſſers wollen auch 
wir dieſen, ohnehin vielleicht ſchon zu langen Auszug beendigen. Mag 
auch bee Herr Verfaffer in feinem lobenswerthen patriotijchen @ifer 
den Zuftand des ungarifchen Landmannes in manchem Puncte vielleicht 
in zu rofenfarbem Lichte geſchildert haben, fo ift es boch umbezweifelt, 
dah auf geſetzlichem Wege ungemein viel für fein Gebeihen geſchah, und 
daß drüdenbere Laften besfelben, — wenn fie noch vorfommen follten, 
der ſchlechten Handhabung ber Geſetze mehr, als den Mängeln berfelben 
zugefchrieben werben müßten. Es ift unbezweifelt, daß ber gefegliche 
Juſtand des ungarifden Bauerd im mander Beriehung günftiger 
ift, als jener ber Bauern in vielen andern Provinzen unferer Monars 
die. Die Durchführung cines ſolchen Vergleiches Fönnte leicht einen 
Band füllen. Zur Begründung unferer Behauptung wollen wir aber 
nur auf das geringere Robothsquantum, auf bie größere Beſchränkung 
bee ungarifchen Herrfchaften in ihrem Strafrechte, auf die größere 
Frevheit ber ungarifchen Bauern in ber Wahl der Gemeinbevorfteber, 
und ben ausgebehntern Wirkungskreis, welcher biefen eingeräumt ift 
(+ B. in Vormundſchaftsſachen und bey ber Entſcheidung geringerer 
Streitfälle, — zwey gewiß höcft wohltbätige Einrichtungen) ; auf bie 
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verhandelt werben foll) ein Gutachten über die befle und gerechtefte 
Weiſe ber Verpflegung und Einquartierung des Militärs vorzulegen hat, 
Und fchon auf biefem Reichstage wurde wenigftens in Beziehung auf 
jene Ebelleute, welche von nun an bie Nutznießung von Urbarialgründen 
faufen, verordnet, daß in Rückſicht auf die Werpflegung (nicht aber 
auch auf bie Einguartierung) des Militärs zwiſchen ihnen und ben un— 
abeligen Unterthanen fein Unterfchied mehr obwalten fell. 

Was endlich den Styl und die Darftellung betrifft, fo kann man 
diefelben wohl nice für ganz fehlerfeeg erklären. So wird 4.8. 5. 247 
gefagt, daß „der Beklagte? (ftatt: der Sadjfällige) bie Gerichtsko— 
ſten z. erſehen habe; $. 221 iſt ber ungerignete Ausbrud gebraucht: 
Zur Wapıfähigkeit ift . ... berechtigt;” G. 258: „in ber ununter 
brochenen Abnahme ahnlicher Schuldigkeiten geftanden har;® 5. 216: 
„ſind ſtatt ſolcher Bedingniſſe andere zu erfegen;” 5. 282: „Im Man« 
gelz” 5.55: „wegen ben Unthaten;” 9. 245: „ber Borladungs + Ter- 
min, ber ſich nicht Über 8 Tage nothwendiger Weife erſtrecket“ (mill 
fagen: ber nicht länger als auf 8 Zage fich erfireden barf). Indeſſen 
auch abgefehen davon, daß fid einige biefer Verftöße leicht aus einem 
Druckfehler erklären laffen, flünde es ung auch nicht wohl an, mit dem 
‚Herrn Verfaſſer über folche läßliche Sünden zu rechten. Er foll uns 
vielmehr als ein lieber Gaſt heitig ſeyn, ber zu uns fommt, um uns 
bie wichtigen, in Weisheit und Humanität fortfhreitenden Geſetze feines 
Vaterlandes in unferer Sprache mitzutheilen. 





In ber Schrift Nr. U. behandelt der hochgeborne, durch feine 
vorzüglichen geſchichtlichen Arbeiten rühmtlichft bekannte Herr Verfaffer 
benfelben Gegenftand, ber uns in ber fo eben beurtheilten Schrift bes 
gegnete. Der Unterfchieb legt nur barin, daß Graf Mailäüth in ber 
erften größeren Hälfte feines Buches das Thereſianiſche Urbarium, wel 
dies von Prever nicht dargeſtellt wurde, behandelt, und in ber 
I. Abtheilung das Urbarium vom Sabre 1896 darſtellt. Diefe Art ber 
Behanbiung verdient die größte Billigung, weil die neueften Geſehe, 
wie ber Herr Berfaffer in ber Vorrede bemerkt, auf der frübern Theres 
ſianiſchen Urbarlat » Regulirung fußen, beren vorläufige Kenntniß fos 
wohl bas Verftändniß der neueren Geſetze, als auch bie Beurtheilung, 
weiche Erleichterungen biefe den Bauern gebracht haben, weſentlich 
befördern muß. Diefer Grund hätte auch ben Referenten befliimmen 
ſollen, Ne. IE. vor Nr. I. zu fegen. Allein abgefehen von andern, bier 
nice wohl zu erörteenden Gründen, Bam auch bie Betrachtung hinzu” 
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meinben, welde nadı Maßgabe iprer Privilegien, ober ihrer auf 
beftändige Zeiten mit der Herrſchaft gefchloffenen Eontracte, melde 
aber ben Bauern keine läftigeren Bebingungen, als bie Urbarials Lei— 
ftungen find, auflegen burften, behandelt wurden, und 8.) Urbarials 
Gemeinden, beren Rechtsverhältniſſe fi nach den Beftimmungen 
des Urbariums richten. Die Größe einer Urbarial = Anfäfigkeit beträgt 
in Beziehung auf den fundus intravillanus (Haus, Garten und 
Zreiplag) überall ein Joch zu 1100 Quadratllaftern. Das Maß des 
fundus extravillanus (Xeder und Wiefen) wurde nach Berhältniß ber 
für den Aderbau und ben Abfag günftigen (Beneficien) oder ungünfti« 
gen Umftände (Mateficien) an verſchiedenen Orten mehr ober minder 
groß beſtimmt. 

Die den Gemeinden ald Körperſchaft durch bas Urbarium 
sugeflandenen Begünftigungen (Urbarial + Beneficten) bezogen ſich auf 
den Weinſchank, auf bie Rottungen, bie Hutweibe und die 
Balbbenügung. daſt alle biefe Beneficien erhielten durch bie 
neuern Gefege eine feftere, größtentheils den Zauern günfligere Bes 
fimmung. Die eingeführten Befhränkungen in ber Benügung ber Weide 
und vorzüglid) ber Wälder find für ben Unterthan von geringem Nach⸗ 
theil, und aus der Sorgfalt für eine beffere Landescultur entfprungen. 

In Beziehung auf bie Roboth find bie Ältern Gefege mit ben 
meueften faft gleichlautend. Das Ausmaß ift in beyben genau basfelbe, 
nur wurden durch die Iegtern die Langen (meiten) Fuhren abge 
ſchafft, die Ablöfung ber Roboth, wenn bie Herrſchaft dieſelbe nicht 
zum eigenen Gebraude verwenden will, erleichtert, und Gtrafen 
gegen bie, eine ungebührliche Roboth forbernde Herrſchaft angebrobt. 

In den dinglichen Leiſtungen ber Bauern ift in Rüdficht 
bes Hauszinfes buch bie neuen Geſetze michts verändert; Dagegen 
find die fogenannten Datien, d. i. bie früher beitandenen Abgaben 
an Geflügel, Eyern, Schmalz und Kälbern, wie wir oben fahen, volle 
ſtändig abgefchafft worden. Das Recht ber Bauern zum Brannts» 
mweinbrenmen wurde durch bie neuen Geſetze mehr ſicher geftellt und 
genauer normirtz bie dafür nach ben frühern Beflimmungen zu Teiftende 
Abgabe (2 fl. Zins für jedem Keſſel) unverändert beybebalten. 

Ueber die Abgabe des Neuntel von ben Feldfrüchten ſcheint bie 
einzige mefentliche Veränderung der alten Geſetze darin zu befteben, daß 
die Friſt zur Abnahme besfelben für bie Herrſchaft von 8 auf 3 Tage 
abgekürzt wurde. Das Neuntel von Bienen, Lämmern und Biegen 
ſcheint dagegen durch bie Verorbnung, welche alle derley Abgaben abe 
ſchafft, voufändig aufgehoben zu feon. Weber bad Bergredhtentbal. 
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ber Einführung mußten bie Gommifjäre ben hierzu beeibeten 
Gemeinbevorftehern und Xelteften in Gegenwart ber Herrſchaft unb bes 
ganzen Dorfes die geſeblich vorgeſchtiebenen Fragepunete über bie bis 
bahin beftandenen Gefege, Gewohnheiten oder Gontracte vorlegen, und 
biefe Gegenftände ſowohl, wie bie factifchen Bocakverpältniffe, welche 
auf bie Regulicung einfliehen, burd bie allfeitigen Xusfagen und durch 
eigene Erhebung ins Klare fegen. Auf biefer Grundlage hatte die Goms 
miffion bie Gtaffification ber DOrtfchaften vorzunehmen und nad erfolg= 
ter Bönigl. Sanction berfelben bie Ausſcheidung ber Urbarials Seffionen 
und die Anfertigung ber Urbarials Tabellen. Nachdem diefe bem Gomis 
tate vorgelegt und mit beffen Siegel bekräftigt waren, mußten ſich bie 
vollziehenden Magiftrate wieder hinaus verfügen und durch eine deut⸗ 
liche Borlefung des Urbariums in Gegenwart der Herrſchaft und der 
Bauern basfelbe einführen, worüber fie einen ausführlichen, alle 
geſetzlich vorgefchriebenen Puncte umfaffenden Bericht zu erflatten 
barten. Davon, fo wie von dem Urbarium und den Urbarial= Tabellen 
mußten vier Parien ausgefertigt werben, für die Herrfhaft, für bie 
Gemeinde, bad Gomitats Archiv und für die Lönigl. Statthalterey. 
Die Vorſchriften über den UrbarialsProcef empfehlen bie 
Abkürzung der Verhandlungen bey ſolchen Proceffen, gewähren bem 
Unterthan bie Wohlthat der unentgeltlicyen Vertretung durch ben Go- 
mitats: Fiscal, und verorbnen bie Revifion eines jeden appellicten oder 
nit appellicten Urbarial- Proceffes durch die Sedria Y. Einige Pros 
ceffe, wo der Unterrhan gegen feinen Grundherrn auftritt, werben auch 
einem andern Gerichte, als dem »Derrnftuble zugemiefen, z. B. bie 
Klage wegen ber Graufamteit bes Grunbheren (saevitice), oder wegen 
der Nidtaufnahme zerſtreuier Bauern, d. b. derjenigen, die durch 
Krieg ober andere Umflände von ibren Seffionen auf eine Zeitlang 
getrennt waren, und nun wicber auf biefelben zurückkehren wollen, — 
der Sıbriaz jene wegen bee Verhinderung bes Wegsichens eines Bauers 
dem Stuhlrichter. In ber Regel bleibt aber der Herrnftubl bas 
comperene Gericht zur Entſcheidung ber Streitigkeiten zwiſchen Herr« 





4) Das il das aus den Comitats- Magiftratualen (Vice-Geſpan, Stuhlrich- 
ter, Notare ıc.) zufammengefegte Comitatd » Geriht, welchem auch eine 
Amahl — gewöhnlich ſechs — von Geridhtötafels Beyfigern Carati anzen- 
sores tabulae judiclarise Comitatun) beywohnen müffen, und andere Affefe 
foren des Comitates mit Gig und Stimme beywohnen dürfen. Giche Wer: 
ſuch einer tasellarifhen Darftellung ded Organismus der öferreidhifäien 
Staatöverwaltung, vom Regierungdrafhe J Kudler Wien 193%, Tas 
belle NIE und Anmerkung 174, 
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und gebiegene Arbeit. um bemfelben eine wohlverbiente günftige Auf: 
nahme zu verbürgen ; bie II. Abteilung gibt er aber felbft nur als eine 
Abjcprift ber Urbarial» Krtifel nad) der citirten beutfchen Ueberfegung. 
Preyer’s Darftellungsweife hat bey ihrer größern 3erglieberung ben 
Vortheil der leichtern Auffindung ber einzelnen Materien, welche durch 
die Inhaltö= Anzeige zur Hanb liegt, 

Im Algemeinen muß Mailäth's Schrift eine treffliche gemannz 
werben. Wo ber Herr Berfaffer ſelbſt redend auftritr, ift fein Styl ein 
Mufter von Präcifion und Kürze. Seine Definitionen und feine Schluß: 
folgerungen beweifen eben fo fehr den gründlichen Rogifer, wie ben 
gewandten Hiſtoriker. Der Buftand des ungarifchen Bauers unter dem 
Thereſianiſchen Urbarium erhält durch feine Darftelung, bey welcher 
er ber legalen Methode folgte, die möglichfte Anſchaulichteit. Die typo— 
graphifche Ausftattung ift in beyden Schriften befriedigend, jene ber 
Maitäth'fchen aber vorzüglicher. Und fo fcheiben wir von beyben 
Verfaffern mit dem aufrichtigen Wunſche, daß ihre Bücher bey uns 
zeht viele und aufmerffame Lefer finden mögen, auf daß bie merkwür⸗ 
digen und in fo erfreulichen Fortſchritten begriffenen Zuftände unferes 
großen Brubervolkes aud) bey uns mehr befannt, und mit jener Theil⸗ 
nahme erfaßt werben, welche bie enge Verſchwiſterung der beyberfeis 
tigen Intereffen erforbert. 

Profeffor v. Scari. 


Ausländifhe Fiteratur. 


Das Baurecht und die Nechte in Beyiehung auf Gebäude in 
den verfehiedenen Verhältnifen des bürgerlichen Lebens. 
Vom J. Scholz dem Dritten, herzoglich Braunſchweig⸗ 
ſchem Ober-Appellations- und Landgerichts = Procurator 
zu Wolfenbüttel. Braunſchweig 1839. Verlag von G. G. €. 
Meyer sen. Klein 8., 456 Seiten. 


Hauptinhalt bed Werkes, 


I. Einleitung, II. Begriff und Umfang. III. Rechtsquellen. IV. Bon 
bem Berhättniffe der Gebäude zum Grunde und Boden. V, Bon ber 
Befugnis zum Bauen im Allgemeinen, VI. Bon ben Beſchränkungen 
ber Baubefugniffe insbefondere. VII. Einzelne Gerechtfame bey Bor 
sigtung und Veränderung der Gebäude. VEIT, Waſſerbau. IX. Berge 
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Die Berfendung bat in Gäden, welche in Kiſten ober Faßchen 
verpackt Freien ee e he, 
$. 10, 
©) Papiergeld und Banknoten, unb kleinere Beträge. 


Papiergeld und Banknoten, ohne Beicränkung des Bes 
trages, Silbergeld bis 10 Gulden, und GoLb bis 100 Bulden, 
muß mit einem Umfchlage verſehen, offen überbracht, dann von dem 
übernehmenden Poftbeamten gezählt und unter Gontrollfiegel, d. i, ums 
ter jenem bes Verfenders und dem bes Poftamtes, in Gegenwart des 
Aufgebers verſchloſſen werben. 

Papiergeld und Banknoten müffen von dem Aufgeber auf 
ber Adreſſe (9. 3 unter a) nicht nur ber Gefammtfumme nad; angege: 
ben, fondern auch nad) Gattung unb Stückzahl fpecifieirt werben. 

$. 41. 
d) Wertöpapiere. 

Werthpapiere, als: Staats: und Privat «Obligationen, Wedhfel, 
Coupons, Geldanmweifungen, @otterielofe und bergl., find zwar unvers 
fiegelt zur Pot zu bringen, bie Poſtanſtalt überzeugt ſich jebod nur 
von bem Morhandenfegn der angegebenen Gattung, ohne in bie 
fung bes Werthes einzuachen, und dem Verſender ift geftatter, auf ber 
Abreffe ($. 8 unter a) ben Werth nad) eigenem Ermeffen anzugeben, 

Die Sendung wirb in Gegenmart bes Aufgebers mit bem Siegel 
beö Verſenders verfchloffen. Der Verſender ift verpflichter, über derley 
abgefendete Papiere und deren mefentliche Merfmable zum Behufe einer 
allfällig erforderlichen Amortifation richtige Bormerkung zu halten (88). 


$. 12. 
©) Vermifchte Gelbfenbungen, 


Silbergelb, Bold, Papiergeib, Banknoten, Belb 
vorftellende Effetten und andere Schriften dürfen vermifcht und unter 
einem und bemfelben Umſchiage (Gouvert) nur in dem Falle aufgeges 
ben werben, wenn bie ganze Sendung nicht über acht Loth im Grwicke 
hätt. Die Aoreffe ($.3 unter a) muß fobann bie einzelnen Gattungen 
nad; ven in den $$. 8, 40 und 41 enthaltenen Beftimmungen und bie 
Hauptfumme angeben, und bie Sendung wirb im Poftamte in Abs 
ficht auf den richtigen Inhalt eingefehen, und forrohl mir dem Siegel 
bes Poftamtes, als mit jenem bes Verſenders gefiegelt. 

Ben Geldſendungen von arößerem Gewichte und bey Fradtftüden 
anberer Art, wirb eine vermifchte Aufgabe folder Gegenftänbe, für 
welche, einzeln genommen, verſchiedene Porto » Zaren befteben, nicht 
geftattet, und biefelben müſſen, wenn fie auch zur Verfendung an 
einen und benfelben Empfänger beflimmt finb, ald abgefonderte Fracht⸗ 
füde gepadt und zur Aufgabe gebracht werben. 


9. 18. 
4.) Strafe ber falſchen Declaration. 


Wird bey ber Aufgabe einer. S durch Declaration 
des Inhaltes + un a, * 8) bie ee nt mindern, 
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auf dem Gourſe q (unterwege:) Stationen mer: 
den, haben ſich von erfolgten Ankunft der und von bem 
dee: der Abfahrt Kenntniß zu verfchaffen. 

ep berfäumter Abfahrt wirb — — in Abſicht auf die 
Kanes e Gebühr keine Folge gegeben ($. 53 


$. 50. 
d) Mitnahme von Hunden; Tabakrauchen. 


Die Mitnahme von Hunden im Wagen ift nicht geftattet; bas 
Tabakrauchen in wohlgefchloffenen Pfeifen aber nur dann, wenn einer 
der übrigen Reiſenden eine Einwendung bagegen erhebt. 


$. 51. 
e) Ausfchliefung von ber Weiterreife bey Krankheit ober unſittlichem 
Benehmen ber Reifenben. 

Verfällt ein Reifender in eine Krankheit, woburd er ben Mitceis 
ſenden offenbar beſchwerlich wirb, oder vergeht ſich ein Reifender gegen 
die Sitrlichkeit, fo hat ihm das Yofamt, bey welchem barüber von 
Seite ber Mitreifenden durch ben Gonbucteur Beſchwerde angebracht 
wird, bie Weiterreife mit ber Kabrpoft zu unterfagen. 


9. 58. 
2.) Reifegebühren, 
a) Ausmaß. 
Die von jeder Perfon zu zahlende Reiſegebühr wirb nad bem 
jemeitig fe feßten,, unb burd bie öffentlichen 2 Blätter Eunb gemachten 
ber Meilenzaht, welde ber Reiſende mit ber Fahrpoſt 


u at beabfichtiget, bemeffen, Bey Rechnungsverſtößen findet 
—— des 5.20 biefer Babrpoft » Orbnung volle Anwendung. 


$. 53. 
b) 3eitpunct ber Zahlung. 


Die Neifegebübr muß bey dem Poftamte, wo bie Beflellung des 
Platzes geſchieht, ganz erlegt werben. 

Eine Rücdzablung findet nicht Statt, wenn ber Reifende bie be— 
fimmte Fahrpoft = Fahrt, zu welcher der Sig beftellt worden ift, aus 

mas immer für elnem Uuiaſſe nicht bis au dem Enbpuncte ber — 
* gar nicht benügt, ober zu benügen verhindert worden iſt, ober 
auch von ber Poftanftait felbft nad) ben Beftimmungen ber (5. 48, 49, 
und 51 von ber Ab» und Weit! ausgefchloffen werben mußte. 


$. 54, 
e) Vormerkſchein. 

Bey ber Beftellung des Siges wirb bem Reifenden ein Bormerk 
(dein Spt welcher nebft ber Empfangsbeftätigung über bie 
erlegte Gebühr bie befonderen Beflimmungen enthält, welche in Anſe 
bung derjenigen Fabrpoft, die berfelbe zur Reife gemäslt bat, beftchen. 
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Ein Kind in bem Alter von 5 Jahren und darunter ift nicht in 
Anrechnung zu bringen. 

Die Angaben ber Reifenden über bas Alter ber jungen Perfonen 
find ohne bee Korberung eines Beweifes zur Richtſchnur zu nehmen. 

Der Poſtillon barf nie in die Gewichtöberedhnung einbezogen werben. 

$. 10. 
©) Gepäd, . 

Das Gepäd ift zur Ermittlung des Ladungsgewichtes auf nachfte: 
hende ir A zu Bent — ——— 
a a a ern ae 

v en gebedten en ai en! ‚ie 

—— En EEE 100 Pia, 
Eine Vache, welche bey einem zweyſitzigen ganz gebedten 

ober bey einem halb gedeckien Wagen hg 

Bagendede reiht, oder eine halbe Vache, bann ein 

am Wagen angebrachtes Magazin, jedes mit - - - 50 » 
Ein Felleifen ober ein Mantelfad, wenn derley Bebättniffe 

am äußeren Wagen angebracht und 2 Schub lang 

und 1%, Schub breit find, oder auch dieſes Maf 

überfchpreiten, jedes mit » » + rer sonne 50 

Am äußeren Wagen angehängte lederne Taſchen oder Hut: und 
Haubenfhachteln, und das barin untergebrachte Bepäd in bem Innern bes 
Wagens, welches unverichloffen in bemfelben ſich befindet, ober in Sitz⸗ 
teuben, Beuteln, Reife: oder Mantelfäden, Felleifen, Schadteln und 
Ghatoullen untergebracht ift, wird nicht in Anſchlag gebracht. 


9. 11. 
2. Ausnahmen. 
a) Wegen ber Befchaffenheit bes Wagens. 


Wenn auf einem zweyfpännigen Wagen kein Sig für ben Poſtilon 
vorhanden ift, fo muß, mit Ausnabme bes lombarbifd) = venetianifchen 
Königreiches, mo bey der Beſpannung mit zwey ns ber Poftillen 
auf bem Battelpferbe reitet, in allen übrigen E. E. Ländern ein brittes 
Pferd zugefpannt werben. 


Dr Er ru ru 


5.12 
b) Wegen bes Zuftanbes ber Strafen. 


Wenn die Straße durch außerordentliche Elementar » Ereigniffe, 
als: Wolfenbrüche, ungewöhnliche Schnerverwehungen und dergl, in 
einen fo fhlerhten Zuftand verfegt wurde, daß beren Befahrung eine 
verftärkte Zugkraft unumgänglich erheifht, fo muß der Meifende ſich 
eine Zufpannung gefallen laffen und darüber mit dem Poftmeifter übers 
einfommen, weichem bie billigfte Behandlung zur Pflicht gemacht wirb. 
Diefe außerordentliche Zufpannung if jedoch auf jene Streden und auf 
jene Dauer zu befchränten,, für weiche biefelbe aus ben ermähnten 
Urſachen nothwendig tft. 
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ftarion angefprodyen werben, fo ift es dem Poftmeifler ober Poftflallpälter 
überlaffen, ſich der Aufforderung zu fügen, und dichfalls mit dem Reis 
fenden ein Uebereinfommen zu treffen. 


$. 18, 
b) Zum Umfpannen. 


Das flationsweife Umfpannen, b.i. der Wechſel der Pferde in ben 
dazu beffimmten Poftftationen muß, fobalb ber Reifende bey bem Poſt⸗ 
baufe angelangt ift, wenn er nicht felbft einen Aufihub verlangt, for 
gleich vorgenommen werden, und bey Tag in 10 Minuren, unb bey 
Nacht in 15 Minuten, von dem Zeitpuncte am geredhner, wo ber Rei ⸗ 
fende bey dem Poſthauſe eingetroffen ift, vollendet feyn. 

Sollten bie Poftpferbe, welche ber Poftmeifter oder Pofiftallbälter 
vorfchriftmäßig au balten hat, im Poftdienfte abweſend, oder für den ⸗ 
felbım bereits beftellt und nicht mehr verwendbar ſeyn, fo ift ber Poft- 
meifter verpflichtet, unverzüglih und mit moͤglichſter Beſchleunigung 
Auspulfspferbe beyzuſchaffen. 

Der Reifende muß in dieſem Kalle bis zur Stellung der Aushülfs: 
pferde zuwarten. Golte er jedoch vorzieben, ſich mit denfelben Pferben, 
mit welchen er in der Station eingetroffen iſt, bis zur nächſten Station 
fahren zu Laffen, fo muß fi der Poſtilon, mit dem ber Reifende in 
der Station angelangt ft, wenn der Reifende mit denfeiben Pferden 
nice etwa ohnehin ſchon mehr als eine Station jurüdgelegt bar, bies 
ſem Verlangen fügen, nachdem bie Pferde eine Stunde lang ausge 
rubt baben, und mit einigem Kutter erfeifcht worden find, das ber 
Reifende mit 15 fr. ©. M. für jedes Pferb zu bezahlen har. 


$. 19% 
4. Borſchrift für bas Anfpannen ber Pferde. 


Begbem Anfpanner der Pferbe an den Wagen finb jedesmahl nebft 
dem Poftillon der Wogenmeifter und ein Stalldiener zu verwenden, 
Der Wagenmeifter hat zugleich bie Obliegenheit, den Wagen zu befe- 
bin, und wenn er ein Gebrechen an demſelben, ober bie Notbmenbig> 
keit des Schmierens wahrnimmt, biefes dem Neifenden anzuzeigen. 

Dos Anfpannen der Pferde vor ober neben ber Deichfelftange bar 
auf bie lanbesübliche Weife zu gefchehen. 


$. 20. 


3. Berwenbung ber zur Leitung ber Pferde erforder 
lien Doftillons. 


Bey der Belpannung bes Wagens mit zwey Pferden find biefe von 
einem Poftillon vom Kutichbocke aus zu leiten. Ben einer Befpannung 
va brev oder vier Pferden leitet ein Poſtillon diefeiben reitend vom 
Sıtreipferbe aus, und für eine Befpannung von fechs Pferben fird amen 
Voſtillons zu verwenden. Rür bas lombarbifch » venerianifchhe Königreich 
eilt ausnahmsweife die Borſchrift, baß auch bey einer Befpannung mit 
swey Dierben der Voftillon reiten muß, und für vier Pferde zmey, und 
fur ſechs Pferde drey Poftillons zu verwenden find. 
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des Uons ober bei ‚and 

Feet — ven Veen nein —— — 
der 53 6 Stunden nicht überſchreitet .% 6 hend 
n r 

bes. Hinderniffes mit den pferben sugumarten, ——— 


b) Wenn der Zufall bie Perſon des Poſtillons, die Pferde, deren 


Rüftzeug oder ben, dem ſter Wagen betraf, 
dar har Weienbe Bla Bat, Die Debehune des Dinbernii nr 
warten, ober bie Beuftellung anderer Pferbe, eines andern Pos 


Mond, bes erforderlichen tauglichen Wagens ober Rüftzeuges zu 


einem Grunde auf irgend einem Puncte zu verweilen wüns 

hat ber Poftillon auf Verlangen bes Reifenden im Winter eine 
Stunde, und in den ze Tahreszeiten zwey Stunden zuzuwarten. 

Sollte ber Reifende in den unter 1, a unb 2 angeführten Fällen 

vorziehen, den Poſtillon mit den Pferden auf ihre Station zurüdgufens 

oder ber Poftillon, wenn bie vorgefchriebene Zumartungszeit vers 

chen ift, bahin zurücktehren, fo gebührt nebft dem bereits vorhinein 

RR Rittgeibe auch bas Poftilons= Trinkgeid für bie ne 

r oft: 


und es treten bezüglich auf eine etwaige neuerliche Beftellung 
pferde die in dem III. Abſchnitte enthaltenen Beftimmungen ein. 
9. 48, 
b) Wartgelder. 


Wenn in ben in bem $. 42 unter 1, a und 2 angebeuteten Fällen 
die Poftpferbe länger ald eine halbe Stunde zugewartet haben, fo ift 
ber Reifende zur Zahlung ber in dem $. 23 feftgefegten Wartgelder vers 
pflicptet, wenn hierbey dem Poftillen oder dem Poftmeifter kein Ver⸗ 
fulden zur Eaft fält. 

5. 4. 


44. Gebrauch ber nämlihen Pferde zur Rüdfabet. 


MReifende, welche nach einem kurzen Aufenthalte in einem Orte, 
wo keine Portftation ift, wieder in die Poftftation zurüdkebren wollen, 
von der fie ausgefabren find, können fid unter nachſtehenden Sedin⸗ 
gungen derſelben Poftpferde bebienen, mit melden fie dahin gefahren 
murben : 


a) bat ber Meifende vor der Abfahrt von ber Station dem Poftmeifter 
die beabfichtigte Rüdfabrt anzuzeigen ; 

b) darf der Aufenthalt in dem Orte, wohin bie Fahrt ging, 4 Stun: 
ben nicht überfcreiten, und 

©) bar der Reifende, wenn ſich der Aufenthalt im Orte auf 2 Stunben 
beſchränkt, für bie«Nädfahrt die Hälfte bes Ritt: und Trinfgelbes, 
und wenn er fid) über 2 bis 4 Stunden ausbehnt, das ganze Ritt⸗ 
und Zrinkgelb, wie für bie Hinreife zu bepahlen. 

Wenn in dem Orte bes Aufenthaltes eine Poſtſtation ift, fo hat 
der Poſtmeiſier dieſes Ortes das Recht zur Anfpannung und Fahrt, und 
«6 bürfen nur mit feiner Einwilligung die Pferbe, mit benen der Meir 
‚Sende ankam , gun Rüdfahrt verwenter werben, 
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tommt, ——— aber Verletzungen der Reiſenden in den Gebühten, 
en 
egen Reifen nge 
abge ee Stsfseimmungen find in ben Pe füs die Poft- 
herr feftgefegt. 
$. 9. 
b) Bon ben Meifenben. 

Es ift bagegen auch bie Pflicht des Reifenden , enau den 
e— ae und Bi * 
v orausſetzun n ber u Ehe eförde: 
zung, unb Dir Vak verbundenen KReßre und Bocihee am 

$. 60. 
2. Befhwerbeführung. 

Der Reiſende kann feine Beſchwerde gegen ben Yoftmeifter ober 
Poftillon, und gegen bie Yoftbebienfteten überhaupt in das in bem 9. 4 
ongebeutete Beſchwerdebuch auf bie bort vorgefchriebene Weife eintra= 
gen. Auch bleibt es dem Meifenden frey geftellt, zu verlangen, daß 
eine obrig! e Perfon ober ein Glich des Gemeindevorſtandes, ober 
anbere Perfonen, weiche von bem ———— Kenntniß haben, F 
Richtigkeit der Thatumftände, um bie es ſich handelt, als Zeugen i in 
dem Beſchwerdebuch beftätigen. 

Es ift dem Reifenben ferner unbenommen, feine Befchwerben in 
ſchriftlichen auge en bey ber Ober s Pofkverwaltung ber Provinz vorzus 
—5 welchen Anzeigen ber RKeiſende feinen Namen und Stand mit 

jemerfung —— bat, ob er von ber Entſcheidung verſtändiget 
werden wolle, und wohin eine ſolche Mittheilung zu ſenden iſt. 

Derjenige, welcher mit Stundenpaß reiſet, kann auch in denſelben 
ſeine Beſchwerde eintragen. Auf gleiche Weiſe it es aber auch ben Poft« 
bebienfteten geftattet, gegen ben Neifenden auf bem gefeglichen Wege 
Klage zu führen, wenn fie ſich bazu berechtiget glanben. 

$. 61. 
3. Anftänbe bezüglich auf bie Anwendung ber Poſt— 
orbmung. 

Bern fich bezüglich auf die Anwendung ber in biefer Poftorbnung 
entbaltenen Beflimmungen Anftände zwifchen dem SHeifenben und ben 
Yoftbebienfteten ergeben, und fie ſich nicht vereinigen fönnen, fo emte 
fcheibet dort, wo eine Poftbehörbe, ober ein von der Belorgung bes 

Voftftalles getrenntes Aerarial > Poftamt fih befindet, bie Poſibe⸗ 
* oder Nies Aerarial» Poflamt, in andern Orten bagegen bie po⸗ 
iitiſche Obrigkeit. 

Diefer Entfcheldung baben ſich beyde Theile zu fügen, boch bleibt 
es ihnen freugeitellt, bey der Ober⸗Poſtverwaltung ber Provinz, wenn 
fie ſich beſchwert glauben, Klage zu führen, und Erfag für die etwa 
ertittene Ungebühr nachzuſuchen. 


9. oe. 
4. Befegesübertretungen anderer Art. 


Bey Handlungen ober Unterlaffungen, weiche von bem Meifenden 
ober von ben Pofibebienfleten verübt werden, umb bie ſich als ſchwert 
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poft » Ordnung bie Beflimmungen wegen Benügung ber Poftanftalt 

sur Verfendung von Briefen, Schriften, Zeitungen, Iournalen und 

anderen Sadjen mittelft der für die Beförderung biefer Gegenftänbe 

eingerichteten periobifchen Fahrten, oder mittelft befonderer Ritte 

ee feftgefegt, welde Befiimmungen mit 1. May 1839 in 
irkſamkeit treten. 

Die Behörben und Perfonen, melde ur Beförderung [ber 
badıten Sendungen Dee Pofuakatı jede, bh fi Dale & 
flimmungen gu unterziehen, und es find darnach die medhlelfeitigen 
Rechte und Verpflichtungen ſowohl jener Behörden und Perfonen, alö 
ber Staats » Poftanftalt zu beurtheilen. 


BriefpoſtOrdnung. 
1. Theit, 
Allgemeine Beftimmungen. 


4. 14. 
1.) Berſendungen, welche mit ber Briefpoſt Statt 
finden. 

Mit der Briefpoft müffen Briefe und periobifche Schriften nerfendet 
werben, in foweit auf dieſe Sache in Gemäßheit ber 55. 7, 9 und 12 
des Doftgefeges vom 5. November 1837 ber Staatövorbehalt des aus⸗ 
ſchließenden Zransportes ſich bezieht, und. in foweit das Brieftar— 
Regulatid (Briefpoſt⸗ Porto» Zariff) derley Sendungen, mit Rückſicht 
auf Umfang und Gewicht nicht ausdrüctlich an bie Fahrpoſt weifer, 
ober den Parteyen in Äbſicht auf deren Verſendung nicht bie Wahl 
swifhen ber Brief: oder Fahrpoſt freyſtellet. 

Die Briefpofb Anftalt nimmt überdieß Schriften, Urkunden, Drudı 
werke , Kupferſtiche, Lithographien, Mufitalien und Mufter von Stoffen, 
fo weit diefe Gegenftände das im Brieftap-Regulativ fefigefegte Gewicht 
nicht überfteigen, unter den im $. 2 ausgebrädten Bedingungen zur 
Berfendung an, 


1.2 

2) Die Poſtanſtalt übernimmt keine Haftung: 
a) Kür Beyſchlüſſe von Werth. 

Die zur Beförderung mit ber Briefpoft beflimmten Genbun; 


dürfen Seine Angaben des Werthes enthalten; die Poftanflalt über: 
nimmt biefelben,, bie Bälle bes F. 9 ausgenommen, nur verſchloſſen, 
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Stimmen dieſe beyden Unterfäriften nicht überein, ober zeigt ſich 
überhaupt erft nach Eröffnung ber Sendung, daß biefelbe von einer 
bazu nicht berechtigten Perfon zurücdgeforbert wurbe, jo wird biefelbe 
ſogleich poftämtlig) gefiegelt, und an ben Ort ihrer Bejlimmung beförs 
dert, wobey das Poltamt auf der Adreffe zu bemerken hat: „Geöffnet 
auf Einfpreiten des N. N., weicher ſich als der Abfender angab.” 

Die ter finb angewiefen, jeben derley Vor ne 11 
zur Kenni der ang zu —— — — 
9. 14. 

b) Vorgang in Abſicht auf bie Portogebühren. 

Wenn bie Zurückgabe einer Senbung noch vor ihrer Abfertigung 
an ben Beftimmungsort Statt findet, fo wirb ber Partey ber etwa vor⸗ 
hinein bafür bezahlte Porto (Krancogebübr) we erftaitet, bagegen 
Bann nach bereits erfolgter Ubfendung nur die Surüdgabe ber Sendung, 
nicht aber auch der bezahlten Brancogebühr von ber Partey angefpro: 
chen werben, 

Wird eine ohne Portoentrichtung (unfrankirt) aufgegebene Sen- 
bung erſt nach beren Abfendung dem Gigenthümer auf deſſen Verlangen 
zurüdgeftelt, fo hat berfelbe die tariffmäßige Portogebühr zu entrichten. 


$. 415. 
7.) Recommanbation, 


a) Begriff und Erforberniffe. 


. Briefpoftfendungen, welhe unter Recommanbation, d. i. gegen 
Aufgabs-Mecepiffe und zur Erlangung bes Rechtes, Nachweiſung uber 
deren richtige Beftellung zu verlangen, aufgegeben werben, müſſen auf 
ber Siegelfeite des Umſchlages ($. 7) den Namen unb bie Wohnung 
des Ken enthalten, und ben Poftbebienfteten eingehänbiget wer⸗ 
den ($. 10). 
In foweit im Auslande, wohin recommanbirte Briefe gerichter 
werben, für Recommanbation befonbere Formlichteiten vorgefchrieben 
find, haben die Poftämter bie Aufgeber bamit bekannt zu machen. 


$. 16. 
b) Bezeichnung. 
Derleg Sendungen werben von bem Peſtamte, wo bie Aufgabe 
geliebt, mit bem Beyſatze „recommanbirt” bezeichnet, 
$. 17. 
ec) Aufgabs + Recepiffe. 
ür jebe zu recommanbdirende Sendung wird bem Aufgeber vom 
Voſtamte ein Empfangsſchein (Hufgabs « Recepiffe) gesen die dafür bes 
ſtimmte Gebühr ausgefertiget, womit fid) derielbe über vie richtige Auf 
gabe überhaupt und insbefondere in den Fällen auszumeifen vermag, 
wenn er über die Beförderung und Beftellung dee Sendung Nachweis 
fung verlangen wollte (99. 19 und 20). 
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ütung erwirkt werben, mozu bie ausländiſche Poftanftalt ober, iht 
ienfteter mach dem bajelbit geltenden Vorſchriften, ober nad) bem 
zwiſchen ber inlänbifchen und der auslänbifchen Poft + Abminiftration 
befteyenden Bertrage verpflichtet ſeyn follte. 
$. 21. 
8.) Porto» Gebühren. 
a) Ausmaß. 

Die für ben Sachentransport mittelft ber Briefpoft mit Rückſicht 
auf das Gewicht der Sendungen und die Entfernung des Beftimmungs- 
ortes an die Poſt-Caſſe zu entrichtenden Gebühren beftimmt bas 
fällige Zar» Regulativ (Briefpoft - Tarif). 

9. 22. 
b) Porto = Freyheiten. 

Weihe Perfonen, Aemter und Anftalten vom ber Entrichtung ber 
Portogebuhren befreget find, ift aus dem befonders kundgemachten Res 
gulativ der Porto = Freppeiten zu entnehmen. 

5. 28, 
c) Beitpunct der Zahlung, Anweiſung bes Porto, Frankirung. 

Senbungen nady Orten im Inlande können, wofern nicht bie im 
$. 24 angedeuteten Ausnahmen eintreten, nad) ber Wahl der Berfenber, 
entweder ohne Bezahlung des Porto aufgegeben, ſonach bey jenen Pofts 
amtern, wo Briefſammiungskäſten befteben, in biefe eingelegt ($. 10), 
ober es können die bis zum Orte der Abgabe berechneten Portogebühren 
bey ber Aufgabe entrichtet werben, in weichem Balle die Sendungen 
den Doftbebienfteten eingehändigt werben müffen. 

9. 24. 
4) Sendungen, wofür die Portogebühr bey ber Aufgabe bezahlt werben 
muß (Franco = Zwang) · 

Für nachfolgende Sendungen muß bie Portogebühr bey ber Aufgabe 

entrichtet werden ı 
1.) Mit RÜüdfiht auf den Empfänger. 

Sendungen ber von Entrichtung ber Portogebühren nicht befreyten Be— 
börben, Anftalten und Perfonen, an Se. &. 8. Majeftär und Aller= 
bödhft derfelden geheimes Gabinet, dann an Behörden, Anftalten und 
Perfonen, welden bie Portos Frepheit zuſteht (9.26, sub 1). 

2,) Mit Rüdfiht auf ben Beſtimmungsort: 

Briefe und fonftige Senbungen nad) Orten im Auslande, mit Ausnahme 
jener nach Krakau, Bukareſt, Jaſſo, Botutfchang, Ibraila und 
—— welche Letzteren, gleich Sendungen nad) Orten im Inlanbe, 
unftantirt aufgegeben werden konnen. Sollte in ber Folge auch rüds 
ſichtiich anderer Orte im Auslande der Franco- Zwang aufgehoben 
werben konnen, fo wird biefes allgemein bekannt gemacht werben. 


3 Mit Rüdfiht auf den Inhalt. 


Zeitungen, Journale, Druckwerke und Mufter von Stoffen, welche auf bie 
im 5. 9 angebeutete Art unter Areuzband zur Aufgabe gebracht werben, 
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Hat bagegen bie Partey bey ber Aufgabe ober beym Empfang 


weniger ‚als nach dem gefeglichen Ausmaß entfallen follte, fo fr 
fie tet, ben auf bie aeiffmäßige Gebühr mangelnden Betrag 
nachträglich zu er die bießfüllige Anforderung der Poft=Gaffe 
Bann jebod) Aue binnen Einem Jahre, von dem Zeitpunete ber geleiftes 


ten — Zahlung an —— von ber Poſtbehörbe geltend gemacht 


wer! 
5. 46. 


10.) Gefälle— und cenſursämtliche Behamblung einlan- 
genber Genbungen. 


Sendungen, welche einer Gefälld = Amtsbanblung unterliegenbe 
Beoſchlüſſe vermutben,, ober bey Verwahrung unter Kreuzband deutlich 
entnehmen laffen, werben bem Empfänger, ohne daß von Seite bes 
Poſtamtes bie Eröffnung berfelben Start finden darf, zu dem Ende 
avifirt, damit biefelben gegen Beobachtung ber Sefältsooefgriften bus 
zogen werben können, 

Sendungen, welche ber Genfur unterliegenbde Gegenftänbe enthalten, 
werben erft verabfolgt, nachdem bie Genfursbehörbe * Amts handlung 
vorgenommen hat. 


$. 49. 
11.) Behandlung ber Senbungen, welde an ben auf 


ber Abreffe bezeichneten Empfänger nit zugeftelft 
werben können. 


a) Rüdfendung an bas Poftamt der Aufgabe (Retourbriefe). 


1.) Unanbringlihe Sendungen Überhaupt. 


Briefe und fonigr 1 föriefpaftjenb ungen, welche wegen vermweigerter 
Unnabme (69.40 und 46), ober weil ber Koreffat nicht aufzufinden iſt, 
nicht beftellt werden können, wie auch ſolche, weldje mit poste restante 
bezeichnet find (F. 8), und um welche ber Abreffat innerhalb dreyer Mo⸗ 
pet; ſich nicht meldet, werben an bie Poftämter der Aufgabe zurüc 
gefender 


' $. 50, 
2.) Sendungen an Perfonen, welche ven Aufenthalt gewechſelt haben. 


Senbungen an Perfonen, melde von dem Orte bed Poflamtes, 
wohin bie Abreffe lautet, abgereiiet find, und beren neuer — 
* betanut iſt ($. 39), werden an dos Poſtamt der Aufgabe 4 
geleitet. 

Müßten deriey Scnbungen ben Abreffaten in bag Ausland nachge⸗ 
ſchictt, und könnten bie darauf haftenden Portegebübhren nicht hereinger 
bracht werden, fo wird gleichfalls deren Zurüdfendbung an das Poftamt 
der Aufgabe eingeleitet, wo fie nad) Vorſchrift bes $. 27 gleich andern, 
wegen unterlaffenee Frankirung liegen gebliebenen Sendungen behans 
delt werben. 
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$. 60. 
un Adreffe und Emballage ber Sendungen. 


ey ber Uebergabe folder Senbungen an die Poftämter müffen 
ser mit Rüdficht auf Umfang und Inhalt, bann auf bie zu durch⸗ 
Aaufen firedte gehörig emballirt, und glei andern Briefpoft- 
— mit einer genauen und deutlichen —— ($. 7) verfehen, und 
mit drey Siegeln verfchloffen fi 
Auch find die Verfender verpflichtet, ar dem Umfchlage I to Ras 
men und Gharafter, dann ihre Wohnung, fo wie ben Tag, bie © 
und bie Tageszeit der Webergabe an das Poftamt a 


$. 61. 
3 b b je 
) Ritgefta Huas Bus @irälterevidiiften Beobach— 


Eine Werthangabe iſt nicht geſtattet (F. 2), dagegen hat ber Ver— 
ſender bey Gegenſtänden, welche vor der Abfendun einer gefällsämtlis 
chen Behandlung unterliegen, biefelbe mit Rüdficht auf bie im Ins 
und Auslande hierüber beftehenben gefeglichen Beſtimmungen herbeyzu—⸗ 
führen, unb der Verfender hat feine bießfälligen Unterlaflungen ober 
Uebertretungen allein zu vertreten. 


5. 62, 
4) Eftaffetten: Gebühren. 


a) Zeitpunct der Entrichtung. 


Die Verfender find verpflichtet, ſogleich bey Uebergabe ber Eftafs 
fetten» Senbungen an bie Poftbebienfteten die Beförberungsgebühren, 
von bem Drte der Aufgabe bis zum Beftimmungsorte, vollftändig und 
bar zu berichtigen. 

$. 68. 
b) Ausmaf. 


Diefe Gebühren werben nad} ber Entfernung bes Aufgabsortes vom 
——— der Sendung mit Annahme ber Beförderung auf ber 

rzeſten Poſtſtraße, ar mit Rüdficht auf das Gewicht derſelben bes 

et, und es haben in dieſer Beziebung zu Folge Allerhöchiter Ent⸗ 
fdliefung Er. ‚Pf. k. Mojeftät vom 14. April 1832, folgende Beftims 
mungen zu gelten: 

Für die Beförderung einer Sendung im Intanbe bis zum Gewichte 
von 45 Pfund und für bie einfache Poft find 

a) im lombarbifd = venetianifhen Königreiche 4 Lira 60 Cent, 
austr. oder 1 fl. 32 fr. 6, M.; 

b) in den übrigen Probinzen, für welchebie gegenwärtige Briefpoft- 
Ordnung erlaffen wird, um 24 kr, 6, M. mehr, als das zeitweilig 

für ein pferd und die einfache Poſt veftehenbe Nittgelb beträgt, zu 


bi 
Bahn ) für die Beförderung von Sendungen von einem mehr ale 
15 — betragenben Gewichte, und zwar bie einfchliehtich 100 Hfun, 
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Poftanfialt eine e Berfpätung eintreten, daß baburd; ber vom Wer: 
ſender beabfichtigte 3weck vereitelt würbe, fo wirb bemfelben, wofern 
er die Vereitlung des Zweckes ber Sendung durch bieje Verjpätung ges 
hörig zu erweifen vermag, und bie Reclamation innerhalb dreyer Dios 
nathe, vom Zage ber Aufgabe der Sendung gerechnet, anbringt, die 
erlegte Eftafferten » Gebühr zurückerſtattet. 


5.69, 
9.) Vergütung für den Bertuft einer Eftaffettenfenbung- 


Sollte durch die Schuld eines Bedienfteten ber inländiſchen 
anſtalt sine Eftaffettenfendung in Verluft gerathen , fo wird dem 
ſender bie erlegie Gebühr zurud erftattet, und bemfelben eine Bergüs 
tung von 25 fl. C. M. aus der Poft = Gaffe gegen Regreß am den 
Schulbtragenben geleiftet, mofern von feiner Seire die bießfällige Mes 
elamation innerhalb drener Monarhe, vom Tage ber Aufgabe ber Gens 
dung gerechnet, eingereicht wird. 

Sollte der Veriuft durch die Schuld eines Vebienfteten einer ans: 
Peering engere berbeygeführt worden feyn, fo wich dem Berfen: 
der jener Erfag oder jene Vergütung auf fein Einfgreiten erwirtt wer⸗ 
den, wozu bie ausländifcye Poſtanſtalt oder ihre Bedienſteten mad ben 
für biefeiben geltenden Vorfchriften, ober nach dem mit ber auslänbi= 
fen Poftverwaltung befichenden Vertrage verpflichtet find. 


MT Abſchnitt. 
Beſtimmungen für bie Zuftellung, 


9. 70. 
1) Zuftellung. Empfangſchein. 

Die bey ben Poſtämtern einlangenden Eftaffettenfendungen werben 
fogleidh nach ihrem Eintreffen mit Rüdficht auf die in den $$, 30, 81, 
32 und 35 der gegenwärtigen Briefpoft - Ordnung enthaltenen Beſtim— 
mungen an bie Abreffaten beftelt ($ 72), melde verpflichter find, den 
Empfangfcein eigenhärdig zu unterfertigen, und auf bemfelben ben 
ag, die Stunde und bie Tageszeit ber erfolgten Uebergabe anzufegen. 

9. 71. 
2) Zuflellungsgebühren. 

Für die Zuftellung find folgende Gebühren zu entrichten ; 

a) in allen Drten bes Inlandes, mit Ausnahme ber Haupt: und 
Refidenzfabt Wien, 15 kr. G. M,, 

b) in ber innern Stabt Wien 20 fr. 6. M,, 

e) in den Vorfläbten Wiens 30 fr, G, M., und zwar ohne Unters 
ſchied, ob die Zuftelung bey Tag ober zur Nachtzeit Statt findet; 

d) in den Deten außer den Linien tind in ber Umgebung Miens 


iſt bie Zuftellungsgebühr nach dem beſtehenden Borhen » Tarife au 
begabten. 
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ſchwören müffen, und von den Gerechtfamen der Negenten in Anfehung 
dieſer Gegenftände, in vier Abtheilungen an das Licht geftellt von einem 
— des kirchlichen Alterthums. Wien, bei Hörling, 1790.* 

Auf Zureden Pehem's, jeined bejonderen Goͤnners, unterzog ſich 
Dotliner mährend des Jahres 1789 einer Concurs⸗ «Prüfung für die 
ledig gewordene Stelle eines dffentlihen Repetitors der deut— 
ſchen Reichsgeſchichte, des Lehen: und deutſchen Staatsrechtes an der 
damahls in der Stadt bey St. Barbara beftandenen F. F, Therefianifchen 
NRitterafademie, womit ein befferer Gehalt von 500 fl. verbunden wor, 
und erhielt diefelbe durch Hofdecret vom 21. Auguft 1789, weßhalb er 
auch das Lehramt in der orientalischen Afademie nad) Beendigung des 
Schuljahrs aufgab, um mehr Muße zu literariihen Arbeiten ſich zu 
derfchaffen, —* 

Mit dem Eintritte in die ff. Thereſianiſche Ritterakademie erhielt 
er zugleich von dem damahligen Director der juridifchen Studien, Freu: 
bern von Heinfe, ben Auftrag, die Stelle des erfrankten Profeſſors 
der deutſchen Reichsgeichichte und der europdiichen Staatenfunde ander 
Univerfität, Joh. Chriſtoph Schmidt, zu verfehen, welchen Auftrage 
er durch volle vier Monathe zur vollfommenen Zufriedenheit der ermähns 
ten Herren entſprach. Eben fo fupplirte er auch im Jahre 1792 ben 
Univerfitäts» Profeffor Bernhard v. Folſch, bey einer demſelben zuges 
ſtoßenen Krankheit in deſſen Borlefungen über das deutſche Staatsrecht 
durch die ganzen drey Sommermonate, und nahm die Endprüfungen 
ganz allein vor. Den nämlihen Profeifor fupplirte er auch ſonſt in allen 
Berhinderumgsfällen nicht nur in dem oben genannten Lehrfache, ſon⸗ 
bern auch in der Reichsgeichichte, deren Vortrag nad) dem Austritte 
des Profefford Schmidt mit jenem des deutjchen Staatsrechtes verbun⸗ 
den wurde, Bey den Semeftral: Prüfungen wirkte er ebenfalls jeberzeit 
thatig mit. 

Die ganze Zeit, melde Dolliner bey feinen Amte: und Gups 
plirunge-&efchäften erübrigte, hat er während feines neunjährigen Diens 
ſtes an den beiden Afademien in den Bibliotbefen zugebraht, und mit 
Durchſuchung alter Manufcripte der kuak. Hofbibliothef eine große Menge 
unbefannter Materialien zur Aufhellung der deutſchen Reichs: und Kir⸗ 
chen⸗, wie auch der öfterreihiihen Staatsgeſchichte gefammelt, Einen 
Theil dieſer Materialien verarbeitete er dann in einzelnen Abhandlungen, 
anbere benüßte er zur Abfaſſung zweckmäßiger Erläuterungen über die 
vorgejchriebenen Lehrbücher des Lehenrechtes, des deutihen Staats: 
rechts und ber deutſchen Reichsgeſchichte. Mit diefen gelehrten Arbeiten 
unermudet beichäftiget, lebte er zufrieden mit ber Fleinen Beſoldung 
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Lehrkanzel des Kirchenrechts ein, melde ihm unterm 2. Jänner 1801 
auch wirklich verliehen murde. Als er jedoch im folgenden Frühjahre 
> an feinen neuen Anftellungsort begeben wollte, erreichte feine forte 
dauernde Kränflichkeit und Schwäche einen fo hohen, und mit fo ber 
denklichen Symptomen begleiteten Grad, daß er ſich nicht fähig fühlte, 
die vorgefegte Reife nach Prag anzutreten, und das ihm daſelbſt verlies 
hene Lehramt mit dem Anfange des zweyten Gemefters zu übernehmen. 
Auf den Rath der Aerzte erbat er fich daher eine —— — 
zur Erholung, und als er ſich nach Verlauf eines Semeſters noch nicht 
d geftärft fühlte, reſignirte er das Prager Lehramt freywillig, 
und behielt feine Lehrkanzel an der Therefianiichen Ritterafabemie bey. 
Bey Gelegenheit der Annahme feiner Reſignation wurde ihm jedoch die 
ehrende und beruhigende Zufiherung ertheilt, daß, „wenn er nad) 
Herftellung feiner Gefundheit um ein erledigtes Lehramt, für welches 
er bie erforderlichen Eigenſchaften befist, anſuchen wird, auf ihm auch 
ohne Eröffnung eines Eoncurfes vorzüglihe Rüdfiht werde genome 
men werden.” 

Für die aufgegebene Prager Lehrkanzel erhielt Dolliner eben von 
Prag aus bald eine, wenigſtens ehrenvolle, Entſchadigung. Nachdem 
feine Sräfte wieder zugenommen hatten, ſetzte er feine literariſchen 
Beſchaftigungen fort und gab im Jahre 1803, bey Gelegenheit einer in der 

iſchen Ritterafademie unter allerhöchſten Aufpicien abgehaltenen 
jurieifchen Dieputation des Freyherrn v. Aichen den Codex epistolaris 
Primislai Ottocari II, Bohemiae Regis heraus, Diefes Werf wurde 
bald der FR, böhmischen Geſellſchaft ver Wiffenfhaften 
‚befannt, und fand bey derfelben fo vielen Beyfall, daß fie den Verfaſſer 
am 29, December 1803 zu ihrem Mitgliede ernannte, und ihm 
das biepfällige Diplom zuftellen ließ. 

Eine andere Entichädigung für feine Neflgnation, geeignet, feine 
äußere Lage weſentlich befriedigender zu geftalten, wurde ihm zu Theil, 
ald er nach fortichreitender Berbeflerung feiner Befundheitdumftände, 
geftügt auf die oben erwähnte Zufiherung, fi im Jahre 180% um 
das an der Wiener Univerfität erledigte Fehramt des Fir 
chenrechtes bewarb, mit welchem ein foftematifirter Gehalt von 
2000 fl. verbunden war, welches ihm mitteljt Hofdecretes vom 28. Febr, 
1805 auch wirklich verliehen wurde, Seit dem Antritte dieſes netten 
Lehramtes theilte ihm Hofrath ». Zeiller, damahls Director ber 
Juriſten⸗ Facultät, Bevſitzer und Referent der Hof» Commiffion in Zus 
ſtiz⸗Geſetzſachen, alle in das geiftliche Fach und das Eherecht einjchlas 
genden Actenſtuücke mit, die in deifen Neferate bev der gedachten Hof: 
Eommiflion borfamen, um Dolliner’s Privatgutachten barüber einzu⸗ 
bolen. Der Letztere ergriff mit Vergnügen dieſe Gelegenheit, um praf- 
niſche Hebung in geiftlichen Sachen zu erlangen. 

Den Vortrag über das Kirchenrecht fuhte Dollimer für feine Zu: 
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erledigte juridifche Lehrkanzel vorgefommen, über weldhes er nicht fein 
Gutachten auögeftellt hätte. Non den ungefähr anderthalb tau: 
fend rengen Prüfungen, bie während feines Univerfitäts-Diens 
ftes für die juridiſche Doctorswürde in Wien abgehalten worden find, 
werben faum vier bis ſechs zu zählen feun, bey welchen er nicht ges 
genwartig geweſen wäre, und auch daran trugen nur Die Gemeftrals 
Prüfungen Schuld , mit welchen er eben beichäftiget war, und Die er, 
um fie nicht über alle Gebühr zu verzögern, nicht wohl unterbredyen 
Fonnte. Bon den vorgeichriebenen Vorlefeftunden hat er in der ganzen 
Zeit feiner Amtirung nur neun, und zwar in einer Woche, während 
welcher er wegen eines Katharrhals Fiebers dad Bett hüthen mußte, durch 
feinen Suppfenten verfehen laffen. 

Als im Zahre 1810 durch die Zubilation des älteften Profeſſors 
des juridiſchen Studienzmweiges eine der zwey höchften für dasſelbe ſyſte⸗ 
miſirten Gehaltftufen von 8000 fl. erlediget wurbe, bewarb fih Dollis 
ner um biefelbe um jo mehr, als er zwey Jahre früher bey einem Balle 
der Vorrüdfung in die mittlere Gehaltsitufe von 2500 fl. eines beſonde⸗ 
ren Zufammentreffens von Umftänden halber übergangen morben war. 
Wirklich wurde ihm auch, als eine Vergütung diefer Hebergehung, Die 
unmittelbare Vorruckung aus der niederften in die höchfte Gehaltftufe 
bewilliget. Dasfelbe Hofdecret vom 9. Auguft 1810, welches darüber 
entſchied, trug ihm auch — in Folge der damahls eingeführten neuen 
Studienordnung für das jurid, polit, Studium — auf, vom nächften 
Schuljahre an, neben dem Vortrage über das Kirchenrecht, auch jenem 
des rom. Nechts zu übernehmen, und zwar diefes für den eriten, jenes 
für den zweiten Semefter. 

Unterm 5. Juli 1811 wurde ihm durch das Präffdium ber EP. Hof⸗ 
commiſſion in Juſtiz⸗ Geſetzſachen »über feine, zur genauen Correctur 
der Auflage des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches und zugleich vers 
mittelft mander über ben Tert angebrachten Erinnerungen fehr nützlich 
geleiftete Mithülfe die gnädigfte Zufriedenheit Seiner Majeftät zu er: 
fennen gegeben.” Fünf Jahre fpäter geruhten Seine Majeftät, ohne 
daß Dolliner fih im Entfernteften darum bewarb, mittelit Hofdecret 
vom 22. September 1816 ihn »in gnädigfter Rücficht auf feine gründlichen 
Kenntniffe und übrigen trefflichen Cigenſchaften zum ord entlidhen Beh⸗ 
figer ber Hofcommiffion in Juſtitz- Gefegfahen zu ernen- 
nen, mit bem Auftvage, den gewöhnlichen Sigungen dieſer Hofcommiffion 
beyzumohnen, und daſelbſt jene Neferate zu übernehmen, die ihm wer⸗ 
den zugetheilt werden.” Dem zu Folge befuchte er die Gipungen un— 
ausgefegt und führte bis zum Eintritte eines General = Neferenten 
durch ungefähr 11 Jahre auch dad Referat in geiftlichen und Cheſachen, 
ohne dafür irgend einen Gehalt zu beziehen. 

Dandbare Anerkennung. der großen Verdienſte Doflineris um 
bie gründliche Bildung ter angehenden Suriften bewog im Jahr 182% 
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amte zugebrachten Zeit auszeichnete, ihre mohlverdiente Anerkennung 
auszudrücken.” 


Obsgleich Dolliner nach feiner Berfegung in ben Ruheftand ſo⸗ 
gleich von der Lehrkanzel hätte abtreten Fönnen, fo fegte er doch die 


fih aud der Abhaltung der Semeftral: Prüfung. Als bie k. F, n. 6. 
Landesregierung davon in Kenntniß gelangte, gab fie ihm, durch Des 
eret vom 15. März 1831, für diefen neuen Beweis eines ſtets erprob⸗ 
ten Dienfteifers ihre volle Zufriedenheit zu erfennen, Das Praſidium 
der Hofcommiffion in Suftij= Gejegfahen machte dem Hofrath Dollis 
ner unterm 1%. Februar 1831 befannt, daß es, in Betrachtung des 
in der allerhöchten Jubilations- Bewilligung enthaltenen Borbehaltes, 
fortfahren werde, ihn zu den allgemeinen Sitzungen der Hofcommiſſion 
einzuladen. Wirklich hat auch Dolliner dieſe Sitzungen unausgeſetzt 
bis kurze Zeit vor feinem Tode beſucht, und fo der allerhöchſten Erwar⸗ 
tung zu entfprechen ſich beſtrebt. 

Als öffentlicher Lehrer war Hofrath Dolliner nun zwar mohl 
jubilirt, aber ald Gelehrter und Schriftiteller gönnte er ſich ſelbſt kei— 
nen Ruheſtand, und zwar um jo weniger, als feine Gejundheitsumz 
fände nad) feiner eigenen Veriherung ſich großentheils jehr erträglich 
zeigten. Es waren vorzüglich dreyerley literariihe Arbeiten, denen er 
feine Muße widmete, nämlid) die Abfaſſung von Abhandlungen über 
mandye dunffe, ftreitige oder mißverjtandene Stelle des alla. bürgl. 
Gefegbuches, welche Auffäge er in bie gegenwärtige juriſtiſche Zeitſchrift 
einfhalten ließ. Als eine noch wichtigere und dringendere Aufgabe bes 
handelte er aber die Herausgabe einer vermehrten und verbeſſerten Auf⸗ 
Tage feines Eherechts, jedod unter dem, aus guten Gründen abgeäns 
derten Titel: „Ausführliche Erläuterung des zweyten Hauptftüdes des 
allg, bürgl. Geſetzbuches.“ Er fügte hier dem Eherechte auch die Lehre 
vom Eheproceffe an, worüber bisher von ihm nur einzelne Abhandluns 
gen in verſchiedenen Zeitichriften abgedrustt worden waren, und ließ 
diefe bepden, den Eheproceß enthaltenden Bände — als dritten und 
vierten Band des Eherechts — zuerſt erſcheinen. Der ſehr fleifig umges 
arbeitete erfte Band folgte ihnen, obgleich mit der Jahreszahl 4835 
verſehen, ſpäter nad. Auch das Manufcript des zweyten Bandes war 
vollendet und der Cenſur übergeben, Fonnte jedoch — wegen Binder 
niffen, Deren Erörterung nicht hieher gehört — bisher nicht gebructr 
werden. — Als endlich durch den fehr zu beffagenven, frühgeitigen Tod 
des Negierungsrathes und Profeflor Wagner die gegenwärtige juris 
ſtiſche Zeitſchrift ihren Redacteur verlor, übernahm Dolliner, ge— 
meinſchaftlich mit dem Verfaſſer diefer Zeilen, deren Redaction aus 
reiner Neigung für ein Inſtitut, welches nach ihrer Meinung ein wer 
ſentliches Berürfniß des juriſtiſchen Publicums in Deiterreich zu befriedis 
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Der ſalzburg ſche Profeſſor bes Kirchenrecht, |Corbinian Gärtner, 
dem Dotliner bey Sammlung der zu den deutſchen Eoncordaten ges 
börigen Urkunden und Actenſtücke an die Hand gegangen ift, in ver 
Praefatio zu feinem Corpus juris ecclesiastiei Catholicoram, 
Salisb. 1797, pag. X; der Freyburger Profeffor der Dogmatif, En— 
gelbert Klüpfel, dem Dolliner die von ihm ſelbſt abgefchriebenen 
Briefe an Conrad Celtes, deſſen Tetament und eine Menge von 
Nachrichten über den gedachten Celtes durch eine vieljährige Correſpon⸗ 
denz verfchafft hat, in der im Jahre 1799 gedructen Epistola ad Mi- 
chaelum Federum decanra dilatae editionis vitae Conradi Celtis, 
und in der Vorrede zu deſſen Lebensbeſchreibung feloft s [er dermablige 
DVices Präfident des n. ö. Appell. Gerichte, Freyherr von Pratobes 
vera, in Anfehung der ihm von Dolliner mitgetheilten hiſtoriſchen 
Bemerfungen über das Eherecht der Juden in Oeſterreich, im dritten 
Bande der Materialien für Geſetzkunde und Rechtspflege, ©, 2315 
der ſel. Prof. an der Therej. Nitterafademie, Johann Kaufmann, 
in der Borrede zu feinen Anfangsgründen des röm, Privatrechts; der 
Profeſſor bet Kirchen⸗ und des röm. Civilrechts zu Prag, Joſeph Dels 
fert, in den Vorreden zu den erften Auflagen feiner Werfe: über das 
Kichenvermögenz über Erbauung, Erhaltung und Herftellung kirchli- 
cher Gebäude; über Die Rechte in Anfehung der heiligen Handlunz 
gen !c.; endlich über die Belegung, Erledigung und das Ledigſtehen 
der Beneficien; der Doctor Philipp Maver, in der Borerinnerung 
zu feinem Patronatsrechte; endlich der Profeffor des öfterr. bürgerl. 
Rechts zu Lemberg, Jgnaz Graßl, in dem Werke über das befondere 
Eherecht der Juden in Defterreid). 

Auch dem Freyherrn v. Hormaver hat Dolliner, wie des 
erfteren noch vorfindige Briefe zeigen, mehrfälig althiſtoriſche Aufflä= 
rungen: über die Euganeer; über den Lago d’Iseo; über das Verhalt⸗ 
nif der Stadt Fiume zu Ungarn und zu Inneröfterreich; über die Herz 
a0ge von Meran u. ſ. w. und zwar nad mühlamen Unterfuchungen in 
ben geeigneten Quellen mitgetheilt. Eben jo bat er dem Profeffor Raus 
mer in Berlin zu deifen Geſchichte der Hohenftaufen, Dann dem Archi— 
var Perz in Hannover, für defen Monumenta Germaniae, Die, 
Epistolas Petri de Vineis zufommen laſſen, von welchen letzteren ev 
ſelbſt eine neue, ftarf vermehrte und berichtigte Ausgabe aus den zahl 
reihen, in der F. Hofbibliother zu Wien befindlichen handſchriftlichen 
Eremplaren zu veranftalten vorhatte. Im des Doctor Hüttner, im 
Jahre 1819 erſchienenen „ausführlihen Entwicklung ver Lehre von der 
gefeglichen Erbfolge in dem frevvererdlichen Vermögen nach dem öfters 
reichiſch⸗ bürgerlichen Geſetzbuche⸗ rührt der ganze fünfte Asfchmitt: von 
ben Verlaſſenſchaften der geitlihen Verfonen ans einer Mittheilung 
Dolliner’s her. Der Ponigl. bönmifhen Geſellſchaft der 
Wiffenfbaften zu Prag überließ er die aus einem, jest in der # 
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ausdruckte — immer mehr Kunden zujogen, bejonders da es verlaus 
tete, baß er für feine Bemühung dabey Feine Belohnung fordere. 

Angehenden Schriftitellern, bejonders den Candidaten der juridi⸗ 
ſchen Doctorewürde, hat Dolliner durch Reviſſon und Verbeſſerung 
ihrer literariſchen Verjuche ftets mit großer Bereitwilligfeit Beyſtand 
geleiftet, und fie zu dergleihen Unternehmungen ermuntert. 

Wenn man Dolliner eigenes literarisches Wirfen betrachtet, To 
laßt es fich wohl faum verfennen, daß ihn ein bejonderer Hang zur 
Erforſchung des noch Unbekannten auf feiner ihriftftelleriichen Laufbahn 
feitere und auf die Beſchaffenheit feiner Geiftesproducte Einflus nahm. 
Nie bequiemte er fh gerne zur Verfaſſung von Büchern für die Schule, 
fo weit es dabey nur Darauf ankam, aus mehreren Büchern ein neues 
zu machen. Er that es nur dann, wenn er dem Andringen nicht wohl 
ausweichen Ponnte; zuletzt lehnte er dergleichen Arbeiten ganz ab, 4. B. 
eine Aufforderung, Staufmann’s Anfangsgründe des Nom. Rechts zum 
Berufe der Vorlefungen auf den iralieniihen Univerfitäten Oeſterreichs 
in's Lateiniſche zu übertragen. Doch rührt die lateinifche Ueberſetzung 
der Anhänge zum Strafgeſetzbuche von ihm her, — And diefer eigenthüms 
lichen Geiftesrichtung des wacteren Gelehrten, und wohl auch aus dem Bes 
wußtfenn feiner höheren intellectuellen Kraft, üt es erflärdar, warum feine 
meitten Schriften und Auffäge Gegenftände und Aragen betreffen, welche 
entweder noch gar nicht bearbeitet, oder nicht gehörig beleuchtet waren, 
oder in Anfehung welcher er einer andern Meinung feyn zu müffen glaubte, 
als welche von den Schriftitellern behauptet wurde, die vor ihm über den 
nämlichen Gegenftand oder über diejelben Fragen geichrieben haften. 
Nie haben ihn feloftfüchtige oder eigennügige Abſichten, fondern blog 
der innere Trieb, nach Kräften zur Erweiterung des Gebiethes der Wiſ— 
ſenſchaften und zur Beförderung des allgemeinen Wohles das Seinige 
beyzutragen, zu fchriftftelleriichen Arbeiten bewogen. Bon vielen, mitz 
unter gerade feinen ausgezeichnetiten und gemeinnüßigiten Werfen bezog 
er nur fehr geringe pecuniäre Vortheile, wozu wohl aud der Umſtand 
beytrug, daß es nicht in feinem Eharafter lag, feine Anſpruche aus lites 
rarifchen Arbeiten mit Nachdruck zu verfolgen, und er lieber Verluſte 
verfchmerzte als feine Nechte durch richterliche Hülfe durchſetzte, wovon 
ihn häufig Ruckſichten abhielten, die feinem Herzen zur größten Ehre 
gereihen. 

Diefe Uneigennüsigfeit Dolliner's äußerte ſich auch fonit 

in feinem Öffentlichen Wirfen, jo wie außer demjelben. In dem erſteren 
— er zu wiederholten Mahlen auf Bezüge, die ihm ſyſtemmäßig 
gebührt hätten, und erfläcte, wenn man dieſe Handlungsweiſe unges 
wöhnlic fand, ſich dahin: er Fönne Diefer Gelder entbehren, — 
Nie aber begehrte, muſſe der Staat fie von Andern erheben, von denen 
Vielen der auf fie fallende, obgleich geringe Antheilsberrag vielleicht weit 
ſchwerer fallen mine, als ihm Die Entbehrung ber ganzen Summe. 
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edlung des Herzens, die ſich bey jeder wichtigen Gelegenheit fund gab: 
— So viel vermögen wir zu erichließen aus dem Aeußeren des Menſchen 
auf fein Inneres; denn Einer iſt es nur, der Herzen und Nieren prüft, 
und nur fein Urtheil iſt unfehlbar. 

Dolliner's häusliches Leben war fehr einfach, ganz feinen 
Studien und gelehrten Beichäftigungen gewidmet. Nur in Folge dieſer 
Lebensweife und feiner Abneigung gegen jeden entbehrlichen Aufwand 
war es möglich, daß er bey den beträchtlichen Ausgaben, zu welchen ihn 
fein Wohlthätigkeits ſinn weranlafte, feinem Erben ein, für feine Ber 
hättniife beträchtlihes Vermögen zurücklaſſen Fonnte, — Berheirather 
mar Doffiner niemahls; theils fühlte er einen ftarfen Trieb zum 
ehelichen Leben, theils hinderten ihn in früheren Jahren feine befchränfs 
ten Vermögensumftändes er war zu bedächtlich, als daß er ſich hätte 
entichließen fönnen, bey einem Einfommen von 2, 5 und 800 jl, eine 
Familie zu gründen. »Nachdem er aber,” erzählt er felbft, »endlich mit 
einer Befoldung ven 2000 fl. zur Univerſität gefommen war, glaubte er 
ſchon zu alt zu ſeyn, um Kinder, die ihm aus einer erft einzugehenben 
Ehe geboren werden Fönnten, noch erziehen und verſorgen zu konnen. 
Auch furchtete ex immer, durch eine Grau, Die er doch ſpazieren, in Ge— 
ſellſchaft, in’d Theater und auf Bälle hätte führen müffen, an feinen 
literariſchen Beihäftigungen gehindert zu werden, oder gar, wenn er 
ihre nicht recht zu Gefallen leben würde, eine Fantippe an den Hals zu 
befommen.> Viel ſoll dazu auch der Umſtand beygetragen haben, daß ein 
alter Freund, der in Folge feiner ämtlichen Stellung die Verhältniſſe 
der verſchiedenſten Familien Fennen fernen Ponnte, und ſelbſt ehelos lebte, 
ihm vor einer ehelichen Verbindung fehr bange machte, indem er zu mies 
derholten Mahlen verſicherte, daß er bey feiner langen und großen Ger 
ſchaftserfahrung nur wenige glüclihe Chen gefunden habe. Endlich 
mochte auch andauernde Stränklichfeir in ihm die Beſorgniß erwedt has 
ben, daß fie in der Ehe ſich noch verfchlimmern fönnte. 

Dolliner's Vorliebe für gelehrte Beſchäftigung war fo ausfhlier 
fend, daß fih neben ihr der Geſchmack für die Leiftungen der Künfte 
und die Empfänglichfeit für viele der gewöhnlichen Vergnügungen bed 
Lebens nicht entwickeln konnte. Er befuchte durch vierzig Jahre Fein 
Theater, war in feinem Zeben auf feinem Balle, feinem Tanzfaalez die 
Freuden des Tanzes waren ihm fremd. Wenn man ihm darüber aufzog, 
pflegte er aus Cicero's Oratio pro rege Dejotaro den Sat anzuführen s 
Nemo fere saltat sobrius, nisi forte insanit, den er ſich ſchon in 
feiner Jugend, als er die Humanitäts + Claffen ftudierte, gemerft hatte, 
In feinen jüngeren Jahren brachte er feine Mußeftunden in Viblio⸗ 
thefen, in den älteren zu Haufe mit wiſſenſchaftlichen Befhäftigungen 
zu. An der Fectüre deutſcher Dichter fand er Fein Vergnügen, audı hatte 
er von feinen jefwitiichen Yehrern in den Gymnafial Schulen nie deutſche 
Verſe machen gelerntz aber lateiniſche Dichter las er mod im hohen 





290 Motigenblatt. 


edlung des Herzens, die ſich bey jeder wichtigen Gelegenheit Fund gab, 
— So viel vermögen wir zu erichließen aus dem Aeußeren des Menſchen 
auf fein Inneres; denn Einer it es nur, der Herzen und Nieren prüft, 
und nur fein Urtheil iſt unfehlbar, 

Dolliner's hausliches Leben war fehr einfach, ganz feinen 
Studien und gelehrten Beihäftigungen gewidmet, Nur in Folge dieſer 
Lebensweiſe und feiner Abneigung gegen jeden entbehrlihen Aufwand 
war es möglid), daß er ben den beträchtlichen Ausgaben, zu welchen ihn 
fein Wohlthätigfeitsfiin veranlaßte, feinem Erben ein, für feine Vers 
hältniffe Vermögen zurüdlaffen Fonnte, — Berheiratbet 
war Dolliner niemahls; theils fühlte er Peinen ftarfen Trieb zum 
ehelichen Leben, theils hinderten ihn in früheren Jahren feine befchränf- 
ten Bermögensumftändes er war zu bevächtlich, als daß er ſich hätte 
entſchliehen bey einem Einkommen von 2, 5 und 800 fl. eine 
Familie zu gründen. Machdem er aber,” erzählt er felbft, „endlich mit 
einer Befoldung von 2000 fl. zur Uiniverfität gefommen war, glaubte er 
ſchon zu alt zu ſeyn, um finder, die ihm aus einer erſt einzugehenden 
Ehe geboren werden Fönnten, noch erziehen und verjorgen zu Fönnen. 
Auch fürchtete er immer, durch eine Frau, die er doch ſpazieren, in Ges 
ſellſchaft, in’d Theater und auf Bälle hätte führen müffen, an feinen 
literariſchen Beihäftigungen gehindert zu werden, oder gar, wenn er 
ihr nicht recht zu Gefallen leben würde, eine Fantippe an den Hals zu 
vefommen. Viel foll dazu auch der Umftand beygetragen haben, daß ein 
alter Freund, der in Folge feiner ämtlichen Stellung die Verhältniffe 
der verihiedenften Familien Fennen lernen Fonnte, und ſelbſt ehelos lebte, 
ihm vor einer ehelichen Verbindung ſehr bange machte, indem er zu wies 
derholten Mahlen verficherte , daß er bey feiner fangen und großen Ges 
ſchaftserfahrung nur wenige glüclihe Chen gefunden habe. Endlich 
mochte auch andauernde Kranklichteit in ihm die Beforgniß erweckt has 
ben, daß fie in der Ehe ſich noch verichlimmern Fönnte, 

Dolliner's Vorliebe für gelehrte Beſchäftigung war fo ausichlier 
send, daß fich neben ihr der Geſchmack für die Leiſtungen der Künfte 
und die Empfanglichteit für viele der gewöhnlichen Vergnügungen des 
Lebens nicht entwickeln Ponnte. Er befuchte durch vierzig Jahre Fein 
Theater, war in feinem Yeben auf Feinem Balle, keinem Tanzfaale; bie 
Freuden des Tanzes waren ihm fremd. Wenn man ihn darüber aufzog, 
pflegte er aus Cicero's Oratio pro rege Dejotaro den Gag anzuführen + 
Nemo fere saltat sobrius, nisi forte insanit, den er ſich ſchon in 
feiner Jugend, als er die Humanitats⸗Claſſen ſtudierte, — 

Jüngeren Mußeunzen in 


zu An der Fectüre deutſcher Dichter fand er fein Vergnügen, auch hatte 
er von feinen jefuitiichen Lehrern in den Gumnafial» Schulen nie deutſche 
Berfe machen gelernt; aber lateiniſche Dichter Ins er mod im hohen 
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Bon Errihtung und Umanderung der Veneficien, mie auch von 
der Einrichtung der Civil: und Militär-Seelforge in den öſterr. Län— 
dern. 1822. 8. (Dieje und Die vorangeführte Abhandlung wurden unter der 
Aufjicht des Verfaſſers von M. Juranich in das Latein ſche überfegt, unter 
dem Titel: »Thomae Dolliner Dissertationes de jure personarum 
ecelesiasticarum generatim, qua talium sine respectu ad beneficia 
et offieia eccles. consideratarum. Item de ereotione et inneva- 
tione beneficiorum, nee non de civili et militari animarum cura_ 
in ditionibus Austriacis. 1824. 8, 


Handbuch des in Oeſterreich geltenden Eherehts, 1. Band, 1818, 
11, Band, 1818, 8. 

Appendix I. novellarum constitutionum gencralium ad pri- 
mam eudieis poenalis partem, Dann 

Appendix II. novell, constit. ad secandam end. poen. partem, 
(Bepgegeben dem erften und zweyten Theile des lateiniſchen Strafge: 
ſetzbuches für die croatiſch⸗ illyrifchen Gerichte, im Jahre 1818.) 

Die dritte Abhandlung: Bon Obligationen ex delictis et variis 
causarum figuris. Dann die vierte: Von Befeitigung, Umänderung 
und Aufhebung der Obligationen. 1822, 8. (Zur Vollendung der dritten 
Abtheilung der Anfangegründe des römischen Privat-Nechtes von Dr. Joh. 
Kaufmann, zum Theil nach deſſen hinterlaffenen Papieren bearbeitet, 
welches Werf dann durch das hohe Studien= Hofcommiffiong + Decret 
vom 2. September 1824 als Lehrbuch für Univerfitäten Encden 
eingeführt wurde.) 

Abhandlung über die Verbindlicht eit eines durch ungerechte Furcht 
abgedrungenen Verſprechens und die Wirkung des demſelben bevgefüg- 
— 1789. (Als Inaugural⸗ Differtation von Ferd. Valeri ver⸗ 
theilt.) 

Noch Einmahl: Sind die von der deutſchen Nation acceptirten 
Baſeler Decrete Theile des mit dem römiſchen Stuhle geſchloſſenen 
Concordats? Kann ed der deutſchen Kirche gleichgultig, wird es ihr 
fogar vortheilyaft fenn, wenn dieſe Decrete nicht ald Bertragsartifel, 
fondern bloß als allgemeine Kirchengeſetze angefehen werden follten ? 
1789, 8, (Als Snaugural: Diff jertation für Joh. Nep. von Sertenthal, 
gerichtet gegen eine Behauptung des Göttinger Profeſſors Spittler.) 

Ausführliche Erläuterung des zweyten Hauptſtückes des allgemei= 
nen bürgerl, Geſetzbucheg von $. 4. — 77. Der erſte Band, b.i. bes 
Cherechts erfter Theil erſchien mit der Sahreszahl 1835, Der zweyte 
Band (die Fortſetzung des Eherechts enthaltend) wurde von dem Ver: 
faffer zwar vollendet, iſt aber noch nicht eridienen. Der dritte Band, 
über die 5. 95—110, oder des Ehe: Proceiles eriter Theil, dann der 
vierte Band, über die 55. 111—122, oder des Ehe Proceſſes jwenter 
Theil, erfehienen 1835. 8, 
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4) ©. 37 wird gefaßt, daß) die Veraͤußerung eined Erbrechtes, 
"welches noch nicht rinmat angefallen‘ it, Die Veräußerung einer Sache, 
welche noch nicht exiſtict, und ſomit ſchon darum nicht gültig fen! — 
So aufrichtig ich num den Gründen der befohberh Bebentlichteit einer 
Veräußerung eines nod nicht angefalenen Erbrechtes beuflimme, die 
doſelbſt angegeben werben‘, ſo glaube’ ich" doch’, "jenem erfern Grunde 
ſtehe die Einwendung ber Butäpigkeit Cine poffiungdtaufes '(G.)1276 
des G, Bi) entgegen, und ſomit ſeh allerdings die Veräußerung einer 
Erbſchaft ober eines Vermachtuiſſes die’ Man von einge brüten Pers 
ſon hofft, mod; bey Libzeiten derfeiben mach 5.879 be GB. ungüls 
tigs jetoch werde hiezu die Pofitor Gtfengebung' mehr durch "policifche, 
als durch Mehtegrände beflimmt,' 5 mübon 19 ml In ‚are 
) 6.89 wird bey Erörterinig des S BO des b. G. WB arfägt: 
Bar der Vertrag einmaht ſchon dadurch aufgeheben, dab der Gegen⸗ 
and beöfelben dem Bertehre entzogen würde, fo komme er nicht wie: 
der zar Kraft, wenn aud das Verboih aufgehoben wird, und ber 
Werketr bed Vertragsgegenſtandes zu der Ati, wenh die Erfüllung 
geſchehen ſoll/ wieder erlaube iſtz benm ber Berteag wurde durch die 
Erlaſſuag des Verbothes vernichtet, ber Verpflichtete wurde alſo von 
dleſem Augenblide an von feiner Verbindlichkeit befreyt, Und war auch 
von »biefem Augenbticte on 'alle Vorbereitungen zur künftigen Erfüllung 
einzuftellen beregtigt, woraus ſich wohl gar die pracrifhe Unmöglic: 
feit ergeben far, din Vertrag zur bedungenen Zeit zuerfülten. 
‚Hier gebe ich zwat zw, daß, wenn die Erfüllung des Vertrages an 
eine beftimmte Zeit gebunden if, und Worbereltungen zur @rfültung des 
Vertrages erforderlich find, der Promittcht der Eeiftung regen des in 
der Zwiſchenztit außer Werkihr ‘gelepten Gegenſtandes des Werträges 
bie Vorbereitung einuſtellen beredtiger fey, und nicht gezwungen 
werben konne, für Einen nunmehr unerlaubien Zweck zu arbeiten, daß 
es fomit unter dleſen woratsgefigten Umfländen eben ſo wietift, als « 
wäre der Wertrag nicht geiäloffen worden, Menn jebod bie Erfüllung 
des Berteages an Beine Beffimmte Zeit gebunden‘ iſt, oder zur Erful⸗ 
lung Eeine Botberelsungen 'erforbrriih find, Und der erſt noch Schlie⸗ 
Bund des Vertrages auhßer Verkehr gefegre' Gegenſtand desſelben zur 
Zeit der Erfüllung (wegen Aufhebung des Verbothes zur Zeit der tiebers 
gabe) wieder im rechtlichem Verkehre ſich befindet; fo’ glaube ich, daß 
das awiſchenverbeth des Verkehres mit bem Begenftande bes Vertrages 
der Wirkfamesit des legteren deinen Eintrag made, weil zur Zeit der 
Schlleßung des Vertrages und zur Acht der Beiftung alle Erforderniſſe 
eins gültigen Vertrages im gedachten Falle zufammentreffeng und da 
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m) S. 37 wird igefagt, daß ———— 
welches noch nicht einmal angefallen iſt, die Weräußerung 
welche noch nicht exiſtict, und ſomit ſchon darum wide güttig fin! — 
So aufrichtig ih nun den Gründen der Befonderh Bebentlichteit einer 
Veräußerung eines nod'nicht angefallenen Erbrechtes bepfilmme, die 
doſelbſt angegeben werben, ſo glaube ich doch "jenem erſtern Grunde 
‚fihe bie Einwendung bir Büräfigkeit sinesGoffnungstaufee (5.1276 
des ©. Bi) entgegen, und fomit ſeh allerbings'bie Veräußerung einer 
Erbſchaft oder eines Vermächtniſſes die Man von Finde’ brüten Per 
fon hofft, noch bey’ Lebzeiten derfeiben’ nach 6.879 868 @.B. ungüt« 
tigz jedoch werde hiezu · die PER ana: — rn 
als durch Medhtegrände befliimmei J min 
me ————— Keen —— 
War der Vertrag einmaht ſchon dadurch aufgeheben, dab der Gegen⸗ 
and deeſelben dem Verkehre entzogen wurde, fo komme er wide wie⸗ 
dee zur Kraft, wenn aud das Verboth aufgehoben wirb, und der 
Verkehr des Vertragégegenſtandes zu der Zeil, went bie Erfüllung 
gefcheben OU," wieder erlaubt iftj benm der Vertrog wurde durch die 
Erlaſſuag des Verbothes vernichtet, ber Verpflichtete wurde alfo von 
dleſem Augenblide an von feiner Verbindlichkeit biferpt, Und war auch 
von dieſem Augenblide an 'alle Vorbereitungen zur künftigen Erfüllung 
einzuftellen berechtigt, woraus fid wohl gar bie practifche Unmögliche 
keit ergeben farm, din Vertrag zur bebungenen Zeit Aurerfüllen > 
Hier gebe ich zwar zu, daß, wenn die Erfüllung des Vertroges an 
eine beftimmte Brit gebunden iſt, und Borbereitüngen zur Erfüllung bes 
Vertrages erforderlich find, der Promitteht der Leiſtung wegen bes in 
der Bwichengeit außer Verkehr gefehren Gegenſtandes des Wertrages 
die Vorbereitung einjuftellen berechtiget fen, und nicht gesungen 
werben konne, für einen munnehr unerlaubten Beck zu arbeiten, daß 
es fomit unter dieſen worausgefchten Umftänben chen ſo viel iſt, als 
wäre der Vertrag nicht geichlofen worden. Wenn jebocd die Erfüllung 
des Bertrages an Peine beſtimmte Zeit gebunden iſt, oder zur @rfül- 
dung Erine Worbereiungen erforderlich find, und der erſt nach Schlie- 
Fund des Verttages "außer Verkehe geſehte Gegenſtand "drsferbeh (ur 
Zeit dee Erfüllung (vegen Aufhebung des BVerbothes zur Zeit der tieber ⸗ 
gabe) wieder in rechtlichen Verkehre ſich beſiadet ſo glaube ich, daß 
das Avwiſchenoerboth des Verkehrts mit dem Gegenſtande des Vertrages 
der Wirkfamkit des lehteren keinen Cintrog made); geeil zur Zeit der 
Schlleßung des Vertrages und jur Zeit der) Beiftung” alle Erſorderniſſe 
eines gültigen Vertrages im gedachten Falle gufımmentreffeng und da 
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ſcheint. Nur halte ih dafür, daß ©. "482, wo d6 heißt :/Neber Theil 
der Ghegatten müffe ſich in dem Falle eines fatſchlich vorgegebenen, 
nicht wirtlich getroffenen Ginvreftändniffes mit dem begnügen, was 
der andere gutmwiltig leiſtet, entgegnet werben Rönner daß burdy 
die Scheidung zumächſt und unmittelbar nur) bie eheliche Gemeinjchaft 
erlaffen werde; alle Übrigen an das aufrecht bleibende Eheband ger 
Inüpften Rechte und VBerbindticpkeiten aber Infofern wirkſam bleiben, 
als feine diefelbe gültig modiſicirende Verfügung nachgemwitfen werden 
ann, und daß fomie Me g9. 90-92 außer der gedachten Erloſſung 
noch immer ihre Anwendung finden bärftem‘ 0m min 
S. 488 — 489 werben die geſehlichen Beſtimmemgen in-Anfehung 
ber Ehepaete im Kalle der Scheidung durch richterliches Merbeitzfe 
wie der Ginfluß der Scheidung überhaupt auf bis Penfiond+ ober Pros 
vifiondfähigkele der Wirwen der Etaatsdiener gediegen und ‚belahrend, 
erörtert. Jedoch verbient in erfterer Rückſicht insbefondere zum Nach- 
leſen empfohlen gu werden des Peern Hoftathes Dolliner \ausführliche 
Erläuterung bes 'gmegten Hauptſtückes bed a, b. G. B. dritter Band 
über die SH. 90 — 110, 9. 285 S. 186 — 492, worauf den Herr 
Verfaſſer ſelbſt hinweiſet, und mo bie: umſichtigſten Unterſcheidungen 
mit dem verſt. Herrn —2— — ‚eigenen Scharfſinne durch⸗ 
geführt werben. > * ninsulae Ama Ta mm se 
©: 489196 werden * —A——— 

G. B,. Über bie Wermögensvertättnife bee Ehegätten im Falle; der 
Ungültigerflärung und im Falle: ber Trennung. der Ehe ;: ſondern 
auch, wann bie Ehepacie zu ben entgelttidens wann zu den ünente 
geltlichen Verträgen gehören, bünbig und wortrefflich «wörter. 1.41% 


trage, benn durch ben Tegteren kann nur der iäheik eiwas erwerben, 
dem verſptochen worben if; durch die Wette hingegen einer ober ber 
andere, je aachdem die Wirklichkeit für diefen oder jenen entfheideh” 
Wollte, man z. B. eine Schenkung: unter einee zufälligen Bebingung: 
als eine Wette betrachten , fo wäre offenbar seine Schriftliche Urtunde 
über eine folde Schenkung nidyt, genügend, um dadurch rim Klagerecht 
ht begründen, ſondern ea«müßte na 6 4274: bes b. Gi Mi ber 
Segenftand biefer Schentung wirkilch entwichtet oder ‚hinterlegt worden 
feyn. Dfne Beachtung, dieſes Unterfchiebes aber müßte man 18 folge 

van nn a ro Re 


richtig brhaupten, 
8: 506 wird bee Hoffnungskauf gebrängt jedoch fehr «wichtig und 











Bis Rente on 
Auch bier, hlaube ich, dürfe‘ ber Ebel; in depfin’ıWerfonder blehe 
et / dem ‚ändern Theile den yon dieſem erweisbar ‚aus 


dutch die 
— — Folgen‘ gu beglchem· Wenn 
Bran Wahnſtantger nitine Sache zw Grunde richtet, 
wohl wach Hatürlicen"Steditei "FÜR dem Verla der Sache 
ing irn, Micht übte auch für die mir 
——— 14 a 
"Ein pin mternoffiziet ſchlieht· tin Ehaverlobnißz mit 


einem bl en, das ein Bermögen don 12,000 ficebey einemim bäften 
‚den Prlbatmanne anliegend 'hatı" Der Offieler gieht von 
feathatteorte weg verkauft ſeine Fohrniſſe in einer ſeht um⸗ 

günftigen Zeit, umd begibt ſich wegender bevorſtehenden Vermahlung 
in bie Reſidenz, um ſich zu feiner beſſeren Subſiſtenz; um eine Tabak. 
trafit zu bewerben. Keum kommt er am, fo bricht wider alled Wer» 
muthen über das Vermögen des im beften Grebite geftandenen Privat: 
wmannesꝰder Gone aus und bie Verlobte Läuft Gefahr, ihr Banpes 
"Wtrhnlgen gu verlieren jo tag’ fidh"audy "nur zu baid beſtatiget Mer 
eiek „ber einficht, doß nun an eine · Ehe nicht mehr gu benfen ſey, 
ah — TE NDR. "Sollte dena’ num eiclich dies ohnshin 


nden ift, bemiefen werben Bann ? Diem 

* FRA Ya Vince” mieht 18ugnen "daß bee Peas nicht geradezu 
—— ob der Theit vom deſſen Seitt eine gegründete Mrfäche 
iſt, daran Schuld fed aber nicht, und daß 

— — nicht‘ erft einen unterſchied In 


Rec. üb.: Das öſterreichiſche bürgerliche Recht. 51 


deutet % und weiche, kann hier wohl: im Allgemeinen angenommen werr 
ne ber 
Öfteren. Befeggebung im Anfchung biefes Gefapest 0 

6. Sch läugne: fernen. sben-fo wenig, daß def 100 ie au 
nabıme vom) ber. Regel entbalse „ noch welcher ein ohne Verſchulden vers 
urſachter Schade nicht zw erlegen iſt, indem es daſelbſt heißt: "ing 
für Dienfte und Arbeiten, bie nicht ‚au Stande, gelommen find, gebührt 

Prefon seine. angemefiene 


‚hindert ober.überhaupt durch · eitverluſt verkürgt worben ift.” Allein, 
abgefeten bavom, das im Si. 1155 nit vom vollen Erfag bes wirklichen 
Ghabend; fonbern nur won einer angemeſſenen Entfhädigung bie 
Nede iſtſo heißt es auch daſelbſt beſtimmt, 2 ber beſtellten Per⸗ 
gr wicht bloß, baß ihr ‚ein ‚norbebalten bleibe. 
dat Die beftslite Perfon ein Kiagerecht auf die Leiſtung bes Gegen: 
—— — Abe: Pina neh ‚Theile 
mach 6. 46 des ed 
Doch genug, um meine Bedenten ur Kenntniß Dur, 
werden ſie gu einer geisgenheitlichen Beantwortung geeignet befunden, 
WERDE —— 


Me us wm 
A 2 SEES TTEER TI ZEN — 
se aha im 


Der Herr Verfaſſer —B———— wire Bänden einen 
Schay von Kenntniffen und Grörterungen niebergeleat, der nicht nur 
‚allein zur reichlicheren Auftlärung der Materien des fünften und legten 
Bondes benügt werben: kann, fonbern aud) zum ‚berebteften unb ſicher⸗ 
ſten Bürgen für die Gebiegenheit desſelhen dienet. 
Doeßwegen beſchränke ich mich bloß darauf, einige Stellen biefes 
ledten Bambes zur gelegenheitlichen — —— heraus⸗ 
vo. 46 finde ich beo —— a — —— 
ſehr beachtungswürdig bie Bemerkung, daß ein Recht an und für ſich 
unbeſtriiten, aber hinſichtlich feiner Geltendmachung zweiſftlhaft ‚fean 
tonue, wenn nämlich ber Verpflichtete nicht im, Stande iſt, ben Bes 
‚rechtigtem fogleich, wir er es follte, zw befriebigen, aber mit der Beit aber 
Juntersanbern Modalitäten bie Leitung feiner Schuld verfpridt, und ber 
Berechtigte auf einen ſolchen Anteag  eingehet 5 daß fogar tin rechts. 
raftig entſchiedenes diecht noch bey bee Erecution, besfelben Gegenſtand 
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ſich zu begnügen , wirbe ich biefes für cin vergleichartiges Cinverſtänd⸗ 
niß Hatten , welches infofern zuläſſig wäre, als überhaupt: ein Vergleich 
Statt finden |fannı. Ich bin daher ber Meinung, daß eine im einem 
ſolchen Falle bey dem Landrechte als Gaujal + Inflanz angtbrachte 
Ktage auf bie Ungültigerklärung einer Ehe, bie durch ben Tod aufge 
töfet, worden if, von dieſem wenigftens nicht zurüdgewiefen. werben 
Enne. 6. Das Geſetz, welches Streitigkeiten Über das Eheband bem 
Bandrechte: gumeifet , unterfheibet nicht, 0b ber Streit bey Lebztiten 
der Ehegatten oder nach ihrem’ Tobe erhoben wirds mo aber das Befep 
nlcht unterſchtĩdet, dürfen; auch bie dem Gefege Untergebenen nicht: un« 
terſcheiden, iſt eine anerkannte Mechtöregel. J. Ucbrigend warıyur 
Belt ‚als der vorfiegende legte Band des Gommentars bed Herrn Ber 
ſaſſers und jene ausführliche Erläuterung «des Deren Hofrathes Date 
Ainer erſchlenen war ‚ die erſt durch das h. Dofkanpley « Deeret nom 48. 
Duty und durch das Girculaue der hf. FR Defter, Landesteg · dom 
29. Sufy 1897 bekannt gemachte allerhöcjfte Entſchliekung Sr. Majeftär 
noch nicht "bekannt , welche wortlich fo lautet: „Auch wenn das Ehe⸗ 
band durch den Tod eines ober ſelbſt beyder Ehegatten: bereits aufge 
toſt ift, kann eine amtliche Unterfuchung über die Gittigkelt biefer auf · 
aelöften Ehe von brerbagu betufenen Behörde State finden ; infofern 
um bie dießfällige Erhebung und Entfcpeibung: von den dazu gefeglidh 
berechtigten Intereffenten zus Geltendmachung privateichtlicher \ Ans 
ſprũche, von dem Gtiminatrichtet zum Bebufe feiner Amtshanblung, 
‚ober don einer abminifheativen Behörde im Intereffe des Staates an: 
geſucht wirb. An dem erſſeren Falle finb bie Intereffenten zur Geltend ⸗ 
machung, fo wie jebenfalls jur Verwahrung ihrer privatredptlicen 
An ſpruche berechtigt, bey der unterſuchung einzufchreiten , bem Gerichte 
dir ihnen "gu Gebothe ſtehenden Behelfe und Beweisinittel vorzulegen, 
und gegen Entſcheidungen, wodurch fie ſich gekräntt erachten, nach 
Maßgabe der Geſehe im Wege der Appellation ober bed Mecurfed "bey 
dem Höheren Richter Abhütfe zu fuden.” — Die zur ämtlichen Unter: 
ſuchung über bie Gültigfeit ber Ehe berufene Behörde ift nun nad) 
5:97 des 6. ©. Bi nur das Landrecht des Bezirkes, worin bie Ehegate 
‚ten Ihren Wohnfig haben, und demnad; im Falle der Aufidfung ihrer 
Ehe durch ben Zob, worin fie ihren Wohnfig hatten. un 

49 wird In Anſehung der Stelle des $. 1083 des G. Bir 
ueber den Inhalt einer legten Anorbnung kann ver deren Befonnt: 
mochung Bein Vergleich errichtet werben,” bemerkt, baf >e6 hierbey 
nicht immer auf die eigentliche Publicatisn bes legten «Willens are 
kommen dürfte, und demnach ein Vergleich gültig wäre, wenn nur 
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der 55.4465 und 4475 des a. b. G. B., melde bes Syfems wegen, 
ald unter die. Beflimmungen ven ber Berjäbrung überhaupt, gehörig, 
bier eingereiht werden. — Die, Werte bes $ 4475 des a. b. G. B, 
nach reichen bie Seit, einer. ſchutdloſen, obſchon milkührlichen Abweſen- 
heit bes. Eigenthümers außer, ber) Provinz, in melden ſich die Sache, 
befindet, ben ber, ordentlichen Erfigung und Werjäbrung nur zur Hälfte, 


veranlaft, worin. der ſelbe 

in. dem. erfteren bie bisher, bekannten & Ausiegungen. dieſer ftreitigen. 
Stelle prüft , und im zweyten biefeibe fo,audlegt + » Dach, ol-überhaupt 
die nur zur Hälfte gerechntie Zeit der Abwefenheit nie weiter als auf 
drepbig. aus dieſer Berechnung entſtehende Jahre, alſo 30 Doppeljahre 
zuſammen, ousgedehnt werden, Die Auslegung des Heren Werfaſſers 
kommt biefer am naͤchſten und es iſt micht zu zweifeln, daß derſelbe im 
der mit dem erften Bande begonnenen neuen Auegabe frines Commen- 
tars biefe eiſt viel ſpäter erichienene Auslegungéart berüdfichtigen werbes 
8.166 — 168 wirb bie Erfigbarkeit des Pfandrechtes gegen die im 
dee Pachmann ſchen — EI 
dertheidiges Timii 00 Mel 0 Henne mr re 
18.468472 wind dagegen eben fo bündig vecribiant, Daher 
das Erbrecht ſelbſt, noch bie Erbſchaft als eine Geſammtſache, noch ‚auch 
perſonliche Sachenrechte tin Gegenfland der Erfigung- ſeyn können. | 
S. 476— 480 wird die Frage beantwortet, ob auch bee für ſich 
nicht begünſtigte Nachfolger einer. begünftigten Perſon an der Begüm 
ſtigung feines Vormannes Theil nehmen, und. ob ſich eine begünſtigte 


anne ift «6 daß durch die feftgeiegte außerorbeniliche Er⸗ 
ſthungszeit nicht: die erſigende, ſondern nur jene Perſon begünſtiget 
wirds gegen weiche bie Erſihung läuft, — Bey der Beantwortung dieſer 
Brage nun kann e6 dem Hexen Berfaffer nur zur Ehre und zum Berr 
bienfte angeredinet werden, wenn er mit-fich felbft verläugnender Wabhes 
heitoliebe S. 177 fagt: »Eine Gemeinſchaft zwiſchen dem Vormanne 
und dem Nochfolger, aus) welcher ich früher dieſe Frage zu entſchtiden 
fügte, kann nad meiner gegenwärtigen Ueberztugung nicht angrnom- 


men werben Abenn sine ſolche fegt voraus — und dasſelbe Rede 


n Amalia 


So wie den erſten Auffatz dieſes —*X N ———— _ 






































Drudfehler im Nekrologe ded Hofrathes Dodiner. 
° 209 Heft diefer Zeitſchrift, Jahrgang 1889.) 
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Geſetze aus dem politifchen Bereiche, ifrem vollen Umfange nach, ſammt 
allen ihren indipibuellen Beftimmungen zufammen zu ftetlen.” ‚Eine 
billige Beurtheilung muß endlich; aud; zugeben, baf ein folder Bere 
ſuch nicht fegleich beym erften Anfage völlig Genäge leiften könne, 
Wenn baber Ref. fo Mandjes von bem, mas er über biefe Lriftung auf 
dem Dergen hat, bier zur) Sprache bringt, fo gefchicht es wahrlich 
nicht in ber Abficht, bem würbigen Verfaſſer, der ihm ohnehin gang 
unbekannt ift, zu nahe zu treten, fondern um aud; das Seinige zum wolle 
kommneren Gelingen eines Fünftigen ähnlichen Verſuches beyzutragen. 

Mef. ift ganz damit einverftanden, daß Ausführlichkeit in 
ber Behandlung der einzelnen politifhen Verweltungegegenſtaͤnde in 
einem Hülfebuche biefer Art nicht ertwartet werben kannz anbers denkt 
er aber über bie Bollftänbigkeit berfelben, insbefondere im einer 
Schrift, bie ausbrüdtich dazu beftimmt iſt, eine Ueberficht über bie 
politifche Verwaltung zu verjchaffen. Er meint ferner, es komme hier 
ganz vorzüglich auf eine Pluge Defonomie in ber Behandlung 
der einzelnen Materien an, in Folge welcher wichtigeren Angelegens 
heiten größere Aufmerkſamkeit gewidmet wird, als minder. bebeutenden, 
und bey jebem einzelnen Gegenftande nicht wiltührlich dieſer ober jener 
Yuner, fonbern das MWefentlichfte berausgehoben wird. Diele Regeln 
find aber in ber vorliegenden Schrift nicht hinlänglid beachtet. 
Mandje Gegenftände, befonders ſolche, über welche bie Vorſchriften in 
vollftändigeren Geſetzen enthalten find, ober bie ſchon von früheren 
Schriftftelleen zufammengeftellt waren, find mit verhättnifmäßig-großer 
Ausführlikeit behandelt, als: das Verfahren in Unterthand + Beſchwer⸗ 
ben (59. 194 _ 178), über die Verwaltung des Gemeindeweſens 
(55. 200 — 815), über das Patronats- und Vogteytecht (ſ9. 816 
349) , über bie Auswanderung (99. 406 _467), über Erfindunges 
Privilegien (55. 784 — 816), über den Haufichandel (99. 847-881), 
die Waldordnung vom 3. 1818 gar in 110 Paragraphen ($5. 918 
4097) u. f. fi; andere, gleichfalls wichtige Materien, 4. B. mande 
aus bem Gebiete ber Poligey + Vertwaltung, find kaum berührt, ober 
doch nur ftiefmütterlich abgehandelt. So ift bey ber Einguartite 
zung ($5, 548550) nur von bem Mafftabe zur Vertheilung bee 
Mannfhaft, beym Borfpannsmwefen (ff. 551 55%) nur von 
ber Verpflichtung überhaupt die Rebe, Das Berfahren bey ber 
Rekrutenfteitung if gang übergangen, obgleich bie Beftreitung 
der dabey vorfallenden Koften umftändlid aus einander gefegt wird.“ 
Die Eebre von ber Militär» Entlaffung (ſ5. 627 _ 636) if 
fehr unvorftändig, indem nur drey Urfachen derſelben angeführt wers 
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ertheilung an Eivit» Perfonen berufene Behörbe erflärt, und dann dig 
Ausnahmen kurz angeführt worben wären. Was ift mit fo allgemeinen, 
unbeftimmten Antworten, wie fie im $. 497, bann aud in ben 96. 
558 und 559, 701 b, 890, 898, 908, 909, 1159 vorkommen, ger 
holfen? Die 99. 585 und 586 flehen unter einander in offenbarem 
Wiberfpruche. Im f. 58% a heißt es: „Der von beyden Xeltern Mitis 
tarpflichtige ,® was gar feinen Sinn gibt, weil das Wort »verwaifle® 
ausgelaffen ift. Im 5. 599 ift ber Beyſatz „binnen Monathefrikt” theils 
zu unbeftimmt, theils unrichtig, inben für mande Fälle ber Stellber⸗ 
tretung gar Leine Friſtbeſtimmung beſteht. Die im F. 645 gegebene 
Erklärung, welche Befhäftigungen unter bie freyen ge— 
hören, hätte wohl richtiger mit bez einfachen Regel gegeben werben 
Eönnen: alle, deren Betrich in einem Orte nicht auf Gonceffionirte bes 
ſchränkt iftz die von dem Verfaſſer angegebenen Merkmahle paffen 
nicht, ba badfelbe Gewerbe in dem einen Drte ein beſchränktes, im 
anbern aber ein freyes fepn, und man auch bey einem fregen Gewerbe 
eine fihere Nahrung finden fann. Nicht gelungener ift auch bie im 
$. 679 gegebene Definition der Gommercial: Gewerbe, Die im $. 889 
vorkommende Einthrilung bes Jagbredts in das Recht a) zur 
hoben, b) zur niebern Jagd, «) zum Reisgehege und d) zur einen 
Jagd, ift Ref. volllommen unverſtändlich. So viel ihm betannt iſt, 
unterſcheiden die Gefege mar pwiſchen der Wildbahn, ober der hoben 
Jagd, und ber Reisjagd, bie auch die niedere oder Fleine Jagd genannt 
wird. Im $. 907 hätten Lieber alle Specialitäten aus dem Gtrafgefege 
weggelaffen werben follen, denn in diefer Unvolftänbigkeit Lönnen fie 
vielmehr fehaden als nügen; auch hätte der Inhalt bes J. 915 mit 
biefem $. in deutlicheren Zuſammenhang gebracht werben follen. Die 
Antwort auf bie im $. 109% geftellte Frage ift in allen Beziehungen 
mißlungen. In dem erften Theile der Antwort im 5. 1149 Hätte zur 
Vermeidung von Mißverſtändniſſen bevgefegt werben follen: „in Bes 
siehung auf bie Leitung des Schulwelens.” Der Wirkungstreis ber 
Gonfiftorien ift hier ganz ungenügend bargeftellt, Dasfelbe gilt auch 
(5. 1224) vom der Leitung des atarholifhen Schulmefens. 
Daß endlich die wenigen $$., die am Schluffe über das Eehenmefen 
vorfemmen, in Ermanglung aller näheren Erklärungen irgend einen 
Nugen haben konnen, iſt ſehr zu begrorifeln. 

Zu wünſchen wäre eö gewefen, daß der Verfaffer größere Sorgfalt 
auf die Srylifirumg des Werkes verwendet hätte; es wären dann 
viele unnötbige Wiederholungen unterblieben , und viele Stellen wären 
weit [pradrictiger, deutlicher und ungmeybeutiger tingelleiber worden. 
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Strömungen verkünden, Während bie von Lafitte in Paris eröffnete 
Privatbank die Eireulation durch Lünftiiche Bewaͤſſerungskanale mit allen 
erdentlichen Arten von Grebitpapieren ſchwellen will, ſucht der neue 
norbameritanifche Präfibent van Buren bie Greditcirculation in ben 
vereinigten Staaten, fo viel es ihm nur möglich, zu beſchränken. 

Daß biefe beyden Erjcheinungen in zwey democratifirten Staaten 
ſich zu gleicher Zeit barflellen, deren Bevölkerungen von allen neueren 
„finang stommerz sinbuftriellen und Givilifirtungs + Theorien” durch unb 
durch getränft find, ift an fic fo bemerkenswerth, daß ikre einander 
entgegengefegten Tendenzen, zu einer jeden andern Zeit al6 ber uns 
ferigen, ein reife Nachdenken und tiefe Betrachtungen über jene Theo—⸗ 
rien hervorrufen, unb bie Ergebniffe berfeiben zur allgemeinen Webers 
zeugung fid) verbreiten würben. Allein unfere Beitgenoffen, mit immer 
neuen Greifen politifger und focialer Krankheiten fortwährend beichäfs 
tigt, haben ſich feit vielen Fahren am bie oberflächliche Beſchauung ber 
Symptome gewöhnt, die ein Ieber mach ber Farbe feiner Brille anas 
lyſirt, ohne eben viel an den eigentlihen Stoff, an bie Urfache ber 
Krankheit zu denken. 

‚Die ferne wohnenden Eefer erfahren bas überraſchende Ereigniß 
aus ben Beitblättern; bie Auffaffung besfelben befchränkt ſich auf bie 
Darlegung des gelefenen Artikels; bie Urſachen und Quellen zu erfor, 
fen, aus denen es hervorgegangen, dazu hat man keine Zeit, und 
findet es viel zu weitläufig und unbequem, eine hiſtoriſche Derivatiom 
nachzuſuchen, woraus ſich die auffallende, oft unerklärlich befundene 
Erfcheinung, als Ergebniß früherer Thatſachen, klar erkennen ließe, 
und zugleid) an bie Hand geben würde, in welche Richtungen und zu 
welchem Ausgange bie Wirkungen ber neuen Begebenheit in ber Zukunft 
umvermeiblich treiben möchten. J 

Ohne ſolche Betrachtung bleiben aber die neuen Ereigniſſe ſowohl 
wie bie Begebenheiten ber Vergangenheit; für und ganz und gar un 
fruchtbars höchſtens die Neugierde ber Kinder beſchäftigend, bie eine 
Reihe von Bildern in den Gudkafen von dem parlirerden Savoyarben 
fi commentiren laffen; — die Erfahrung ift dann ein leeres Wortz 
unfer materielles Thun und reiben ift bamn eine wurzelloſe Geichäftig« 
Reit, bie ohne Erwägung der gegebenen Verhältniffe, ohne Umſicht und 
Berftändniß in nebelbafte Richtungen fich verliert. Go kommt es benn; 
baß dem Unternehmen eines Einzelnen, bas in feiner Sphäre wohl 
Helingen mag, gleich hundert Andere in allen Gegenden unbedenklich 
folgen, ohne auf ihre ganz anderen Ephären und Glimate bie minbefte 
Müdficht zu nehmen, 
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auf dem höheren Standpuncte bes politifchen urthells eine gleiche Bebeuts 
famkeit für bie Zukunft des Borktebens! 

Indeſſen Eann man willig zugeben, daß ſotche Entwidelungen aus 
den frangöfiichen Geſehen über anonyme Handelögefellfpaften, ſowohl 
in dem Xetienfpiele Überhaupt, ald auch, und zwar insbefondere, in 
dem Girculationswefen mittelft der neu eröffneten Bank» Inftitute, mit 
den übrigen bergeitigen politiſchen Einrichtungen in rankreich voll⸗ 
tommen harmoniren und mit ben dortigen offenkundigen Zuſtänden 
recht korperlich verbunden find: Sie werden alfo seht viel und recht 
weſentlich beptragen, daß die Saat mit reißender Gile zur Reife 
gelangt. 


Mehr als biefe Berirrungen in Frankreich, ja beynahe ausfchlier 
Fend nimmt die erfie von dem neuen norbamerikanifchen Präfidenten 
gehaltene Eroffnungsrede des Gongeeffeg die Aufmerkfamkeit ber Finanze 
und Handelswelt dermahl in Anſpruch. Es wäre überfläffig, die Zer⸗ 
wüttungen bier zu ſchlldern, in bie der Fall ber meiften dortigen zahl⸗ 
zeichen Barfken bie Cireulation gebracht hats fie find aus ben Zeit 
biättern hinreichend befannt. Das Unglüd war fo allgemein und 
drüdenb, daß der größere Thell ber dortigen Bevdlkerung ſich zu ber 
Erwartung berechtigt glanbte, ber ungeläumt außgefchriebene außer 
orbentliche Gongteß fen bloß zu bem Imede berufen, um biefer allges 
meinen Galamität helfend entgegen gu treten. — Nun aber ſchlägt 
von Buren in feiner Eröffnungsrede nichts Anderes ats eine neue Res 
gulicung ber Finanz · Verwaltung vor, indem er bie Einnahme, Aufe 
bemabrung und Ausgabe der Steuergelber den Regierungsbeamten und 
nicht mehr ben Banken anvertrauen will. Der benfwürbigen Handels- 
erifid und ber beynabe allgemeinen Einftelung ber Bankzahlungen ers 
mähnt er nur infoferne, als er einige Beſchuldigungen ber dortigen 
Handelsweit als Urfachen des eingetreienen Unglüds anführt, und 
daraus bie Notbwendigkeit der eigenen Verwaltung der Regierungds 
‚gelber ableitet. Man kann biefe Beſchuldigungen nicht ungerecht nen— 
nen; allein van Buren läßt babey ben Wunſch übrig, daß er bie Prüs 
fung ber Grundurfochen des Ucbeld etwas genauer, meiter und tiefer 
geführt hätte; dann würde er unbezweifelt ertannt haben, baß bie der ⸗ 
mabligen Berrüttungen nicht eine fo vorübergehende ephemere Erſchei⸗ 
nung fegen, wie er fie in feiner Rede darftelt, fondern daß fie, aus 
einer älteren, tieferen Wurzel emporgemachfen, bermahl an ihrem Mir 
pfel bloß den urfprünglid; kranken Kern offenbaren, und daß mit der 
Uenberung ber Finanz» Verwaltung mur für den Augenblick ber brins 
aenbften Rothwendigkeit machgelommen, nicht aber ber ausgebrochenen 
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ften lauten 1 Vorſchriſten ihre Anwendung / welche 
——— — Obligationen afotgr werben müffen, * 


9. 6. 


Den Beſitzern von fo en gr * Verzin auf rn 
Filial⸗ Gredits«Gaffe ül frey, bie © — 
dahlung bey ber k.t. —————— Banto⸗Schuiben-⸗ 
oder bey * GEredits⸗Gaſſe zu erhalten, bey welcher fie bisher 
— — haben. Im letzteren Kalle haben fie bie verloſten Obli⸗ 

tionen bey ber Filial» Grebits» Gaffe einzureichen. 


70. 


———— von dem kak. nieber-öfterr. Kreigamte 
u. W. W. Die * — in Bayern pa 
And nicht Or breit zu bep 
Der Magiftrat ie Fonigt. bayerifchen Stadt Amberg bat —* 
— he ade Men Buberute uf Dir Dfroß efabic 
und Über Am! ber a gehenden leute au e a n 
Stadithore Ar 411 Schub Bayerifch in re bike 2. 
eben —* viel, — der Berite mißt , aufmerkfam zu machen, und benfelben 
„daß große und voluminös Bepadie Bögen bafelbit =. 
ge a und das Superpius ber Ladung auf 
bradpt werden müßte, daß aber auch noch jeder, gegen bie = 
Schreiben enthaltene Vorſchrift bandelnde Fuhrmann überbieß mit eat 
— belegt werben würde. 
werben daher jammtliche Dominien davon zu Folge hoben Re⸗ 
⸗Decrets vom 29. v. M., Zahl 74,148, mit bem Xuftrage im 
et hiernach bie in ihrem Bezirke befindlichen Fuhrleute 


1. 


Gireulare von bem £. E niebersöfterr. Kreidamte 
2.Uu WB. W. Erneuerung ber Vorſchriften zur Verhinderung ber 


Da bie Rinderpefi in Ungarn mit Deftigkeit und in bedeutender 

Ausbehnung fortbauert, fo findet fich dad Axeisamt durch ein neuers 
bohes Regierungs > Decret vom 24. December 1838, Zahl 72,159, 

veranlafit, allen Dominien und Magijtraten bie firengite” 

ber mit rn en vom 2. September 1837, Zahl 15, 

und in dem Seuchen» Unterrichte vom Ia 41809 und 183% a 

neten Berg Behr und ie e Blei »Befhau nadprü, 


bi P 
—* de Kg ur rg ar 8 a — 
getrieben werde, itätd» Beſchau mit 


Een DH 


es 
4 
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2) Ungufäffig ift eine derley Verwandtſchaft ober 

sroifchen ben Vorftehern, Räthen und Stimmführern een 

lichen und nicht Landesfürfttichen Juſtig⸗, politiſchen, leitenden 

und Gomptabilitäts- Behörben und Aemtern, bann bey 

nur fönnen da, wo bie Geſchäfte in mehrere eigene Senate — 

* ſind, bey den —— Senaten auch mberte 
n Verwandten un Statt 





unte: te 6 » und tiong = Beamte 
— —A ver —— dem —F 
ze. — — 7 — irgend en 
—— AD in einem ber er Grade verwandt und ı 
* 8. a To uns it * Sa —— — 
chafts tniß, a) [hen landesfürjtti 
6 ären, ib Prät: einestheild, dann 
a — Pe an Dede zei 






He 


lestere brep Gathegorien berufen find, bie erfteren zu fuppliren; 


ämtern; c) bey ben Beamten ber Gaffen, Ban — 
Xemter, Fang es mit einer Geldgebahrung 
thun ‚ unb zwar zwiſchen allen Be — und 
nie, 1 folglich, Toweht FR ben Vorgefegten und Unt r = 
auch zwiſchen ben lintergebenen unter ſelbſt mit 
in aim d) we * erg an * —— 
lanbesfürfttis Be + Gommiffariaten Küftenlanbe 
in Syrien, bann ben Nentbeamten bey ben erichten im Lande 
ob ber Enns und im Galzburgifgen mit allen Beamten berfelben 
* i ommiffariate und Pfleggerichte, indem außer ben Oberbeamten 
Pr —— en gegen in ben Ball kommen können, bie Rentges 
u 
236 bie fändifchen Collegien und auf bie Provinzial: und Cen-⸗ 
teal=6: tionen im Tomb.» venet. Königreiche bat — — Ver⸗ 
wandtſchafts⸗ und Schwãgerſchafta⸗ Verboth zwer keine U 
nur haben ſelbſt die ſtaͤndiſchen Verordneten und Ausfhüffe, men wenn bey 
a * adiſchen Gollegien Gegenſtände vorkommen, 
fe 


enthalten und ab; ten; jedoch bat f 
Gar 
5, Wenn bey einem und Senken Amt —— — —— 
— — erungs ie — in ber — 
o ® 
burch Ehen herbeygeführt würden, mı 
gen, jedoch ohne Kachiheil am —— unvermweilte i 
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Befeohronik 885 


werben ein anderer 

A zugute daß jedoch —— ae — — 
aitichem länger ——— Beamte leide. We bie Abbülfe außer 
ber eigenen der Behörden Tiegt, ift, um bie allerhör 


{ Behandlung unt 

Präfidenten ——— ſind insbeſondere verpflichtet, 
Be F — — und hr pi nn 
Berbältniffe, wo fie beftehen, zur neten Kenntniß zu 

Diefe allerhöchfte Gnefgtishung with in Folge bes — — 

‚gemeinen Kenntnis ebrad) —— Pr lermach Sie Fämmenien pate 

h gebracht ie ſäm 

tiſchen, Zuftige und Gamerals Behörben, fo wie bie Bittwerber um 

erfebigte BERN auf das aenauefte zu benchmen wiſſen, und bie 
betreffenden Behörden, bey welchen ein derley Bere 

wand ſchon genenwärtig befteben ak hierüber 

alfogleih bas Amt handeln, und die Anzeige 

Anträgen an ae borgefeäten Oberbehörben ih erfatien. 

J 74. 

carxende bes & Sandes-Guberniume In Steher⸗ 
mark, Die mobificirte und vervollftändigte Vorfchrift wegen Haltung 
der in den Gaftbäufern enthaltend. 

wegen en nn in ben Gafthäufern ergangene 
Vorſchrift vom 26, September 1892, Nr. 15,223, findet man in Folge 
der ſeither gemachten Wahrnehmungen nachſtehend zu mobifieiren und 
zu vervollftänbigen: 

4. Obſchon jedem Wirthe das Recht unbenommen bleibt, bie Preife 
ber Speifen und Getränke, der Zimmer ze. felbft zu beftimmen, fo ift 
doch in den Städten und Märkten, fo wie in allen, an ben Poft: und 
eg gelegenen Gafthäufern jeder Gaſtwirth verbunden, 

den Preis ber Speifen und Getränke, der Wohnung fammt 

— und —— der Stallgebühr, bes Futters u. ſ. m. 

einen orbenti Zarif in ber erforderlichen Anzahl von Eremplaren 
verfaffen, mit Benfügung bes Datums und ber Ja hl eigens 

big zu fertigen, und biefen Tarif zu Iebermanns Einſicht in et 

und Baftjimmern entweber auf bem Speiferifche auszulegen, 

ober an einem gut fihtbaren Orte anzubeften und ftets angeſchlagen zu 


ER, Sie istarif bat fo lange feine Güttigkeit, ald nicht ein 
* — ausgefertigt wirdz ein zum Behufe ber Zechrechnung 
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Hr. Ludwig v. Rohm feld, überzähliger Hoffekretär, zum wirt: 
lihen Hoffekretär der f. & allgemeinen Hoflammer. 


Hr. Ferdinand Schofulan, Sekretär ber Tyroler Cameral⸗Ge⸗ 
fällen - Berwaltung, zum Borfteber beider neu errichteten 
Bezirks⸗Verwaltung zu Imft mit bem Titel und Sha- 
rakter eines &. &. GameralsRathes. 


Hr. Dttavio v. Lochis, Gonceptspratitant bei der Provingials 
Delegation Bergamo, zum HonorärsDelegations-Adjunkten 
für die lombardiſchen Provinzen. 


Hr. Friebrich v. Kreuzberg, k. k. GusernialsSekretär in Laibach, 
sum Hoffelretär beider. E vereinigten Hofkanzley. 








































































































Geſetchronik. 49 


Jene Befchlüffe, deren Kenntniß ben —— — nöthig iſt, find 
benfelben mittelft einer eigenen Currende mit dem Beyſatze zu publiciten, 
daß jeder Hauseigenthümer,, ver den Ginreichungs = Termin der Certificate 
an feine Obrigkeit verfäumt, es fi nur felbft zuzufchreiben haben werde, 
wenn er den Zins erit bey der nächften Zahlzeit erhält, weil die Obrigfeiten 
für jeden Zahlungs: Termin nur einmahl ihre Forderungen geltend machen, 
und die General: Gommanden nur alle Zinszahlzeit einmahl Zahlungen 
für Deilitär- Onartiere leiften laffen koͤnnen. 


Zur Erleichterung des Gefchäftes werben fowohl bie von ben Obrig⸗ 
feiten und Magiftraten auszufertigenden Verzeichnifſe, als auch die kreis— 
ämtlichen Summarien bey den General» Sommanden in Drud gelegt, und 
davon jedem Kreisamte die zur Betheilung ber betreffenden Obrigkeiten 
erforderliche Zahl von Stüden, von Zeit zu Zeit auf ihr Anfuchen durch 
die Ober = Kriegscommiffariate zugemittelt werden; die Ortsobrigkeiten, bey 
welchen ſich Militär» Zinsquartiere befinden, haben daher, wenn felbe derlei 
PVerzeichnife benöthigen, mit Angabe des Bedarfes, um Ueherfommung 
berfelben hierorts einzufchreiten. 


Bon tiefer hohen, in Folge Regierungs = Decretes vom 23. Jänner 
d. J., 3.4145, heraßgelangten Verfügung, werden fümmtliche Dominien 
und Ortsobrigfeiten zur genaneften Darnachachtung mit dem Bedeuten in 
die Kenntniß gıjeget, daß fie diefe dem allgemeinen Intereffe des Allerhöche 
ſten Dienites fo fehr entſprechende Maßregel auf das Thätigfte durch zweds 
mäßige Einwirkung unterflügen, und den, den Hauseigenthümern dadurch 
allein zu verfchaffen möglichen Vorteil einer fÄmellen und in jeder Bezie⸗ 
hung gelicherten Jinszahlung dort, wo bie freye Miethe beſteht, dazu be⸗ 
nüßen werden, das Aerar vor allen übertriebenen Zinsforberungen zu ver⸗ 
wahren. 





Geſetzchronitc. 421 
2. Die Anzahl der benützten Wohnungs » Beftanbtheile iſt nie mit 
Ziffern, ſondern immer nur mit Buchſtaben auszubrüden. 


3. Die Beftätigung der Certificate für alle Dfficiere, vom Ober⸗ 
*ieutenant abwärts, durch jene Hauptleute und Rittmeifter, aus beren 
Berlagsgelvern fie ihre Gebühren beziehen, für Dfficiere und Parteyen 
aber, die zum Stabe einer Truppe gehören, durch die Truppens und felbfts 
fländigen Abtheilungs⸗Commandanten, muß mit dem Namen und ber 
Charge ausgefertigt werben. 


Die Certificate der Hauptleute, Rittmeifter, dann ber StabssDfficiere 
ber Truppen, bedürfen eben fo, tie jene gefammter Individuen, welche 
ihre Gebühren unmittelbar aus Kriegsgahlämtern faflen, feine Beftätigung. 


Mufter B. 


Obrigfeit ober Magiftrat N. Kreis N. 


Verzeichniß 


der auf den Zinszahl⸗Termin des ten 133 für die beyge⸗ 
Reltten ftabilen Militär Unterkünfte vom Militär-Aerar zu zahlenden Zinfe. 


Bepylagen 
Stück Certificate 
» ſonſtige Beylagen. 


Erpedirt an das loöbliche k. k. Kreisamt am ten 
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mi: 
einem Anlafe iräter etwa geleiteten Griäge an frübır emrV 
Zineketrägen, fine in tem näditen Verzeicni#e von ter Total: 
Zumme ter Zineforterung erndtlih ın Abzug zu Ericgen, EMS 
taturd gegen tas Militär = Acrar zu berichtig 


8. 

Kuntmadung ter ER. illsriihen Ober-VPeñverwal— 
tung vcm 29. Nänner 1839. Tem beben Heftammer-Decrete vom 
. Juln 1838, Zahl 3109, 2.,, gemäß türien Die einer Zeitung oder 
Beitichrift bergefügten, weter ın tem Tert des Dauptz, nech tes Amts, 
nzch tes Intelligenzblasttes auigcnommenen Wrirsäericgin BUT CSER Lin 
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Hr. Albert Lazzarich, Prätor zu Scardona, zum Rathe bey 
dem Ef. Eollegial: Gerichte in Ragufa. 


Hr. Moriz Graf von Dzieduszycki, Kreisamts: Soncepts s Pracz 
tifant, zum überzähligen Kreis:Commiffär für Galizien." 


Hr. Franz Floridus Ra 3 ich, erfler Kreis- Commiſſar in Dalmatien, 
zum Secretär beym bortländigen Gubernium. 


Hr. Earl Edler von Rempter, zweyter Kreis» Commifjär in Dal: 
matien, zum erfien Kreis- Gommiffär. 


Hr. Anton Köpf, Landgerichts = Adjunct erfter Claſſe zu Nauders, 
zum Lanbrichter zweyter Elaffe zu Kaflelruth im Bogner 
Kreife Tyrols, 


Hr. Anton Monti, Adjunct der Brätur zu Abbiategrafjo, zum Bräs 
tor dritter Elaffe in Tirano. 


Hr. Graf Bernhard Ceccopieri, Präfident des f. F. Mercantil: 
und Wechfelgerichtes, zugleich Dice s Präfident des k. f. Civil = Gerichte 
erfter Inflanz in Mailand, zum Bices Bräfidenten des lombarbis 
fhen Appellationsgerichtes. 


Hr. Jakob Meftron, Präfivent des Tribunale in Verona, zum 
ae bey dem Civil-Gerichte erfter Infanz in 
ailand. 
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großen Kaiferin vorbehalten, burch die Ginführung eines jeilem Münzie 
Remo bie Wohlfahrt ihren Staaten wefentlich zu begründen. 

Die Geſfchichte des Mänzweiens unter Maria Therefia Irgimmt 
mit einer Cutwicllung der Urfachen ber Münzorbuung (Excite 85), weranf 
Referent befonders anfmerkfam machta uınf. Dr. Becher gibt hier in 
ſcharfen Zügen zufammengebrängt alle Uchelftände an, bie man bisher 
entweber verfannt, ober nur umgangen, nie gehoben hatte. Dem umfaffens 
den Geiſte der großen Herrſcherin entgingen fie wicht, tief zeigen ihre 
Münzgefepe, dieß beweiſet die Ginführung des Gonventiomefgibemes 
(96. 80 bis 96). 

Vom $. 96 bi6 196 werben einzelne Berhältniffe erörtert unb gewürs 
diget, die ein beſonderes finamzielles Interefie haben: die BVehkimmungen 
über den Geldverkehr (65. 96 bis 100, dann 109 und 140); — die Eins 
führung des 20 Buldeufußes im Innviertel ($. 100); — Befimmung bes 
Berhaͤltniſſes zwifchen Gold und Silber unter Jofep II. ($. 101)3 — Die 
G@inführung der Punzirung (95. 102 bis 107); — die Megulirung bes 
Münzwefens in Wetgalizien und in ben nen erworbenen Staaten nach der 
franzöffchen Revolution; in ber Lombarbie und Venedig (56. 106, dann 
113 bie 116). 

Ungeachtet der mannigfaltigen Veränderungen der Münzen haben ſich 
doch einzelne Geldſorten laͤnger erhalten und in dem allgemeinen Verkehre 
eine wichtige Rolle gefpielt. Diefe verbienen eine genauere Beachtung, und 
wir finden daher auch eine gefchichtliche Würdigung der venetianifchen Mars 
Fusthaler und Zechinen, ber breiten Thaler und Reihegulden; vorzüglich 
ausführlich find die Kronen: und Laubthaler ($. 118), dann bie 
böhmifhen und meißniſchen Groſchen und Schode behanbelt 
($$. 127 bis 19%). Die leptere Münzgattung war vom XIV. Jahrhnudert 
angefangen in Böhmen und den angrängenden Ländern allgemein in Ums 
lauf, und es ann daher eine genaue und zufammengebrängte Ueberficht 
über ihre Entſtehung, Ausbreitung und Veränderung bem Geſchichtsfreunde 
nur höchſt willkommen feyn. 

Als Olanzpuncte des hiftorifchen Theiles aber muß Referent die beyden 
Abhandlungen bezeichnen: Welche deutfhen Stände find dem 
GonventionssAusmünzungsfyfieme beygetreten, und wel: 
he find die Kennzeichen der nad dieſem Syſteme ausge: 
prägten Münzen ($. 18% u. folg.), dann über Ausprägung ber 
Sceidemüngen, namentlid ber fupfernen ($. 189 u. folg.). 
Die erflere it von hohem practifchen Werthe, fie bildet eine Mpologie ber 
Anfiht Klüber’s über das Conventionsiyftem, und ift beſonders für 
Deutſchland von großem Interefie, wo von 83 Ständen, welche biefem 
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Hünzwefens. Diefer Abſchnitt, mit Uebergehung ber beyben früheren, 
wurbe bereit von Balbi in der Wiener Zeitung beſprochen. Die Jahre 
472% bis 1705 And vollſtandig, in der Periode von 1746 bis 1798 aber 
nur einzelne Jahre nach dem Quantum der Ausprägung angegeben. Um 
fo vollRändiger find bie Jahre 1792 bis 1838 ; Fein ähnliches Wert dürfte 
fo ausführlidge Angaben über eine fo lange und wichtige Zeitperiobe euts 
Halten. Richt uur die Menge des Geldwerthes, fondern andy bie Maffe des 
Metalles, weldyes hierzu verwendet wurde, iR gemam angegeben. Deach⸗ 
tenswerth in dieſer Hinficht IR der Ausweis Geite 208 bis 214, wie wiel 
vie feit dem Regierungeantritt Seiner Majelät Franz I. von 1792 bis 
1808 ausgeprägte Münze an Hohgewwicht betrug, wie viel darin fein Sold, 
fein Silber uud Kupfer enthalten war. Diefe Münztabelle gibt die beſten 
Belege über die oͤſterreichiſche Münzausprägung, nnd if ein beachtens⸗ 
werther Prüffein für den Erebit und die finanzielle Verwaltung der aus⸗ 
gebehnten Monardie. Wünſchenswerth wäre es, daß ähnliche Tabellen 
auch von anderen Staaten durch den Drud veröffentlicht würden. Nicht 
minder wichtig find bie Daten, weldye ber Verfaſſer über die Kupfer⸗ 
münzausprägung ($. 168, Seite 208 bis 208) mittheilt. Sie enthalten 
genan das ganze Quantum, das feit dem Jahre 1760, in welches bie erfle 
Ausprägung fupferner Gcheidemüngen in Deflerreich fällt, bis auf bie ges 
genwärtige Zeit ansgemünzt wurden, und die mit Schluß bes Jahres 1886 
noch in Umlauf befindliche Menge. Beſondere Aufmerkfamfeit verdienen 
bie Ueberfichtstabellen mach den Haupt⸗ Münzgattungen in Gold, Silber 
und Kupfer, fo wie bie fummarifche Ueberficht von Geite 212 bis 2285 — 
bie @inlöfung der edlen Metalle bey ſaͤmmtlichen Münz: und Einlösämtern, 
fowohl durch neue Production, als durch Private, vom Jahre 1792 bis 
4835, nach den Ueberfichts s Rubriken: Berggold, Bruchgold, alte Mün: 
gen; Bergfilber, Bruchfilber, alte Münzen; fo wie die Daten über den 
Verkehr der Gold⸗ und Silbermünzen ($. 178), welche zur Ergänzung des 
im hiſtoriſchen und Iegielativen Theile Geſagten bienen. 

Die zweyte Abtheilung bes erfien Bandes führt bie Ueber⸗ 
ſchrift: BalvationssTheil. Balbi hielt diefen Theil für eine Arbeit 
ohne Interefie, Referent muß befennen, daß ihm biefe Meinung höchſt 
fonderbar vorfomme, indem hier alle deutſchen Münzfyfteme bis auf bie 
neueſte Zeit geiwürbiget, und beynahe alle europäifchen Münzen mit bem 
öfterreichifchen Münzfuße verglichen werden. Diefer Theil enthält baher den 
Mapkab für den inneren und äuferen Werth ver Münzen, nnd bildet einen 
Wegweiſer für alle Münzämter, Wardeine und Geldwechsler, um fo mehr, 
als die gegebenen Berechnungen ſich durdjaus auf eine jtrenge, münzämts 
liche Prüfung der einzelnen Geldſorten nach der vollen Mark gründen, wor 


Nec, üb, ; Das öferr, Münzwefen, 439 


tige find. - 
Münzen vor dieſein Jahre bereite im hiſtoriſchen Theile 


nachgewieſen wurde. 
Der 5. 4 enthält das deutſche Munzgewicht, biefes iſt ſeit bem Jahre 1594 
die Föllnifche Mark, deren 6 gleich ind 5 Wiener Mark; daher bie Mic: 
ner Mark fein zu 4 fl. des 20 fl. Fußes ausgemünzt wird. 
Diefer Paragraph enthält ferner die Erflärung der Mark Gold und il: 
ber, wornach ber Gehalt derfelben beftimmt wird, das Probiergewicht, die 
Beftimmung bes Richtpfenniges, beren 65536 in der Mark enthalten find; 
Begriff von Schrot und Rorn nebſt ber Einteilung bes deutſchen Darf: 
gewichtes. Im zweyten Paragraphe wird der Begriff des Nemediums 
feſtgeſtellt, nämlich ber Ahgang an ber gehörigen Beſchickung des Ror- 
nes oder an burchaus gleichem Gewichte der Stüde, welder, wenn er ges 
ring it, überfehen wird, In Gngland und Frankreich find Remebien ges 
lattet, das preußiſche Münzgefep vom Jahre 1824 verbiethet fie im $. 17, 
Täßt aber bey Golbmünzen %,, bey Thalerſtücken nahe bey 4 und bey Ye 


mung des Ducaten vom Fahre 1400 bis 1695. — Die General+Nusmün- 
zungtsabelle vom Jahre 1690 bey Ginführung des Leipziger Fußes bis zum 
Yahre 1750, enthält bie Muͤnzſorten mit ber Anzahl Stüce auf eine rauhe 
Mark, nach ihrem Gehalte, nach ihrem Geldwerthe und ben Werth eines 
Stüdes ($. 4). Der folgende Paragraph gibt die Tabelle über ben Fönigl. 
böhmifchen Ansmünzungsfuß, wie er im Jahre 1754 vor ber Einführung 
des Gonyentions « Fußes befunden wurbe; biefer folgt eine Meberficht ber 
vom Fahre 1798 bis 1745 in der Münzflütte zu Prag ausgeprägten Gold: 
und Silberſorten mit Angabe bes Schrotes, Korns und Geldwerthes, Die: 
fer Haupttabelle folgen Valvirungen der verſchledenſten Münzen von Europa 
aus bem vorigen Jahrhundert. Befonders zu beachten find die gefehliche 
Gchöhung des Silber + Ansmünzungsfufies vom Jahre 4748 mit ber dazu 
gehörigen Tabelle, weil fie die Grundlage des Conventionéſhſtemes bildet 
(5.42) 3 biefer folgt bie außerſt intereffante Tabelle über die bey verſchle⸗ 
denen Gold und Eilbermüngen zu beachtende Ansprägung nach ber Wiener 
und Kölner Mark in Folge des Münz + Patented vom 29. Februar 1758, 
amd jene über die in der Munz⸗ Inſtruckion vom 4, Jänner 175% berorbnete 
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us her iammtlichen Zilbermunen ;m beachsente Zudtrügumg, met jnldhe 
ver Aart rem eubailen, zu me nei mi Ne idimarze, menge um ferne 
Biene Mat yiitelt werten J. 14. Eee ;werimalig, um dem Srier 
amın niorıidgen Uleterhtit ;u serichanfen, die mbetlarricge Zarieilung 
ver veutfchen Münze \5 161 jet 152% (nach Rlaber). Alle nee I 
he machen es möglich, xile :n den früberen Jeitderioden urcnlirengen Bela: 
foren genau nach ılrem geicglichen Wertbe mıt den gegemwärtig im Umlauf 
beſtavſichen Bünzen serzleidyen ;u fünmen. Mas um Inkorfüfen Theil im 
wiefer Bezieffung überzangen warde, ſiadet hier ſeme Örganzung. So en: 
gilt ver 6 17 (2.30) vie Aussrägunguerhäitmife der EE Geib- ums 
Eilber⸗ Belsjorten som Ente des LVI. bis gegen die Mitte des XVIII. 
Ichehunderts , der J. 18 (E. 33) das Ausminzungeverhälmig jeemier 
Golo⸗ aud Silber⸗ Geldſorten der verichtebenen Linder von Guropz. Richt 
ga Äbergehen ik das Patent der drey oberen Reichäkreife: Franten, Bayern 
ans Echwaben, wie folches bey dem Münzprobations s Eouvente zu Ange 
burg am 25. Mir 1761 abgefadt uud befinnt gegeben warde. Zur beife: 
von Ücherücht wurden bie in der Convention ungefüßrten jehm Abtheilungen 
im einem Hauptverzeichnie anders georduet. Tiefes wichtige Document jchlt 
fammt den zehn Ahtheilungen in Hirich's vextichem Münz: Acdhive, und 
beſſen Rittheilung iſt daher ein Berbienf des Becher'icen Werkes. 

Jur Deherrid), wie für alle enropäijden Staaten find die Geſebe, 
welche Rapolcon andy in diejem Zweige der Berwaltung erlafien hat, von 
befonderem Interefie, um jo mehr, als bieje Ancrtuungen mit dem frangd- 
Algen Nünsfoßeme und ber darauf erfolgten Regulirung in ben wieder an 
Oeſterreich angefallenen italieniichen Provinzen in enger Berbintung ſtehen. 
Die Rittheilung der Münzgeſede Rapoleon's für die Lombardie verbient 
daher unfer ganzes Lob ($$. 30 bis 32). 

Alle Derorbnungen, bie während der franzöffchen Revolutionskriege 
ructfichtlich des Geld s Kourfes erlaffen wurden, und Werthbeftimmungen 
der im Umlaufe befindlichen Münzen enthalten, finden fi von $. 32 bis 
4. 58. Sie find von Wichtigleit, beſonders bey fich ergebenden Rechtsſtreitig⸗ 
felten, und ihre Zufammenftellung ift um fo erfreuliher, als die meiften 
derſelben nicht einmahl in ber politifcden Gejegfammlung enthalten find. Zu 
bemerlen fommen ferner: der Ginlöfungstarifi vom Jahre 1818 für 
Die bey den k. 1. Gold⸗ und Gilbereinlöfungs-Aemtern in den öfterreidhifchen 
Vrovinjen älteren Bezirks, dann in jenen zu Salzburg, Hall, Trieſt (Lai⸗ 
dab), Bara, zur Einloſung kommenden Müngen, welche entweber keinen 
gefenlicgen Umlauf haben, oder ungewichtig find ($. 53), dann bie neuen 
Wünptarifie für die wieder angefallenen Provinzen, dann für die Lombar— 
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Rer. üb.: Das öfter. Muͤnzweſen. 448 


Selbftunterricht geeignet, zugleich dem Manne vom Zach als Rathgeber 
dienen fönne. Gr hat diefes vorgeftedkte Biel mit feltener Bollendung er: 
reicht, fein Bach ift für einen großen Kreis, für den Gefchichtöforfcher, den 
Finanzbeamten, für den Sachwalter, wie für ben Kaufmann eine Duelle 
"reicher Belehrung, und bei der faßlichen Behandlung, bey dem fchönen 
fliegenden Style wird e8 jeder Freund ernfteren Wiſſens mit Vergnügen zur 
Hand nehmen. 

Daß ein durch feinen Rang, wie durch Geiſt und Herz gleich hochge⸗ 
Rellter Staatsmann, der auch für das behandelte Bach ein competenter 
Richter if, die Debication des Werkes annahm, gibt den Beweis, daß es 
dem Gediegenen nie an Anerkennung fehlt. Von ber ehrenvollen Würdi⸗ 
"gung, bie diefem Werke eines öfterreichifchen Gelehrten bereits im Aus- 
lande zu Theil wurde, ſprechen nicht nur die dem Verfaſſer in den ſchmei⸗ 
chelhafteſten Ausdrüden zugefendeten allerhöchſten Handbillete mehrerer 
Monarchen, fondern aud) bie in öffentlichen Blättern erfchienenen Kritifen 
von ausgezeichneten und anerfaunten Bachsmännern — eine Würdigung, 
die dem Werke auch im Inlande nicht entgehen wird. 

Die Ausftattung des Werkes it nett, Papier und Drud gut, lehterer 
auch correct; im Balvationstheile, Seite 124, ift jedoch im Einlöfungs- 
Tariffe die Schwere der ganzen Bolognefer Doppie nach dem öfterreichifchen 
Ducatengewicht von 34 auf 94 Gran zu verbefiern. Den erften Band ziert 
ein gelungener Stahlſtich, das neue Münzgebäude darftellend. 


Carl v. Sava. 
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Ausländifde fiteratur. 


In Beziehung auf Erſteres mit ſteter Rüdfidpt amf die wene: 
ten Eoncertate, papitlichen Umfcdreibungsbullen, und Die 
befonberen Werhältmiffe der katholiſchen Kirche im dem ver 
ſchiedenen deutfdpen Staaten. Vom Dr. Andreas Müller, 
Demcarisier zu Würzburg. Erſter Band (836 Seiten m 
5 Heften). Zweyter Band (914 Seiten in 6 Heften). 
Driver Band (622 Sriten in 4 Heften). Wärzkurg 1838. 
VII. 3 €. Cuinger. Bien ko Rayer. 


Je mehr ah tie Iahl ter in allen Zädiern ber Biteratur fortwährend 
mißen tie Bemühungen jur Sriftäeller genamut werben, bie Ed) dab 
räihe Bi Fe, darch zweifmäßize Zujsmmenfafung des Wilenswars 
digũen und voruläre Tarkellung das ch immer mehr erweiternde Bebickh 
ver Wifenicpaiten tem umfaßenten Seiefreiie fo vieler Wißbegieriger, denen 
es au Rufe zum Sturium jolematiich gejchriebener Lehrbücher mangelt, 
juzänglidger zu machen, zugleich aber aud bierbes anj ten Gelebrten vom 
Feche, dem es um fortlaufende Kenntnis aller beadktungswärbigen literas 
rifcen Zeiterideimungen zu thun iR, gehörigen Bedacht zu nehmen. 

Dieiem Berürinine and) binũchtlich des Kirchentechtes und Der toͤmijſch⸗ 
tarheliidsen Liturgie abzubelien, war unfreitig die im ber furzen Borrebe 
mehr nur angeteniete als flar ausgeiprocheue Abicht des Herrn Verfanſers 
des chigen, num in jmeuter Auflage in fünf Bänden ericheinenten Werfee, 
wovcn Referenten gegenwärtig drey vorliegen, welche hier einer Umfänd- 
licheren Beurtbeilung unterzogen werten ſollen, tie jedoch nach dem Iwede 
dieſet Zeitſchrift bloß dem kirchenrechtlichen Inbalt desſelben, jenach mit 
Asoſchlus Alles anf tie roõmiſch⸗ fatholiiche Liturgie Bezüglicgen, zum Ge: 
genkante haben faun. 

Daß der Herr Verfanſer bey Heranegabe dieſes Werkes vorzägli dei: 
few practiſche Brauchbatkeit beabũchtigte, mut er deßbalb im dem einzelnen 
Artiteis hauptſãchlich beittebt war, alles Las, was Ach aberall an kirchli⸗ 
den Begriffen und Anfalten bicrijch beransgebiltet, unt bald mehr, bald 
weniger allgemeine Geltung erlangt batte, getten und faßlich tarzuftellen, 
ergibt Ach ſchon ans tem, mas in ter Borrete bemerkt wirt: »daß mim: 
lich fein Berl vorzügli dem pojitiven Kirchenrechte (um der 
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Münzwefens, Diefer Abfchnitt, mit Uebergehung ber beyden früheren, 
wurde Bereits von Balbi in der Wiener Zeitung beſprochen. Die Jahre 
472% bis 1745 find vollſtaͤndig, in ber Periche von 1746 bis 1792 aber 
nur einzelne Jahre nach dem Quantum ber Ausprägung angegeben. Um 
fo vollftänbiger find die Fahre 1792 Bis 1838 ; Fein Ähnliches Werk dürfte 
fo ausführliche Angaben über eine fo lange und wichtige Zeitweriobe ent 
Halten, Nicht nur bie Menge bes Geldwerthes, ſondern auch bie Maſſe des 
Metalles, welches hierzu verwendet wurbe, iſt genau angegeben. Beach- 
tenswerth in biefer Hinſicht ift der Ausweis Seite 208 bis 244, wie viel 
die feit dem Negierungsantritt Seiner Majeftät Fran I. von 1792 Bis 
1802 ausgeprägte Münze an Rohgewicht betrug, wie viel darin fein Gold, 
fein Silber uud Kupfer enthalten war. Diefe Münztabelle gibt die beften 
Belege über die oſterreichiſche Münzausprägung, und ift ein beachtens: 
werther Prüfftein für den Credit und die finanzielle Verwaltung ber auss 
gedehnten Monarchie. Münfchenswerth wäre es, daß ähnliche Tabellen 
auch von anderen Staaten durch den Druck veröffentlicht würden, Nicht 
minder wichtig find die Daten, welche ber Verfaſſer über bie Kupfer- 
münzausprägung (9. 168, Seite 20% His 208) mitthellt. Sie enthalten 
genan das ganze Ouantum, bas ſeit bem Jahre 1760, in welches bie erfle 
Ausprägung Fupferner Scheidemüngen in Defterreich fällt, bis auf bie ges 
genwärtige Zeit ansgemimzt wurden, und bie mit Schluß bes Jahres 1836 
noch in Umlauf beſindliche Menge. Beſondere Aufmerkſamkeit verbienen 
die Neberfichtstabellen nach den Haupt» Münzgaktungen in Gelb, Silber 
und Kupfer, fo wie bie fummarifche Ueberficht von Geite 212 bis 2225 — 
die Einlöfung ber erlen Metalle bey ſammtlichen Münz: und Ginlösämtern, 
ſowohl durch neue Production, als burch Private, vom Jahre 1792 His 
4883, nach den Heberfichts + Rubriken: Berggold, Brudhgolb, alte Münz 
den; Bergſilber, Bruchſilber, alte Münzen ; fo wie bie Daten über ben 
Verkehr der Gold: und Silbermüngen ($. 173), welche zur Grgängung det 
im hiſtoriſchen und Iegislativen Theile Gefagten dienen. 
Die werte Abtheilung bes erſten Bandes führt bie Ueber⸗ 
fhrift: Balvations: Theil. Balbi hielt biefen Theil für eine Arbeit 
ohne Imtereffe, Referent muß bekennen, daß ihm biefe Meinung hödft 


Wegweifer für alle Minämter, Wardelne und Geldwecheler, um jo mehr, 
als bie gegebenen Berechnungen ſich durchaus auf eine jirenge, mingämte 
liche Prüfung der einzelnen Geldſorten nach der vollen Masf gründen, 1004 


J “ 


Rec, ib, + Das öflere. Münzwefen, 489 
——— vielen Abweichungen gegen audere Münpbücher gerechtfer- 


Die Valvationen beginnen mit dem Jahre 1582, indem ber Werth ber 
Münzen vor biefem Jahre bereits im hiſtoriſchen Theile nachgewieſen wurbr. 
Der 5. 4 enthält das deutſche Münzgewicht, biefes If feit bem Iahre 1594 
die lollniſche Mark, deren 6 gleich find 5 Wiener Mark; baher bie Wie: 
ner Marf fein zu 24 fl des 20 fl. Fußes ausgemüngt wirb. 
Diefer Paragraph enthält ferner die Grflärung der Mark Col und Eil- 
ber, wornach der Schalt derfelben beſtimmt wird, das Probiergemicht, bie 
Bellimmung bes Nichtpfenniges , deren 65386 in ber Marf enthalten find; 
Begriff von Schrot und Korn nebſt der Einteilung bes beutfchen Marks 
gewichtes. Im zweyten Paragraphe wird ber Begriff des Remebiums 
feſtgeſtellt, nämlich der Abgang an der gehörigen Beſchickung des Kor- 
nes ober an durchaus gleichem Gewichte der Stüdte, welcher, wenn er ges 
ring ift, überfehen wird. In England unb Brantreich find Nemebien ge: 
Nattet, bas preußiſche Münggefep vom Jahre 1821 verbiethet fic im $. 17, 
laßt aber bey Goldmünzen Yu, bey Thalerſtücken nahe bey 4 und bey Yo 
Thpalerftürten nahe an 2%, Nemebium zu. 

Nach; Borausfendung diefer Begriffe zum richtigen Verſtehen aller Bat: 
vationen, gibt der Verfaſſer eine Ucherficht der vier Hauptmimzgattum⸗ 
gen vom Jahre 1582 bis 1690, d. i, His zur Einführung bes Leipyiger 
Bufies. Diefe Hauptgattungen find : ber Meichsthaler , der Gulbengroſchen, 
ber Ducaten und der Goldgulden. Am Schluffe folgt eine MWerthbeftim: 
mung bes Ducaten vom Jahre 1400 bis 1595. — Die General + Ausmiün; 
aungtsabelle vom Jahre 4690 bey Einführung bes Reipziger Fußes bis zum 
Zahre 4750, enthält die Münzforten mit ber Anzahl Stücke auf eine raufıe 
Mark, nad) ihrem Gehalte, nad) ihrem Gelbwerthe und ben Werth eines 
Stüdes ($. H. Der folgende Paragraph. gibt die Tabelle über den Fönigl. 
böhmifchen ‚ wie er im Jahre 1754 vor der Einführung 
bes Gomventions = Fußes befunden wurde; biefer folgt eine Ueberſicht ber 
vom Fahre 1798 bis 1745 in der Münzflätte zu Prag ausgeprägten Gold⸗ 
und Eilberforten mit Angabe bes Schrotes, Korns und Geldwerthes, Die: 
fer Haupttabelle folgen Balvirungen ber verſchiedenſten Münzen von Europa 
and bem vorigen Jahrhundert. Beſonders zu beachten find: die gefehliche 
Erhöhung des Silber + Husmüngungefufies vom Jahre 1748 mit ber dazu 
gehörigen Tabelle, weil fie die Grundlage des Conventionsſyſtemes bildet 
(8.42) 5 biefer folgt die äußerft interefjante Tabelle über die bey verſchie⸗ 
denen Gold: und Silbermüngen zu beachtenbe Ausprägung nach der Wiener 
‚und Röllner Mark in Folge bes Ming » Patentes vom 92, Februar 1758, 
mb jene Über bie im ber Düngs Inſtruction yom 4, Jänner 475% verordnete 














Rec. üb.: Das öfters. Münzivefen. gas 


Selöftunterricht geeignet, zugleich dem Manne vom Fach als Rathgeber 
dienen fünne. Gr hat diefes vorgeſtedte Biel mit feltener Bollendung er⸗ 
reicht, fein Bach iſt für einen großen Kreis, für den Befchichteforfcher, den 
Tinangbeamten, für den Sachwalter, wie für den Kaufmann eine Duelle 
"teicher Belehrung, und bey der faßlichen Behandlung, bey dem fihönen 
fließenden Style wird e8 jeder Freund ernfteren Wiffens mit Vergnügen zur 
‚Hand nehmen. 

Daß ein durch feinen Rang, wie durch Geiſt und Herz gleich hochge⸗ 
Rellter Staatsmann, der auch für das behandelte Bach ein competenter 
Richter if, die Dedication des Werkes annahm, gibt den Beweis, daß es 
dem Gediegenen nie an Anerkennung fehlt. Bon der ehrenvollen Würbi- 
gung, die biefem Werke eines öfterreichifchen Gelehrten bereits im Aus- 
lande zu Theil wurde, fprechen nicht nur die dem Verfaſſer in den fchmeis 
chelhafteſten Ausdrücken zugefendeten allerhöchften Handbillete mehrerer 
Monarchen, fondern auch die in öffentlichen Blättern erfchienenen Kritifen 
von auögezeichneten und anerkannten Fachsmaͤnnern — eine Würdigung, 
die dem Werke auch im Inlande nicht entgehen wird. 

Die Ausftattung des Werkes iſt nett, Papier und Drud gut, letzterer 
auch correct; im DBalvationstheile, Seite 121, ift jedoch im Ginlöfungs: 
Tariffe die Schwere der ganzen Bolognefer Doppie nach dem öfterreichifchen 
Ducatengewicht von 34 auf 94 Gran zu verbefiern. Den erften Band ziert 
ein gelungener Stahlfiich, das neue Münzgebäude darftellend. 


Carl v. Save. 
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Sr. Emil von Blumfeld, Rafheprotofofliß-Xbjunet des venetianis 

ne, zum Ratheprotofolliften ber oberſten 
ußiz in Verona. 


Die Hrn. Bictor Freyherr von Schmibburg, Jofeph von Herget, 
Julius Graf von Klebelsberg, Ernſt Graf von Dillingen, Theo 
bor von —6 Joſeyh Freyherr von Tinti, Frledrich Kitter 
von Hentel, eniel Kusba, Ihm Ritlinger, Sofeph Robn, u 
Eee Gommiffären, ober zu Krelos Gommiffären höherer 

affe. 


Krenchlo or ge 





— EEE ERS 
Dienftüberfesung. 

Ueberſetzt wurde: 

Hr. Dr. Rorig von Stubenrauch, F.F. Profeſſor der Kechte in 


Lemberg, zur Lehrklanzel bes öferr. bürger!. Rechtes au der 
k. I. Therefianifchen Ritter: Afademie. 


















































Geſethronit. u 


Fand geurtheilt Haben. VI. Der Borfland dieſes Gerichtes hal bie eigent- 
liche Verhandlung der Mfentlichen und mündlichen Unterfadgtng zu leiten. 
VII 66 find eigene Gerichte zur Unterfuchung and Beſtrafung der wit 
peinlichen, aber doch flrafbaren Uebertretungen zu beflimmen. VIII. Es 
bebarf der Aufitelung eines hoͤheren Gerichtes, welches her Appelationen 
(09 ,.wo. man durch rechtogelehrte. Richter. Uktheile ‚Füllen laßt) urtheilt, 
oder ale Caſſationericht, da, ma Geſchwarnengerichte beſtehen, qu ent⸗ 
ſcheiden hat. — 
F Wertfeging im "nähen deften' 
Fu a 
xxni. Behytedg zur Groͤrterang eines mertmnahles 
dem — ves: — Bm Reg: 


Dee — — — Bringt Sie ein Vehelf aus dem. , Pr des 
Reihhsabighiebes zu Regensburg vone Jahre 159%, zur -Unterügung ber 
von ihm, Wächter und Hrffter geäuferten Anficht: bey, daß nicht 
"eine numeriſch beflimmte Menge Theilnehmer in jebem Falle zum Vorhan⸗ 
denfeyn bes Verbrechend des Aufruhrs erforderlich ſey. . 


XIV. Beurtheilung ber neueſten criminalififgen 
Säriften. 

Hier wird beurtheilt: 

Weber das Verfahren bey Abfaſſung der Geſehbücher überhaupt, und 
der Gtrafgefehbücher inshefondere. Vom Joſeph Kitka, F. f. mähr. ſchleſ. 
Landrathe. 

Der Drud if nicht ſchlecht, allein das Papier einer anter ber Firma 
eines» Abegg, Dirnbaum, Heffter, Mittermaier, Wädter” 
erfcheinenden Zeitſchrift follte etwas beſſer fern. - 


} Dr. Guss Tomaſchel. 





Rotigenblatt 4839, X, Heft. 36 






































Rotizenblatt, 


In Folge hen Hoffammer-Gria| fen vom ats. v. 
————— vom 31. — ma ——— bit ai 
digung zu bem Ende, daß für den Fall, "al6 bie Abfendung einer Eftafelte 
durch die Boft auf das Schlennigfte erzielt, fomit das für den angebenteten 
Fall Statt je findende Zuwarten einer Stunde vermieden werben wollte, 
bie Eſtafettalſendung mit »dringend” bezeichnet werde, 





BER 1358261286 


Gireulare ber Ef. Landesregierung imihemiugherzo 

‚unme Defterreich unter der Sans De: 29. Be & 
Eu Be Bu) BET ER TER Te ag ar ER BETR TERR | BBEFERN i 

Die denrhu .n der Crira⸗Poltorduung und die Gntirien de Palo: 

Beihmerten betreffend. . e u 


m dxinch deulig, 1 Bir beſteheuden Dufkiuction für: Vie Doravat ⸗ al 
tung find die Handhabung ber Ertra⸗ Poſtorduung aubd die tin Iiefer 
Kt — Seſchwerden bisher ben Länderftellen vorbehalten ge 
Inh die (65-60 anb Be Be [EB BoſVoñ⸗ 
ee een 
nifchließung vom 10. Auguft besfelben Jahres von aj gench I 
—— — —— — 


miglen q far Seifende j: iR: aber 
behorden ehiherdumt worden, wornach —* die Wirtfamleit · ber ar 


— "in EAbſicht anf die Eutſcheidung dießfaͤlliger· Beſchwerdem, aufjut 
—* Pe 


Diefes wird in Folge hohen Hoflanglen⸗ Decreles nanı:d6, hieſee Mo⸗ 
mathes, Zahl 7048, zur Fünftigen Richtichnur befannt gemadk. :-mu... i « 





Miscellem 
Eprenbejeigungen und Standeserböpungen. 

Hr. Carl Stiepanowsfy, Ritter von Horn, ältefler — m 

Böhmen, erhielt da s Ritterkreuz bes kaiſerl. Leopold:DOrbens. 


Hr. Ignaz Moreau, nieder = öfterreichifcher Mercantil: und Mech: 
ſelrath, erhielt den Titel eines Appellationsrathes. 


Hr. Gaetano Majochi, Secretaͤr der Präfectne des —— 
venetianiſchen Monte, erhielt den Titel eines k, f. Rat thes. 


MNiscellen.: 495 

F vor 

Hr. Thomas Wiefer, k. k. privil. Großhändler, erhielt für feine 
Dienfte als Beyſiher des Merenntile und Weifelgerichtes , der Titel 
ende E Ratpen SEE — 









Beförderungen. 
¶¶ Beſorvert ponrdon. neun 


ann nnd, 





EEE 6 
ln Bd. om. 
Die Hrn. Dr. Earl Terzaghi und Nobile Pio Volperti, zu 
Deputisten:derr@tädte dodiımmb. Ban ta: bay. ber, Bontaahr. one: 
gregation in Mailand. rannte e 








per Stomislais. Ritter won inlahrgenfi, Landratb. in Baraberg, 
zum Zaligiſchen Appallatio as rathe. tan rat 
. SE EEE ee am 


wi * — — * 3 st 

"ge Abalbert Linmansty ,. Dosmhern in Budweiß zum Bu Bezs. 
wiatrathe amd geiſtlichen Referenten beym Prager uiberhinm, ,.. 
nl L na nal, erh Dre nirnileneDepe 
». Die-Hrn. Anton Weinlich, Gameral,s Öefätlennerwallunge +.Crs, 
cretaͤr, Earl :Rüsfewetter, erſter Gameral+ Begirko⸗ Sommifän,. und 
a Löffler, Gansvals Bezirks + Commiſſaͤr, zu 6 am k 
r en, — 


Hr. Dr. Bartholomäus Borbönt, zum Fiscal⸗Abjuncten 
in Dalmatien. : - “ - — * 















Die Hrn. Anton Edler von Tannenheim, und Thomas Pauder, 
Hofconcipiſten, und Earl Raab und Earl Bobrepfy, Kreis: Eoms 
mifläre, au Gubernials Secretären. 


Die Hrn. Anton Hübner und Franz Ritter von Rofenthal, 
Kreis: Eommiffäre, zu Hofconcipiften ber vereinigten Hoflanzley. 


Die Hrn. Anton Varhera, Antod aubficotte, Johann 
Fontana, zu PBrätorem 


Fa hf Wegner, Mlie von are hr: 
Eommiffär in Dalmatien, und Bictor Paron Adrian Werburg, 
zum Kreis: Commiffär im Küſtenlande. 





496 Notigenblatt. 


Dienftüberfegungen. 
Uederfegt wurden : 


Die Hrn. Anton Frank, Ludwig Paveſch, va von Shwind, 
Georg Lenk, Franz Sailler und Bius Raag, Johann Lamböf 
und Franz Mayer, Cameralräthe, zu den nen organifirten fleyermär: 
Tisch = illyriſchen und Füftenländifch = balmatinifchen Gameral : Befällen- 
verwaltungen, 


Todesfall. 


Hr. Anton Schwinner Edler von Bäremau, Ef, wirkl. Hofrath 
und Referent bes I. 8. Generalrechnungs⸗Directoriumo, ©. C. &,@. Rit- 
ter des ruſſiſchen Wladimir -DOrbens IV. Glaffe, Commandeur des großger: 
zoglich heſſiſchen Ludwigs: Ordens, alt 71 Jahre, farb am Schlaghuffe. 


















































Anz. üb. : Das Gefhwornengericht. 548 


ben richterlichen Gefchäften durch die Öffentlichkeit des Verfahrens zuge 
fanden werben. Die gerechte Ausübung der Strafgemwalt muß zwar durch 
fihere Garantien verbürgt werden; allein diefe können auch durch andere 
Mittel, insbefondere durch Unabhängigkeit der Gerichtsbehörden gegeben 
werden. — Wenn das Inftitut der I. in ftrafrechtlicher Hinficht den we⸗ 
fentlichen Bedingungen zur Handhabung der Strafgerechtigkeit widerſtreitet, 
ſo unterliegt es freylich keinem Zweifel, daß alle politiſchen Vortheile der 
I. nicht groß genug ſeyn fünnen, um bie Nachtheile dieſes Widerſtreites zu 
überwiegen. Die Handhabung der Gerechtigfeit ift das oberſte, ausnahms⸗ 
loſe Geſetz, dem in jedem Staate alle übrigen Vortheile untergeorbnet blei- 
ben müffen. Ganz richtig bemerft der Verfafler, dag nur da in ber That 
Freyheit herrſcht, wo Gerechtigkeit herrfcht, indem jene nur durch dieſe 
möglich ift. Suchet zuerft die Gerechtigkeit, die Freyheit kommt dann von 
ſelbſt. — Minder befriebigend ift die Erklaͤrung ber Freyheit, welche, S. 148, 
als ein Zuftand befinirt wird, »in welchem die im Staate lebenden Menfchen 
durch nichts an ber natürlichen und nothwendigen Entwidlung ihrer phy⸗ 
fifchen, moralifchen und intellektuellen Kräfte gehindert, fonbern vielmehr 
durch Alles zu der ihnen eigenthümlichen Vervollfommnung geförbert wer⸗ 
den, wo alle Gefege, alle Einrichtungen, alle Anftalten diefem Zwecke ge- 
mäß befchaffen find.” Durch diefe Erflärung wird ſedoch nur der Schuß 
und die Wirfung ber Freyheit angegeben — ihre negative Seite beſchrieben, 
keineswegs aber das Wefen und poſitive Element der rechtlichen Freyheit 
im Staate feftgefteltt. 

Am Schluffe ertheilt ver Verfaſſer noch ven Rath, daf eine plögliche 
Abfchaffung der I. in jenen Ländern, in welchen das Volk aus blindem Vor⸗ 
urtheil in ihr eine Garantie für Gerechtigfeit und Freyheit erfennt, nicht 
zweckmaͤßig wäre, weil es weber weife noch Flug if, eingewurzelte Bors 
urtheile plöglich mit Stumpf und Stiel auszurotten! 

Die äußere Ausitattung der Abhandlung ift lobenswerth. 

Dr. Bafer, 
©. k. Profeffor der Rechte an der Univerfität 
su Innsbruck. 


Notizenblatt 1839, XI. Heft. 38 





Anz. üb. : Leinwand: u. Garnhandel Norddeutſchlands. 515 


Diefe erſte Abtheilung hat für Nicht: Leute vom. Fache mehr locales 
Ünterefie, indeſſen finden wir, außer dem befannten nachtheiligen Einfluſſe 
des Eontinentalfyftems anf Deutfchlands Flor, Angaben über bie Widhs 
tigkeit bes deutſchen Leinenhandels nad) Spanien, Holland, Dänemarf und 
Norwegen, minder nach Portugal, wo die Engländer zu fehr begünftiget 
ſeyen; fehr wichtig für den Leinenabfag fey die dänische Infel St. Thomas 
in Weftindien, wo die Einfuhrszölfe Faum2 %, betragen, und deßhalb ununs 
terbrochen bebeutende Niederlagen von beutfchen, englifchen und franzö— 
fiſchen Waaren, welche von da aus auf Schleichwegen nach den fyanifchen, 
franzöfifchen und englifchen Beſitzungen gebracht werden, ſich befinden. 
Es find übrigens die Hannoveranifchen feinen Flecken und Ortſchaften, 
und bie Länge, Breite, Feinheit und der techniſche Name ihres Fabri⸗ 
fates, die Gandlungshäufer, welche bie meiften Geſchaͤfte damit madhen, 
und der Drt, wohin fie fie verſchicken, in’s kleinſte Detail angegeben. 

Aus der zulegt berührten Tabelle erfehen wir, daß der tägliche Arz 
beitslohn eines Leinwebers im Hannoveraniſchen 6 bis höchſtens 81/ 
gute Grofchen, aljo etwa 32 Fr. ausmacht. 

Die zweyte Abtheilung gibt eine Statiftif der Leinen « Indns 
firie und des Handels von (nochmahle) Hannover, dann Preußen, De: 
ſterreich, K. Sahfen, Churhefien, Braunſchweig, Oldenburg, Detmold, 
Bremen und Hamburg. Da leſen wir, wie Spanien noch vor zwey Ges 
nerationen jährlih 5 Millionen Thaler großentgeild an Deutſchland 
für Leinen zaplte, wie fyäter die Cmancipation Nordamerika's wiederbe⸗ 
lebend auf dieſen Induſtriezweig wirkte, fo daß in Bremen allein 6 
Hanbeldhäufer beftanden, welche fich ausfchlieglich mit dein Leinenhandel 
befcpäftigten, und Osnabrüder: und Weferleinen auflauften; wir fehen, 
daß Hannover jet noch ohne die Strumpfwaaren, Zwirn, Bänder ıc. 
an 24, Millionen Reichsthalet für Leinen unb Leinengarn in den letz⸗ 
teren Jahren ausführte, baß es nach dem Tariffe vom 21. April 1835 
die vollendeten Babricate ganz zollfrey ausführen läßt, während es 
bey der Einfuhr denſelben einen Zoll bis 8 Rchéthlr. pr. Centner 
auflegt; daß dagegen der rohe Flache, Hanf und Werg und felbit das 
tohe Leinengarn bey der Ginfuhr zollfrey find, bey der Ausfuhr aber 
2 bis A gute Grofchen an Zoll entrichten. Den befonderen Werth, wels 
hen die hannöverifche Regierung auf tiefen Gewerbszweig legt, beurfunde 
fie durch das Legge-Weſen und die Leggeorbnungen. Dieſe öffentlichen 
Beſchau⸗ und Stämpelämter feyen eingeführt worden: a) um die im 
Lande für den auswärtigen Debit verferligten Leinen dem Erſorderuiſſe 
des Handels völlig gemäß einzurichten, und die Weberey und Güte der 
felden möglichft zu verbeijern, um fowohl hierdurch als auch b) durch 
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oder Ginlagerung ausgeftellt wurde, und mit dem bie eingelangten Waaren 
begleitet find, abgunehmen ‚ und bey der Ausftellung eines neuen Fracht⸗ 
briefes ihren Gewerbsbüchern beyzulegen. 


$. 18. Die in der gegenwärtigen Vorſchrift entHaltenen Beſtimmungen 

jelten nicht nur für ausländifche unverzollte Anweisgüter, fondern übers 

ai für diejenigen Gegenftände, welche den Anorbnungen des $. 159 ber 
olls und Staats »:Monopols » Drbnung unterliegen. 


Verzeichniß 


der Orte, in welchen bie außeraͤmlliche Umladung, Ablegung oder Cirlas 
gerung angewiefener Waaren geftattet ifl. 


Drte, wo 


Umladun- [Aemter und Abthei⸗ 
gen, Ables | lungen der Wachan⸗ 
jungen und | alten, denen bie | Aamerfungen. 
inlagerun: Ueberwachung übers 
gen tragen worden if. 


nur Umla⸗ 
dungen 


Laufende Zahl 


geftattet find. 





Franz Gefällenwacheabs 
theilung zu Franz 


Gonobig Gefaͤllenwacheab⸗ 
Heilung zu Gono⸗ 
is 


Windiſch⸗ Gefaͤllenwacheab⸗ 
Beiftrig Meilung zu Gono⸗ 
ig 


Marburg —— zu 


Liegen Unterinfpector zu 
Liegen 


Graͤtz am 26. Auguft 1889. 






































Miscellenm * 


Seine Ef. Majeſtät haben laut Allerhöchſtem Cabinetsſchreiben 
vom 22. November Sich bewogen gefunden, den Präfidenten Allerhöchfts 
ger Generalrechnungs⸗ Directoriums, Anton Freyherren von 

aldacci, von ber Leitung biefer Hofftelle abzurufen und zum IR. 
Staatsminifter zu ernennenz bie hierdurch erledigte Stelle des Präfle 
denten ber genannten Hofftelle haben Se. Majeftät g — Allerhochſt⸗ 
ihrem geheimen Rathe, dem k. k. Staats: und GonferenzeRathe, Earl 
Friedrich Freyherrn von Kübed, zu verleihen geruhet. 


Ehrenbezeigungen und Standeserböhungen. 


Hr. Ritter von Weißenberg, Legationsrath und Ranzley s Director 
am beutfchen Bundestage, erhielt den Titel und Charakter eines 
k. k. Hofrathes. 


Hr. Joſeph Stumpf, Staatsraths-Concipiſt, erhielt ven öfters 
reich iſchen Adelftand mit dem Prädicate »v. Troftberg.” 


Hr. Johann Belicinovid, Provincial» Staatsbuchhalter in Dals 
matien, erhielt den öfterreihifchen Adelftand mit dem Prädicate 
»Edler von Treuftern.» € 


Beförderungen. 


Beförbert wurden: 


Hr. Valentin von Huszar, Hofrath der geheimen Hof: und Staats⸗ 
kanzley, zum wirklichen Horbormettä. 


Die Hrn. Dr. Franz Auffez und Dr. Carl von Gummer, Lands 
väthe in Trieft, zu innersöflerreichifchen Appellationsräthen. 


Hr. Sigmund Ghegquier von MelysNadasd, Landrath in 
Innsbruck, zum tyrolifchen Appellationsrathe. 


Sr. Dominit Neumann, Magiftratsrath in Brünn, zum mähe 
riſch-ſchleſiſchen Appellationsrathe, 


Hr. Franz Ritter von Zirnfeld, erſter Cameralrath in Grag, jm 
erfien Rathe bey ber füftenlänbifch s balmatinifchen Gameral : Gefällens 
verwaltung mit dem Titel und Range eines Gubernialrathes. 


Hr. Alois Förfter, Cameralrath in Mähren, zum erfien Games 
talra the bey der ſteyermaͤrkiſch⸗ illgrijchen Camerai⸗ Gefällenverwaltung. 
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u. dgl. m. — Ueberhaupt bey jenen Materien, welche das Strafgeſetz fiber 
ſchwere Polizeyübertretungen berühren, hat bet Hr. Verf, den Gommentar 
bes Hrn. Regierungsrates Kudler zu Rathe gezogen, und barans 
mehrere fhägbare Grläuterungen aufgenommen, Die vielen practifhen 
Beifpiele, mit denen die meiften $$. ausgeflattet find, —— 


gefehes errinnert, deren Verfaſſer das Geſeh beylaufig in folgender Art erläus 
terte: „Befelm (eiferne), Lichter (angezün det e) u. ſ. f. J 

Laſtig find bie vielen unnöthigen Wiederholungen und die oftmahligen 
und weitläufigen Beziehungen auf das ſchon Gefagte und das noch zu 
Sagenbe z diefe abgerechnet, und nach Abſchlag der eingefhalteten Geſehe 
und Vorſchriften bliebe im Grunde wenig übrig, was als. eigentliche Ges 
feßeserklärung zu betrachten wäre, wenn nicht bie vielen Beyfpiele yon 
Fällen aud als Erflärung angefehen werden wollten, 

Der Tert des Geſetzes iſt mit der Grflärung ſelbſt fo verſchmolzen, 
daß der Leſer, ber nicht das Gefeg bei der Hand oder im Kopfe hat, nicht 
unterfepeiten iann, was dem Gefehe und was ber Erklärung gehört, Ofne 
die ehwaigen Vorteile diefer Form beftreiten zu wollen, jo hat dieſelbe 
doch manche Bebenfen gegen fih. In vielen, in den meiften Fällen fommt 
es doch immer auf ben Buchftaben des Geſetzes anz eine andere Worte 
fügung, eine Einſchaltung oder Auslaſſung, oder eine fonftige Aenderung 
fan den Sinn des Geſetzes wefentlich fören, und auf biefe Art ſehr 
leicht zu Mifverflänbnifen und unrichtigen Anslequngen führen, Der Hr. 
Berf. liefert im Verlaufe feiner Grflärung felbft einige Belege für dieſe 
Anfiht, und es wäre defhalb mehr zu empfehlen gewejen, das Geſetz, 
wenigftens im I, Theile, huchſtäblich aufzunehmen. 

Wenn auch diefed Werk im Ganzen genommen Feine wiſſenſchaftliche 
Kritik verträgt (es iſt hier von dem erſten Bande die Rede), fo fehlt es 
bemfelben doch Feineswegs au gelungenen Parthien. Man findet darin einige 
recht fehägbare Zufammenftellungen der einzelnen Ausnahmen 
von allgemeinen Srundfägen, dann der Uebertretungen, rüstfichtlich wel- 
her der Berfuch firafbar macht, und der Fälle, in denen das Geſetz 
die Mitfhuld und Theilmehmung einer Strafe unterwirft. Ins 
beffen bebürfen auch mehrere, von dem Hrn. Verf. aufgeftellte Behauptungen 
und Anfichten ber Berichtigung oder Vervollſtändigung z Meferent wird 
davon nur einige wichtigere Parthien herausheben und näher beleuchten. 

Wir beginnen gleich mit ©. 1, 2 und 4. 

Gier beim Eingange in das Kundmadungspatent zählt ver Hr. Verf. 
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werben, bie Neugierde bes Lefers fiber den Inhalt bes angezeigten Werkes 
zu befriedigen. 

Nur eine einzige, ganz kurze Bemerkung fey dem Ref. hier noch vers 
gönnt, um die Raturgefege gegen einen Angriff bes Herrn Verf. zu 
vertheibigen. Die Sache gehört eigentlich vor das Forum ber mebizinifchs 
chirurgiſchen Facultaͤt, iR aber fo ſehr Gegenfland der täglichen Erfahrung, 
daß auch jebe andere Facultaͤt mit Gewißheit darüber abſprechen kaun. 
©. 141 im $. 75 nennt ber Herr Verf. mit Berufung auf bie $$. 28 bi630 
des allg. bürgerl. G. B. „Binheimifche (gegenüber den Fremden) 
alle Diejenigen, welche in den, dem G. St. ©. unterliegenden Ländern 
durch einm Staatsbürger geboren wurden, ober daſelbſt die 
Stantsbürgerfchaft erworben haben®. Diefe Erklärung fönnte einen 
Ausländer fehr leicht zn der Bermuthung bringen , daß bie Mutter Ratur 
von ihren durch Jahrtaufende freu befolgten Grundgeſetzen in Deſterreich 
eine Ausnahme mache, und daß in Deflerreich bie Staatsbürger ges 
bären. Zur Steuer der Wahrheit fey es gefagt, und Mef. glaubt es 
mit gutem Gewiſſen behaupten zu dürfen, daß auch in Deflerreich bie. 
Staatsbürger nicht gebären, wenigſtens bie jegt iſt Hier noch 
Lein folder Fall vorgelommen. 

Das vorliegende Werk iſt — der Herr Berf. hat es anf bem Titels 
blatte felbft befannt — ein Verſuch, und das iſt Wahrheit. Diefe Bes 
ſcheidenheit konnte man von einem Schriftftelfer, dem das Ungehenere feis 
ner gewählten Anfgabe vorſchwebte, allerdings ertwartenz und wie wir ben 
guten Willen für den Herrn Verf. als ein vorzügliches Berbienft in Schutz 
nehmen, wollen wir und der angenehmen Hoffnung hingeben, daß ihm bie 
folgenden Bände weniger Schwierigfeiten in den Weg legen werben, fein 
Löbliches Beſtreben werfthätig zu äußern. 

uebrigens trägt der Herr Verf. den unbeftreitbaren Ruhm davon, ber 
Erſte gewefen zu ſeyn, der ſich an eine allgemeine Erklärung bes ſchwieri⸗ 
gen G. Str. G. wagte; es lagen ihm dazu Feine Vorarbeiten vor, aus 
denen er hätte ſchoͤpfen können, und es ift gewiß viel fchwerer, Neues zu 
haften, als das ſchon Vorhandene zu einer Schöpfung zu benügen. 

Der Drud ift ſchoͤn und correct; das Papier gut. 

Alois Deffäry. 
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behandelt in fünf Abfchnitten, bie von Seite ber Ober «Rechnungs: 
Kammer erfolgende Revifion (eigentlich Superrevifion) der Hauptamts⸗ 
Rechnungen, Hierbey it das Verfahren in Hinficht der Aufnahme der Mo⸗ 
nita in dem Revifions-Protofolle sub. lit. A, die nämlich die Gebahrung 
des verrechnenden Amtes betreffen, dann in dem Revifions-Protofolle sab, 
lie. B, welche die Handlungen ber verwaltenden Behörbe angehen, fo wie 
in Betreff bes hierüber mit Minifterial = Behörden eintretenden Schrift- 
wechſels, und der allenfalls im befonderen Wege zu verhandelnden, von 
den Ealculaturen aufgenommenen Regifter « Revifions » Protokolle vor⸗ 
gezeichnet. 

Der IV. Titel: »Bon den Notaten-Beantwortungen,” 
redet in drey Abfchnitten, von dem Obliegenheiten ber vertvaltenden 
und verrechnenben Aemter in Rückficht auf bie ihnen von der Ober-Rechnungss 
Kammer zur Beantwortung (Erläuterung) zugeiviefenen Revifions: (Mäns 
gelss) Protokolle. Es finden fich Hier auch bie Beftimmungen für bie Art 
der Berfaffung folder Beantwortungen und für die Zeit der Einſendung 
derfelben an die ObersRechnungs-Rammer, dann, in wie ferne und in wie 
weit die BerwaltungssBehörbe zum Behufe der Erläuterung des Reviſions⸗ 
Brotofolles sub. lit. A, mitzuwirken, und bie Hauptämter hierbey zu 
unterflüßen und zu beauffichtigen hat. 

Im V. Titel wirb in vier Abfchnitten: »von ben Entfcheis 
dungen ber DbersRehnungssKammer” gefprochen, und barin 
nachgewieſen, wie es in Bezug auf jene Revifions-Protofolle, deren Mo⸗ 
nita auf die erſte Beantwortung behoben find, dann in Kückſicht derjeni⸗ 
gen, bey denen dieß der Hall nicht ift, zu Halten fen, dabey aber der Grund⸗ 
faß aufgeftellt, daß nach der zweyten Notaten-Beantwortung eine weitere 
Verhandlung nicht Statt finde, fondern das Anfuchen um Enthebung von 
gezogenen Deferten ans Rechtes oder Billigkeitsgründen, nach fruchtlofem 
Ginfcgreiten bey der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer, im ReclamationssWege bey 
der oberfien Verwaltungs: Behörde anzubringen fey. Zugleich find die Fälle 
aufgeführt, in welchen ber Ober-Rechnungs-Kammer die Belegung ber 
Rechnungs: Aemter und Provinzial: Adminiftrations- Behörden mit Ord⸗ 
aungsftrafen zuftcht. 

De VI. Titel: »Bon ber Rehnungsberihtignung ‚> 
Handelt in vier Abſchnitten, von den Mechnungslegern nach Er⸗ 
lebigung ber gegen ihre Rechnungen gemachten Erinnerungen zu erthels 
lenden Quittungen, welche in Befeitigungs s Erklärungen, in Berichtie 
gungs = Erflärungen und in Dechargen mit und ohne Vorbehalt fich 
unterſcheiden. Es ift hierbey umſtaͤndlich nachgemwiefen, in welchen Fällen 
und welchen Behörden die Ausfertigung ber einen und anderen zufommt. 
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Diefes wird mit Beziehung auf die Beilimmungen ber Gubernial- 
Eurrende vom 8. September 183%, Zahl 11,052, mit dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Ginreihung ber, nad) $. 10 der 
Gubernial = Eurrende vom 4. July 1829, Zahl 14,853, zum Behufe ber 
En des gefällsämmtlichen Erlaubniß⸗ ober Steuerſcheines erforder⸗ 
lichen Erflärung die Friſt bis 20. July 1.3. feflgefegt wird. 


185. 


Kundmahung der k. k. oberften Hof: Pofte Verwaltung 
som 80. Juny 1839. 


Ucher das Maß der Beförderungszeit für die mit Extrapoſt Reifenden 
auf den Poſtſtraßen zwifchen Wien und Brünn, dann zwiſchen 
Brünn und Prag, fo wie auch über die zur Einleitung der Reife 
mit dem Stundenpaſſe ermächtigten Poftämter. 

Mit Beziehung auf die Poftorbnung für Reifende vom 1. December 
1838, und zwar insbefondere auf die $$. 28 und 46 berfelhen, dann 
auf die über das Gehührenausmaß, über die couriermäßige Beförderung 
und üher die Reife mit dem Stundenpafie nach befonders Fundgemachten 
Beftimmungen , wird hiermit weiters die Ausmaß der Befoͤrderungszeit, 
wie dasfelbe auf den Poſtſtraßen zwifchen Wien und Brünn, dann zwi— 
fen Brünn und Prag, für bie gewöhnliche fowohl als für die courier⸗ 
mäßige Beförderung ber mit Ertrapoft Reifenden, mit Rüdficht anf bie 
Localverhaͤltniſſe feflgefegt worden ift, zur öffentlichen Kenntnig gebracht. 

Diefes Ausmaß der Befürderungszeit ift in dem nachſtehenden Ans: 
weife bargeflellt. 

Die Vohationen find verpflichtet, diefe Beförberungszeit einzuhal- 
ten, woferne nicht Glementarzufälle, ſchlechte Wegesbeſchaffenheit, oder 
fonfige Hindernifie eine Ueberſchreitung vollkommen rechtferligen. 

—5 welche die couriermäßige Beförderung wünfchen, haben 
dieß vor dem Abfahren anzubeuten, und die höheren Gebühren zu entrichten. 

Zur Ginleitung der Reife mit dem Stundenpafie nach den $$. 53 
bis einfchliegig 57 der erwähnten Poſtordnung find auf der Route zwis 
ſchen Wien und Brünn einftweile: das Hofpoflamt in Wien (Fahrpoſt⸗ 
abtheilung am Dominicanerplag), das Poſtamt in Nicolsburg und das 
DOberpoftamt in Brünn, dann auf der Route zwifchen Brünn und Prag 
das Oberpoftamt in Brünn und jenes in Prag, fo wie auch die Poſi— 
ämter zu Zwittau und Königgräs ermächtiget, bis in ber Bolge auch 
noch anderen Polämtern bie Ermächtigung hierzu ertheilt werden wird. 

Der Reifende, welcher biefe Einleitung begehrt, hat ſchriftlich mit 
vollftändiger Nahmensfertigung und Bezeichnung ber Wohnung, von 
welcher derfelbe abfahren will, anzugeben: 

a) Die Gattung des Wagens, 

b) die Zahl der Perfonen, 

c) das mitzunehmende Gepäde, 

d) Tag und Stunde der Abreife, dann 

e) jene Drte, worin ein Aufenthalt beabfichtigt wird, mit Beftim: 
mung ber Dauer besfelben, 

f) ob die Beförderung nach dem für gewöhnliche Grtrapoften oder 
für Gourierritte feſtgeſetzten Ausmaße gefchehen fol. 

Diefe Befimmungen werden auf ben hier bezeichneten Poſtſtraßen 
mit 4. Auguft I. I. in Wirkfamfeit treten. 


48° 
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136. 


Gurrende des. E.-illyrifden Buberninms vom 
12. Ray 1839. 


Beſtimmung des Bofritt:, Poſtillons⸗, Schmiergeltes und Wagengebühr 
in Ungarn vom 4. May 1839. 


Im Ginveränbniffe mit ber E. ungarifchen Hoflanzlcy if das Pofritt- 
geld in Ungarn, für ein Pferd und eine einfache Befflation, vom 1. May 
1839 angefangen, von vier und vierzig auf ſechs und vierzig Arenzer €. M. 
erhöht worden. 


Hiernach wird die Gebühr für einen gebedten Wagen anf die Hälfte, 
und für einen offenen Wagen auf ein Biertheil des Poſtrittgeldes vom einem 
Bierbe fegeießt, das Schmier- und PBoftillons s Trinfgeld aber bey tem 
dermahligen Ausmaße belafien. 


Diefes wird in Bolge herabgelangten hohen Hoflammer = Decretes 
vom 27. v.M., 30hl19,57%, zur allgemeinen Kenntuiß gebracht. 


147. 


. Eirculare ber nieder: und ober-öſterreichiſchen mnt 
fcyerifhenijtandesftelle vom 16. Juny 1889. Seine k. k. Majes 
flät haben, mit allerhöchfter Gutſchließung vom 5. Mär; 1839, anzuorbuen 
geruht, Daß die in Anfehung ber Banknoten beſtehenden gefeplichen Anord⸗ 
mungen auch auf die neuen Banfnoten zu 5 fl. und 10 fl. ihre volle Anwen: 
bung finden, welche nach der beyfolgenden Kundmachung der Bants Dis 
tertion in Umlauf geſetzt werden. 


Sundmadung. 


Die Direction der privilegirten öflerreichifchen Nationalbanf, im ber 
Grwägung, daß die dermahl im Umlaufe befindlichen Banknoten bereits 
feit eilf Jahren beftehen, findet ſich beſtimmt, diefelben einzuziehen, und 
dafür neue Banknoten hinaus zu geben. Bey der Unthunlichfeit, alle Gat⸗ 
tungen der neuen Banfnoten zugleich in Umlauf zu fegen, wird jedoch mit 
dem Umtaufche der beyden ftelnften Gattun en, zu fünf und zehn Gulden, 
am 1. July 1839 begonnen, und feiner Zeit mit nachträglichen Kundmas 
ungen die Hinausgabe der höheren Banknoten s Kategorien zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht werden. Die Befchreibungen der neuen Banfnoten za 
fünf und zehn Gulden, fo wie ihre Abbildungen auf röthlichen Papier, 
werden unter Ginem allgemein befannt gemacht. In Beziehung auf bie 
Ginlöfung und ven Umtaufch der beyden Banfnoten : Gattungen zu 5 uud 
10 fl. werden folgende Beftimmungen feftgefeßt: 


4.) Bom 1. July 1839 bis letzten December 4840 werben bie alten 
Banfnoten zu fünf und zehn Gulden noch bey fämmtlihen Bant- 
Gaffen, fowohl in Wien, ald zu Prag, Brünn, Lemberg, Dfen, 
Temeswar, Hermannftadt, Linz, Innsbrad, Bräg und 
ir en „ im Wege der Verwechslung, wie ber Zahlung, angenommen 
werden. 
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Die Dominien haben daher alfogleich bie erforderlichen Aufträge 
an bie Gemeindevorftände zu erlaſſen, fich jedoch nicht, wie es fo häufig‘ 
geſchieht, mit der Anzeige berfelben zu begnügen, daß bie Herftellung voll: 
jogen fey, fonbern fich jelbft davon zu überzeugen, und mit bem naͤchſten 
ba bjährigen Berichte die Ueberzeugung von ber Ausführung bes Verfügten 
hierher auszufprechen. 


Nachdem das Kreisamt die Dominien fo oft und fo nachdrücklich auf 
diefen wichtigen Gegenftand aufmerffam gemacht hat, fo würde dasfelbe 
nunmehr, wenn es wiber DBerhoffen irgendivo Nacläffigkeit gewahren 
ſollte, die Herflellung der Wege ohne weitere Nachfrage auf Koften der 
Schuidtragenden einleiten laſſen. 


Eben fo werben die angedrohten Poͤnfaͤlle für bie unterlaſſene halb: 
Jährige Berichtserftattung nunmehr unnachfichtlich eingetrieben werben. 


457. 


Rundmahung bes k. k. böhmifhen Landesguberniums 
vom 19, März 1839. 


Wegen Abhaltung des Wollmarktes in Prag. 


Die k. k. allgemeine Hoffammer hat laut Hohen Decrets vom 8. März 
d. J., 3. 11,683, im Cinverflänbniffe mit der #. k. vereinten Hoffanzley, 
über Ginrathen ber k. k. patriotifch = öfonomifchen Gefellfchaft und des 
Schafzüchtervereins bewilligt, daß der Prager Wollmarft, und zwar fchon 
ber naͤchſt bevorſtehende bes heurigen Jahres, vom 10. bis einfchliefig 
45. Ivny jeden Jahres, wieder, wie es urfprünglidy beſtimmt war, auf 
den 24. bis einſchließig 28. desfelben Monaihs zurückverlegt werde. 


Was hiermit zu Jedermanns Wiſſenſchaft mit dem Bemerken gebracht 
wird, daß die übrigen, bie Abhalkung der Wollmärkte in Prag betreffenden 
Beſtimmungen unverändert in Wirfjamfeit verbleiben. 


158. 


Circulare des kuak. niedersöfterreihifhen Kreisamtes 
V. u. W. W. vom 24. Februar 1839. 


Bäffe auf mufifalifche Probuctionen find nur an Individuen zu ertheilen, 
welche zum Griwerbe darin genügende Kenntniffe befigen. 


Aus Anlaß vorgelommener Fälle, daß von den Localbehörben Paſſe 
ga Reifen auf muficalifche Broductionen in andere k. f. Provinzen an Ins 
dividuen ertheilt werben, welche bie zur Grlangung des angegebenen Er⸗ 
werbes genügenben Kenntniſſe gar nicht befipen, unbaus dieſem Grunde 
wegen Mangel an binreichendem Gewerbe im Betteln betreten werben, und 
daher aller Orten, wo fie erfcheinen, als eine wahre Beläftigung betrach⸗ 
tet werben müfjen, hat das hohe Praͤſidium ber k. k. vereinigten Hoflanzley 
unterm 28. v. M. anzuordnen befunden, daß von ben Localbehörben Paſſe 
gi Reife in andere E. f. Provinzen für Individuen, welche dafelbft mit ber 

usübung der Mufif den Eriverb fuchen, nur dann ertheilt werden bür: 
wenn bie Ueberzeugung vorliegt, daß bie Paßwerber ſich die Kenntniß der 
Mufit in einem zur Erlangung des beabfihtigten Erwerbes genkgenben 
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Certificat. 


Der Gefertigte beftätigt, die ihm hierorts in den, dem N. N. (Cha- 
rafter oder Profeffion und Name des Hauseigenthümers) 
gehörigen Haufe Nummer N. angewiefene Wohnung von 

N. 3inmern, 

N. Kammern, 

N. Küche, 

Stallung auf N. Stück Pferde, 

Schupfn » N. » Waͤgen 
vom „2... bis .... (Hier ift bie Zahl der Benübung, bey 
neu befegten Unterkünften vom Tage bes Beziehens, bey 
fhon länger bewohnten aber von jenem Tage an bis zn 
weldem das vorige Gertificat lautete, anzufegen) zum 
eigenen Gebrauche benüßt zu haben. 

Sig. N. am 

Beſtaͤtige N. N. 
N, N. (Tauf: und Zuname, dann Charge 
des Ausftellere.) 


Anmerkungen. 


4. If die Localität nicht zur perfönlichen Unterfunft des Certificiren⸗ 
ben, fonbern zu befondern allgemeinen Zweden angewiefen, fo ift flatt ber 
Worte: zum eigenen Gebrauche, ber Zweck, zu welchem fie gemie⸗ 
thet wurde, anzufegen, z. B. 

als Hauptwache für 1 Officier, 2 Unterofficiere und 22 Gemeine. 
» Wachftube » 1 Unterofficier und 10 Gemeine, 
zum Bataillons: Spitale auf 60 Krane, 
» Marodehaufe auf 10 Mann, 
» Monturs: Magazin für das N. N. Bataillon, 
» Monturss Depot für die2te, Ate und 6te Compagnie, 
ur Regiments » Rechnungsfanzley ıc. 

2. Die Anzahl der —* Wohnungsbeſtandtheile iſt nie mit Ziffern, 
fondern immer nur mit Buchftaben auszubrüden. 

8. Die Betätigung der Certificate für alle Dfficiere, vom Oberlien⸗ 
tenant abwärts, durch jene Hauptleute und Rittmeiſter, aus deren Ber: 
lagsgeldẽrn fie ihre Gebühren beziehen; für Officiere und Parteyen aber, 
die zum Stabe einer Truppe gehören, durch die Truppen: und felbflftäns 
digen Abtheilungs» Eommandanten, muß mit bem Namen und der Charge 
ausgefertigt werben. 

Die Eertificate der Hauptleute, Rittmeifter, dann der Stabeofficiere 
ber Truppen, bedürfen eben fo, wie jene gefammter Individuen, welche 
ine Gebühren unmittelbar aus Kriegszahlämtern faſſen, keiner Befäs 

gung. 
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Miscellen 
E©hrenbezeigungen und Standeserhöhungen. 


Hr. Johann Krticzka, Ritter von Jaden, k. k. Hofrath und 
ſtaatsraͤthlicher Referent, dann Ritter des Fönigl. ungar. St. Stephans: 
Ordens, erhielt den Freyherrnftand des öfterreihifchen Kai- 
ferftaates. 


Hr. Franz Grabmayer von Angerheim, Berg: und Salinen: 
Buchhalter zu Hall, erhielt ven Charakter eines E. f. Bergrathes. 


Beförderungen. 


Seine. k. Majeſt ät Haben mit Allerhöchften Handfchreiben vom 
21. December d. I. den bisherigen Hofrath der allgemeinen Hoffanımer, 
Anton Ritter von Schwarzhuber, zu Allerhoöchſtihrem faatsrätflis 
hen Referenten alfergnäbigft zu ernennen geruhet. 
Befoͤrdert wurben ferner: 


Hr. Mucius Joſeph Tomafini, NMagiſtrats⸗Aſſeſſor Bräfes 
des politifch = öfonomifchen Magiftrates in Triefl. 


Hr. Dr. Angelns Frari, Gubernialrath, zum Bräfes des See: 
fanitätsmagiftrates in Venedig. 


Die Hrn, Franz be Orchi und Luigi Bellati, Praͤturs-Adjuncten, 
zu Brätoren in Luino und Ehiavenna. 


Hr. Joſeph von Riccabona, Landgerichts = Aojunc, zum Rank: 
richter dritter Claſſe zu Ampezzo. 


Dienſtäberſetzungen. 


Neberſetzt wurden: 


Die Hrn. Pietro Cattauo und Antonio Garcannc, Prätoren 
zu Zuino und Ghiavenna, nah Romano und Biadene. 


Todesfall. 


Hr. Iofeph Freyherr von Knorr, Ef. Staats: und Eonferenzrath, 
Ritter des Fönigl. ungar. St. Stephans = Ordens, und Herr der Bert: 
ſchaft Stiebar, ſiarb den 24. December, 59 Jahre alt. 


— 


Alphabetifches Regifter 


zum Notizenblatte 4). 


(Die beygefügten römifgen Bahlen bezeichnen bie Nummer bed Hefied, bie 
arabiſchen die Seiten des NRotizenblattes.) 


A. 


At abemie ber bildenden Künſte 
in Wien, welche Vorbildung au 
Aufnahme in diefelbe erforderlich 
fey; VI. 338, 

Alimentation ber vom Amteund 
Gehalte fufpendirten Beamten ; 
IX. 455. 

Amts⸗Practicanten beider gali: 
ziſchen Cameral⸗Gefaͤllen⸗Verwal⸗ 
tung und den derſelben untergeord⸗ 
neten Aemtern. Republieirung feis 
ner biefelben betreffenden Verord⸗ 
nungen; VII. 378. 

Anmweis-Güterz biefelben betrefz 
fende Vorſchrift z XI. 586. 

Armen: Percents-Abnahme 
bey öffentlichen Verfteigerungen ; 
XI. 528. 

Auslieferungen ber VBerbres 
Gerz Bertrag zwifchen Defterreich 
ul dem Könige von Sardinien; 

. 88. 


Auslieferung der Staates 
Berbrecher aud) aus dem zum 
deutfchen Bunde nicht gehörigen 
Provinzen; X. 482. 

Auslieferung der Verbrecher 
gegen ben beutfchen Bundz XI. 588. 


B. 


Baukfrage in Nordamerika 
(Ueber die); VII. 350. 

Banknoten; Anwendung ber be: 
ftehenden Vorſchriften auf die neuen 
Banknoten von 5 und 10 Guldenz 
XII. 578. 

Banführungen inner ven Linien 
Wiens; Be Immung der Erfor⸗ 
derniſſe eines gehörig inſtruirten 
Geſuches um Beni gung derſel⸗ 
benz; 11. 437. 

Baumwollwaarenz; Ermittlung 
des Abganges an Gericht für bie 
Schlichie und Zurichtung berfels 
ben; IX. 456. 


1) Bey diefem alphabetifden Regiſter wurde es zur vorzüglichſten Aufgabe 
gemacht, die zecenfirten inlaͤndiſchen und angezeigten ausländiſchen Werke 
und die Geſetchronik genau und umſtändlich zu indiciren. Die übrigen 
Rubriken ded Notizenblatted, z. B. Ehrenbezeigungen und Standes⸗ 
erhöhungen, Beförderungen m. f. w. werden nur einmapl unter ihrem 
Hauptſchlagworte, mit Beyfügung ber Zahl ber betreffenden Hefte und 
Seiten, angezeigt; die einzelnen Namen der Beadelten, Befoͤrderten, 
Geſtorbenen u. f. w. aber gar nicht verzeichnet, weil das Jatereſſe an 
ſolche Notizen zu vorübergehend il, und eine fo fpeciele Indicirung 
den Umfang diefed Regiſters zu ſehr ausgedehnt hätte, 




















welche als Beyſtaud zur Amtshant- 
lung ber ausübenden Gefällsäm: 
ter aud Wadanfalten zugezogen 
werben; XI. 286. 
Berrehuung ter Bermö- 
ensfrafen; bey welcher Be 
Bäche fie zu pflegen fey; 1. 31. 
Verwandte und verſchwaͤgerte Ju⸗ 
dividuen ; Berboth der Anflellung 
derſelben bey bem nämlichen Amte ; 
VI. 388. 
Berzehrun —— ah 
ungöver! en für d. J. 
1840; XIL 574. 
Boclabruckz Errichtung eines 
Vaaren⸗Controll⸗Amtes daſelbſt; 
IV. 198. 
Burmertung auf 5* Ob⸗ 
men, Verfahren hierbey; 
ET 884. 
Borfpaunss Bahtiverhand: 
(nungen für den erſten 13 
des Biitärjahres 18395 IL. 79, 
Borfpannsleiftungs; Sicher⸗ 
Rellung berfelben für bas Militärs 
jahr 1839 bey einigen Stationen 
des KlagenfurtersKreifes; EI. 79. 


®. 


Warren sBorfhriftz über 
die auferämtliche Umladung, Abs 


Alphabetiſches Begifer zum Rotigenblaite, 


Iegungunb Ginfagerung berielben; 

XI. 523. 

Baaren:Gontrolle; Beitim: 
mung in Auſehung derſelben; 
1X. 457. 

Wege; Herflellung derſelben wirt 
ten Dominien empfohlen; XII. 
588. 

Wiener-Domeſtical-Oberkam⸗ 
meramts » Obligationen; Ber: 
ſchrift über die Umwechelung ber: 
feben; 178. 

Biniwarter; das öfterr. bürgerl. 
Recht, ſyſtematiſch dargeftellt und 
erläutert. Bierter mnb fünjter 
Theilz Recenſion tarüber; VI. 
297. Zweyte Auflage, erſter Theil; 
Recenfion barüber; X. 865. 

Bollmarkt in Prag wird zuräd- 
verlegt; XIL 389. 
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3: ia kowz Errichtung einer nenen 
Brivatwegmanth daſelbſt; I. 35. 

3011s Behandlung ber im in 
nern Verfehre die Zoll⸗Linie übers 
fhreitenden Waaren ; IX. 458. 

3ollsTariff für bie Einfuhr aud 
Ausfuhr indem öferr. Kaiſerſtaate 
wirb Fundgemacht; VIII. 415. 


Nachricht. 


Die Redaction dieſer Zeitſchrift macht ihren 
geehrten Herren Abnehmern hiermit die Anzeige, 
daß die Zeitſchrift nach dem bisherigen Plane auch 
im Jahre 1840 erſcheinen werde; jedoch ſcheidet Herr 
Dr. und Prof. Moriz Fränzl wegen geän: 
derter und zunehmender Berufögefchäfte von der Re⸗ 
daction aud, und an deffen Stelle tritt ald Mitte 
dacteur Herr Dr. Moriz von Stubentaud, 
k. k. Profeffor des allgemeinen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches an der Therefianifchen Ritteralademie, und 
geweſener Profeffor des gerichtlichen Verfahrens, 
des Handels⸗, Wechſel- und alten polnifhen Givil- 
rechtes am der Univerfität zu Lemberg, 














